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89. • 

Convention ent re la Saxe royale et 1824 , 
la ligne cadette des princejs de Pieufs 
pour 1 empecher les delits forestiers 
dans les for et s limitrophes , publiee 
d Dresden le 17 Janvier 1824 . 

" ' , t - 

( Gesetzsammlung für das Königreich Sachsen 1824* 

No. %. p. 3-) 

Zwischen der Königlich Sächsischen Landesregierung 
und der Fürstlich lleussischen der j ungern Linie ge- 
meinschaftlichen Landesregierung in Gera ist, wegen 
gegenseitiger Gestellung der Jagd - und Forstver- 
brecher in das Gericht, in dessen Bezirke der Jagd- 
und Forstfrevel begangen ward, folgende Überein- 
kunft getroffen worden. 

§. l. Wenn sich der Fall ereignet, dafs ein Kö- 
• niglich Sächsischer Unterthan im Fürstlich Iieussi- 
schen der jüngern Linie Terrilorio, oder ein Fürstlich 
Reussischer Unterthan im Königlich Sächsischen Ge- 
biete, ein Jagdverbrechen innerhalb oder aulserlialb 
des. Waldes verüben, oder auf unstreitigem WaJd- 
grund und Boden, es mag derselbe im landesherr- 
lichen oder l’rivateigenthume sich befinden, eines 
Vergehens durch Holzentwendung, Beschädigung der 
Hölzer, Grasen, Ruthen, Bioosscharren und Streu- 
reissen sich schuldig machen sollte; so soll ein solcher, 
es sei eine l’fändung erfolgt oder nicht, gehalten sein, 
sich auf die an ihn ergehende Ladung', in welcher er, 
nach der bei der vorladenden Behörde geltenden ge- 
setzlichen Vorschrift, mit Einräumung einer blos 
vierzehntägigen Frist, zu ciliren ist, vor dem Amte 
oder Gerichte, unter dessen Gerichtsbarkeit er sich 
des Verbrechens schbldig gemacht hat, *zu stellen, 
und es sollen daselbst die begangenen Jagd - und 
"W aldfrevel sowol , als die bei Gelegenheit derselben 
und uno actu continuo mit diesen begangenen andern 
Kxeesse, z. B. Widersetzlichkeit bei der Liaudung, 
untersucht und bestraft werden. 

Bb 
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* » 

1824 g. 2- Damit dergleichen Verbrechen, besonders ' 
Holzdauben, deslo leichter entdeckt werden können, 
soll den Förslbedienten oder den benlohlnen Eigen- 
thümern nachgelassen bleil>eu, lediglich auf An melden 
bei den Dorfgerichten, oder, wenn der Verbrecher 
an dem Orte sich belindet, an welchem die Aints- 
oder (ierichtsexpeditiou wesentlich ist und der Beamte 
oder Justitiar wohnt, auf Anmelden beim Amte oder 
Gcrichlsverw alter, ohne besondere Requisition, jedoch 
unter Theilnahme wenigstens einer verpflichteten Ge- 
richtsperson , Haussuchung zu thun. 

§. 3- Die Insinuation der an den Verbrecher zu 
erlassenden Cilationen soll, ohne besondere Jiecj uisi— 
tion, nur gegen Vorzeigung der schriftlichen offenen 
[.adung, bei demjenigen Amte oder Gerichte, unter 
dessen Gerichtsbarkeit der Verbrecher wohnt, und 
auf iniiudliclie Meldung, dals solche insinuirt werden 
soll, gestaltet, und. dieses auf die Citalion ange- 
merkl werden. , 

. §. 4* Was die Bestrafung der Verbrecher betrifft, 
so sollen zwar die im Königreiche Sachsen sich ver- 
gehenden Fürstlich Reussisclien Unterlhanen nach 
den Königlich Sächsischen Landesgesetzen , hin- 
gegen die Königlich Sächsischen Untertlianen, welche 
iii den Fürstlich Benssischen der jüugern Linie Lan- 
deil Forstverbrechen begehen, nach den Fürstlich 
Benssischen Gesetzen, in der Hegel bestraft werden; 
es soll jedoch bei einer etwa Statt findenden bedeu- 
tenden V erschiedenheit der in beiden Landen auf die- 
selben Vergehen stehenden Strafen, da, wo die här- 
tere Strafe eintritt, ein angemessenes» Verhältnifs zu 
der gelindem Strafe, welche den Verbrecher, bei 
gleichem Vergehen, nach den Gesetzen seines Wohn- 
orts getroffen hätte, beobachtet werden. 

§. 5« Nach beendigter Untersuchung wider die 
Jagd - und Forslverbrecher, und sofort nach Eingang 
der deshalb, mit Beifügung des constilnirten Litjuidi, 
zu erlassenden Requisition resp. zu Einbringung der 
Strafe, insofern solche in Gelde besteht, des Ersatzes 
' und der Kosten^ soll mit schleunigster Eiiecution ver- 
fahren, und Strafe, Ersatz und Kostenbetrag au das 
forum delicti commissi abgegeben werden; die Ver- 
brecher aber, welche mit andern, als Gelds trafen be- 
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et la ligne cadette des princ. de llenfs. 3g 5 

. t 

kgt werden, sollen gehalten sein, zu deren Ver- 1 824 
bulsung auf die unmittelbar , jedoch unter Beobach- 
tung der 5.3. vorgeschnebenen Anzeige und Meldung 
an s ie erlassene Aullorderung des Bichters, der die 

hat ' " d tonm 

§. 6. Es soll auch, wenn praevia causae cogni- • 

Hone sreh erg.ebt, dal« der Verbrecher etwas nicht 
un Vermögen habe, von dein reijuirirten Bichfer ein 
gewöhnliches Attestat deshalb enheilt, und in Anse- 
hung der Einbringung der Kosten von Unvermögen- 
den überhaupt eine größere Strenge, als gegen die 
eignen Unterthanen beobachtet zu werden p| e *f von 
der requirirenden auswärtigen Behörde nicht verlangt 
auch sollen die Obrigkeiten der Forstverbrecher nicht 

d n rCh ^ , l ISltl0neu liIU executivische Beitreibung 
ohne l\oth behelligt , und dadurch Kosten auf Kosten 
nicht fruchtlos gehäuft werden. 

V Hier,iaclls i t so]1 den dies - und jenseitigen 

Forstbedienten zur Pflicht gemacht werden /diejenS . 

Verbrecher, die sie bei Verrichtungen auf ihrJm He- 
Möre m dies - oder jenseitigen Waldunsen über Be- 
gehung von Waldfreveln betreffen dürfien, bei denn 
Eichtet, unter dessen Jurisdiction die Waiden* flo- 
gen ist, anzuzeigen. e 

§. 8. Diese Übereinkunft soll vom Tase der in ' 
beiderseitigen Landen zu bewirkenden Publicafion in 

Ti''' 1 ! , i C,e! A’ f V ud j! jis auf Widerruf, weshalb jedem 
1 heile die Aufkündigung ein halbes Jahr voraus frei 
steht, gelten. ' 1 

Nachdem nun Se. Königliche -Hajes tat von Sach- 
sen , unser alkrgnätligster Herr, vorstehende Verei- 
nigung allenthalben genehmigt haben; so ist hierüber 
gegenwärtige Erklärung, ausgefertigt und auf aller- 
höchsten Befehl vollzogen worden. 

Dresden, Sin 17len Januar 1824. 

Königlich Sächsische Landesregierung. 

*' '' 

- Freiherr vos W r s k t h e a jt. 

Bb 2 
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90 . 

1824 Convention entre la France et 
T Espagne , concernant les prises ma- 
ritimes , faiteS en 1823, signee ä 
Madrid le 5 Janvier 1824,* ratifiee 
d Paris • le 22 du meme mois. 

{Le Moniteur Universel 1824* Ko. 19> 85.) 

X);ins le bat (le* regier le mode d’apres lequel les 
sujets franpois et espagnols proprietaires de balimens 
capturds peadaut le cours de l'annde precedente de- , 
voieal etre iadeiaaises et Rembourses, les soussignes, 

- dueiaeat autorises ä cet effet, sont conveaus des ar- 
ticles suivaas : 

Akt. I. Les aavires espagnols capturds par Igs 
batimens de S. 31. Tres-Cliretienae , ainsi que leurs 
cargaisoas, etant estimds a une valeur approximalive- 
laeat egale aux prises faites par les bäliiaens et cor- 
saires espagaols sur le coinaierce franoois , il est con- 
venu que les prises rdciproquenient faites et condui- 
tes daas les ports de la puissaace qui a fait ces pri- 
ses , demeureal acquises a cliacun des deux gouverne- 
. mens, ä charge par eux de regier coaime ils le jugent 
conv.enable, les indemnitds dues a leurs sujets re- 
speclifs ; la France et l’Espagne renon^ant inutuelle- , 
ment a toute rdpdtition a cet egard. 

Art. II. Toutefois et attendu qu’il est constant 
que des navires fraiajois capturds anterieurement au 
1 er Oclobre dernier, et qui avoient dte conduits aux 
iles Caaaries et Baldares et dans les ports de la Pdn- 
iasule, ont ete relachds, ce qui ddtruit l’exactitude 
de la coinpensatioa adinise en principe par Part. 1. 
de la presente Convention, le raontanl estimatif de 
ges navires sera tenu en compte au gou verneinen t 
espagnol, qui deineurera libre d’assigner aux proprietai- 
res espagnols des navires raptures leur remboursement 
sur le gouveraement framjois , jusqu’a concurrence des 
souuaes que celui-ci sera reconau devoir. 
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90. \ * 

Convention entve la France et 1824 
VFspagne , concernant les prises ma- 
ritimes , faites en 1823 , signee ä 
Madrid le 5 Janvier 1824 / rätifiee 
a Paris le 22 du meme mois. 

r • •, ' 

Vjon el ftn de arreglar el modo de que los subdltos 

espanoles y franceses proprietarios de buques apresa- 
dos en el anno preceaente sean indeinnizados y pa- 
gados, los infraescritos, autorizados al efecto en de- 
bida forma, han convenido en los articulos siguientes : 

Art. I, Mediante que los barcos espanoles apre- 
sados por los buques de Sa Majestad Crislianissuna, 
y sus cargamentos se graduan de un valor aproxima- 
tivamente igual al de las presas heclias por los buques 
y corsarios espanoles sobre el comercio frances, se ■ 
lia convenido que las presas heclias reciprocamente y 
conducidas liasta los puertos de la potencia que liaya 
liecho los apresamientos , se consideren adquiridas pac 
cada uno de los dos gobiemos, quedando a su, cargo 
el arreglar scgun jusgue conveniente las indemnisa- 
' ciones debidas a Sus propias subditos , rfetiunciando la 
Espana y la Francia lnutuamente a toda repeticion 
ullerior sobre la materia. 

Art. II. En attencion a tenerse por cierto, que 
algunos barcos franceses apresados anles del dia pri- 
inero de oclubre y* conducidos a las islas Canarias, a 
las Baleares, y a los puertos de la Peninsula bau 
sido restituidos; cuyo hecho destruye la exactitud de 
la conipensacion reconocida como principio por el arti- ■ 
culo 1° de esle convenio,' se ddclara que Ja suina en 
que se valuen estos buques y cargamenlos se tendra 
en cuento ii favor del gobierno espanol , el que podra 
girar a f;rvor de los proprietarios espanoles de buques 
apresados su reembolso contra el goliierno Irances 
. basta la suina concurrenle que se econosca corao 
deuda de este. 
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1824 Art. III. Le compte de l’estimation de ces re- 
stitutions sera rdgle d ici au premier Mai prochain ; 
et coinine ces navires ont eie restilues saus que vrai-- 
semblablemenl, il en ait eie fait aucun inveutaire ni 
eslimation, il sera donnd aux agens espagnols toutes 
facilites aupres des administrations fraixjoises pour 
<|u’ils puissent se convaincre de Fexactilude des eva- 
luations (|pi seront faitps de ooncerl, des dits navires 
, ainsi que de leurs cargaisons. 

Art. IV. Si le gouvernement fran^ois reconnois- 
soil de son cötd , avoir aussi reläche des navires 
espagnols captures, le compte en seroit inunediale- 
ment dresse, et le gouvernement espagnol lui en" 
remboursferoit le montant, par coinpensalion, sur les 
somuies qu'il auroit a repdter, pour. le meine objet, 
du gouvernement frangois, ou de toute ai.tre maniere. 

Art. V. Les prises faites par les baiiinens de 
l’une ou de l’autre puissance, postdrieurement au pre- 
inier Octobre de inil liuit cent vingt trois, seront 
considdrdes comine nulles et non avenues, les deux 
gouveruemens s’obligeant a en faire operer la restitu- 
tion aux proprietaires ou ayant droit. 

En foi de quoi les soussignds, en vertu de leurs 
pleins-pouvoirs respectifs, ont signd la presente con— 
vention et y ont appose le cacliet de leurs armes. 

Fait a Madrid, le cinq Janvier mil liuit cent 
vingt qualre. 

L’ambassadeur de S. M. Tres - Chrdtienne 
, JLe Marquis dz Talaru. 
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Art. III. La cuenta del valor de eslas resliUicio- 1824 
nes se formalizarä desde avra hasla el dia primero 
de mayo yenidero ; y Cojuo estos buques habian sido 
probablemente devueltos sin piereder inveiilario ni 
taxacion, se proporcionaran a los agentes espanoles 
todos los medios para faciliiarles ou las administra- 
ciones francesas , el convenciniiento de la exaclitud de 
las valuaciones que se executaran de caiuuu acuerdo 
tanto por lo tocanle a la esliinacion de los barcos, 
coino al de sus cargamenlos. 

Art. IV. Si resultase que el gobierno francös por 
su parle, habiese lambien puesto en libertad barcos 
espanoles apresados, se formara inunediafeinente la 
cuenla de ello, y al gobierno espanol le reembolsarä 
su iniporte, por coiupensacion contra las sumas que 
el tenga que .repelir del gobierno frances por igual 
titulo o de qualquiera otra manera. ' 

Art. "V. Los apresamientos heclios por los hu- 
ques de la una o de la otra polencia despucs del dia 
priinero de octubre de mil ochocienlos veinte-y tres , 
se consideraran cojno nulos, y como si rio hubieren 
exislido, y los dos gobiernos se obligan a liacer exe- 
eutar la restitucion ä los proprielarios , o a quieji le- 
gitiinamente los represente. 

En ft de lo quäl los infraescritos , en # virtud de 
sus respeclivos plenos poderes, linnaron el presente 
eonvenio , y lo sellaron eon el sello de sus armas. 

En Madrid . a cinco de Enero de mil ochocientos 
reinte y quatro. 

\ 

El priiuer secrelario de Estado intcrino de S. M. C. 

Firmado: ll conde nt. Onr,iA. 
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Convention entre la Prasse 

91 . ' ' ■ 

1824 Convention entre la Pr.usse et le 
grand-duche de Mechlenbourg Sfre- 
litz , concernant la reception reci - 
proque des vagabonds , publice- le 
26 Janvier 1824 » 

( Gesetzsammlung für die Königlichen Preufsi- 
Mchen Stauten 1824« No. 4* S. 56.) 

^wischen der Königlich Preufsischen und der Grofs- 
herzoglich Mecklenburg - Strelitzschen Regierung ist 
als Zusatz zu dem Art. 6- der unterm 7ten Mai 1819 
abgeschlossenen Convention wegen gegenseitiger Über- 
nahme der Vagabunden i?nd Ausgewiesenen nachste- 
hende Übereinkunft getroffen: 

Nachdem, der zwischen der Königlich Preufsi- 
schen und Grolslierzoglich Mecklenburg- Strelitzschen 
Regierung, de dato Berlin den 7ten Mai 1819 abge- 
sohlossenen Übereinkunft wegen gegenseitiger Über- 
nahme der Vagabunden und Ausgewiesenen ungeach- 
, tet, in Beziehung auf die Staatsangehörigkeit der Ge- 
sellen un4 Dienstboten die Feststellung eines allge- 
meinen normirenden Grundsatzes, zur Hebung aller 
etwanigen Zweifel in vorkommenden Fallen, von 
beiden Seiten als nothwcndig anerkannt worden ist, 

•so ist in dieser Hinsicht von beiden genannten Re- 
gierungen nachstehende nachträgliche Übereinkunft 
verabredet und abgeschlossen worden. 

§. 1. Dem Art. 6* der obgedachten Conventiqn 
vom 7,ten Mai 1819 wegen gegenseitiger Übernahme 
der Vagabunden und Ausgewiesenen, folgenden 
Inhalts: 

“Bei der Bestimmung, welcher Staat einen Vaga- , 
bunden zu übernehmen habe, soll es nicht sowohl 
auf den Geburtsort dieses Letztem, sondern wesent- 
lich und vorzugsweise darauf ankommen , wo derselbe 
sein erweislich letztes Domicil gehabt habe,” 
wird als nähere Bestimmung, in Beziehung auf die 
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Staatsangehörigkeit der Gesellen und Dienstboten, 1824 
ausdrücklich hinzugefügt : 

“Auch soll hei Gesellen und Dienstboten der un- 
unterbrochene Aufenthalt von zehn Jahren und länger, 
an einem und demselben Orte, hinsichtlich der An- 
wendung dieser Convention, einem Domicil völlig 
gleich geachtet werden.” 

§. 2* Diese nachträgliche nähere Bestimmung soll 
von nun an dergestalt als rechtsgültige Norm in vor- 
koiumenden Fällen betrachtet werden, als wenn die- 
selbe in der mehrgedachten Convention selbst mit 
ausdrücklichen Worten enthalten wäre. 

So geschehen Berlin, den 26ten Januar 1824* 

Königlich Freufsisches Ministerium der auswärtigen 

Angelegenheiten. i 

von Berhstorff. 


92. 

Convention ent re le royaume des 
Pays-Bas et la ville de Harnbourg, 
ci Vegard d'une abolition reciproque 
du droit de detraction ( jus de- 
tr actus), et de l'impot d'emigration 
icensus emigrationis) , signee d la 
Haye le 27 Janvier 1824* 

{Journal ojpciel du royaume des Pays-Bas 1824- 

No. 27.) 

Art. I. X^es droits connus sous le nom de jus 
detractus, gabella herediiaria et census emigrationis, 
ne seront plus exiges ni per^us ä l’avenir,* lorsqu’en 
cas de succession, donation, vente, einigration ou 
autres, il y a lieu ä une translalion de biens des 
elals du royaume desFays-Bas dans ceux de la ville 
de liambourg, ou de ceux*-ci dans les dtats du 



392 Conv. ent re le royaume des Pays -Pas 

1824 royaume des Pays-Bas respectirement, pour taute 
leur «itendue tant actuelle que future, toules les'im- 

S ositions de cette nature e'taut abolies entre' les 
eux etats. i > 

Aut. II. Celte disposilion s’dtend nou -seulement 
aux droits et autres iinpositions de ce genre, qui font 
partie des revenus publics , mais encore ä ceux qui 
jusqu'ici pourroient aroir eie JevOs par quelques pro- 
rinces , 'vilJes, jurisdictions, corporalions, arrondisse- 
mens ou communes, de maniere que les sujets re- 
spectifs qui exporteront des biens, ou auxquels il en 
ächerroit, a titre quelconque, dans I’un ou l’autre 
dtat, ne seront assujettis sous ces rapports ä d'autres 
iinpositions ou taxes, qu’a celles qui, soit ä raison 
de droit de succession , de reute ou de mutations de 
propridtd quelconque, seroient dgalement acquittOs 
par les habitans du royaume des Pays-Bas, ou ceux 
de la rille de Hantbourg, d'apres les r^glemens et 
ordonnances qui existent ou qui Omaneront par la 
suite dans les deux pays. 

Art. III. Pa presente conrention est applicable, 
non - seuleiuent ä toutes les successions a echoir a 
1’ayenir et a celles ddj;\ ddvolues, mais ä toutes les 
trauslations de biens en gdndral, dont Pexporlation 
n’a point encore dte effecluee. 

Art. IV. Coinme cette conrention nte regarde que 
les propriOtes et leur libre exportation, toutes les 
lois relatives au sevvice inilitaire restent en pleine 
vigueur dans les deux pays , et les gourerneiuens 
eontractans ne sont nullement restreints par la prä- 
sente conrention dans leur future ldgislaiion sur 
Cet objet. 

Art. V. Cette conrention expddide en double et 
de meine teneur, signee par le ministre des affaires 
dtrangöres de S. 31. Je Roi des I*ays-Bas, et par le 
syndic de Hairibourg ä ce dOldgud par le sdnat, sera 
dchangde inutuelleinent, et aura fait et raleur du jour 
ou les echanges auront eu lieu. 

Fait et signö a la Ilaye, le 27 Janrier mil huit 
cent ringt - quatre. 

Le ministre de S. 31. pres les cotirs de Rome et 
de Toscane, Charge ad interim de la direction du de- 
partement des affaires Otrangeres. , 

(Signe) J. G. Ukikhoxb. 
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Le ministre de S. M. pr&s le St. Si£ge et la cour 1824 
de Toscane, charge ad interim de la direction du de- 
partement des affaires etrangeres, declare, que la 
prdsente convention a eie ralifiee par le gouverne- 
inent des Pays-Bas, le 31 Janvier 1824, et par le 
sdnat de la yille de Ilambourg, le 20 Fevrier de la 
meine annee, et que les actes de ratilication ont dte > 
dclianges le 12 Mars suivant. ' 

(Signe) J. G. Rein hoi d, , 

» J v. 


93. 

Convention entre le grand - duche 
de Saxe - Weimar et le duche de 
Saxe - Gotha , concernant le rem - 
boursement des fr aix de justice en 
matieres criminelles , du 2 Fevrier 

1824. 

( Zusatz zum ersten Theile der neuen Bei fugen zur 
{Gotliaischen) Landesordnung No. CLXYH.) 

jVaclidem zwischen der Herzoglichen Sachsen- Gotha- 
Altenburgisclien nnd der Grofsherzoglich Sachsen- 
Weimar - iasenachischen Staats - Regierung die Über- 
einkunft getroffen worden ist : 

“dals in allen Untersuchnngssachen, wo wegen 
Unvermögenheit des Inculpateh die Kosten niederge- 
schlagen werden müssen, keine andern Kosten, als 
die haaren Auslagen für Atzung (im weiteren 
Sinne des Worts, wo namentlich auch Arzt- und 
Kurkosten, Lagerstroh, Wäsche und nothdürftige 
Bekleidungs - Gegenstände darunter begriffen sind), 
Transport , Porto und Copialien , von den sämmt- 
lichen , sowohl unmittelbaren, als Palrimonial- Ge- 
richten der beiden Staaten, gegenseitig berechnet 
nnd erstattet werden sollen,” > 

. v - y 
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394 Conv. ent re la Hesse^ grand . ducale 

1824 so wird solches auf höchsten Befehl Ihro Herzog- 
lichen Durchlaucht hierdurch öffentlich bekannt ge- 
macht, und werden die sämmtlichen Behörden zu- 
gleich angewiesen, sich bei vorkoinmenden Gelegen- 
heiten genau hiernach zu richten. 

Gotha, den 26ten Februar 1824- 

Herzogi. Sachs. Landes - Regierung daselbst. 


94 . 

Convention entre la Hesse grand - 
ducale et la principaute de W al- 
deck, pouv empecher les delits fo~ 
restiers dans les forets limitrophes y 
publiee a Darmstadt le 7 Fevrier 
‘ 1824 . 

( Grojsherz* Hessisches Regierungsblatt No. XXIX. 

• Seite 283- vom löten Marz 1824-) 

]\[achdem die Grofsherzoglich Hessische Staatsregie- 
rung mit der Fürstlich Waldeckschen Staats -Regie- 
rung übereingekoimnen ist, wirksamere Maasregeln 
zur Verhütung der Forstfrevel in den Grenzwaldun- 
gen, so wie zur Verhütung der Jagd-, Fischerei— 
und Feldfrevel gegenseitig zu treffen, so erklären 
beide Staalsregier ungen Folgendes: 

e * * 

Art. I. Es verpflichtet sich sowohl die Grofs- 
herzoglich Hessische als die Fürstlich Waldecksche 
Staatsregierung die Forstfrevel, welche ihre Unter— 
thanen in den Waldungen des andern Gebiets ver- 
üben möchten, sobald sie davon Jvenntuifs erhält, 
nach denselben Gesetzen zu untersuchen und zu be- 
strafen, nach welchen sie untersucht und bestraft 
werden würden, wenn sie in inländischen Forsten 
begangen worden wären. 


/ 't 
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Art. II. Die zur Untersuchung und Bestrafung 1824 
der Forstfrevel zuständigen Behörden des einen Staats 
haben den amtlichen Protokollen der Forstbeamten 1 
so wie anderer, etwa zuständiger Polizei- oder Ge- 
richtsbeamten des andern Staats vollen Glauben bei- 
zinnessen, mithin die mit genügender Bestimmtheit 
angezeigten Frevler für schuldig zu erkennen, wenn 
Sie keinen vollständigen Gegenbeweis führen. 

Art. III. Die Förster (Waldwärter u. s. w3 ha- 
ben das liecht, den Frevler auf Betreten auf dem 
Gebiet, wo er gefrevelt hat, zu |arreliren und ihn an 
die Localnolizei- Behörde seines Wohnorts abzugeben 
oder abgeben zu lassen, welche Ablieferung zur Be- 
strafung an das foruin domicilii, als Hegel hierdurch 
angenommen wird. < 

Art. IV. Von dieser im Art. 3. festgesetzten 
Regel findet nur alsdann eine Ausnahme Statt, wenn 
entweder die Frevler Scliaarenweise einfallen, mit- 
hin eigentlich das Staatsgebiet verletzen und auf ge- 
schehene Aufforderung von Fortsetzung des Frevels 
oder auch nur ihrer Gegenwart nicht abstelien 
wollen, oder wo sie sich auf irgend eine sonstige 
Weise, durch Angriff, Mil'shandlung, Drohung und 
Gebrauch lebensgefährlicher Werkzeuge der Staatsge- 
walt thätlich W'idersetzen , oder irgend eines anderen 
Verbrechens aufser dem Frevel sich schuldig maclieu. 

In diesen Fällen bleibt es sowohl der Grofsher- 
zöglich Hessischen als der Fürstlich Waldeckschen 
Staatsregierung überlassen, die zur eigenen Handha- 
bung des gebührenden Schutzes und des eigenen Straf- 
rechts nöthigen Maasregeln zu ergreifen. 

Art. V. Ob der arretirte und nach Art. 3* an die 
Behörde seines Wohnorts abgelieferte Frevler seines 
Arrestes nicht eher zu entlassen sei, bis er Entschä- 
digung, Rugegeld, Arretirungskosten und Strafe ent- 
weder baar bezahlt oder, im Fall des Unvermögens 
mit Gefängnifs abgebüfst haben werde, bleibt dem 
richterlichen gewissenhaften Ermessen desjenigen 
Grofsherzoglich Hessischen oder Fürstlich Waldeck- 
schen Beamten überlassen, an welchen ein Frevler 
abgeliefert wird. 


396 Conv. entre la Hesse grand- ducale 

1824 Art. VL Von den beiderseitigen Behörden soll, 
zur Entdeckung der Frevler alle mögliche Hülfe ge- 
leistet werden, namentlich wird gestattet, dafs ‘die Spur 
der Forstfrevler durch die Förster (Waldwärter u.s.w.) 
in das fremde Gebiet verfolgt und Haussuchungen auf 
der Stelle, ohne vorherige Anfrage bei den ländrälh- 
lichen Behörden (Ämtern u. s.w.) jedoch nur in Ge- 
, genwart und nach der Anorduung des zu diesem Be*- 
hufe mündlich zu rerjnirirendeu Ortspolizeibeamten 
(Bürgermeisters, Orlsschultheifsen u. s. w.) vorgenom- 
inen werden. Disser hat die hierbei aufgefundenen 
angeblich gefrevölten Gegenstände in sichere Ver- 
wahrung bringen zu lassen, übrigens für die Haus- 
suchung keine Belohnung zu empfangen. 

Art. VII. Bei diesen Haussuchungen mufs der 
Ortspolizeibeamte sogleich ein 1 ’rotokoJl aufnehmen 
und __ eine Ausfertigung desselben dem requirirenden 
Angeber einhändigen, eine zweite Ausfertigung aber 
seiner Vorgesetzten Behörde (Landrath, Beamten) 
übersenden, bei Vermeidung einer Folizeistrafe von 
, einem bis fünf Gulden für denjenigen Ortsvorstand- 
f oder Orlspolizeibeamten , welcher der llequisitioit 
nicht Genüge leis'ete. Auch kann der Angeber ver- 
langen, dals der Förster (oder in dessen Abwesenheit 
der Waldwärter) des Orts, worin die Haussuchungen 
vorgenömmen werden sollen, dabei zugezogen werde. 

Art. VIII. Den untersuchenden und bestrafenden 
Behörden in dem Grofsherzoglhum Hessen und in 
dem Fürslentkum Waldeck wird zur l’fljcht gemacht, 
die Untersuchung und Bestrafung der Forstfrevel in 
• den nächsten nach der Verfassung des Landes Statt 
findenden Forstgerichten vorzunehmen. Bei beson- 
ders qualificirten Fällen sind jedoch die Behörden 
verbunden , die Untersuchung und Bestrafung der 
Forstfreyel auch vor Abhaltung der gewöhnlichen 
Forstgerichte vorzunehmen. > 

Art. IX. Die Vollziehung der Straferkenntnisse 
nebst der Beitreibung der dem Waldeigeuthüiner zu— 

> erkannten Entschädigungsgelder soll mit der erforder- 
lichen Beschleunigung bewirkt und deshalb zu ge- 
gründeten Beschw erden niemals Anlafs gegeben werden. 
Die erkannte Geld - oder Arbeitsstile wird zum 
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Vorllieil desjenigen Staats vollzogen, dessen Behörde 1824 
die Strafe erkannt’ hat. Der dem Waldeigen tlnimer 
zuerkannte Schadensersatz, so wie die Denuncian- 
teji-Gebülir , wo diese letztere gesetzlich bestehet, 
■werden vorzugsweise vor der Strafe beigetrieben. 

Akt. X. Was in den vorhergehenden Artikeln 
in Ansehung der, Forstfrevel bestimmt ist, gilt auch, 
in Ansehung der Jagd - , Fischerei - und Feldfrevel, 
in soweit diese Bestimmungen hierauf anwendbar sind. 

Art. XI. Gegenwärtige, im Kamen Sr. König- 
lichen Hoheit des Grofsherzogs von Hessen und Sr. 

Du rclilaucht des Herrn Fürsten von Waldeck zwei- 
mal gleichlautend ausgefertigte Erklärung soll, nach 
erfolgter gegenseitiger Auswechselung, öffentlich be- 
kannt gemacht werden, und Kraft und Wirksamkeit 
in den beiderseitigen Landen haben. Urkundlich der 
Unterschrift und des beigedruckten Staatssiegels. 

Darms tadt den 7ten Februar 1824* 

Grofsherzoglich Hessisches Ministerium der auswär- 
tigen Angelegenheiten. 

du T H I L. , j 

von Zange n. 


95 . 


Convention entre la > France et 
V Espagne , concernant le sejour des 
troupes francoises en Espagne, con~ 
clue a Madrid le 9 Fevrier 1824 * 


{Le Moniteur Universel 1824- ‘Wo. 253.) 

- \ 

S* M. le Roi d’Espagne et des Indes ayant jugd 
necessaire de dcmander ä S. M. T. C. le Roi de 
France et de Navarre qu’une parlie de l’arinee fran- 
guise restät encore en Espagne afiu d'assürer le 
rep os et le bien etre de ses etals, d'avoir le lems de 


Digitized by Google 


398 


Convention entre la France 


1824 recomposer son armde sur les bases de l'ordre et de 
la discipline, et de consolider son gouvernement de 
maniere a contenir la mal veillance et les factions qui 
tenteroient d ? en troubler la tranquillite ; 

Et S. M. T. C. ajant ä coeur de prouver a S. 31. 
C. la tendre affection qu'elle lui porte, l inieret qu’elle 
1 porte a la prosperild de l’Espagne , et' ddsirant con- 
tribuer de tout son pouvoir a 1'aiTerinisseiuent de la 
inonarchie espagnole ; 

Leurs Majestes ont arretd de faire choix de ple- 
nipotentiaires pour discuter et signer une convention 
qui put remplir l'objet de leur commune sollicilude; 

En consdquence eiles ont nomxndp savoir : 

S. 31. T. C. le sieur Louis Justin 3larie, marquis 
de Talaru, pair de France, marechal de ses camps et 
armees, cbevalier de l'ordre royal et militaire de 
Saint Louis, et de l'insigne ordre de la toison /l’or, 
son ambassadeur pres S. 31. C. ; 

Et S. 31. C. don pxarcisse de Ileredia Begines de 
los Rios , comle d'Ofalia, cbevalier grand’ croix de 
l'ordre aradricain d'Isabelle la Catholique, nuineraire 
de l’ordre royal et distingue de Charles III ; conseil- 
ler d'dtat, surintendant gdndral des courriers et posles 
d'Espagne et des Indes , 

Lesquels munis de leurs pleins - pouvoirs, sont 
convenus des stipulations suivanles : 

Akt. I. IL le duc d’Angouldme, gene'ralissiine 

de l’armde fran^oise, laissera en Espagne uu corps 
d’armee de qua ran te cinq mille hoimues qui sejour- 
nera jusqu’au 1 Juillet 1824. , 

Ce cox-ps sera sous les oi^res de son general coin- 
mandant en chef qui s’entendra avec le gouvernement 
de S. 31. C., et dont le quartier gendral sera etabli k 
3Iadrid ou dans les envii-ons. Les troupes qui le 
coinposeront ne reconnoitront que les ordies qui leur 
seront transmis par leurs generaux et olTiciers, sauf 
le cas ou il en seroit auti’ement ordonne par des in- 
struclions speciales ä l’egard des detacliemens Combi- 
nes avec des troupes espagnoles. 

Akt. II. A inoins de dispositions contrames du 
commandant en chef, les troupes fraiiQitises restant 
en Espagne fourniront liabituellexJient les garnisons 
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des villes et places suivanfes: Cadix, ile de Leon 1824 
et ddpeadances; Burgos-, Aranda del Duero, Badajoz, 
ia Corogae , Saniona, Bilbao, tSaint — Sebasiien , \ it— 
tovia, Tol'osa, i’aaipioaa , Saa Fernando de- Figueras, 
Geroaa, Hostairicii , Barcellpjuie , la Sea dUr«ei 
Lerida. 

Le commandement miliiaire de chacune de ces 
villes et places apparüendrd a 1 olficier Irangois pqur— 

Vu de lettres de Service pour y coiumander. 11 sera 
investi, sous Je rapport de poltce miliiaire, des lae- 
iues pou\ oirs , y ui sout attribees aux gouveraeurs 
espaguols. 

Art. III. . Les arsenaux et etablisseniens d’arlillo- 
rie et du genie silues dans les places ci-dessus nien- 
tionnecs, aiasi que tous les objels u i pourroieut s'y 
trouver, serviroat sous la directioa des coiuiaaudaus 
frangois ä l’armemeat des places, aux travaux a y 
executer , aux reparatioas d armes et aptres besoins .. 
de service. Les olüciers espaguols de l’artillerie et 
du geuie rjui seroat chargds . desdits arsenaux et e(a- 
blissemeas , devront obteiaperer aux deinaades aui 
leur seroat laites a cet egard par les couuuaadaas 
1 raugoi#. 

t f ' 

Art. IV. Lorscjue 1 etat des villes ou places de** ■* 
nommees daas 1 art. 9, ou des pays eaviroaaaas, 
exigeici^ la reunion d’une junte saailaire, eile sera 
presidee par le coinmandant frangois. üa o/Rcier de 
sante de i’armee frangoise y sera admis a l'effet de 
provoffuer toutes les mesures ouratives et preserva- 
tnces «ui seroient jugdes neressaires. Le connuan- 
dant frangois ordounera et fera executer toutes les 
disposiiions^ (p'exigereient les circoiis (andos. Dans 
les places oü reside un capifaine gdudral, il prdsidera 
la luiite et le coinmandant frangois eil sera le vice- 
prdsident. 

Akt. V. La gendarmerie frangoise pouvant exer- 
cer sa surveillpnce, non seuiement dans les places 
et cantonneiuens ou resident les troupes frangoises 
mais Jiussi dans les pays adjaccns et dans les diverses 
lignes de communication, les autoritds civiles et mi- 
lilaires espagnoles - devront Jui prelei main- forte et 
assistance au ligsoin. , 

Cc 
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1824 Elle pourra arrdter ies individus deS deux nations 
ou dtrangers, sauf ä renieitre enlre les mains de l'au- 
toritd espagiiole ceux cjni n'nppartieinicnt pas a la 
jurisdiciioji de i’ariude frangoise. 

Art. VI. Los lriililaiies frangois, les einployds 
de 1 arinde et los individus a sa suite, etant justi- 
ciables des ^euls tribunaux militaires frangois, ceux 
d 'entre eux cjui seroient arreles par les autoriles 
fespagnoles, seront remis immediateinent aux coni- 
matidans francois les plus voisins du lieu de l'ar- 
restaiion. 

Art. VII. Le gouvernemenl espagnol fera juger 
par des tribunaux speciaux ou commissions militaires 
les individus ou bandes nrrdtds les armes a la main, 
qui troubleroient la surdld des co'nnnunications et-qui 
seroient prevenus de brigandage et d’atlatjues contre 
des frangois appartenant a l'annee, ainsi que tous 
ceux qui porteroient des armes defendues par les lois, 
dans les Iieux ou seront 'les troupes frangoises. 

Art. VIII. Dans le cas d’accusation pour crime 
, contre la surete publique, coinnüs de complicile par 
des individus francois et espagnols, tous les prdvenus 
seront remis a l'aulorild frangoise pour l’instruction 
de l'affaire, et juges en suite par leurs tribunaux 
respeclifs. 

Aar. J\. Les ddserteurs des troupes des deux 
* nations seront rdciproquement remis. 

Art. X. S. M. T. C. prenant en considdralion 
les mallieurs qu’a eprouves l'Espagne, se cliarge de 
subvenir aux depenses ordinaires de »olde, nourrituje, 
dquipement et entretien de ses troupes, seulement 
le gouvernenient espagnol s'engage a payer la difter 
. re nee du pied de paix au pied de guerre, ce qui est 
fixe pour ahonnement defiuitif, pour lo corps d'ar- 
mde frangois qui reste en Espagne, ä la sontine de 
deux millious de fraucs par mois, qui sera comptde 
ä dater du 1 Deceinbre 1823, et due le dernier jour 
de ebaque mois. 

Art. XL S. M. C. se chargera en out re de pour- 
voir, conforinement au rdgleiueut annexe d la pre- 
sente Convention , a i'etablissexneut des troupes en 
garnisons, au casernement, ma^asins, niateriel des 
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hopitaux, transports a la suite, Flapes militaires, 1824 v. 
approvisionnemens de siege dans les places, aux re- 
paralions 6t autres objets reconnus ndcessaires. 

Art. XII. Les elTets d'habillement el d'equipe- 
ment, vivres et autres objets necessaircs a Ja con-, 
sonunation ou ä l'usage des trounes fiaiujoises , en- 
treront et circt.leront en Espagne lrancs de tous droits. 

Mais pour prevenir les abus qui pourroient porter 
atteinte au inainlien 'des reglemeus de douane, il est 
convenu que ces objets ne pourront elre inlroduils 
que nuinis de cerlificats autbeutiques qui constateront 
leur origine et leur destinalion, et en se confonuant 
aux formalilds qui seront ddterminees a cot dgard. 

Art. XIII. Les militaires et employe’s de l’ar- 
mde qui rejoindront leurs corps ou quiüeronl l’Espagne, , 

seront exeitipls de tous pavemens aux douanes , ser- 
vant a leur »»sage personnel. 

Art. XIV. Toules les lettres de Service de I‘ar- 
mde fraiujoise qui seront contresigndes, seront retjnes 
aux bureaux ordinaires de poste et rdinises finnches. ' 
de port. Les estafettes, couriers et voyageurs inili- 
taires, payeronl les cbeyaux et autres retributions de 
po§te sur le meine pied, que les couriers du gouver- 
nement espagnol; ils seront, ainsi que les convois 
militaires, transports de, vivres, equipemens et inu- 
nitions, exempts des droits de cbaine, etablis pour 
l’enlrelien des routes. 

Art. XV. l’our la suretd des Communications et 
de la correspondance , le gouvernement espagnol fera 
placer des postes, qui seront disposes de mÄniere 4 
pourvoir au Service des escorles pour les convois, 
expdditions d'elfets .ou approvisionnemens, officiers 
en mission et couriers de l’arinee fraiujoise. 

Art. XVI. S. 31. T. & ne laissant des troupes 
en Espagne , que sur la demande, qui lui eh a dtd 
faite par S. 31. C. , il demeure convenu que non ob- 
stant la fixalion du tenne porte en l’arlicle premier, 
ces troupes seront rappelees • aussitot que le Roi 
d'Espagne, ne croyant plus leur pre'sence ndcessaire, 
en aura fait la deiuande. De son cöte S. 31. le Roi 
de France se reserve le droit de les retirer avant ca 

Cc 2 
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1824 terme, si quelque circonstance iinprevue de lui faisoit 
jtiger necessaire. 

Aar. XVII. Los hautes parties conjractantes se 
vdservent aussi d’examiner d'un common accord si ä 
l’dpoque fixde par l’art. ±. de la preseale conveution, 
il sera convenal)Ie de la prolongev suivaut les iud- 
1 ines bases, 

Aar. XVJII. La prdsente convenlion ä laquelle 
sera aunexd un rdgl erneut relatif ä sou executipn, sera 
ratilie et Jes ratillcations echangees daus le plus 
1 court delai. 

En foi de quoi, les pldnipotentiaires respectifs ont 
signd la prdsente conyention et y out apposd le ca- 
chet de leurS armes. 

Fait double ii Madrid, le neuf Fdvriec mil huit 
cent -viugt - quatre. 

U ambas snd eu r de S. M. T. C., 

Signe le Marquis de Talaru. 

El pr/mefo sec 0 , de Estado de S. M. C. , 
Signe el Conde de Ofalia. 


96 . 

' Reglement’ annexe ci la convention 
pour le sejour des troupes francöi - 
ses en Rspagne , du 9 Feurier 1824 . 

• f 

( Journal de Francfort 1824- 16 Septembre No. 260- 
25 Septembre No. 269* 26 Septeuibre No. 270« 

• 27 Septembre No. 271«) 

Casernement. 

Art. I. Dans toutes les places occupees par les 
troupes franpoises, le gou vernement , de S. M. Catho- 
lique fournira : 

1. Les locaux appropries au casernement des troupes 
et il les entretiendra en bon etat de reparations de 
toute nature. 
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2. Les eJTets de coucher, meubles et usteuäile«, d'apr^s 1824 
les regJemens frangois sout affectds ä l'usoge des 
troupes , et il enlretiendra ces objets en bon 6 Int 
de Service. 

Art. II. II sera dressd un iaventaire de tous les 
eflels de coucher, meubles et nsteasiles, acluellement 
en Service dans les casernes et qui ne sonl pns Ja 
propridle d’un entrepreneur : ces objets seront classes 
dans l inveiitaire par bonS. a rdparer et liors de Ser- 
vice, et la reprise en sera inuiiedialement faue par 
le gouvernenient espagnoi. 

Quant aux effets en Service qui seroient la pro- 
priele dun entrepreneur, le gouvernenient espagnoi 
s’en arrangera avec le proprietaire, soit en les pre- 
nant a son compte, soit en lui payant le loyer. 

Art. II. Dans le cas ou le casernement' ne seroit 
pas etabli ainsi qu’il est regle par l'art. 1., le com- 
mandaut frangois pourra faire loger la troupe chez 
l’babilant et cela provisoirement et jusqu'ä ce que le r 
casernement soit anis en dtat de la recevoir. 

Art. IV. S'il arrivoit que, par un einperbement 
quelconque le casernement ne fut pas convenablement 
dlabli pour y recevoir la troupe, et que le coinman- 
dant frangois jugeät qu'il y auroit de linconvenient 
a la loger chez l’habilant, radministralion frangoise, 
apres avoir fait prdalableinent constater cet clat de 
clioses, sera autorisee ä y pourvoir au ddfaut du 
gouvernenient espagnoi, et ä la charge par lui de 
faire raison au gouvernenient frangois des avances qui 
auroient d!d faites pour son compte. 

Art. V. Si dans les casernes, il existoit des pa- 
villons propres a loger des olTiciers, ils devront eire 
pourvus de meubles et ustensiles specifies dans les 
reglemeus frangois. 

Art. VI. I.es cörps seront responsables des de-* 
gradalions provenant de leur fait dans les bafiuiens 
cöinme dans le mobilier deS casernes; ces ddgrada- 
tions seront constatees 'et evalue'ds par une expertise, 
et le monlant en sera relenu sur la solde des corps 
et immeiUatement remis aux agens du gouvernenient 
espagnoi. . 
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Reglement annexS a la convent. 


1824 


Aar. VH. Les officiers, les fonctionnaires, les 
empliryes des diffdrens Services seront loges chez 
l’liabilant, suivant les altributions de leur grade et 
de leur emploi, sauf a i’administration espagnuie ä 
indemiiiser les proprielaires , s'il y a lieu. 


AaT. Vlll. L’administralion espaguole fournira 
et tiendra en bon etat d'entrelien de reparalions ; 
1. les locaux et eiuplaceinens .propres ä l’etablisse- 
inens des corps -de- gardes ; 2* les meubles et iisten- 
siles a l’usage de ce Service, et qui sunt spdcilids 
dans les reglemens fräinjois. 

Aut. IX» Le chauffage et l’dclairage des casernes 
et des corps de garde seront dgalement fournis par 
l’adminislration espagnuie et cela dans les proportions 
voulues par les reglemens Iraners. 


Höpitaux. 

Art. X. Le gouvernement de S. M. C. fournira, 
1. les locaux, batimens et einplaceinens approprids 
a l'exploilalion du Service des liöpitaux militaires, 
et il les entretiendra en bon dtat de reparation-; 2- les 
' ellels de eoucher, linge de corps et de lit, meubles 
dt uslensiles a l’usage de ce Service , tels que ces 
objels sont spdcifies dans les rdgleiuens Hanois, et 
il les entretiendra en bon dtat de service. 

• e * . * 

, Art. XI. Il . sera dressd un inventaire des effets 
de toule nalure actuellement en Service dans les liö- 
pitaux existans cpii appartiennent en propriele a lad*- 
minisüration frangoise ; la remise de ces eil'ets sera 
faite a i’aduiinislration espagnuie, sur estimalion con- 
tradictoire, et eile tiendra compte a l’adiuinistration 
frainjoise du »monlant de leur evaluation. , • 

Quant aux effets actuellement en service qui n’ap- 
partignnent pas en propre a Tadininistration fran- 
$oise , l'administration espaguole s’en arrangera avec 
les proprielaires, soit en les prenont pour son compte, 
soit en payant le loyer. 

Art. XII. L’adiuinistration espaguole pourra com- 
meltre des agens a la surveillance et a l'entrelien du 
inobilior, dont eile aura la propriele; mäis ces agens 
seront somuis aux reglemens de polifce intdrieure de 
retablissemenl. 

< • ,.\ ’i 
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Art. XIII. A ddfaut d’hopitaux frainjois, uu en IS24 
cas d’insuflisance des höpitaux existans, ies mililaires 
l’raixjois serunt adiuis dans les hdpitaux espagnols, u 
la charge par Tintendauce frangoise, d’acquitlcr le 

f rix de la journee, lei qu'il sera regle entre eile et 
administration locale. 

i 

Magasins. , 

Art. XIV. Indepeiidaiuuient de la fournilure des 
locaux a l’usage du caserneineat des liüpiluux, le 
goirverneineiit espagnol fournira et entretiendra eu 
l)on ^ tat de rdparaliou les bätiinens, einplaceinens et 
hangards necessaires a l'exploitaiiou des di Heren* 
Services adiniuis trat ifs , tels que manulention, magasins 
de vivres et fourrages, effets mililaires. 

Transports. 

Art. XV. Le gouvernement espagnol pourvoira, 

1. Aux inoyens de transport qui sollt düs aux trou- 
pes en marche pour 14 transport de leurs bagages et 
des mililaires dclopes ; 2- au transport des magasins , 

et des gros effets des corps passant d'uue garnison ä 
. une au Ire ; aux inoyens de transport par terre ou 

{ >ar iner, pour les malades et effets k evacuer sur 
a France. 

Art. XVI. Les denrecs necessaires a la consom- 
mation des troupes frangoises, les effets d'habilleinent, 
d’equipement et lous autres affectes a l’usage des 
troupes, devant, aux terxnes de l'artiele i2 de la 
convenlion, enlrer en Espagne et v circuler exeinpts 
de tous droils de douanes et autres, les conducleura 
ou chefs de convois devront justifier aux agens des 
douanes de l'expddition Idgale de ces denvdes ou 
effets, en exhibant leur feuillo de route ou lettre 
de voiture dueinent visee par an sous- Intendant lni- 
litaire, et a son ddfaut, par un ageut du gouyenie- 
meiit frangois. 

Tous les colis, caisseä et tonneaux seront ploin- 
b4s au lieu du depart, et marques de l’empreinte du 
magasin d’expedilion. 

Art. XVII. Les tvansporfs mililaires et gdndra- 
leinen t tous les charrois de l’n rinde seront exempts 
des droits de chaine, barrieres et passages d'ehu dta-: 
blis ou k etablir pour l'entretien des roaites. 

' ’ ' 

' ■ " 7 • ' .'•••■ . • 

> > . . 
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Art. XVIII. Des eseorfes devront &lve fournies 
pnr les garnisons espagnoles pour la süreld des con- ’ 
vois et des transports de' fonds qui no seroient point 
acoompagnea par des troupes frnuQoises ou <jui ne le 
seront pas suflisamment. 

Aut. XIX. A l'egaid des trnusports d'acgent 
pour la solde des troupes dans les villes dloignees du 
quartier general , le payeur principal de Parinee pourra 
se concerter avec 31. le tresorier- general du royatnne 
pour faire faire les fonds dans les provinces contre 
mnhourseinent a 31adrid. 

Art. XX. -Les conunandans militaires dans les 
porls ou il y aura des troupes frangoises, pourront 
disposer, selon le besoin , d-’un certain nouibre de 
trimadoures et autres bätimens legers et ariuds pour 
les conununications a etablir par mer, et la 2>olice des 
ports et rades de leur commandeinent. 

Etapes. 

Art. XXI. Les corps et delacbemens en marche, 
ainsi que les inilitaires isoles, ont droit au logemnnt 
chez l habitant, qui comprend le droit au feu et a la 
chandelle et a la cuisson des aliincns , aux xnoyens 
de transport, aux vivres de Campagne et aux fourra- 
gcs en nalure, le gouvernement espagnol pourvoira 
«iix deux preinieres prestations , ainsi qu’il est regld 
par les articles prdcedens. 

Ouant aux subsistances en vivres et fourrages dans 
les lieux d'etape oix Padministralion frangoise n’auroit 
pas un service etabli , les alcades seront tenus d’y 
pourvoir d'apres l invitation qui leur en sera faile, 
a' la cliarge par l’administration franpoise, d’operer 
rbaqne mois, le retrait des bous de disiributions, 
et d'acqiiitter le prix des fournitures au taux des 
inercuriales. 

Approvisionnemens de siege. 

Art. XX 11. Le gouvernement espagnol fournira 
les approvisionnemens de siege dans les planes ou il 
en sera enlrelenu, d'apres les üxations arrelees par 
le comiuandant en chet des troupes francoises. 

11 preposera des employes ä leür garde et a leur 
Conservation ; mais ils seront sous les ordres de l'ad- 


Digitized by Goc§Ie 


/ 


1 


pour le sejour des troupes f rang. 407 

ministration franpoise, qui conservera la police et la 1824 
surveillance des uiagasitis. * ■ f 

Art. XXIII. II sera dressd un inventaire des 
denrees exislanles el formant les approvisionnemens 
de si£ge de chaque place, , ces denreos -y seront dva- - 
ludes par expertise conlradictoire, et la rernise en sera 
inunddi Meinen t faite aux agens designes ä cet effet 
par l’ad ministration espagnole qui fera compte. de la 

valeur de ces denrees a radministratipii franpoise. 

» < '*» * - . 

Art. XXIV. S’il arrivoit qu’il fallet ponrvoir 
inopineiuent et par mesure d’urgence a Fapprovision- 
nement de siege d’une place , cet approvisionneinent 
pourra etre fait par voie d appel aux autoritds civiles 
des communes environnantes, sauf paiement aux prix 
inoyens des mercuriales. 

Armeinent des places. 

Art. XXV. Le gouveriiement espagnol, dans les 
places oü il y aura ga'rnison franpoise, pourvoira: 

1. ä l’armemenl et ä l'approvisionnement des arse- 
naux, des magasins d’artillerie et du genie,. d’apres 
les iixalions ra'ites par les ofllciers de l’armde, et 
approuvees par Je commandant en cLef des troupes 
francoises ; 2» aux Iravaux de construclions et de rd- 
paralions a exdcuter pour 1’armexnent et a la defense 
de ces places. 

Festes. ; ’ / 

Art. XXVI. Ainsi c^u’il est regle par l'art. 12 
de la convention, les couriers, estafettes et les offi- 
ciers en mission, obtiendront dans les relais de poste ' k 
du royaume d'Espagne, des clievaux au prix des ta- 
rifs regles pour Je propre Service de S. M. C. . 

Art. XXVII. ' Le» einployds des postes de Far- 
mde franpoise seront charges de la rdception et de 
Fexpddition de la correspondance franpoise; le trdns- 
port des depeches closes sera executd par les couriers 
ordinaires du Service espagnol sur loutes les routes, 
ou il n’y aura point de malle franpoise elablie. II 
sera ouvert un livret d’emargement poitr constater la * 
rernise qui sera faite des ddpeclies , tajit pour le de- 
part que pour l’arrivee, ent re les deux offices fran- 
„ pois et dspagnöl. , • \ ,' 
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1824 Art. XXVIII. Dans les petites garnisons et can- 
tonnemens ou il n’y auroit pas d’employes de la 
posle frangoise, la correspondance pour le Service ar- 
rivqra contresignee et eile sera remise franche de port 
par le directeur de la poste civile. 

A ' ' ,L 

Art. XXIX. JI. le general coimnandant en chef 
des tronpes frangoises en Espagne, porlera a la con- 
noissance de S. Exe. le ininistre de la guerre, toutes 
les dispositions des reg Jemens frangois applicables 
aux differentes parties du Service <jui soul mises a Ja 
charge du gouvernenient espaguol par le present 
regiement, et toules les mesures d'ordre et les ddtails 
d’execution seront räglds de concert entre eux. 

Fait double a Madrid, le 9 Fdvrier nül huit cent 
vingt qvatre. 


Uamhasbadeur de S. M. T. C. 

le Marquis de Tadaru. . 

Le premier secrctaire cPetat de S. M. C . 

le Cemte d’Oealia. 
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Convention entre le TVürtemberg et 1824 
la Baviere , la Hesse grand- ducale, 
le duche de' Nassau et les princi- 
pautes de Hohenzollern - Sigmarin- 
gen et de Hohenzollern- He chin gen, 
cöncernant le remboursement des 
fraix de justice en matieres cri- 
minelles, publiee a Stuttgard le 
15 Fevrier 1824- 

v 4 j , 

{Regierungsblatt für das Königreich TVürtemberg 
1824- No. 9. p. 102. Regierungs - und Zntelligenz- 
■ blatt für das Königreich Baiern 1824- No. 9. 
p.'. 121.) ■ 

Die’ Königlich Würlembergische Regierung ist mit 
der Königlich Baiernsehen, Grolsherzoglich llessen- 
schen , Herzoglich Nassauschen , Fürstlich Hohenzol- 
lern - Signiaringenschen und Hohepzollern - Hechin- 
genschen Regierung in Beziehung auf Vergütung der- 
jenigen Kosten, welche durch Requisitionen in Straf- 
rechts - l allen bei den gegenseitigen Gerichtsstellen 
veranlalst werden, dahin übereingekoinnien: 

“dafs in allen strafrechtlichen Verhandlungen, wo 
die Kosten niedergeschlagen, oder auf die Kasse 
des Staats oder des Gerichtsherrn übernommen wer- 
dejn müssen, die requirirende Stelle der requirirlen 
lediglich die haaren, Auslagen für Botenlohn und 
Postgelder, für Verpflegungs -Gebühren, Transport 
- und Bewachung der Gefangenen zu berechnen und 
, zu erstatten haben soll, wogegen alle andere Ko- 
sten für Prolokollirung , Schreib - und Abschrift- 
Gebühren, so wie für die an die Gerichts- Perso- 
nen, oder an die Kasse sonst zu entrichtenden 
Sporteln nicht aufgerechnet werden mögen.” 
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t 

Diese Übereinkunft soll vom heutigen Tage an 
gegenseitig in Wirksamkeit treten und wird daher 
andurcli zu öffentlicher Kennlnil's gebracht, auch den 
betreffenden Behörden aufgegeben, darnach bei ein- 
tr elenden Fällen sich zu benehmen. 

Stuttgart den löten Februar 1824* 

Auf Seiner Königlichen Majestät höchsten Befehl. 

Für den Justiz -Minister: Für den Minister der aus- 
v Otto wäriigan Angelegenheiten : 

v. VmsAtEi. 


98. 

Resolution de la diete germanique 
concernant les privileges des mini- 
stres etrangers accrediteS aupres 
d’elle, , du 19 Feurier 1824. 

(Protokolle der deutschen Bundes- Versammlung. 

Bd. 16- S. 77-) 

Rechte der bei dem Durchlauchtigsten Deutschen 
Bunde accredilirlen Gesandten. 

Sechste Sitzung vom I9ten Februar 1824. 

Der Kaiserlich Königliche präsidirende Herr Ge- 
sandte , Freiherr von Münch- Bellinghausen : 

Die Bundesversammlung hat in ihrer; 34ten Sitzung 
vom 12 teu Juni 1817, als' sie über die auswärtigen 
.Verhältnisse dos Deutschen Bundes den Beschluis ' 
falste, auch zugleich ausgesprochen, “dais m Anse- 
hung der gesandtscbafi (liehen Vorrechte der verschiede- 
nen hei dem Deutschen Bunde accreditirlen Gesandt- 
schaften, die Bundesversammlung sich mit dem Senate 
der freien Stadt Frankfurt dahin vereinigen werde, 
damit denselben die nämlichen gesandt sch ältlichen 
liechte gewährt weiden, wie solche die Bundestags^ 
gesandten geuiefsen.” 
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Eine feste Bestimmung hierüber ist bisher nicht 1824 
getroffen worden, und die Eröffnung, welche das 
Präsidium in der heutigen vertraulichen Sitzung zu 
machen die Ehre hatte, bietet den AnlaTs, diesem Ge- 
genstand nunmehr förmlich zur Sprache zu bringen. 

Möge man über die Deutsche Bundesverfassung, 
über den Gang unserer Verhandlungen und über 
unsere Beschlösse, was immer für Urtheile fal- 
len, wir werden uns fortwährend, fern von aller 
Villkülir, unbeirrt im Kreise der uns gegebenen 
Gesetze bewegen , und dadurch unserm erhabenen und 
gemeinnützigen Berufe im Sinne unserer Committen- 
ten am sichersten entsprechen; wir werden durch 
solches Verfahren die Achtung des Inlandes für den 
aufrechten und gewissenhaften Gang dieser Versamm- 
lung immer fester begründen , und wir werden end- 
lich den hohen Werth, welchen der Deutsche Bund 
iii die freundschaftlichen Verhältnisse mit den aus- 
wärtigen Mächten setzt, in unsern öffentlichen Ver- 
handlungen, durch zarte Beachtung ihrer Verhältnisse 
und ihrer Verfassung, und durch ausgezeichnete Auf- .. 
nähme ihrer bei dem Deutschen Bunde accreditirten 
Minister, würdevoll zu bewähren wissen. 

In diesem Sinne erlaubt sich das Präsidium, die 
Versammlung aufzufordern, die gesandlschaftlichen ' 
Vorrechte, welche den Bundestagsgesandten in der 
freien Stadt Frankfurt zustehen, dermalen durch 
einen öffentlichen Beschlufs auf diejenigen Gesandt- 
schaften auszudehnen, welche die' auswärtigen Mächte 
am Deutschen Bunde accrediliren, und hiernach die 
Einladung an den Senat der freien Stadt Frankfurt 
gelangen zu lassen, damit derselbe die desfalls nö- 
thige Verfügung treffen wolle. 

Nachdem sich süinmtjiche Gesandtschaften mit den 
Ansichten des Kaiserlich Königlich präsidirenden 
Herrn Gesapdten vereinigt halten, erklärte 
der Gesandte der freien Stadt Frankfurt , Herr Danz, 
in Beziehung auf den Bundes tagsbeschlul's vom 12ten 
Juni 1817, HI- 9, dal's der Senat bereit ist, den ver- 
schiedenen bei dem Deutschen Bunde accreditirten 
Gesandtschaften, die nämlichen gesandlschaftlichen 
Rechte zu gewähren, wie solche die Herren Bundes- 
tagsgesandten geniefsen. . 
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Hierauf wurde einhellig 

beschlossen ; 

j. dafs die bei dem Durchlauchtigsten Deutschen. 
Bunde accreditirten auswärtigen Gesandten mit den 
Bundestagsgesandten dieselben gesandlschafllirhen 
Vorrechte geniefsen , welche für diese in ihren 
Verhältnissen zur freien Stadt Frankfurt, als dem 
Sitze des Bundestages, festgesetzt sind. 

2 . dal's der Senat der freien Stadt Frankfurt, in 
Folge des von ihm erklärten Einverständnisses, er- 
sucht werde, desfalls die erforderlichen Anordnun- 
gen zu treffen; und 

3 . dal's den dermalen bei dem Durchlauchtigsten 
Deutschen Bunde accreditirten auswärtigen Gesandt- 
schaften durch das Präsidium von diesem Beschlüsse 
Keimluits zu gehen sei. 


99 . 

Declaration concernant les mesures 
priseS par la Prusse et la princi- 
paute de Lippe -Schaumbourg pour 
eijipecher les <. delits forestiers dans 
les forets limitrophes du 23 Fevrier 

1824 - 

( Gesetzsammlung pur die Königlichen P reuf sisclien 
Staaten J. 1824« No. 5 .S. 59-) 

]\[achdem die Königlich Freufsische Regierung mit 
.der Fürstlich Schaumburg - Lippeschen Regierung über- 
eingekonunen ist, wirksamere Maasregeln zur .Ver- 
hütung der Forstfrevel in den Gränzwaldungen ge- 
genseitig zu treffen, so erklären beide Regierungen 
Folgendes : 

J. Es verpflichtet sich die Königlich Freufsische 
Re gierung einerseits und die Fürstlich Schaumburg- 
Lippesche Regierung anderseits , die Forstfrevel, 
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‘ • 4 ' * ■» 

welche ihre Untertlianen in den Waldungen des an- 1824 
dem Gebiets verübt haben möchten, sobald sie davon 
Kennhufs erhallen, nach denselben Gesetzen zu un- 
leidlichen und zu bestrafen, nach, welchen sie unter- 
sucht und bestraft werden würden, wenn sie in in- 
ländischen Forsten begangen worden wären. 

\ 

2 • Gm von beiden Seiten zur Sicherheit des Forst- » 
eigenthuins nlöglichst mitzuwirken , sollen die wech- 
selseitigen, gerichtlich verpachteten Forst- und Po- 
lizei -Beamten befugt sein, in den Fällen, wo Wald- 
.frevel verübt worden, Haussuchungen im Gebiete des 
andern Staats, wenn sich dort der angegebene Thäter 
auf halt, oder der gefreYelte Gegenstand befinden 
dürfte, zu veranlassen. Dieselben haben sich zu die- 
sem Ende an den Ortsvorstand der betreffenden Ge- 
meinde zu wenden, und diesen zur Vornahme der 
"Visitation in ihrer Gegenwart aufzufordern. 

3. Bei diesen Haussuchungen mufs der Ortsvor- 1 
stand sogleich ein Protokoll aufnehinen und ein 
Jixeinplar dem requirirenden Beamten einhändigen, 
ein zweites Exemplar aber seiner Vorgesetzten Be- 
hörde (Landrath oder Beamten) übersenden, bei Ver- 
meidung einer polizeilichen Geldstrafe. 

4* Für die Constatirung eines Forstfrevels, welcher • 

Ton einem Angehörigen des einen Staats in dem Ge- 
biete des andern verübt worden, soll den officiellpn 
Angaben und Abschätzungen, welche von den com- 
petenten und gerichtlich verpflichteten Forst - und 
1 olizeibeamlen des Orts des begangenen Frevels auf- 
genomiuen worden, jener Glauben von der zur Ab- 
urtel ung geeigneten Gerichtsstelle beigemessen wer- 
den,. «welchen die Gesetze den officielien Angaben 
der inländischen Beamten beilegen. 

5. Die Einziehung des Betrages der Strafe und der 
etwa Statt gehabten Gerichtskosten, soll demjenigen 
Staate verbleiben, in welchem dßr verurtheilte Frev- 
ler .Wohnt, und in welchem das Erkcnntnifs Statt ge- 
funden hat, und nur der Betrag des Schadens - Er- 
satzes und der Pfandgebühren an die betreffende Kasse 
desjenigen Staats abgeführt werden, in welchem der 
rrevel verübt worden ist. 
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\ * ' 

t t * 

6. Den untersuchenden' und bestrafenden Behörden 
in den Königlich Preußischen und in den Fürstlich 
Schaumburg -Lippeschen Staaten, wird zur Pflicht,- 
gemacht, die Untersuchung und Bestrafung der Forst- 
frevel in jedem einzelnen Falle so schleunig -vorzu- 
nehiuen, als es nach der Verfassung des Landes nur 
irgend möglich sein wird. 

7* Die Fürstlich Schaumburg - Li ppesche Regierung , 
verpflichtet sich , nicht nur die in dem Königlich 
Freu Isis eben Gesetze vom 7ten Juni 4821 vorgeschrie- 
bene Beeidigung, in Rücksicht der Fürstlich Schaum- 
burg- Lippesclien Gränz-Forslbedienten zu verord- 
nen, sondern auch Letztere von der Theilnahme an 
den Geldstrafen , und Von dem Genuis der Anzeigo- 
Gebühren auszuschliefson. 

8. Gegenwärtige, im Namen Sr. 3Iajcstät des Kö- 
nigs von Freu Isen und Sr.- Durch lauch t des Fürsten 
von Schaumburg- Lippe zweimal gleichlautend ausge- 
fertigte Erklärung soll, nach erfolgter gegenseitiger 
Auswechselung, Kraft tmd Wirksamkeit in den bei- 
den Landen haben, und öffentlich bekannt gemacht 
w erden. . . • 

So geschehen Berlin, den 23ten Februar 1824» 


Königlich Preufsisclies Ministerium der .auswärtigen 
Angelegenheiten. 

v 

t • — 

von Bekxstokff. 



Digitized by Google 



415 


100 . 

Traite de commerce et d J ec hange 182 4 
ent re la Grande - Bretagne et LeS 
Pctys - Bas , signe ä Londres le 
17 Mars 1824. ' 


[Le Moniteur Unwersel 1824* Ko- 149 et 150- An~ 
nual register 1824- Publ. documents jj. yi. The. 
'Times 1824. Mai 22 - Ko. 12 , 345.) 


Au nom de la tres sainte et indivisible Trinität 

S. 31. le Roi des Ravs -Bas et S. 31. le Roi du 
rojaume un.i de la Grande- Bretagne et de l’Irlanda, 
voulant placer sür un pied reciproipiement avantageux 
leurs possessions respectives et le commerce de leurs 
sujels aux grandes Indes, de mauiere ijue le bien 
ehe et la prcsperile des deux nalions y puissent elre 
favorises dorenavant en toute occasion, saus excitet 
ces dissentimens et cetle jalousie, <|ui, a des epoques 
anlerieures, ont troi.ble la bonne inlelligence uu’il 
Importe de toi. iours maiutenir eiitr’elles, et voulant 
äcarler autant <jue possible tout motif de diffdrends 
entre leurs agens respectifs, cQitune aussi a l'effet de 
decider rjuebp.es cjuestions (jui se sont presentdes 
dans Rexeculiou de la couvenlion faite a Londres le 
13 Aoiit 1814, en lant (prelle roncerne les posses- 
sions orientales de S. 31. le Roi des Rays-Bas» 

Ont nomine pour leurs plenipotentiaires, savoirJ 
S. 31. le Roi des Rays- Bas, le Baron Henri Fagel, 
Hiembre du corps enuestre -de la province de Hol- > 
laude, conseiller d’elat , graiuR croix des ordres royaux 
du lion belgique et des guelphes’, et son ambassadeur 
extraordinairij et minislre pleuipotönliaire ä la cour 
de Londres; et 31. Antoine Rene Falclc, conuriondeur 
de l’oidre royal du lion belgitpie et ininistre pour 
l’instruction publique, l’industrie nationale et les co- 
lonies ; et S. 31. Je Roi du royaume uni de la Gramle- 
Brdtagiie et d'Irhuide, 31. George Cauinug, membre 
du cynseil prive de S. 31. et du parlejueut, et sou 

Dd 
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1824 Principal sdcretaire d’dtat pour le ddpartement des af- 
faires etrangeres , et M. Charles Watkin William 
Wynn, mcrnbre du conseil privb de S. M. ainsi que 
du parlement, lieutenant colonel commandant Je re- 
giment des volontaires ä. cheval du comte de Mont- 
goinery , et president au bureau des commissaires pour 
les affaires des Indes. Lesquels, apres s’etre inutuel- 
lement communique leurs pleins-pouvoirs, qui ont 
dtb trouves en bonne et due forme, ont arrete les - 
articles suivans i 

,» 

Art. I., Les hautes parties contraclanfes s’enga- 
genl a admettre rbciproquement leurs sujets au com- 
merce ayec leurs possessions respeclives dans 1 'Archi- 
pel oriental et sur le continent de 1‘Inde et dans l’ile 
de Ceylan, et ce sur le pied de la nation la plus fa- 
vorisee : bien entendu que les sujets respectifs se con- 
formeront aux ordonnauces' locales. 

Art. II. Les sujets et bätimens de l'une des 
dei»x nation s ne paieront pas ä l’entree ou ä la sortie 
des ports de l’autre dans les mers orientales plus du 
double des droits imposds aux sujets et aux bätimens 
de la nation ä laquelle les ports appartiennent. Dans 
les ports britanniques sur le continent de l’Inde, dans 
l’ile de Ceylan, les droits d'entrde et de sortie dus 
par les navires des l’ays - Bas seront modifies de ma- 
nierc qu’en aucun cas, il ne soit exigd de ce chef 
plus du double des droits ä acquitfer par des sujets 
et pour des navires britanniques. A l’egard des ar- 
ticles qui ne sont soumis ä aucun droit, lorsqu’ils 
sont iinportbs ou exportes par les sujets ou ä bord 
des navires de la nation, ä laqjuelle le port appartient, 
il- est convenu que les droits ä imposer aux sujets 
ou aux bätimens de l’autre n’excederont jamais six 
- pour cent. , 

Art. III. Les hautes parties contractantes pro- 
mettent qu’ä l'avenir aucun traile ä conclure par l’une 
d’elles avec des dtats situes dans les mers orientales, 
ne contiendra d'articles tendant, soit di rec lernen t , soit 
par l’imposition des droits differens, ä exclure le 
commerce de l’autre des ports de ces dtats, et que 
dans le cas ou quelqu'article auroit bte admis ä cet 
effet dans une des convenlions aujourd’hui existantes 
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de part et d’autre, uu tel article cessera d'dtre valablo 4824 1 
par Ja conclusion du präsent traite. II est enlendu 
que par cliarime des parties contractantes coiumunica- 
tion a dtd faite a l autre de tous trailds ou engage- 
meus existant entre cbacune d'elles rospectiveinent et 
tout etat indigene dans les luers orientales; que pa- 
reille coininunication sein faite de tous les traites a 
conclure dorenavant par elles. 

Art. IV. S. M. Je Roi des Pays-Bas et S. M. Je 
Roi de Ja Grande -Bretagne s’engagent ü donner des 
ordres positifs, tant a Jeurs autoritds civiles et mili- 
taires, qu’ä leurs vaisseaux de guerre, de respecter 
la liberte de commerce elablie par les articles 1 , 2 et 
3, et de ne gener en aucun cas la libre communiea- 
tion, ni des indigenes de PArchipel oriental avec Jes 
porls des deux gouverneinens respectiveinent , ni des 
sujets des deux gouvernemens avec les ports apparte- 
nant ä des puissances indigenes. 

Art. V. De rndine Leursdites Majestds s'engagent 
ä concourir efllcacement ä Ja repression des pirateries 
dans ces mers ; ils n’accorderont ni asile ni protection 
aux batiinens employes a la piraterie, et ils ne per- 
mettront en aucune circonstance que les inarcliandises 
ou navires capturds par de tels bätimens, soient con- 
duits, ddposes ou vendus dans aucune de leurs pos- 
sessions. \ 

Art. VI. II est convenu que des ordres seront 
donnes par les deux gouvernemens a leurs ofliciers 
et agens aux Indes, de ne pas former de nouvel 
Etablissement dans aucune des iles des mers orienta- 
les, sans autorisation prealabJe de leurs gouvernemens 
respectifs en Europe. 

Art. VII. Les iles Moluques, et spdcialement 
Amboine, Banda et Ternate, avec Jeurs ddpendances 
iminddiates, sont exceptdes de l’applicatiou des ar- 
ticles 1, 2, 3 et 4, jusqua ce que le gouvernement 
des Tavs-Bas jugera a propos d’abandonner le mono- 
pole des dpiceries ; inais dans le cas ob ce gouverne- 
jnent permettroit a quelque dpoque antdrieure a l'abo- 
Jition de ce monopole, que des sujets d’une puissance 
autre qu’un etat indigene asiatique eussent des rap- 
ports de commerce avec lesdiles iles, les sujets de , 

Dd 2 / 
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1824 S. Bl. Brilannique seront adinis ä de tels Rapports sur 
un pied absolument semblable. i 

Art. VIII. S. M. le Roi des Fays-Bas cede a 
S. BI. Brilannique tous ses elablisseuiens sur lo conti- 
neuf de l'Iude, et renonce a toutes les prerogalives 
> ou exeiuplions qui ont die posseddes ou leclainees en 
Yertu de res dtablissemens. 

Art. IX.. La faclorerie du fort de Blarlborougli 
el toutes les possessioas aagloises dans l'ile de Su- 
matra, ' sont cedees par Je present traitd a S. BI. le 
Roi des Fays-Bas, et S. BI. Brilannique proinet en 
outre qu’il ne sera pas forme d’dlablisseiuent brilan- 
nique uans rette ile, et qu’aucun traite ne sera conclu 
soijs l’aulorite brilannique avec aucun des princes, 
cliefs ou dlats indigenes qu’on y trouve. 

Art. X. La villo et le fort de Blalacca et ses 
ddpemlances sont cedes par le prdseht traitd ä S. BI. 
Brilannique, et S. Bl. le Roi des Fays-Bas s’engage 
pour lui- meine et pour ses sujels ä ne jainais for- 
mer d’elablissement dans aucune partie de la pres- 
qu’ile de Blalacca, et a ne conclure aucun traite avec au- 
cun des princes , chofs qu dlals indigenes qu'on y trouve. 

Art. XI. S. BI. Brilannique se ddsiste des ob- 
jections qui ont die failes conlre l'occupation de File 
de Billelon et de ses dependances par les agens du 
gouv.ernement des Fays-Bajs. 

Art. XII. S. BI. le Roi des Fays-Bas se desiste 
des objeclions qui ont die faites contre l’occupation 
de l’ile de Sincaporo par les sujels de S. BI. Britan- 
niquc ; cependant S. BI. Brilannique promel qu’il 
ne sera pas forind d’etablissement brilannique dans 
* les iles de Carimon ou dans les iles de Ballani, 
Biulang, Lingin ou dans aucune des autres iles 
sitnees au sud du ddtroit de Sincapore, et qu'aucun 
traite ne sera conclu sous l’autorild brilannique 
avec les chefs de cos iles. 

Art. XIII. Toutes les colonies, pqssessions et 
faclorevies cedees par les precedens arlicles, seront 
retnises aux officiers des souverains respeclifs, le 
1 Bfars 1825. Les fovlilications resleront dans l’elat 
oü olles se trouverout a Fepoque oii le traitd sera 
connu aux Indes, mais il n’y aura de part et dautre 
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aucune rdclamation, soit au sujet d’artillerie ou d’ap- 1824 
provisiqnnexuens d’aucune espcce qui auront dld lais- 
sds ou qui auront eie enleves par la puissance cd- 
daute, soit par rapport ä des revenua arrieres, ou 
daucune ddpense d’administration quelconque. 

Art. XIV. Tous les habitans des territoires cd- 
des jouiront pendaut six ans, a comp t er de la ratifi- 
calion du present traitd, de la liberte de disposer 
conune il Jeur plait de leurs proprields, el de se 
transporter, saus aucun trouble ou empechemenl, dans 
tel pays ou ils desidpreront se rendre; 

1 

Art. XV. I.es bautes parties contraclantcs con- 
vieinjent, qu'aucun des territoires ou dtaldissejnens, 
dont il est fait inention aux articles 8, 9, 10, 11 et 
12, ne pourra jamais etre transferd a aucune aut re 
puissance. Dans le cas ou l’une ou l’autre desdites % 

possessions seroit abandonnce par l’une des parties 
aujourd’hui conlractanles , le droit de 1’ocClipcr pas- 
sera iniiuddiatement a l'autre. 

Art. XVI. Il est convenu que tous coniptes, re- 
clamations, provenant de la reinise.de Java et autres 
possessions, aux officiers de S. M. le Roi des l'ays- 
Bas, taut ceux qui ont fait l’objet d’une convenlion 
conclue a Java entre les coinmissaires des deux 11 a- * 

tions, le $4 Juin 1817, que tous autres quelconques, 
seront delinitivement et complelemeut clos et dleints 
moyennant le payement d'une sonuue de 100,000 liv. 
sterl. a elfecluer de la pari du gouvernement des l’ays- 
Bas a Londres, avant Respiration de l’annde 1825- 

Art. XVII. Le prdsent traitd scra ratifid, et les 
actes de ralification seront echangdes a Lomlres, trois 
mois apres la dale , ou plus tot si faire se peul. Kn 
foi de quoi les plenipotentiaires respectifs ont signe 
le present, et l'ont muni du sceau de leurs armes. 

Ainsi fait ä Londres le 17 Mars de l*au de grace 
inil huit cent vingt quatre. 

Signe, H. Fagee. A. R. Falcic. 

Signe, George Cansi.ng. C. W. W. Wtks. 
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101 . 

1824 Convention entre le duche de Saxe - 
Gotha et le duche de Saxe- Hild- 

4 ' • ^ . 

bourghausen, concernant la re- 
ception reciproque des vagabonds, 
publiee le 20 Mars 1824 * 

{ Zusatz zu dein ersten Theile der neuen Beifugen zur 
(Gothaischen) Landes -Ordnung Ko. CL,\ Y 111.) 

Ei, ist unter beiderseitiger landesherrlicher Geneh- 
migung zwischen dem hiesigen Herzoglichen gehei- 
men Ministerium und dem Herzoglich S. Hildburg- 
hansischen die Übereinkunft getroffen worden, von 
• jetzt an in allen vorkonuuen^cn Fallen, welche die 
Übernahme der Vagabunden und Ausgewiesenen be- 
treffen, sich gegenseitig nach den Bestimmungen der 
diel'sseits mit der Königlich Sächsischen Regierung 
dieserhalb abgeschlossenen, und durch den 152slen 
Zusatz zu dom lsten Theile der neuen Beifugen zur 
Landes -Ordnung, unterm ISten Januar 1822 zur öf- 
fentlichen Kennlnils gebrachten Convention richten 
zu wollen. 

Dabei sind hiesiger Seits ' 

I. wegen des Fürstentlmms Gotha , die beiden Ämter 
Georgenthal und Schwarzwald , und 

II. wegen des Fürsten thuius Altenburg , die Städte 
Kahla und Ronneburg , 

Sachsen - Hildburghciusischer Seite, 
die Städte Hildburghausen und Kisfeld, dann der 
Amlsort Behrungen , 

als Ablieferungs - und Übernahins - Orte bestimmt, 
auch ist zugleich festgesetzt worden, dal's die Schäfer 
und Dorfhirten, insofern sie keine selbstständige 
Wirjhschaft haben, nach Analogie des 0.8» der be- 
sagten Übereinkunft, den Dienstboten und übrigen 
dort erwähnten Individuen, welche durch einen lan- 
gem als zehnjährigen Aufenthalt kein YVohnsilzrecht 
erlangen, gleichgeachlet werden sollen. 
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Indem solches auf höchsten Befehl Sr. Herzog]. 1824 
Durchl. unsers gnädigst regierenden Herrn zu Jeder- 
manns Wissenschaft hierdurch bekannt gemacht wird, 
•werden die Unlerobrigkeilen des hiesigen Landes 
zugleich angewiesen, sich Iiiernacli gebührend zu 
richten. ' 

Gotha, den 20sten März 1824* 

Herzogi. Sachs. Landes - Regierung daselbst. 


102 . ' ‘ 

Bulle concernant la circonscription 
des dioceses dans le royaume d’Ha- 
novre, donnee le 26 Mars 1824, ra- ■ 
tijiee par S. 31. le Roi d'Hanovre , 
le 20 Mai de la meine annee. 

( Hannoversche Gesetz - Sammlung Jalirg. 1824- 
Abth. 1. S. 87-) 

Xveo Episcopus serYus servorum Dei , ad perpetuam 
rer memoriam. 

Impensa Romanorum Pontificum solJiciludo , qua 
in Lniversae Catholicae Ecclesiae bonuin advigilant, 
ad ea procuranda ipsos compellit, quibus iidelis po- 
puli commoditati consulatur, ut pro locorum ac tem- 
porum ralione facilius ad ea pertrahatur, quae sint 
Divinj. Cultus, quaeque ad aeternam Animamm salu- 
tem valeant conducere. Hinc assiduis ipsi studiis in 
id semper connisi suinus, ut üomiuico Gregi liun- 
quain deessent pastores, qui eum in salutaria pascua 
"deducere.it , et in justitiae semilis retinerent. 

Id sane polissimum intendit praedecessor noster 
felicis recordalionis Pius Septiinus pro cura, quam 
in religionis utilitates, ubi maxiine de ipsius discri- 
mine metuendum videbatur, enixe impendebat, quando 
post teterrimas praeteritörum temporum calamitates 
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1824 omnibus in tota Germania Episcapalibus Sedibus op- 
portune prospiccre slmluil, cogitationesque suas j>h— 
riler converlit ad duas anliquilate ct dignitate prae- 
slanles Ecclesias Ilildesimensem scilicet, atque Osna- 
brugensem, quae usque a Caroli Magni aevo süum 
ducunt originem, quaeque nunc intra lines iianno ve- 
riani regni continenlur. 

Re propterea collata cum Serenissimo Georgio 
quarto regnorum Magnae ßritanniae et Hiberniae uui- 
tormn, nec non Uannoverae rege-, ac 13runs\vicensi 
et Luneburgensi dui^e Iaudatus pontifex, auditis etiam 
nonnullis ex venerabilibus fratribus nostris sanctae Ro- 
inanae ocdesiae cardinalibus, de facilieri ratione deli- 
berandum censuit , quae in tanta rerum conversione 
occurrebat, unire ad binas illas episcopales sedes cum 
suis capitulis aliquo pacto conservandas, atijue ad 
dotem ipsis , ac dioeceses, quo posset aptius prae- 
finiendas. 

Cuinque Nos, meritis licet imparibus, ad Summi 
ronfifLcalus apicein divina sic disponente benignitate 
» fuerinius ’eVöcali, in id etiam sedulo incuinbere de- 
buimus, ne de illa Catholici Gregis porlione minus 
solliciti videremur. Perspexiinus quideni, e sacroruin 
cAnonuin rigore liaud mediocriler temperandum fuisse, 
inultuiuque loconuu, temporum ac personarum con- 
'dilioni, aliisque id genus. peculiaribus adjunctis tri- 
buenduni: Ast cum maxime congruat, praedecessorum 
vestigiis iubaer.ere, atque ad exilum perducere, quae 
I’ius Septimus inorte praeventus nequivit Apostolicae 
auctoritatis munimine roborare , novum in ilannove- 
riano regno ecflesiarum et capitulorum statum, no-r 
vosque dioecesium limites ad eorum normaiu, quae 
Iaudatus praedecessor duxerat admittenda, cpnstitui 
necessarium coiispeximus. 

Habentes igilur pro exjiressis , ac de verbo ad 
■»erbuin prolatis iis omnibus , quae praedictarum eccle- 
siarum et capitulorum anteriorh jura, privilegia, ac* 
praerogativas respiciunt, et consensui supplentes eo- 
ruiu omniuiu, quorum intersit, de apostolicae pote- 
statis 1 plenitudine, praevia omniiuoda suppressione, 
'extinclione et cessatione prioris Status earundem 
eeclesiarum ac capitulorum, decernimus, quod ex 
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nunc in posterura capitulum cathedralis ecclesiae Hil- 1824 
desimensis efTormelur ab unica decanatus dignitate, 
et sex canonicis, ac qualuor vicariis, seu praebeudatis. 

Mensae episcopalis annui reditus evunt in summa 
quatuor mille thalerorum inonelae conventionalis, ut 
infra percipiendoruin , ac iusuper aedes pro decentf ■*- 
habitatione, si non adsint, uoviler episcopo erunt 
attribuendae. < 

Decauus capituli cathedralis anmio rcditu tlialero- 
rum mille, quingenloruin monetae conventionalis, duo 
canonici seniores mille quatuorccntum, terlius et 
quartus caHonicus mille, postremi duo canonici octin- 
gentorum, ac quatuor vicarii seu praebendati quatuor- 
centum ut infifa percipiendoruin, respective gaudebunt, 
atqne iusuper decanus, quilibet ranonicus et duo vi- 
carii in ordine priores domos habebunt unicuique eo- 
rum praebendae assignandas. 

Ad liujusxnodi autom reditus constituendos prae- 
fatus Georgius Kex spopondit intra quadrienniuiu a 
data praesentium nuiuerandum , tot fundos, ac bona 
slabilia, decimas et ceusus reales iisdem episcopo, et • 
capitulo ea, quae singulis par est quantitate se tradi- 
turum, quot praedictis annuis adsignatis redditibus ab 
, omni cujuscumque generis onere prorsus liberis, et 
immuuibus respondeant, ila tarnen, ut antea per in- 
fra scriptum karum literarum executorem aposlolicae 
sedis judicio subjiciantur , quo accurate perpensa ne- 
cessariam ab ipsa adprobationem nanciscantur. Inte— 
rea vero, donec istbaec reddituum adsignatio in fun- 
dis ac bonis stabilibus, decimis, censibusque realibus 
locum habeat, memoratae summae episcopo, et capi- 
tulo a tliesauro regio quotannis in pecunia numerata 
inlegre ac libere erunt persoivendae. 

Quod vero Spectat ecclesiain Osnabrugensem , quo- 
niani praesentes rerum circumstantiae utramque eccle- 
siam dotari posse non sinunt, nova ipsius Osnabru- 
gensis episcopalis mensae, capituli ac seminarii do- 
tatio suspensa perstet : usque dum necessaria ad id 
suppetanl media, quo casu in fundis, bonis stabili- 
bus, decimis, cfensibusque realibus erit perficiemG. 
Atque tune Osnabrugensis episcopus non secus ac 
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J 824 episeopus Hildesimensis annuo reddilu quatuor mil- 
lium thalerorum uionetae conventioiialis in supra me— 
moralis bonis gaudebit, capituluin eodem ac llildesi- 
niense capitularium, et 'vicariorum numero constabit, 
paresque redditus annui eisdein respeclive assigna- 
buutur; nee non episcopali seiuinario ea reddiluum 
aniu.ii summa tribuetur, quae nece.ssitatibus, et utili— 
tati dioecesis valeat respondere. 

Quamdiu autem episcopatus Osnabrugensis dotatio 
suspensa manebit , episcopali mensae liildesiiuensi 
ai.gnicntum bis mille thalerorum e bonis ecclesiasticis 
in provincia Osnabrugensi sitis percipiendorum, ilein- 
que decano Ilildesimensis capiluii augiuentum tercen- 
tum thalerorum assignabitur, ab ipsis annualim re- 
spective percipiendorum, perduraute tanlununodo prae— 
dicta dolatiouis episcopatus Osnabrugensis suspensione. 

Atque interea, ne dioecesis Osnabrugensis, cui ob 
eas ratioues designari in praesens antistes nequit, le- 
gitimo careat rei sacrae regimine, mandamus ut vene- 
rabilis irater Carolus de Gruben episeopus l’arensis 
in partibus infidclium, ejusdemque Osnabrugensis 
ecclesiae sulTraganeus dioecesim ipsain, quoad vixerit, 
gubernare prosequatur, eoque defuncto Ilildesimensis 
pro tempore episeopus dioecesim quoque Osnabrugen- 
sem, facultalibus ad id ab apostolica sede qualibet 
■vice sibi speciatim delegandis, administrare', suumque 
vicarium in spiritualibus generalejr|, qui in civilate 
Osnabrugensi resideat, debeat adsciscere. Qui quidem 
vicarius, dummodo vere dignus et idoneus judicatus 
fuerit, a Romano Pontiiice titulo alicujus episcopali» 
ecclesiae in partibus inlideliuin, servatis omnibus ser- 
■vandis, decorabitur ad hoc, ut Pontilicalia in ipsa ci- 
yitate, et dioecesi Osnabrugensi exercere possit, et 
valeat. Eidern idcirco vicario generali Osnabrugensi 
pro sua, et episcopalis curiae dotatione annua per- 
solvenda erit summa triuin milliuni thalerorum mo- 
nelae couventionalis a praelaudati serenissiiui regis 
liberali muniheentia promissa, quae in ipsins vicarii 
generalis congruaiu , et in annuam laboribus respon- 
dentem inercedem ecclcsiasticorum , qui suam eidem 
in ea procuratione operarn connnodabunt, erit im- 
pendemJa. . ■ \ 
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Donec aulem proprium Osnabrugense seminariuiu 1824 
erigi potuerit, hujusce dioecesis derici alentur atque 
educabuntur in episcopali seininario ilildesimensi, cui 
propterea bona . ac redditus, quibus actu gaudei , in- 
legre conservabunlur : quod idem dictum volumus de 
bonis ac reddilibus in tuitionem aediuin sacrarum, 
tarn Hildesimensis , quam Osnabrivgensis , atque in 
sumptus Divini cultus'', ac lniuislroruin mercedem 
adsignatis. 

Quoliescumque vero aliqun ex supradiclis sedibus 
episcopalibus , tarn Ilildesimensi, quam Osnabrugensi, 
quae ambo pevpetuis Cuturis temporibus immediate 
sulqecta erunt aposfolicae sedi, vacaverit, illius calhe- 
dralis ecclesiae capitulum intra mensem a die vacalio- 
nis computendum regios ministros certiores lieri cu~ 
rabit de nominibus candidatorum e clero totius regni 
selectorum, quorum utiusquisque trigesiinum suae aeta- 
tis annum ad miuimum compleverit, et iudigenalu 
praeditus sit, studia in tlieologia et jure canonico 
rum laude absolverit, curam aniinarum aut munus 
professoris in seminariis egrcgie excrcuerit, aut in 
adminislrandis negotiis ecclesiasticis e.vceilueril, optima 
f’ama gaudeal, sana doctrina et integris sit moribus. 

Ac si forte aliquis ex candidalis jpsis gubernio sit 
minus gratus, capitulum e caialogo eum expungeli 
reliquo tarnen monente sullicienti candidatorum nume- 
ro* ex quo novus episcopus eligi valeat. Tune vero 
capitulum ad canonicam electionem in episcopum 
unius ex candidalis, qui supererupt, juxla consuetas 
f’orjuas procedet, ac documentum electionis in fonna 
autlientica intra mensem ad suinmum pontificem per- 
ferri curabit. 

Confectio autein processus informativi super qua- 
litatibus pvomovendormn ad regimen episcopaliuin 
ecclesiarum regjii Hanno veriani , vel episcopo altorius 
sedis non vacantis , vel ecclesiastico illius regni viro 
in dignitate constituto a Jloinano pontifice committe- 
tur, et ad formam instructiouis ab apostolica sede in 4 
singulis casibus transmittendae exarabitur, quo accepto . 
suinmus pontifex, si compererit proinovendum in-< 
slructum iis dotibus, quas sacri canones in episcopo 
requirunt , eum, quocitius lieri poterit, juxta Statutes 
formas, per apostolicas literaS confirmabit. j 
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1824 Si vero, aut electio minime fuerit canonice per- 
acta, aut promovendus praedictis dotibus instructus 
non reperiatur, ex speciali gralia indulgemus, quod 
cathedrale capituluin ad novain eleclionem, ut supra, 
canouica inethodo valeat procedere. 

IN’ovus episcopus ab allero regni episcopo jam 
consecrato, atque facultatem expresse.ad id ab aposto- 
lica sede habente, assistentibus duobus aJiis episcopis 
ad hoc rogalis, et in eorum defecluin duobus praela- 
tis pontificalium usuiu habentibus, vel bis quoque 
delicientibus duobus praesbyteris e regni clero in eccle- 
siastica dignilate constitutis, consecrabitur. 

In capitularium numerum alii non admittentur, 
nisi qui indigenatu et qualiialibus a sacris canonibus 
requisitis praediti sint, triginta salfem annorum aeta- 
tem habeant, et in praesbyteratus ordine sint consli- 
tuti, quique in exercenda cura animaruin, vel in alio 
obeundo ecclesiastico ministerio, vel professoris mu- 
nere in seminario episcopali conspicuos sese red- 
diderint. 

Quotiescumque vero decanatus, aut canonicatus, 
yel vicariatus in calhedralibus vacaverit, episcopus 
et capitulum alternis vicibus intra sex hebdomadas 
a die vacationis proponent quatuor candidatos supra 
enuncialis praeditos qualitatibus. Quod si forte ali- 
quis ex ipsis candidatis gubernio invisus, aut suspe- 
ctus sit, id quanipriimun episcopo respective , aut ca- 
pitulo indieari poterit, ut expungatur; tune autem 
episcopus ad collationem decaiialus, canonicatus, aut 
vicariatus, vel respective capituluin intra quatuor 
hebdomadas procedet ad nominationein unius ex per- 
sonis gubernio non invisis, nec suspectis, cui episco- 
pus canonicam dabit institutionem. 

• ; Ad novam nunc procedendo circumscriptionem 
dioecesium episcopatus liildesimensis, qui actu a ve- 

, nerabili fratre Francisco Egone a Furslenberg ino- 
derno ejus episcopo gubernatur, et Osnabrugensis, qui 
suo a pluribus aimis orbatus pastore a supramemorato 
Carolo episcopo i’arensi ac ejusdem Osnabrugensis 
ecclesiae suffraganeo cum apostolicis sibi delegatis fa- 
cultatibus adininisiratur praevia dismembratione, se- 
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paratione ac immuiatione a quorumcumque melropoli- 1824 
tanoruin, episcoporum, seu ordinariorum , ac vicario- 
rum apostolicorum jurisdictione, superioritale ac po- 
ieslate omnium, et singularum civitatum, terrarum ac 
paraeciaruiu intra regni Hannoveriani limites compre- 
Jiensarum decerniiuus, prout a Pio Vll praedecessore - 
nostro desigaatum fuerat, ut regnum ipsum in duas 
oinnino dioeceses a cursu iluminis Visurgis vulgo, 

“ Weser “ nuneupati, tanquam suis limitibus sepa- 
rates dividatur, ita ut paroeciae ad dexteram ejusdem 
fluminis parteiu sitae dioecesi Hildesimensi , paroeciae 
aulem ad sinistrain Visurgis ripam positae Dioecesi 
Osnabrugensi respeclive assignentur, prout sequitur, 
videlicet : 

Dioecesis Hildesimensis efformabitur a sequentibus 
quinquaginta quinque Paroc/iialibus ecclesiis ad ipsam *' • 

Hiklesimensem dioecesim jain pertinentibus, neinpe 
“ Achtum ” Adlum “ Ahrbergen “ Grofs - Alger- 
missen “ Asel “Bavenstedt “ Bettmar ZZ Bilderlahe 
~ Bokenejn “ ßolzum ZZ Borsum “ Detlfurth — Ding- 
elbe ZZ Dinklar “ Dorstadt ZZ Grofs- Düngen ~ Em- 
merke“ Grofs- Giesen“ Grasdorf zz Graulich zz Gro- 
nau“ Goslar“ Harsum“ lleinig “ ecrlesiae cathe- 
dralis S. Godeliardi “ S. Magdalenae ZZ Smae Crucis 
— in civitate Hildeseim sitae “ Hennekenrode ZZ 
Himmelsthür zz Hohenhameln “ Hunnesrück “ Itzum 
ZZ Lamspringe “ Liebenburg “ Marienrode ~ Moritz— 
berg “ Ottbergen “ Peine ” Poppenburg “ Ringel- 
heim “ lluthe “ Schladen “ Söder “ Söhre zz Sor- 
sum “ Sottrum “ Steinbruck “ Vienenburg “ Grofs- 
’Vörste“ Westfeldt “ Wiedelah “ Winzenburg ZZ 
Wöhle“ Woldenberg“; atque insuper a viginti^. 
parochialibus , ac tresdecim curalis succursalibus nun- 
cupatis ecclesiis in provincia Eiclisfeldiae positis, et 
anliquae metropolitanae ecclesiae Moguntinae, seu • 
Ratisbonensi olini subjectis, quae in praesentiaruxn a 
venecabili fratre Carolo Friderico de Wendt, episcopo 
Basinopolilano in partibus infidelium, ac Hildesiensis 
ecclesiae suffraganeo uti vicario apostolico admini- 
strantur, videlicet Paraecia Dudersladl “ cum tribus 
succursalibus ecclesiis “ Gerblingerode “ Tillingerodei 
et“ Weslerode “ nuncupatis, ac paroeciis “ Breiten- 
berg ZZ Desingerode “ cum duabus succursalibus eccle- 
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1824 siisZZ Werxhausen“ et Esplingerode ZZ denominatis, 
nec non paroeciis ZZ Immingerode ZZ Nesselröden ZZ 
Seulingen zz Seelmrg z Berösliausen rr cum succursali 
Germershausen z atque paroeciis “ Lindau Z Bils- 
hausen zz Creheck zz cum succursali Bodensee — et 
parocliialibus ecclesiis “ W ollbrandshausen ZZ Giebol- 
dehausen ZZ Rollshausen ZZ Budershausen ZZ Rhum- 
springe ZZ cum succursali Hilkerode: zz paroecia quo- 
que Fuhrbacli z cum duabus succursalibus ~ Lan- 
genhagen “ et Brochthausen ZZ nec non paroecia rr 
Oberfeld “ cum succursali Mingerode: ZZ paroecia 
quoque ZZ Noerthen ZZ cum duabus ecclesiis succur- 
salibus, ac paroecia ZZ Benshausen; “ Denique a tri- 
bus paroeciis ZZ Hannover “ Gottingen zz et Celle 
“ vulgo nuncupatis, rjuae hactenus a supradicto juo- 
derno episcopo Hildesimensi missionum seplentriona- 

• lium vicario apostolico fueruut spiritualiter gubernafae. 

Dioecesis Osnahrugensis constabit ex seqnentibus 
decanatibus, videlicet ex decanatu ecclesiae cathedra- 
lis, et civitatis Osnabrugensis seplem continenle pa- 
roecias, quaruin duae reperiuntur in civitate ipsa Os- 
nabrugensi , reliquae vero in ipsius territorio , nuncu- 
panturque “ Bel Im ZZ Bissendorf “ Rulle “ Schle- 
dehausen — et Wallenhorst zz ex decanatu — Iburg 
— vulgo denominafo septem pariter complectenle pa- 
roecias, ut sequitur nuncupatas, id est — Borgloh — 
Glandorf — Glane “ Hagen zz Iburg — Laer, et 
Oesede — ex decanatu ZZ Furstenau ZU undecim se- 
quenles continente paroecias, netnpe — Berge ZZ Für- 
stenau — Merzen — Neuenkirchen ZZ Schwagstorf 
ZZ Voltlage zz Alfhausen ZZ Ankum ZZ Badbergen 
ZZ Berssenbrück zz, et Quakenbrück ZZ : ex decanatu 
zz Vörden — nuncupato, qni undecim sequentes 
cojnplectitur paroecias, videlicet ZZ Lage ZZ Malgar- 
ten ZZ Vörden zz Boiute ZZ Hunteburg ZZ Osterkap- 
peln ZZ Sauclae Anuae ZZ Gesmold zz Melle ZZ 
Riemsloh ZZ Weliingholthausen ZZ; nec non partes 
illas paroeciarum zz Damme ZZ, et Neuenkirchen ZZ - 
quae intra limites regni Hanuoveriani reperiuntur ; 
ex archipresbyteratu inferioris comitatus ZZ Lingen 
ZZiduodecim continente paroecias, videlicet ZZ Ba- 
winkel zz Beesten ZZ Freren ZZ Lengerich ZZ Mes- 
singen ZZ Schapen ZZ Thuine ZZ Baccum zz BramscheZZ 
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Lingen — riantliinno — et ZZ Spelle“; nec non ex 1824 
"viginti septem paroeciis in dislriciu de — Meppen ZZ 
compreliensis, et ad Monasteriensem dioecesun jain 

E erlinentibus videlicet ZZ AschendorlF, Bersen — 
iokeloe ~ Börger — Dörpen — Emsbuhren ZZ Ha- 
ren ZZ Haselünne — Heede — Herzlake ZU Hesepe 
ZZ Holte ZZ Laten ZZ Lorup ZI Meppen — Tapen- 
burg ZZ ecclesia principalis , ac alia ejusdem nominis 
ecclesia succursalis ZZ l{liede ZZ Huttenbrock ZZ Stein- 
bild ZZ Sögel ZZ SchepsdorlF ZZ Salzbergen ZZ Twist 
ZZ Twistringen ZZ \\ erlle ZZ et Wesuwe. Tres 
quoque adjunguntur paroeciae in Frisia orientali po- 
sitae, et praefatae nionasterieusi dioecesi jaiu suh- 
jeclae, quae ZZ Finden ZZ Leer ZZ et Worden zZ 
vulgo nuncupantur. Et postreiuo octo paroeciae , quae 
reperiuntur in comitatu ZZ de Bentheim ZZ aclu a 
regno Hanno'veriano in temporalibus dependenies, et 
liactenus a praefato Monas teriensi episcopo gufcerna- 
natae, neinpe ZZ Bentheim ZZ Brandlocht ZZ Emb- 
lichheim ZZ Laarwalde ZZ, seu Wolda ZZ Kordhorn 
ZZ iN’euenhaus ZZ Scliutlorf ZZ et ZZ Wietmarschen — . 

Fraedictos vero decanatus, paroecias et loca epi- 
scopis pro tempore Jlildesimensi et Osnabrugensi pro 
eorum respective dioecesibus attributa, eorumque in- 
colas utriusque sexus, tarn clericos, quam Iaicos iis- 
dem ecclesiis, eorumque praesulibus pro suis respe- 
ctive territorio, dioecesi, clero et populo perpetuo 
assignainus , et in spiritualibus oiunimodo subjiciinus, 
proptereaque staliin ac praesentes lilerae pleuariae 
fuerint executioni inandaiae , omnis antiquoruin me- 
tropolitanorum, ordinariorum, vicariorum apostolico- 
rum , seu adininistratorum jurisdictio in supradictis 
locis, decanatibus et paroeciis cessare debebit, omnes- 
que tune facultates in locis et parlibus ab eorum ju- 
risdictio'ne subtractis nullius roboris, vel momenti 
amplius futuras deelaramus. * ' , 

Ut insuper coininodilati populorum sic ut supra 
respectivis episcopis subjectoruin consulatur, praescri- 
biinus, ut onmia et singula documenla respicientia 
ecclesias, et loca ut supra dismembrata, et de novo 
applicata a veteribus cancellariis extrahi , et cancella- 
riis dioecesium, quibus erunt iucorporata, debeant op- 
portuna forina tradi, atque in iis perpetuo asservari. 
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Habita modo ratione reddituum episcopalis mensae 
Hildesimerisis de more taxari in llorenis septingenlis 
quinquaginta sex auri de camerb , et hujusmodi taxam 
in libris cainerae liostrae aposlolicae describi manda- 
mus. Quod vero speclat episcopälein mensam Osna- 
brugensem, quando locus factus fuerit illius dotationi 
ut supra enunciatae, ecclesiain ipsain de more taxari 
in florejiis sexcentum sexaginia sex auri de camera 
cum duobus tertiis, eamdemque taxam in libris apo— 
stolicae camcrac simiiiter describi mandamus. 

*■ ’C- 

Deniqtie, ut cuncta a nobis ut supra disposita~rite 
ad suuin perducantur effectum, supradictum Francis- 
cuin Egonem, episcopuin Hildesimensem in harum 
literaruin apostolicaruiu executorem cum Omnibus, et 
singulis necessariis, et opportunis facultatibus deputa- 
mus, ut praeviis respeclivis dotationibus in valida 
forma perliciendis , ad uniuscujusque ecclesiae cum 
suo capituJo novam ordinalionem, ac respeclivi terri- 
torii dioecesani circumscriptionem pröcedere, aliaque 
omuia ut supra ordinata peragere, et statuere, dele- 
gala sibi apostolica auctoritale iibere ac Jicite possit, 
et valeat ; atque ulterius ipsi Francisco Egoni epi- 
scopo facullatem pariter tribuiinus, ut ad pienam re- 
rum omnium in locis praesertim ab ejus residentia 
remotis executionein quamcumque personam, seu per- 
sonas in ecclesfastica dignitate constitutam vel con- 
slitutas subdelegare, ac tarn ipse, quam persona, vel 
personae ab eo sic subdeleganda, vel subdelegandae 
super quacumque oppositione in actu executionis hu- 
jusinodi quomodolibet forsan oritura, servatis tarnen 
de jure servandis, etiani definitive, et quacumque ap- 
pellatione remota pronunciare, Iibere item, ac licite 
possint et valeant, ac quilibet eorum respective pos- 
sit, et valeat. 

Eidern insuper Francisco Egoni episeopo expresse 
injungimus, ut exempla singulorum actorum, tarn per 
se, quam suos subdelegatos in harum literaruin exe- 
cutionem conficiendorum, intra quadrimestrem .ab 
ipsarum expleta executione ad apostolicain sedem in 
authenlica forma transmittat in archivio congrega- 
tionis rebus consistoriaiibus» praepositae de mori as- 
servanda. 


Digitized by Google 





- f . I - 

dans le royaume d'Hanovre.. 431 

Traeseutes autem litieras, et in eis coutenta, ac 1S24 
statuta quaecumque , etiam 6x eo quod quilibel in 
praemissis , vel m eoruiu aliquo jus aut interesse lia- 
bffnles, vel quomodolihet etiam in futurum habere 
praetendentes, cujusvis Status* ordinis, coudilionis 
et praeminentiae ac etiam specifica, expressa, et in- 
dtvidua memione digni sint, illis non conSenserint, 
seu quod aliqui ex ipsis ad praemissa minime vocaii, 
vel etiam nullimode, aut non satis audili fue'rint, - ' 

siye ex qualibet etiam laesionis, vel alia juridica* 
privilegiala , ac pvivilegiatissima causa, colore, prae- 
textu et capite, etiam in corpore juris clauso, m.llo 
unquam tempore de Subreplionis, vel obreptionis, aut 
nuJJitatis vilio , seu intentionis nostrae , vel interesse 
haben tiu in Consensus, aliove quolibet defectu qua n- 
tuinvis magno inexcogitato , substantiali, ac subslan- 
tiahssimo, sive etiam ex eo, quod in praemissis so- 
lemnitates, et quaecumque alia forsan servanda, et 
adimpleuda minime servata et adimpJeta, seu causae, 
propler quas praeseates emantfVerint , non sufficieffter , 1 
adductae, verificalae et justilicalae fuerint, notari, 
impugnari , aut alias infringi, suspendi, ^8^1^ 
limitari, vel in controvorsiam vocari , seu ad versus 
eas restitutionis in integrum, aperitionis oris, aut 
aliud quodrumque juris vel facti, aut justitiae raue- 
dium impefrari, aut sub quibusvis contrariis consiitu- 
tionibus, reyocationibus , suspensionibus , limitationi- 
bus, derogalionibus, niodificationibus , decrelis aut 
declarat ion ibus generalibus , vel specialibus quomodo- v " 

libet laclis minime posse cömprehendi, sed semper 
ab illis exceptas esse, et fore, ac tamquam ex ponfi- 
ficiae providenliae officio, certa scientia, et potestatis 
plenitudine nostrae factas , et emanatas omnimoda fir- 
mitate perpelu.o validas et efficaces existere et fore, 
suosque plenarios et integros effectus sorliri et obli- 
nere, ac ab omnibus, ad quos sjieetat et speclabit 
quoinodolibel in futurum, perpetuo et inviolabiJiier 
observari, ac supradictarum ecclesiatpun episcopis , et 
capitulis, aliisque, quorum favorem praesenles nostrae 
literae concernunt, perpetuis fuluris temporibus ple- 
nissiine soffragari debere, eosdemque super praemissis ' 
omnibus , et singulis, vel illorum causa ab aliquibus 
quavis auctoritale fungentibus qtiomodolibet molestari, 
perturbari, inquietari, vel inipediri, neque ad pro- 

. • ‘ Ee 
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1824 baiionein, seu verificalionem quorumcumque in eisdem 
, praesentihus narratoruw nullalenus umjuam leneri, 
neque acl id in judicio vel extra oogi, seu coiupelii 
posse; et si secus super his a quoqt.am quavis aucWi- 
ritate srienler, vel ignoranter contigerit attentari, ir- 
rituiu, et prorsus inane esse, ac fore voluinus, alque 
decernimus. 

TCon obstantibns de jure quaesito non tollendo, 
de süppressionibus coiuniitlendis ad partes vocatis, 
' quorum interest, aliisque nostris et cancellariae apo- 
stoiieae regulis, nee non ditlaruiu ecclesiäruin etiam 
conlimmtione apostolica, vel quavis firmitale alia ro- 
boralis, statutis et consuefudinibus, etiam inutuemora- 
bilibus, privilegiis tjuoque, indultis, et concessionibus 
quamvis specilica et individua mentione dignis, oin- 
nibusque et singulis aposlolicis, ac in synodalibus, 
provincialibus, et universalibus conciliis editis, spe- 
cialibus vel gen,eralibus constrtutionibus et ordinatio- 
nibus. Quibus oinnibus, et singulis, eorumque totis 
tenoribus ac iorinis, etiamsi specialis, specifica et in- 
dividua mentio, seu quaevis alia express'io habend«, 
aut aliqua alia exquisila forma ad hoc servanda fo- 
rel, illorum tenores ac si de verbo ad verbuni nil 
penitns oniisso , et forma in illis tradilq observala 
inserti forent, praesentihus pro expressis habentes 
ad praemissoruin efiectum lalissime et plenissime, ac 
specialiter et expresse derogamtis, et derogatom esse 
declaramus, caeterisque contrariis quibuseuinque. 

Voluinus item, ut harnm litteraruin nostrarura 
transuintis etiam impressis, manu tarnen alicujus no- 
tarii publici subscriplis, et sigiilo personae in eccle- 
siasiica dignitate constitulae muniiis, endem prorsus 
iides adhibeatut, quae ipsis praesentibus adbiberetur, 
si forent exhibitae vel ostensae. 

"Nulli ergo omnino hominuin liceat baue paginain 
nostrae supptessioms , extiiiclionis, annullationis, dis- 
membratioms, separationis , unionis, circumscripüo- 
nis, assignationis , induiti, Subjectiouis, suppletionis, 
declaralionis , depo talionis , coimnissionis , mandati, 
decreli, ’derogationis et voluntatis infringere, vel ei 
ausu temerario conlraire: si quis autein hoc attentare 
praesujuipseril , indignationem omnipolenlis Dei, ac 
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' ' ^ ^ * 

beatorum letri et Pauli apostoloruxn ejus se noverit 
lnjcursurum. 

Datuin Roniue apud Sanclam Mariam Majoren» 
nano liicarnaüonis dommicae millesinio octin^ente- 
suno vigesinto quarto septimo Kalendas April w pon- 
tilicatus nostri aauo primo. I 1 

A. G. Card. Pro - datarius. 

J. Card. Albakus. 

Visa de Curia D. Testa. ' 

Xoco Plüxubi 

i F. Lavizzarius. 

. . _ . < . . ' - 

. G J? r g der Vierte,' von Gottes Gnaden, Kö- 
nig des vereinigten Reichs GrofsBritannieu und Irland 
u. S. w. auch König von Hannover, Herzog zu Braun- - 
scmveig und Luneburg u. s. w. 

Nachdem Wir die von Seiner pubstlichen Heili^- - 
heit unterm 2Gslen Marz 1824 zu Honi erlassene Be- 
grenzungs- Bulle der Diöcesen , welche mit den Wor- 
ten: “nnpensa Konianorum Ponfificum” anfangt einer 
umständlichen und sorgfältigen Prüfung unterzogen 
und Lns uberzeugt haben, dais dieselbe, ihrexu we- 
sentlichen Inhalte nach, mit allen deh Verhandlung • 
gen und Verabredungen vollkommen übereinslimine, ^ 
welche imt dem pabstlichen Stuhle, in Beziehung 
auf die Linrielitung der Bisthümer und Capitel, deren 
Besetzung und Ausstattung, so wie auch der Begren- 
zung der Diöcesen der katholischen Kirche in Unserm 
Königreich Hannover Statt gefunden haben : so ver- 
ordnen W ir , wie folgt : 

1 . Kraft Unserer Hajestäts - liechte ertheilen Wir \ 1 
den auf die vorher namhaft gemachten Gegensfttnde 

sich beziehenden Verfügungen der erwähnten pabst- 
licben Bulle Unsere Königliche Genehmigung, und es 
sollen demnach Alle, die es betrifft t jene Verftrn,«- 
gen als ein verbindliches Statut der .katholischen 
l\irche in Unäeriri Königreiche IRmnovef zu beobach- 
ten und zu befolgen haben. 

2. Die Genehmigung vorgedachter Bulle wird, wie 
sieh ohnehin versteht, nicht anders erfheilf, als un- 
beschadet Lusern Hajestals — Hechten und den lisch-* 

' , ' y ; - Ke 2 
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1824 ten Unserer Unterthaiieu Evangelischer Religion und 
der Evangelischen Kirchen im Königleiche. 

3. Ein Abdruck jener pabstlicheu Bulle soll in 
lateinischer sowohl, als deutscher Sprache diesem 
tlnserm landesherrlichen Genchniigungs - Talente an- 
gehangt und in die erste Abtheilung der Gesetz- 
Sammlung aufgenommen werden. 

Gegeben Carlton Ilouse , den 20len Mai 1824* 

1 

' G k o r o e Rex. 

' » 4 ’ * ' 

E. Graf v. Mükster. 


103. 

Tratte de commerce et de naviga- 
tion entre la Grande - Bretagne et 
la Prusse , signe ä LondreS le 
2 Avril 1824» 

(. Annual register 1824* Puhl, documents p. 96- The 
Times 1824* June 5. No. 12, 357-) 

. f * - . _ * , * 

JJis Majesty tlie King of the United Kingdom of 
Great Bntain and lreland, and his Majesty the King 
of Trussia , being eijually desirous of ex ten ding and 
inereasing the connnercial intercourse between their 
respeclive stales, and of affording every facility and 
encouragement to their s.ubjecU engaged in such in- 
tercourse ; and being of opinion that nothing will 
more contribute to the atlainment of their mutual 
wishes in 1h is respect than a reciprocal abrogation of 
all discriminaling and countervailing dnlies whicli are 
now demanded and levied npon the ships or pro- 
ductions of either nation in the ports of the other, 
have appointed their plenipotenliaries to conclude a 
convention for that purpose, that is to say.‘ — 

Ilis Majesty the King of the United Kingdom of 
Great Bri tarn and lreland, the Right llonourgble' 
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George Canning, a inember etc. and the Right Honou- 1824 
rable William lluskisson, a member etc.: 

And bis Majesty the King of I'russia, the ßaron 
de Werther, bis Said Majesty’s chainberlain and bis 
envoy extraordiuary and minister- plenipotentiary at 
the conrt of bis Britannic Majesty; who afier havjng 
coinmunicated to each otber tlieir respectivc full po- 
vvers, foond to be in due and proper form, have 
agreed upou and conclt.ded tbe followiflg articles : — 

Art. I. From and after tbe first day of May 
next, i’russian vessels entering or departing froiu the 
ports öt tlie uniled Kingdom of Great Britaiu and 
ircland, and britisJi vessels entering or departing 
froni tbe porls of his i’russian Majesty’s dominions, 
shall not be subject to any ollier or higher duties or 
cbarges ' wliatever , tlian are or shall be levied on •, 
national vessels entering or departing froin such 
porls respeclively. .<■ 

AÄt. II. All articles of the growth , produce or 
iuanufacture of any of the dominions of eilher of the 
high contracting pariies, vvhich are or shall be per- 
mitled to be imported into or exported from, the 
porls' of the united Kingdom and of I’russia, re- 
speclively, in vessels of the one counlry, shall, in 
like manner, be permitted to be imported into aud 
exported froni, tliose ports in vessels of the otber. 

Akt. III. All articles not of the growth, pco- 
dnce, or iuanufacture of (he*dominiops of his Brilan- 
nic Majesty, which can legally be imported from tbe 
nnited Kingdom of Great Britain aud Ireland into 
(be ports of L’russia, in british ships, shall be sub- 
ject only to the same duties as are payable upon the 
like aflicles , if imported in Prussian ships ; and the 
same reciprocity sliall l»e ohserved in the ports of 
the united Kingdom, in respect to all articles 110 t 
the growth, produce, or iuanufacture of the domi- 
nions of his I’russian Majesty, which can legally be 
imported into the ports of the united Kingdom in 
I’russian ships, , 

Akt. IV. All goods, wares and merchandise 
whirli can legally be imported into the ports of eilher 
country, shall he adinitted at tbe s?ame rate of duty, 
whether imported in vessels of the otlier country, 
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1824 or in national vessels; and all goods, wares or mer- 
chandise wliich cau be legally exported from tlie 

f jorls of eitlier counjry, sliall be entilled to the snino 
loihities, drawbacks and allowances , wliether expor- 
ted in vessels of tlie olher counlry, or in national 
vessels. 

Art. V. No priorify or preference shall be gi- 
ven, directly or indirectly, by tlie govermneut of 
eitlier coontry, or by any Company, Corporation, or 
agent, acling on ils behalf, or untler i(s authorily, 
in the purchase of any arliele, the growlh, produce 
or manufacture of eitlier countr^, imporled into the 
otfier, on account of, or in reference to, the cha- 
racter of tlie vessel in whicli such article was im— 

! )orted ; it being the true intent and lneaning of the 
ligli contracting parties, that no dislinction or diffe- 
rence whalever shall be made in this respect. 

, Art. VI. The present Convention shall be in 

force for the term of ten years from the date hereof; 
and further, unlil the end of twelve montlis after 
eilher of the high contracting parties shall have 
givcn notice to the other of its inlention to termi- 
nale the snine; eacli of the high contracting. parties 
reserving to itself the right of giving such notice to 
the other, at the end of the said terin of ten years; 
and it is hereby agreed between them, that at the 
expiralion ol twelve montlis after such notice sliall 
be received by eitlier party from the other, tiiis 
convention, and, all pro'fisions thereof, shall alloge- 
tlier cease and dßtermine. 

• Art. Yli. The present conver.tion shall be rati- 
fied and the ralificalions shall be exchanged at Lon- 
don, wilhin one inonth from the date hereof, or 
sooner, if possjble. 

Ln witnels whfereof, the respective plenipotentia- 
ries have signed the same, and have affixed thereto 
the seals of tlieir arms. 

Done at London , the second day of April , in the 
yeae of our Lord one tliousand eight hundred and 
. ' tvienty - four. • 

(Ikorgc Casvivg, 

W. Huskissos. 

. , Baron de Wkrther, 


Dlgitized by GooglJ 


437 


104. 

Convention enfre le Wurtemberg et 1824 
Le grand- duche de Hesse pour em - -■ 

pecher les delits forestiers dans les 
forets limitrophes , publiee ä Stutt - - 
gart le 20 Avril 1824. 

(Regierungsblatt für das Königreich Wurtemberg 
1824- 29 April. No. 21- p- 239- 

Zwisclien der Krone Wurtemberg und dem Grofs- 
herzogthum Hessen ist, zu Abwendung der in den 
beiderseitigen Grenz- Waldungen eintretenden Ver- 
wüstungen, eine besondere Übereinkunft wegen Be- 
strafung derjenigen, welche in diesen Waldungen 
Frevel begehen , getroffen worden ; welche Überein- 
kunft wörtlich, folgende Bestimmungen enthalt: 

§• 1- Jeder der beiden Staaten läfst Übertretungen 
der Forst -Gesetze (Forstfrevel), welche durch seine 
Staats - Angehörigen in dem Gebiete des andern be- 
gangen sind, nach den eigenen Gesetzen aburtheileu, 

, .als wäre den letzteren in den eigenen W aldungen 
von den eigenen Angehörigen zuwider gehandelt 
worden. 

§. 2 • Die auf eigener sinnlicher Wahrnehmung 
beruhende Angabe eines verpflichteten Forst - Oflician- 
ten aus dem einen Staate bewirkt gegen den dem 
andern Staate angebörigen Forstfrevler einen vollen 
Beweis und hat dessen Verurlheilung zur Folge, 
wenn d«jr Angeschuldigte den Beweis nicht durch 
Gegenbeweis zu entkräften vermag. 

v l 

§.3. Das Forst- l’ersonal ist berechtigt, den 
Frevler auf dem Gebiete, wo er gefrevelt, zu ver- 
haften . und ihn an die Behörde seines Wohnorts 
abzuliefern, welche Ablieferung sogleich nach Erhe- 
bung der erforderlichen Notizen von den persönlichen 
Verhältnissen des Verhafteten zu bewerkstelligen ist. 
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§. 4- Gegenseitig wird zur Entdeckung Hülfe geleit- 
stet , und es werden Haussuchungen auf der Stelle 
von den Orts - Behörden gestatlet, jedoch in Gegen- 
wart der letzteren, welche das Entdeckte verwahren 
lassen, ohne für ihre .Hitwirkung eine Belohnung 
zu empfangen. 

§.5. Wenn der Forst- Excefs dergestalt durch 
Krkenntnifs erledigt ist, dal's die Strafe Yollstreckt 
werden kann, so hat die Untersuch ungs - Behörde 
eine beglaubigte Abschrift der zu 1‘rotokoll genom- 
menen V erhandlung und des zu voilstreckenden Er- 
kenntnisses dem Angeber zuzustellen, und gleiche 
Abschriften seiner Vorgesetzten Behörde zuzusenden, 
beides bei einer Strafe von einem bis fünf Gulden. 

§. 6- Oie Untersuchung und Bestrafung wird 
möglichst beschleunigt, und namentlich veranlafst die 
untersuchende Behörde auch die Vollstreckung des 
Erkenntnisses. 

$. 7, Über den Schadensersatz wird von den Be- 
hörden des Staats, wo die Übertretung abgeuriheilt 
wird, und zwar in der Kegel sogleich bei der Aus- 
sprechung der Strafe, erkannt. 

Die Behörde, welche den Forstfrevel rügt, er- 
kennt auch über die Anzeige -Gebühr, deren Statthaf- 
tigkeit und Betrag nach den Gesetzen und Verord- 
nungen des Staates festgesetzt werden, von dessen 
Behörde der Forstfrevel abgeurtheilt wird. Erkannte 
Gehl- und Arbeits- Strafen werden zum Vortlieil 
jenes Staats vollzogen, dessen Behörden sie ver- 
häng! buben. 

8. Die Übereinkunft tritt von dem lsten Mai 
1824 an,. für beide Staaten in Kraft. 

Nachdem Seine Königliche Majestät dieser Über- 
einkunft die allerhöchste Genehmigung ertheilt ha- 
ben ; so wird der Inhalt derselben an durch auf aller- 
höchsten Befehl, zur Nachachtung öffentlich bekannt 
gemacht. 

Stuttgart den 20sten April 1824- 

Für den Minister der auswärtigen 

. Angelegenheiten: 

■ . • , ,• . M a u c L E R. 
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105. 

Declarations cle la pari de la Suede 1824 
concernant la reciprocite a observcr 
vis a vis de V Angleterre par rap- 
port au commerce , du 24 et du • 
29 Avril 1824. 

• * •* K 

{The Timen 1824. June 5. No. 12 , 357.) 

V - a. 

T : * . * t 

he undersigned, Minister of state and of foreign 
affairs of his Majesty the King of Sweden and Nor- < 
"ay, having received the declaraiion of Sir Benjamin 
iBloomlield , envoy exlraordinary and Minister pJeni- 
polentinry of Ins Majesty the King of'lhe united 
Kingdom of Great Brilaiu and IreJand, of this date, 
containing the assurance of a perfect reciprocity, de- 
ciares by these presenls, in virtue of the authority 
to that eifett , with w hielt he is invested, in the 
iiiiiue and on the behalf of the King , his most gra- 
cious Sovegeign — 

That English merthant ships arriviiig in the ports 
or walers of the Kingdom of Sweden, shall in future 
he placed upon the same footing as national vessels, 
with respeet to pilol, lighlliouse and tonnage dues, 
and in general, with respeet to all those duties 
which are included in the denomination of port-dues 
payable to the Crown (Skepps-umgälder), of whate- 
ver description they may he. 

That English tnerehant ships shall be ecpsally as- 
similated to national vessels, with respeet to salvage > ' 
dues,*without any restriction or diiference. 

And that, as Swedish commerce is nlready in the 
enjoyment of reciprocal advantages in the ports of 
Great ßritain , the above- inenlioned Arrangements 
in favour of English cbmmerce shall be put in force 
in all the ports of the Kingdom of Sweden, witliout 
delay, and with as inuch expedition as possihle. 
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1824 In witnefs whereof , tlie undersigned has signed | 
the preseat declaration, and has affixed thereto the 
seal of his arins. 

Done at Stockholm, the 24 day of April, in the 
year of our Lord 1S24- 

Laurest Count d'Esgestrom. 


b. 

The undersigned Minister of state and of foreign 
aflairs of his Maiesty the King of Sweden and Nor- 
■yvay, having received the declaration of Sir Benjamin 
Blooinfield, Envoy extraordinary and Minister pleni-, 

J iotentiary of his Majesty tlie King of tlie united 
Cingdom of Great Britain and Ireland, of this date, 
containing the assurance of a perfect reciprocity, de- 
clares by these presents, in virlue of the authority 
to that efTecl wilh which he is invested , in the 
name and on the behalf of the King his most gra- 
cious Sovereign — . , . 

That all articles the growth, prodifce or manu- 
■ facture of the Kingdom of Great Britain and of its 
colonies, which, according to the existing regulations, 
may be imported into Svveden on board of Swedish 
vessels, may be imported into Sweden in English 
ships, direct from the ports of Great Britain, with- 
out being subjecl, on their entry, to other or higher 
duties to tlie ciown than if imported on board a 
Swedish vessel. ... ■ , 

That all articles, the cxportation whereof is not 
prohibited , may be exporled from the ports of tlie 
Kingdom of Sweden on board of English vessels, to 
any place whalever, wilhout being subject, on their 
export, to other or higher duties to the Crown, than 
jf exported on board a Swedish vessel. 

But that, as Swedish merchant vessels do not 
enjoy the liberty of visiling the ports of the colo-> 
nies and foreign possessions of England, it is under- 
stood that the pdvileges ahove specified are not ap- 
plicable to goods imported into tlie ports of Svveden, 
in vessels belonging to the said colonies and foreign 
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possessions, or in vessels striclly English, coming 1824 
direct froin tl<e English colonies. 

And finnlly, that the above - mentioned stipula- 
tions, founded ujjoiv ibe proinise of an exact reci- 
procity in tlie ports of Great Britein, in favour of 
Swedish commerce, shall be put in force in tlie ports 
of the Kingdom of Sweden, from tlie Ist of June " 
of the present year (1824)- ’ 

ln witnefs vvliereof, the undersigned has signed 
the present declaralion, and has affixed therelo the 
seal of his arms. - - 

Done at Stockholm, the 241h day of April, in 
the year of our Lord 1824* 

Laurent Count d’Esgkstrom. 

* 1 x 

c. 

Proclamation du 29 ulvril 1824- 
{The Times 1824« June 1. No. 12, 354*) 

We Charles John etc. etc. liiake known , that . t 
aftegr negociations had been opened respecling reei- 
procal and eijual advanlages to Swedish and English 
vessels, in the imporlation and exporlation of per- 
milted produce and manufactures, to or' from Swe- 
dish and English ports, Ilis Majesty the King of 
Great Britain and Ireland has caused io be officially 
declared, that upon condition of reciprocily, Swedish 
inerchant vessels, coming direct from Sweden in bal- 
last or loaded with Swedish produce, or 0 liier goodä, 
which tliey are permitted to import into the ports 
of the united Kingdom of Great Britain and Ireland, 
should there, froiu aml including the Ist of June of 
the, present year, both with regard to the import 
duty on the Swedish and permitted cargoes brought 
by such vessels and to the export duty on permitted 
goods, be treated entirely on the same footing as 
English vessels laden with the same kind of goods. 

And that we, in consetpaence thereof, have consen- 
ted and do now graciousiy order and direct, that from 
and including tlie ist of June of the present year, all 


Digitized by Google 



442 Declaration de la Suede 

\ ' 

1824 P ro ^ uce an ^ goods, produeed and manufactured withln 
the united Kingdom of Great Britain and Irelaud and 
British colonies, tlie ixnportation vyhereof into Swe— 
dish ports is permitted in Swedish vessels, coming 
direct from any port in Great Brilaiu or Irelaud, 
without being subjecled at tlie imporlation tliereof 
to any other or higher du lies to ns and the crown, 
than if they had beeil loaded on board Swedisli. 
“wliole free” vessels. That all goods, the iinporta— 
tion whereof generally is not prohibited, shall from 
the above - inentioned period, be allowed Io be ex- 
porled from Swedish ports in English ve.ssels to any - 
place whatsoever, without being subjected for tlieir 
exportation to any higher duty to us and the crown, 
than if they had been shipped ön board Swedish 
“whole free” vessels ; but that as Swedish mercliant 
vessels are not allowed interrourse wilh Brilisli co- 
lonies and ultra -marine posscssions, thq above ad- 
vanlages granted in Swedish ports shall not extern! 
to goods imporled in vessels belonging to the said ' 
colonies and ultra - marine possessions, or in English 
vessels coming direct from thenre, which those 
whom it concerns are to ober, and to govern them- 
selves accordingly. In further testimony whereof, 
we have caused these presents to be confirined by our 
sign manual and our Royal seal. 

» Palace at Stockholm, April 29 . 1824- 

Charles Jorx. 

C. D. S k o G m a s. 

* , * r 

Proclamation du 29 sivril 1824- 

We Charles John etc. etc. make known, that 
whereas it has been dulv and ministerially represen- 
• ted to us, that Swedish merchant vessels are 110 Jun- 
ger subjected in English ports, to any higher sal- 
vage, port and pilolage charges, light inonies, and 
beaconage and tonnr.ge dulies, than English vessels; 
we have therefore, in conseqgence of the required 
reciprocity with regard thereto, consented and do 
hereby Order, that from and after the datc of Ihe 
publication of this our gracious ordinance, English 

• ■ . . .. 
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vessels in tlxe Swedish rivers and por^s, shall wilh ^§24 

respect lo salyage dues and charges payable to the 

Diving Company, and to pilotage, light money, and , 

beaconage and laslage, and all port charges and dues 

to , us and the crown of what 'name and description 

soever, be trealed ehtirely on the same fooling as 

Swedish, “wliole free” vessels; and all whoin it con- 

cerns will obediently govern themselyes accordingly. 

ln furilier teslimony wliereof, we have caused the , v 

presents lo be confinned by our sign ntanual and our 

Royal seal. 

Palace at Stockholm , April 29* 1824* 

Charles John. 

„ v C. D. S KO GM AS. 


106. 

Convention touchant V abolition du < ' 
droit de detraction entre les etats 
de S. j M. le Hoi de Prusse et les 
etats de S. M. l’Empereur de toutes 
les Russies, Roi de Pologne, signee 
le 3 Mai et ratifiee le 23 Septembre 

1824. 

[ Gesetzsammlung für die Königlichen Preufsischen 
Staaten 1824- No. 17. (p. 59-)] 

Sa Majeste le Roi de Prusse et Sa Majestd PEmpe- 
reur de toutes les Russies, Roi de Pologne, animes 
du desir inuluel non seulement de resserrer de plus 
en plus les liens de 4 l’ainitie et de la parfaite intelli- 
gence <jui subsislent entre Eux , mais encore d’en 
faire ressentir les heureux effets a Leurs sujets , ont 
resolu de conclure une convention pour abolir reci- 
protjueinent dans Leurs etats le droit de detraction 
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1824 et l'impöt d’emigvafion et ils ont nonune ä ret effet 
pour Leurs plenipotcutiaires , savoir : 

8a Majeste Je Roi de Prusse , le Sieur Chretien 
Gonlhier, Comfe de BernstorJJ , Son miuistre d’elat, 
> du cabinet et des affaires et ränge res , chevalier des 
gramls ordres de J'aigJe noire et de l'aigle rouge de 
l’russe; de ceux de St. Andrd, de St. Alexandre- 
Newski et de St. Anne de la premiere classe de Rus- 
sie ; grand-croix de l’ordre royal de St. Etienne de 
Hoingrie; grand-cordon de la ldgion dhonneur de 
* France; grand- co liier de l’ordre de la Toisoh d'or 
et grand-croix de l’ordre de Charles III d'Espagne; 
chevalier de l’ordre d’eldphant et grand-croix de 
l’ordre de Dannebrog de Dannemarc; grand-croix de 
l’ordre de St. Ferdinand et du Merite de Sicile ; 
chevalier de l’ordre sup reine de rAnuouciade de Sar- 
daigne; grand-croix des ordres du Lion d'or de la 
Hesse dlectorale et dn Merite de la Hesse grand -du- 
cale, de ceux de la Fidel itd et de Zähringen de Bade, 

. et du Faueon blanc de Saxe- Weimar; et 

Sa Majestd l’Empereur de toutes les Russies, Iloi 
de Fologne, le Sieur Paul Baron de Moreriheim, 
Son chambellan et conseiller - d’elat actuel, en luis- 
sion extraordinaire et späciale pres Sa Mojeste le Roi 
de Prusse, chevalier des ordres de St. Stanislas de la 
premiere classe de Fologne, de St. Wladimir de la 
troisieme classe de Russie, de l’aigle rouge de la 
seconde classe en dininans de Prusse, commandeur de 
celui de Leopold d’AutViclie ; lesquels sont convenus 
des articles suivans: 

Art. I. En cas d’exportation de biens, argens ou 
autres propriötes ihobiliaires, de quelque nature que 
co soit, hors des elats de S. M. le Roi de Prusse 
dans ceux de S. M. PEmpereuc de toutes les Russies, 
Roi de Pologne, et vice versa, soit ipie cette expor- 
lalion pro vienne d’einigration , de sucaession, Jegs, 
dot ou donation , ou bien de toute autre cause, il 
ne sera pertju , ni impöt d'emigration , ni aucun droit 
de detractiou. , 

Akt. II. Cette exemption s’appliquera non-seu- 
lement aux cas ou ces droits ont ete exereds au pro- 
fit du tresor de Petat ou du souyerain , mais encore 
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ä ceux o» le provenu en a dtd verse Jans les caisses 1824 
des coinminies , foudations pieuses, dglises, couvens, 
abbayes , juridictions palrimouiales et corporatious ou 
individus quelcoiitjues. 

Art. III. L’exemption de I'impöt alFecld jnsqn’ 
ici a l’exportation des Fonds et proprietes luoliLliai- 
res, et qui est aboli par le present acte , ne sauroit 
eu aucim cas affranchir des droits, impots et rede- 
vances que cbacun des dtats coutracians est en pos- 
sessian de percevoir ou pourroit percevoir par la 
suite sur Ions les biens ineubles et imnieubles situes 
daps la circonscription de ses doiuaines resjieclifs. 

Art. IV. Les siipulations renfenndes Jans les 
arlicles premier et secojid auront leur plein efFel non 
seoleiueut Jans tous les cas futurs, mais encore dans 
tous tous ceux ou, justp/au iour de 1’echange des ra- 
tifications, les droilss cpie Ion est convenu d'abolir, 
n'auroient pas encore eie effectivement et ddfinitive- 
ment percjus. .. 

Art. V. L’ordonnance du gouvernement polonois 
du vingt-huit Mai jnil liuit cent vingt-deux, rela- 
tive au droit de ddtraction en gdneral, demeure sans 
application quant aux capitaux apparlenant des cais- 
ses ou Instituts' de la Fresse , ou bien k des particu- 
liers prussiens. Reciproquement seront extrades sans 
subir de ddtraction les capitaux appartenant ii des 
caisses ou instituts de la Fologne, -ou bien a des 
particuliers polonois/ 

Art. VI. La prdsente convention sera ralifide 
et les ratilications en seront echangdes a Berlin dans 
l'espace de deux mois, ou plutöt si laire se peut. 

Fait et signe' a Berlin le trois de Mai inil liuit 
cent vingt qualre. 

Bernstorf f. 

Mohressiih, 


Cello convention a eie ralifcee ct les ratificstioua 
en om ete echangees le 23 Sept. 1824. 
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' 107 . 

1824 Convention entre V Autriche et la 
Sardaigne , concernant la constru- 
ction des grandes routes, conclue u 
Vienne le 20 Mai 1824. 

{Le Moniteur Universel 1825. Ko. 28.) 

S. 31. l’Empereur d’Autriche et S. M. le Roi de 
Sardaigne, egaiement animes du desir de lever par 
im couuuua accord, tous les obstacles qoi se sout 
opposes jnsqu’ä present ä la conslruclion, l'aclieve- 
lnent el a la reparalion eutiere des deux routes de 
conunerce du Saint- Bernard in et du Splügen, ont 
nomine leurs plenipotentiaires pour discuter, regier 
en comiuun et signer ce que 4L. MM. regardent 
conime necessaire a ce but, savoir : 

S. 31. J. R. et Ap. 31. CI. Wenz. Lotli. prince 
de 3Ielternich etc. son ministre d’etat et de Confe- 
rence, chancelier de cour et d’etat, 

Et S. 31. le Roi de Sardaigne, 31. Cb. F. corate 
de Praloriue etc. son enVoye extraordinaire et ininistre 
pldnipotentiaire pres la cour impdriale d'Autriche ; 

Lesquels, apres avoir echangd leurs pleins-pou- 
Toirs, trouvds en bonne gt due forme, sout convenus 
des article» suivans : - 4 

Art. I. Apres . l’dehange des ratiilcalions de la 
präsente convention, les deux routes du Saint Ber- 
nardin et du Splügen, seront entierement rdpardes 
par les soins et les mesures des deux gouverneiuens 
que cela concerue, celle de Splügen par les soins de 
1’Autriclie, et ceRp du Saint ßernardin par les soins 
du gouvernement Sarde et rendues, dans toute leur 
longeur, aussi bonncs et aussi commodes qu’elles 
sout susceplibles de l’dlre. 

Art. II. A cette fin, le gouvernement sarde 
s'engage d’oblenir par un acte.authentique et en bonue 
forme, le nonseniement positif et sans rdserve du 
gouvernement des Grisous, pour un eiargissement de 
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la route de Sjflugcn, qui ne doit pas etre inoins de 1S24 
cinq metres, et pour ’toutes ]cs nutres amelioralions, 
dont l’experience a pr'ouve Ja nocessile, ou (pie le 
gouvernement imperial jugera ndcessaireS, Je tont 
conformemenl aux bases fixees par Ja cönveution du 
1 Aoüt 1818. 

Art. III. En retour des avantages rdsultant de 
cette conveulion, Je gouvernement aulrichien renonce, 
non sculemenl aux cJauses, conditiojis et engagemens 
stipules avec Je canton du Tesib, soit par Ja Conven- 
tion du 7 Juin 1818, soit par les articJes additionneis, 
et qui seroient conlraires aux präsentes stipulations, 
mais il s’engage encore ä joindre son Intervention' 
efficace avec ceJJe de la cour de Sardaigne, pour ob- 
tenir a cette dernicre, par uu acte anlhentique et 
dans les foriues, le consen leinen t poeilif et -saus rd- 
serve du canton 'du Tesin, pour les reparations, J'eJar- 
gissement et les ameJiorations dont le gouvernement 
sarde jugera susceplible la route de Lumino. 

Art. IV. La presente conveulion sera ratifiee et 
les ratificalions eclujngees des deux parts dans J’inter- 
Aalle de quatre semaines, apres qte Jes actes autheu- 
tiques et en bonne forme des cantons mentionnes 
Art. 2 et 3 auront ete remis aux deux parties cou- 
tractanles. LecJbange des ratificatious se fera a 
Vienne. 

En foi de quoi, les deux plenipotentiairps pnt 
signe la presente convention et y 011 t appose le rächet 
de leurs armes. 

y * ** 

Fait ä Vienne le 20 Mai 1824. 

fSuivent les sicnatures.j 

• ~ , < 

( 



Ff 


Digitized by Google 



448 Deel. conc. Fabel. du dr. de detract. etc. 

108 . 

4824 Declaration concernant V abolition 
clu droit de detractiön entre la Hus- 
sie et V Hanovre , publiee ä Hanovre 
le 26 Mai 1824 . 

(Gesetzsammlung für das Königreich Hannover 

' 1824. Abthl. i. p. S5.) 

(jeorg der Vierte, von Gottes Gnaden, König des 
vereinigten Reichs Grofsbritannien und Irland u. s. w. 
auch König von Hannover, Herzog zu Braunschweig 
und „Lüneburg u. s. w. 

Nachdem Wir mit des Kaisers von Rufsland Ma- 
jestät durch wechselseitige Erklärungen dahin über- 
eingekoiniuen sind, dals das Abzugs- oder Abfchofs- 
Recht in Ansehung der beiderseitigen Reiche ohne 
alle Ausnahme und auf beständige Zeiten aufgehoben 
und abgeslellt werden solle ; so wird solches zur all- 
gemeinen Nachachtung hiemit bekannt gemacht, und 
sämmtliehen Obrigkeiten Unsers Königreichs Hanno— 
- ver hiemit befohlen, das in das Kaiserlich Russische 
Reich ausgeführt weidende Vermögen, in allen lal- 
len und ohne Ausnahme, frei von jedem Abzi.gs- 
und Abfchofs- Recht, oder wie die Abgabe auch im- 
mer Namen haben möge, unweigerlich verabfolgen 
zu lassen. 

Hannover den 2Cten Mai 1824* 

Kraft Seiner Königlichen Majestät Allergnädigsten 
Special - Befehls. 

I * 

Adoithus Fkedehfck.. 

Br eher. Arnswaldt. Mkdixc, 
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109. 

Convention entre la Prusse et le 1824 
ancl - du che de Scijce- TVeimcti'—Ei— 
senac , concevncint les rcippovts de 
Jurisdiction , du V Juin 1824. 


( Gesetzsammlung pur die Königlichen Preufsi- 
schen Staaten 1824- No. 15 . S. 149 .) 

Zwischen der Königlich Preufsischen und der Grofs- 
herzoglich Sächsisch - Weimar - Eisenachscheii Re°ie- 
rung , st zuv Beförderung der Rechtspflege folgende 
UbereiiiJuinft gelroffeu worden* 


I. Allgemeine Bestimmungen. 

Art. L Die Gerichte beider Staaten leisten sich 
gegenseitig alle diejenige Rechtshülfe, welche sie den 
Gerichten des Inlandes, nach dessen Gesetzen und 
Gerichtsverfassung nicht verweigern dürfen, in wie- 
ieriv das gegenwärtige Abkommen nicht besondere 
Einschränkungen feststellt. 

Aut. II. Die Vollstreckbarkeit der richterlichen 
Erkenntnisse wird gegenseitig anerkannt, dafern diese 
nagh den nähern Bestimmungen des gegenwärtigen 
Abkommens von einem beiderseits als compelent an- 
erkannten Gericht gesprochen worden sind, und nach 
den Gesetzen des Staats , von dessen Gericht sie be- 
fällt worden, die Rechtskraft bereits beschritten 
haben. Solche Erkenntnisse werden an dem in dem 
andern Staate befindlichen Vermögen der Sachfälliaen 
unweigerlich vollstreckl. ° 

Art. 111. Ein von einem zuständigen Gericht Ge- 
fälltes rechtskräftiges trkennlnifs begründet vor den 
Gerichten des andern Staats die Einrede des rechts- 
kräftigen Unheiles (exceptio rei iudicalae) mit den- 
selben Wirkungen, als wenn das- Unheil von einem 
Gerichte desjenigen Staats, in welchem solche Ein- 
rede geltend gemacht wird, gesprochen wäre. 

Ff 2 
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1824 II. B e sondere R es ti rn in u rige n. 

1 . Rück sicht lieh der Gerichtsbarkeit in biirger- 
liche/i Rechtsstreitigkeiten. 

Art. IV. Keinem Unterthan ist es erlaubt, sirli 
* durch freiwillige Prorogation, der Gerichtsbarkeit des 
andern Staats, dem er als Unterthan und Staatsbürger 
nicht angehört, zu unterwerfen. Keine Gerichtsbe- 
hörde ist befugt, der Requisition eines solchen ge- 
setzwidrig prorogirlen Gerichts^ um Stellung des Be- 
klagten oder Vollstreckung des Erkenntnisses Statt 
zu geben, vielmehr wird jedes von einem solchen 
Gerichte gesprochene Erkeunlnils in dem andern 
Siaate als ungültig betrachtet, 

Art. V. Beide Staaten erkennen den Grundsatz 
an," dals der Klager dem Gerichtsstand des Beklagten 
zu folgen habe, es wird daher das Urtheil der frem- 
den Gerichlsstelle nicht nur, sofern dasselbe den Be- 
klagten, sondern auch sofern es deu Kläger z. B. 
rücksich dich der Erstattung von Gerichtskoslen , be- 
. trifft, in dem andern Staate als rechtsgültig erkannt 
und vollzogen. 

, Art. VI. Für die V iederklage ist die Gerichts- 

barkeit des über die Vorklage zuständigen Richters 
begründet, dafern nur jene mit dieser im rechtlichen 
Zusammenhänge steht und sonst nach den Laudesge- 
setzen des Vorbeklaglen zulässig ist. 

Art. VII. Die I’roYOcalions- Klagen (ex lege 
diffamari oder ex lege si contendat) werden erhoben 
vor dem persönlich zuständigen Gerichte der Provo- 
canten; oder da, wohin die Klage in der Hauptsache 
selbst gehörig ist; es wird daher die von diesem Ge- 
richt, besonders im Fall des Ungehorsams, rechls- 
i kräftig ausgesprochene Sentenz von der Obrigkeit des 
Provocirten als vollstreckbar anerkannt. 

Art. VIII. Der persönliche Gerichtsstand, welcher 
entweder durch den Wohnsitz in einem Staate, oder 
bei denen, die einen eigenen Wohnsitz noch nicht 
genommen haben, durch die Herkunft in dem Ge- 
richtsstände der Eitern begründet ist, wird von bei- 
den Staaten in persönlichen KJagsachen dergestalt 
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anerkannt, dafs der Untertlian des einen Staats von 1824 
den Unterthanen des andern , nur vor seinem persön- 
lichen Richter belangt Meiden darf. Es inüi'steu denn 
bei jenen persönlichen Klagsachen , neben dein per- 
sönlichen Gerichtsstände, noch die besonderen Ge- 
richtsstände des Conlracts oder, der geführten Ver- 
waltung concurriren , w eichen Falls die persönliche 
Klage auch vor diesen Gerichtsständen erhoben wer- 
den kann. 

Aut. IX. Die Absicht einen beständigen Wohn- 
sitz an einem Orte nehmen zu wollen, kann sowohl 
.ausdrücklich , als durch Handlungen geaulserl werden. 

Das Letztere geschieht, wenn jemand an einem ge- 
wissen Ort ein Amt, welches seine beständige Ge- 
genwart daselbst erfordert, übernimmt, Handel oder 
Ge v\ erbe daselbst zu treiben aufangt, oder sich da- 
selbst alles, was zu einer eingerichteten Wirthschaft 
gehört, anschafft. Die Absicht muj's aber nicht blos 
in Beziehung auf den . Staat, sondern selbst auf den 
Ort, wo der Wohnsitz genommen werden soll, be- 
stimmt geäufsert sein. 

Aiit. X. Wenn Jemand sowohl in dem einen 
als in dem andern Staate seinen Wohnsitz in den 
landesgesetzlichen Sinne genommen hat: so hängt die 
W ahl des Gerichtsstandes von dem Kläger ab. 

Akt. XI. Der W'ohnsitz des Vaters, wenn die- 
ser noch am Leben ist, begründet zugleich den or- 
dentlichen Gerichtsstand des noch i.i seiner Gewalt 
befindlichen Kindes, ohne Rücksicht auf den Ort, 
wo dasselbe geboren worden, oder wo das, Kind sich 
nur eine Zeitlang aufhält. 

Akt. XII. Ist der Vater Verstorben, so verbleibt 
der Gerichtsstand, unter welchem derselbe zur Zeit 
seines Ablebens seinen Wohnsitz batte, der ordent- 
liche Gerichtsstand des Kindes, so lange dasselbe 
noch keinen eigenen ordentlichen XVohnsitz recht- 
lich begründet hat. 

Akt. XIII. Ist der Vater unbekannt, oder das 
Kind nicht aus einer Ehe zur rechten Rand erzeugt; 
so richtet sich der Gerichtsstand eines solchen Kindes 
auf gleiche Art nach dem gewöhnlichen Gerichts- 
stände der' Mutter. 
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1824 Art. XIV. Diejenigen, welche in dem einen 
oder dein andern Staate, ohne dessen Bürger zu sein, 
eine abgesonderte Handlung, Fabrik oder ein anderes 
dergleichen Etablissement besitzen , sollen wegen per- 
sönlicher Verbindlichkeiten, welche sie in Ansehung 
solcher Etablissemenls eingegangen haben, sowohl 
vor den Gerichten des Landes, wo die Gewerbs- An- 
stalten sich befinden, als vor dem Gerichtsstände des ■ 
Wohnorts belangt werden können. 

Art. XV. Die Übernahme einer Pachtung, ver- 
bunden mit dem persönlichen Aufenthalte auf dem 
erpacliteten Gute, soll den Wohnort des Pachters 
, im Staate begründen. 

Art. XVI. Ausnahmsweise sollen Studierende 
und Dienstboten auch in demjenigen Staate, wo sie 
sich in dieser Eigenschaft aufhalten, während dieser 
Zeit noch einen persönlichen Gerichtsstand haben, 
hier aber , so viel ihren persönlichen Zustand und 
die davon abhangenden Rechte betrifft, ohne Ausnahme 
nach den Gesetzen ihres Wohnorts und ordentlichen 
1 Gerichtsstandes beurtheilt w r erden. 

Art. XVII. Erben werden wegen persönlicher 
Verbindlichkeiten ihres Erblassers vor dessen Ge- 
richtsstände so lange belangt, als die Erbschaft ganz 
oder theilweise noch dort vorhanden, oder, wenn 
" der Erben mehrere sind, noch nicht getheilt ist. 

Art. XVIII. Im Concurs wird der persönliche 
Gerichtsstand des Schuldners auch als allgemeines 
Gant- Gericht anerkannt, ausgenommen, .wenn der 
gröTsere Theil dös Vermögens, bei dessen Bestim- 
mung das über die Vermögensmasse aufzunehmende 
Inventarium und Taxe zum Grunde zu legen ist, in 
dem andern Staate sich befindet, wo alsdann dem 
letzteren unter der im Art. XXII. Enthaltenen Be- 
schränkung das liecht des allgemeinen Gantgerichts 
zngestanden wird. 

Art. XIX. Activ- Forderungen werden, ohne 
Unterschied, ob sie hypothecarisch sind oder nicht,' 
angesehen als befänden sie sich an dem Wohnorte 
des Gemöinschuldners. 

Art. XX. Einem Tarticular-Concurse wird nicht 
statt gegeben, ausgenommen, wenn ein gesetzlich be- 
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gründetes Separations -Recht geltend gemacht wird, 1824 
namentlich wenn der Gemeinschuldner in dem andern 
Staate, wo er seinen Wohnsitz nicht hatte, eine ab- 
gesonderte Handlung, Fabrik, oder ein anderes der- 
gleichen Etablissement, welches als ein eigenes Ganze, 
einen besondern Inbegriff von Rechten und Verbind- 
lichkeiten des Gemeinschuldners bildet, besitzt, wel- 
chen falls zum Vortheile derjenigen Gläubiger, 
welche in Ansehung dieses Etablissements besonders 
kreditirt haben, ein Particuhir-Concurs eröffnet wer- 
den darf. 

* 

Art. XXI. Alle Forderungen, sie seien auf ein 
dingliches oder persönliches Recht gegründet, sind 
allein bei dem allgemeinen Gant- Gerichte einzukla- 
gen, oder wenn sie bereits klagbar gemacht worden, 
dort weiter zu verfolgen. Das außerhalb Landes be- 
findliche Vermögen des Gemeinschuldners wird, nach 
vorgängiger Veräufserung der Grundstücke und Ef- 
fecten, durch den Richter der gelegenen Sache dem 
Gant- Gerichte abgeliefert. 

Art. XXII. Dingliche Rechte werden nach den 
Gesetzen des Orts der belegenen Sache beurtheilt und 
geordnet, über die Rangordnung rein persönlicher 
Ansprüche und deren Verhältnis zu den dinglichen 
Rechten, entscheiden die am Orte des Gant -Gerichts 
geltenden Gesetze, und es findet kein Unterschied 
zwischen in - und ausländischen Gläubigern als sol- 
chen statt. Damit insbesondere bei der Eigenthüm- 
lichkeit der Preufsischen liypolhekenverfassung, die 
auf den im Preufsischen Gebiete gelegenen Grund- 
stücken eingetragenen Gläubiger in ihren Rechten 
keinen Schaden leiden, hat es in Rücksicht ihrer bei 
der Absonderung und Vertheilung der Iinmobiliar- 
Masse nach den Vorschriften der allgemeinen Gerichts- 
ordnung Th. l. Tit. 50. § 489 bis 522 sein Bew enden. 

Art. XXm. Alle Realklagen, desgleichen alle 
possessorischen Rechtsmittel, wie auch die sogenann- 
ten actiones in rem scriptae, müssen, dafern sie eine 
unbewegliche Sache betreffen, vor dem Gericht in 
dessen Bezirk sich die Sache befindet, — können 
aber, wenn der Gegenstand beweglich ist, auch vor 
dem persönlichen Gerichtsstände des Beklagten erho- 
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1824 l>en werden, — vorbehaltlich dessen, was auf den 
Fall des Concurses bestimmt ist. 

Aar. XXIV. In* dem Gerichtsstand der Sache, 
können J\eine blos (rein) persönlichen Klagen ange- 
slellt werden. * 

Aut. XXV. Eine Ausnahme von dieser Regel 
findet jedoch statt, wenn gegen den Besitzer unbe- 
weglicher Guter eine solche persönliche Klage unge- 
teilt wird, welche aus dem Besitze des Grundstücks 
oder aus Handlungen lliel'st, die er in der Eigenschaft 
als Gutsbesitzer vorgenommen hat. V enn daher ein 
solcher Gatsbesitzer 

1 . die mit seinem Pachter oder Verwalter einge- 
gangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen, oder 

2 • die zum Bestem des Grundstücks geleisteten 
Vorschüsse oder gelieferten Materialien und Arbeiten 
zu vergüten sich weigert, oder 

3. die Palriinonial - Gerichtsbarkeit oder ein ähn- 
liches Befugnil's mifsbraucht, oder 

4. seine Nachbarn im Besitz stört, 

5. sich eines auf das benachbarte Grundstück ihm 
zustehenden Rechtes berühmt, oder 

(). wenn er das Grundstück ganz oder zum Theil 
. veräufsert und den Contract nicht erfüllt oder die 
schuldige Gewähr nicht leistet, 

so muls derselbe in allen diesen Fällen bei dem Ge- 
richtsstände der Sache Recht nehmen , wenn sein 
Gegner ihn in seinem persönlichem Gerichtsstände 
nicht belangen will. , 

Aut. XXVI. Eben so begründet ausnahmsweise 
ai.ch der Besitz eines I.ehnguts oder die gesummte 
Hand daran, zugleich einen persönlichen Gerichtsstand. 

Akt, XXVII. Erbschaftsklagen werden da, wo 
die Erbschaft sich beiindet, erhoben und zwar der- 
gestalt, dais, wenn die Erbstücke zum i heil in dem 
andern Staatsgebiete sich befinden , der Klager seine 
Klage zu theilen verbunden ist, ohne Rücksicht, wo 
der gröTsle Theil der Erbschaft»- Sachen sich befinden 
mag. Doch werden alle bewegliche Erbschaftsslücke 
angesehen , als befänden sie sich an dem V ohnorte 
des Erblassers. Activ- Forderungen weiden ohne Uu- 
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schied , ob sie hypothekarisch sind oder nicht, den 1824 
veglichen Sachen beigezahlt. 

Aut. XXVIII. Ein Arrest darf in dein einen 
iaie und nach den Gesetzen desselben, gegen den 
rger des andern Staates ausgebracht und ver- 
t werden, unter der Bedingung jedoch, dafs 
weder auch die Hauptsache dorthin gehöre, 
jr dafs sich eine wirkliche gegenwärtige Gefahr 
Seiten des Gläubigers nachw eisen lasse. Ist in 
n Staate, in welchem der Arrest verhangen wor- 
1 , ein Gerichtsstand für die Hauptsache nicht be- 
imiet: so ist diese, nach vorläufiger Regulirung 
> Arrestes, an den zuständigen Richter des andern 
iates zu verw eisen. \S as dieser rechtskräftig er- 
litt, unterliegt der allgemeinen Bestimmung im 
t. II. 

Art. XXIX. Der Gerichtsstand des Contractes 
• welchem ebensowohl auf Erfüllung als W'ie auf 
fhebung des Contractes geklagt werden kann, nn- 
nur dann seine Anwendung, wenn der Contrahent 
Zeit der Ladung in dem Gerichtsbezirk sich an- 
send befindet, iii welchem der Contract geschlos- 
t worden ist, oder in Erfüllung gehen soll. Die- 
ist besonders auf die auf olfen llichen Märkten 
chlossenen Contracte, auf Viehhändel und der- 
ichen anwendbar. 

Art. XXX. Die Klausel in einer Wechsel Ver- 
reibung, wodurch sich der Schuldner der Gerichts- 
keit eines jeden Wechselgerichts, in dessen Ge- 
llszwang er zu dessen Verfallzeit anzutreffen sei, 
erworfen ha;, wird als gültig, das hiernach ein- 
ende Gericht, welches die Vorladung bewirkt hat, 
zuständig, mithin dessen Erkenntnifs für Yoll- 
jckbar an den in dem- andern Staate belegenen Gü- 
l anerkannt. 

Art. XXXI. Bei. dem Gerichtsstände, unter 
Icliem Jemand fremdes Gut oder Vermögen be- 
•thschaftet oder verwaltet hat, mufs er auch auf 
aus . einer solchen Administration angesteJlten 
agen sich einlassen : es müfste denn die Admi- 
tration bereits völlig beendigt und der \erwalter 
t die gelegte Rechnung quittirt sein. W enn daher 
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1824 e * n aus 4er quittirten Rechnung verbliebener Rück- 
stand gefordert, oder eine ertlieilte Quittung ange- 
fochlen wird; so kann dieses nicht bei dem vor- 
maligen Gerichtsstände der geführten Verwaltung 
geschehen. 

Art. XXXII. Jede echte Intervention , die nicht 
eine besonders zu behandelnde Rechtssache in einein 
schon anhängigen l'rozeis einmischt, sei sie principal 
oder accessorisch, betreffe den Kläger oder den Be- 
klagten, sei nach vorgängiger Streitankündigung oder 
ohne dieselbe geschehen, begründet gegen den aus- 
ländischen Intervenienten die Gerichtsbarkeit des 
Staats, in welchem der Hauptprozefs geführt wird. 

Art. XXXIII. Sobald vor irgend einem in den 
bisherigen Artikeln bestimmten Gerichtsstände eine 
Sache rechtshängig geworden ist, so ist der Streit 
daselbst zu beendigen, ohne dafs die Rechtshängig- 
keit durch Veränderung des W ohnsitzes oder Aufent- 
halts des Beklagten gestört oder aufgehoben werden 
könnte. Die Rechtshängigkeit einzelner Klagsachen 
wird durch Insinuation der Ladung ^ur Einlassung 
auf die Klage für begründet erkannt. 

2- In Hinsicht der Gerichtsbarleit in. nicht strei- 
tigen Rechtssachen. 

Art. XXXIV. Alle Rechtsgeschäfte unter Le- 
benden und auf den Todesfall werden, was die Gül- 
tigkeit derselben rücksichtlich ihrer Form betrifft,, 
nach den Gesetzen des Orts beurtheilt, wo sie eiuge- 
gangen sind. W enn nach der Verfassung des einen 
oder des andern Staates die Gültigkeit einer Hand- 
lung allein von der Aufnahme vor einer bestimmten 
Behörde in demselben abhängt, so hat es auch hier- 
bei sein Verbleiben. 

Art. XXXV. Verträge, welche die Begründung 
eines dinglichen Rechts auf unbewegliche Sachen zum 
Zweck haben , richten sich lediglich nach den Ge- 
> setzen des Orts, wo die Sachen liegen. 

3. In Rücksicht der Strafgerichtsbarkeit. 

Art. XXXVI. Verbrecher und andere Übertre- 
ter von Strafgesetzen werden, soweit nicht die nach- 
folgenden Artikel Ausnahmen bestimmen, von dem 
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einen Staate dem andern nicht ausgeliefert, sondern 1824 
wegen der in dem andern Staate begangenen Ver- 
brechen und Übertretungen von dem Staate, dem sie 
angeboren , und nach dessen Gesetzen, gerichtet. Da- 
her findet denn auch ein Contumacial - Verfahren des 
andern Staates gegen sie nicht Statt. 

Art. XXXVII. Wenn der Unterthan des einen 
Staates in dem Gebiete des andern sich eines Verge- 
hens oder Verbrechens schuldig gemacht hat, und 
daselbst ergriffen und abgeurtheilt worden ist, so 
wird,, wenn der Verbrecher vor der StrafverbüTsung 
sich in seinen Heimat h - Staat zurückbegeben hat, von 
diesem das Erkenntnil's des ausländischen Gerichts, 
nach vorgängiger Requisition und Mittheilung des 
Uriheils, sowohl an der Person als an den im Staats- 
gebiet befindlichen Gütern des Verurtheilten vollzo- 
gen, vorausgesetzt, dafs die Handlung, wegen deren 
die Strafe erkannt worden, auch nach dpn Gesetzen 
des requirirten Staats als ein Vergehen oder Ver- 
brechen erscheint, und nicht zu den blos polizei- 
finanzgesetzlichen Übertretungen gehört, von welchen 
der nächstfolgende Artikel handelt. 

Art. XXXVIII. Hat ein l/nterthan des einen 
Staats , Strafgesetze des andern durch solche Hand- 
lungen verletzt, welche in dem Staate, dem er ange- „ 
hört, gar nicht verpönt sind, z. B. durch Übertre- 
tung eigenthüinlicher Abgabengesetze, Polizeivor- 
schriften und dergleichen, und welche demnach von 
diesem Staate auch nicht bestraft werden könnten, so 
soll, auf vorgängige Requisition, zwar nicht zwangs- 
weise der Unterthan vor das Gericht des andern 
Staats gestellt, demselben aber sich selbst zu stellen, 
verstattet werden, damit er sich gegen die Anschul- 
digungen vertheidigen und gegen das in solchen' Fäl- 
len zulässige Contumacial - Verfahren wahren könne. 

Art. XXXIX. Der zuständige Strafrichter darf 
auch über die aus dem Verbrechen entsprungenen 
' Privat - Ansprüche mit erkennen , wenn wegen der- 
selben von dem Beschädigten adhärirt worden ist. 

Art. XL. Unterlhanen des einen Staats, welche 
wegen Verbrechen oder anderer Übertretungen ihr * 


t 


Digitized by Google 


458 


Convention entre la Prusse 


1^824 Vaterland verlassen und in den andern Staat sich ge- 
flüchtet haben, ohne daselbst zu Unterlhaueu aufge- | 
nommen worden zu sein, werden, nach vorgängiger 
Requisition, gegen Erstattung der Kosten, und zwar, 
wenn wegen Unvermögenheit der Inquisiten oder 
sonst die Untersuchungs - Kosten niedergeschlagen 
werden müssen, nur der haaren Auslagen z. 13« für 
Atzung, Transport, 1’orto und Copialien, ausgeliefert. 

Art. XLI. Solche eines Verbrechens oder einer 
Übertretung verdächtige Individuen , welche weder 
des einen noch des andern Staats Unterlhanen sind, 
werden, wenn sie Strafgesetze des einen der beiden 
Staaten verletzt zu haben beschuldigt sind, demjeni- 
gen in welchem die Übertretuhg verübt worden, auf 
vorgängige Requisition gegen Erstattung der Kosten, 
wie diese im vorigen Artikel bestimmt ist, ausgelie- 
fert, es sei dann, daf's der Staat, welchem er als 
Unterthan angehört, auf die vorher von dem requi- 
rirten gemachte Anzeige der Verhaftung, jene Über- 
treter selbst reclamirt, und ihre Auslieferung zur ei- 
genen Bestrafung in Antrag bringt. 

Art. XL1I. In denselben Fällen, wo der eine 
Staat berechtiget ist, die Auslieferung eines Beschul- 
digten zu fordern, ist er auch verbunden, die ihm 
von dem andern Staate angebotene Auslieferung an- 
zunehmen. 

Art. XLIII. In Criminal -Fällen, wo die per- 
sönliche Gegenwart der Zeugen an dem Orte der Un- 
tersuchung nothw endig ist, soll die Stellung der Un- 
terthanen des einen Staats vor das Untersuchungsge- 
richt des andern zu Ablegung des Zeugnisses, zur 
Confrontation oder Recognition, gegen vollständige 
Vergütung der Reisekosten und der Versäumnils, nie 
verweigert werden. , . 

Art. X LI V. Da nunmehr die Fälle genau be- 
stimmt sind, in welchen die Auslieferung oder G e ~ 
Stellung der Zeugen gegenseitig nicht verweigert wer- 
den soll, so hat im einzelnen Falle, die Behörde, 
welcher sie obliegt, weder v.orgängige reversales de 
observando reciproco zu erfordern , noch dafern sie 
nur eine l’rovinzial - Behörde ist, in der Regel erst 
die besondere Genehmigung der ihr Vorgesetzten 3Ii- 
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nisterial - Behörde einzuholen, es sei denn, dafs im 1824 
einzelnen Falle, die Anwendung des Abkommens 
noch Zweifel zuliefse, oder sonst ganz eigentümliche 
Bedenken her Porträten. Unterbehörden bleiben aber 
unter allen Umständen verpflichtet, keinen Menschen _ 
anlser Landes verabfolgen zu lassen, bevor sie nicht 
zu dieser Auslieferung die Autorisation der ihnen un- 
mittelbar Vorgesetzten Behörde eingeholt haben. 

Art. XLV. Sämmlliche vorstehende Bestimmun- 
gen gellen nicht in Beziehung auf die Königlich 
l’reulsischen Rhein- Tr ovinzen. Rücksichtlich dieser 
hat es bei der Verordnung vom 2ten Mai v. J. sein 
Bew eilden. 

Art. XL VI. Die Dauer dieses Abkommens wird 
auf zwölf Jahre, vom lsten Januar 1825 an gerech- 
net, festgesetzt. Erfolgt ein Jahr vor dem Ablaufe 
keine Aufkündigung von der einen oder der andern 
Seite, so ist es stillschweigend als auf noch zwölf 
Jahre weiter verlängert anzusehen. 

Gegenwärtige, im Namen Seiner Majestät des 
Königs von l’reufsen und Seiner Königlichen Hoheit 
des Grofsherzogs von Sachsen- Weimar und Eisenach 
zweimal glejcldautend ausgefertigte Erklärung, soll, 
nach erfolgter gegenseitiger Auswechselung , Kraft 
und Wirksamkeit in den beiderseitigen Landen haben 
und öffentlich bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 25sten Juni 1824 und Weimar den 
8ten Juni 1824- 

von Bernstorff. von Fritsch. 
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1824 Declaration cle la Grande - Bre- 
tagne et de VHanovre, concernant 
la reciprocite du commerce , faite 
ä Londres le 12 Juin 1824- 

(Gesetzsammlung des Königreichs Hannover 1824* 
Abthl. 1. pag. 211. Arinual register 1825. Publ. 
documents pag. 68«) 

TTlie undersigned , bis Britannic Majesty’s principal 
secretary of stale for foreign affairs, and tlie minister 
of state and cabinet of liis Majesty the King of Ha- 
nover, hereby dedare, Ln the naine oPtheir respective 
govermnents: — 

Tbat the llanoverian government having. placed 
•British ships and all articles imported in such ships, 
in respect to all duties whether upon the goods or 
upon the ships, and in respect to charges and Pri- 
vileges of pilotage, upon the same fooling with Ha- 
noveriau ships and the like goods, if iiuported in 
such ships; and the said llanoverian government 
binding itself to observe tliese conditions, and any 
other stipulations in favour of shipping and com- 
.lnerce of Great Britain, which are contained in a 
convention betvveen his Britannic 31ajesly and the 
King of l’russia, concluded and signed at London on 
the 2nd of April 1824 — 

His Britannic illajesty engages to extend to the 
subjects and shipping of the Kingdom of Hanover, 
all the benelils secured by the said convention to 
the shipping and comtnerce of l’russia, upon the 
jirinciple of reciprocity wliich forins the basis of the 
said convention. 

In witnefs whereof, they have signed the present 
declaration, and have alfixed tliereto the seals of 
their arnis. 

Done at London, the 12 day of June, 1824- 
, Signed Gkohoe Canxisg. 

Müsste ii. 
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Traite de commerce % et de navigci- 1824 
tion entre la Grande - Bretagne et 
le Danemarc , conclu a Londres le 
16 Juin 1824. 

( The Times 1825- February 9- Ko. 12? 572* Annual 
register 1825. Puhl, documents p. 66« Le Moni- 
teur universel 1S24. Ko. 250.) 

His Majesty tlie King of tlie uniled Kingdom of 
Great Brilain and Irelaud , and his Majesty the King 
of Demnark, being etjually desirous of extending and 
increasing- the coiumercitfl intercourse belween their 
respective States , and affording every facility and en- 
couragement to tlieir subjects engaged in such inter- '■ 

course ; and being of opinion that nothing w ill inore 
conlribute to tlie attainment of tlieir mutual wishes 
in this respect, than a reeiprocal abrogation of aljl 
discriminating and countervailing duties, which are 
now demanded and levied upon the ships or pro- 
ductions of either nation in the ports of the other, 
have appointed their plenipotentiaries to conclude a 
convention for that purpose, that is to say: — 

His Majesty the King of the united Kingdom of 
Great Britain and Ireland, the right honourable 
George Canning , a meiuber of his said Majesly’s 
most honourable privy council, a member of jiarlia- 
ment, and his said Majesly's prmcipal secretary of 
state for foreign affairs; and the right honourable 
William Huskisson, a member of his said Majesty's 
most honourable privy council, a member of parlia- 
ment, president of the coinmittee of privy council 
for affairs of trade and foreign plantations, and trea- 
surer of his said Majesty’s navy: — 

And his Majesty the King of Denmark, Charles 
Emilius count de Moltke, grand crols of the order 
of Dannebrog, his said Majesty's privy councilior of 
Conferences, and his envoy extraordinary at the court 
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1824 °f bis Brjlannic Majesty; who, after having coimnu- 
nicated to each other thoir respeclive full powers, 
found to be in due and proper form, have agreed 
upoh and coaduded the foliowing artieles : — 

Aut. I. From and after the Ist day of July 
liexl, Danisli vessels enlering or depaflling froiu the 
ports of the united Kingdom of Great Britain and 
Ireland, and British vessels entering or departing 
froin- the ports of his. Danish Majesty's domiuions, 
fehall not he subject. to any otlier or higher duties or 
charges wliatever, tlian are or shall be levied on na- 
tional vessels entering or departing froin such ports 
respectively. 

AiiTr-.ll. All artieles of the growth, produee or 
manufaclüre of any of the domiuions of eitlier of the 
high contracting parties, vvliieh are or shall be per- 
mitted to be iinported inlo, or exported froiu, the 
ports of the united Kingdom and of Denmark, re- 
spectively, in vessels of the one countrv, shall in 
like manner be permitted to be iinported inlo and 
exported front thosc ports iii vessels of the other. 

Art. III. All artieles not of the growth, pro- 
duce or manufacture of tbe domiuions of his Britan- 
nic Majesty, which can legally be imporled front the 
united Kingdom of Great Britain and Ireland into 
the ports and domiuions of the King of Denmark, 
in British ships, shall be subject only to the same 
duties as are payable upon tbe like artieles if impor- 
ted in Danish ships ; and the same reciprocity shall 
be observed, with regard to Danish vessels, in the 
ports of the said united Kingdom of Great Britain 
and Ireland, in respect to all artieles not the grovvtli, 
produee, or manufacture of the domiuions of his Da- 
nish Majesty, which can legally be imporled into 
the ports of the united Kingdom in Danish -ships. 

Art. IY. All goods, wares and merehandise, 
which can legally be iinported into the ports of 
v eitlier country, shall be adinitled at the same rate of 
duty , wliether imporled in vessels of the other 
country, or in national ve*;els; and all goods, Wa- 
les, or merehandise, which can be legally exported 
froin the ports of eitlier country, shall be entilled 
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to the some bounties, drawbacks and allowanoes, iS24 
w lvelher exported in vessels of the otber country, or 
in national vessels., 

Akt. V. No priorily or preference shall be given, 
directly or indirectly, or by ihe goveriuuent of ei- > 
Iber country, or by any*coiupany , Corporation, or 
agent, acting on its behalf or under ils autbority, in 
the purchase of auy article, the growth, the produce 
or manufacture of either country, imporled into thef 
other, on account of or in x - eference to, the characler 
of the vessel in which such article was imporled; it 
being the true intent and nicaning of ihe high con- 
tracting parties that no distinction or difference what- 
ever shall be inade in tliis respecU 

* Aut. VI. The high contracting parties having 
inutually determined not to conrlude, in llie present 
t Convention, tlieir respective colo nies, in whicli are 
comprehended , on the pari of Deiunark , Greenland, 
Iceland and the islaiic|s of Ferroe; it is exprelsly 
agreed that- the intercourse wliich ntay at present le- 
gally be carried on by the subjects or ships of either 
of the said high contracting parties, wilh the colo- 
nies of the other, shall remain upon the same foo- 
ting, as if this convention had never beeu concluded. 

Akt. VII. The present convention shall be in 
force for the terin of teil years fro.m tlie date hereof; 
and furlher, until the end of twelve niouths after 
either of the high contracting parties shall Jiave gi- 
ven notice to the other of its intentiou to terminale 
the same ; efcch of the high contracting parties reser- 
ving „to ilself the right of giving sucli notice to ihe 
other, al the end of ihe said terme of len years; 
and it is hereby agreed between them, that, at the ' 
expiration of twelve months after such notice shall * • 
have been received by eitlier party fron» ihe olher, 
this convention, and all the provisions thereof, sliall 
allogether cease and determine. 

Akt. VIII. The pi-esent convention shall be ra- 
tified, and ihe rätilicationS shall be excbanged at 
London, witbin one month from tlie date hereof, 
or sooner if possible. 
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1824 Itt witnefs wliereof, the respective pleuipotenrtia- 
ries have signed liie sanie, aiul have aflixed thereto 
the st; als of their anns. 

Dona at London, the l6<h day of June, 1824* 
Signed George Canxixg. 

W. Huskisson. 

C. E. Moltke. 

* » ti 

Separate article. 1 

The high contracting parlies reserve themselves 
to enter upon additional stipulations for the purpoje 
of facililaling and ex teil ding, even beyond what is 
compreliended in the convenlion of this dale, the 
coininercial. relations of their respective subjects and 
dominions, upon the prinriple eitner of reciprornl or 
e<jui valent advantages, as the rase may be. And in 
the event of any artides or article being cöncluded 
between the said high contracting parties, for giving 
elfect to such slipulalions, it is hereby agreed, that 
the article or artides which niay hereafler be so 
cöncluded shail be considered as forniing pari of the 
aforesaid convenlion. * , 

The present, separate article shall have tlie sanie 
force and validity as if il were inserled, word for 
wor3 , in the Convention signed this day. lt shall 
' be ratified, and the ratificatious shall be exchanged 
at the same time. 

ln ■wilnels »vhereof, the respective plenipotent in- 
des have signed the sanie and have ailixed tliereto 
tlie seals of their anns, 

Done at London, the iGlh day of June, 1824- 

sr * 

' Signed George Caxnixg. 

W. Huskissox. 

C. E. Moutke. 

Additional article. 

Their Britanuic and Danish Jtajeslics mutually 
agree, that no higher or other duties shall l>e levied, 
in either of their douiinions v their respective colo- 
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nies being excepted froin the Convention oft bis date)’ 1824 
opon any personal properly of tbeir respectivd sub- 
jccls , 011 the removal of tbe'same froin the domi— 
mens of tbeir said Majesties leciprocaJly, either upon 
the iuberilance of such properly, or otlierwise, tbau 
are or shall be payable dn eacli slate, upon the liie 
property, when removed by a subject of such state 
respeclively. ' 

Tlie present additional article sball have the saine 
force and validity as if it were inserted Word for 
Word in the Convention signed (bis day. It sball be 
ratified , and the ratilications shall be exchiuiged at 
the saine tiine. 

In wilnels whereof, the respective plenipotentia- 
ries have signed the same, and have affixed thereto 
the seals of tlieir arms. 

. v Done at London, the I6th day of June, 1824. 

Signed George Cajwikg. 

W. IIuSKISSOSf. 

C. E. 3Ioltk,et. , 


112. ■ 

Convention entre la Baviere et le 
cluclie de Stixe - Hildbourghausen 
concerrtant la reception reciproque 
dei> vcigabonds , pubhee le 18 Juin 

1824. 

, f ■ * \ 

( Regierungs - und IntelligenzMatt für das König- 
reich Baiern 1824. Kr. 23- p- 597.) 

Se. Königliche Majestät sind mit Sr. Herzoglichen 
Durchlaucht von Sachsen - Hildburgbausen dahin über- 
eingekommen, dals die mit Sachsen Ko bürg - Saalfeld 
bereits bestehende Convention über das Vaganten— 

\\ esen, ihrem ganzen Inhalte nach, wie solcher im 

- Gg 2 
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4824 sechsten Stücke des Regierung s - und Intelligenz - 
blattes für das Königreich, vom Jahre 1823 (5; 
bis 107) i ausgenommen* von dem läge gegenwärtiger 
Bekanntmachung an, auch zwischen Baiern und Sach- 
sen - Ilildburghausen ihre volle Anwendung hinten 
soll, welches sämml liehen Königlichen folizei- Be- 
hörden zu gebührender Nachaclitung andurcli mit dem 
Anhänge eröffnet wird, dals slatt der dort erwähnten 
Übernahins - Stationen Baierischer Seils die Ämter 
Lichter fe/s und Tambach in dem Qber - Maiutreise, 
und die Ämter Mellrich ftadt , König shojen , HoJ- 
heim und Hasfurt iiu Unter -Mainkreise, zur Über- 
nahme der verlragsmälsig aus den Sachsen - Jiildburg- 
hausischen Landen nach Baiern auszuweisenden Hei- 
mathloseu bestimmt sind, so wie dals die diesseits 
Ausgewiesenen in den Sächsischen Orlen Hildburg- 
hausen, Heldburg, Behrurigen, Sonnenfeld und 
Königsberg , übernommen weiden sollen. 

München den 18ten Juni 1824. 

Auf Sr. Majestät des Königs Allerhöchsten Befehl: 

Graf von Kecubehg. 

Durch den Minister: 

der General - Secretar , 

’y, Bai’MÜllek. 


113 . 

Reces entre VHanovre et le duche 
de Brunsvic t pour regier les fron- 
tieres , signe a Brunsvic le ‘llcJuin 

1824 . 

( Verordnung s - Sammlung für die Her zogt Braun- 
, schwer gischen Lande, 12ter Jahrg. Ny. 4* St. 19-) 

Xu der Absicht die zwischen dem Herzogthuine Braunschweig 
und dem Königreiche Haimover an mehreren Punkten streitig 
und verduukelt gewesenen taudesgräuzeu zu reguiiien und 
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dadurch den mit der Ungewißheit der Gränzeu verbundenen 1824 
Nachteilen für die Folge Yorzubeugen , haben Sr. Durchlaucht 
der Herzog von Braunschweig : Höchst Ihren Kaminerdirector 
Gottfried Philipp von Biilotv , Sr. Majestät der König von Grofs- 
hritanuien und Irland, als König von Hannover: Allerhöchst 
Ihren Regierungs - llath Georg Eduard Heinichen zu bevoll- 
mächtigten Conuuissarien ernannt, welche, nach Auswechse- 
lung ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Voll- 
machten, mit Vorbehalt der Allerhöchsten und Höchsten Ra- 
tification, über folgende Bestimmungen übereihgckomiuen sind. 

Allgemeine Bestimmungen. 

1. Die durch gegenwärtigen Recefs festgesetzte Grenz- 
linie hat einzig die Landeshoheit zum Gegenstände, und än- 
dert die bestehenden privatrechtlichen Beziehungen auf keine 
Weise. Es wird vielmehr im Allgemeinen festgesetzt: dafs 
alle Rechtsverhältnisse der Privaten , wohin auch die privat- 
rechtlichen Verhältnisse der Staatsgüter-, auch Stifter und 
Klöster zu rechnen sind, namentlich alle Dienstbarkeiten, 

Hude - und Mithude -Rechte, wohlhergebrachte Präsiationeu 
jeder Art, insofern als nicht im Nachstehenden ausdrücklich 
darüber paciscirt, oder eine Modificatiou über die Ausübung 
solcher Berechtigungen sonst vereinbart worden ist, in ihrem 
vorigen Recbtsbestande verbleiben und ohne alle Schmälerung 
und sonstige Kränkung darin aufrecht erhalten werden sollen. 

Da indessen durch die gezogene Hoheit» - Gräuzlinie, welche 1 
ihrer Natur geraäfs, zugleich über die richterliche Competenz* 
entscheidet, manche Interessen der erwähnten Art ihrem bis- 
herigen Richter entzogen werden , so sollen alle Gränzobrig- 
keiteu besonders ausdrücklich angewiesen werden , den Unter- 
thaneu des Nachbarstaats in solchen Fällen die Justiz unpar- 
teiisch uud ohne Anstand angedeiheu zu lassen. 

§. 2. Die den Gcsetzeu und der Verfassung der beidersei- 
tigen Staaten entsprechende geschlossene Eigenschaft des gröfs- 
ten Theils der Rauerhöfe uud die davon abhängende Perti- 
neuz - Qualität deren Zubehörungen mit Ihren Folgen , soll 
ebenfalls durch die festgesetzte Laudesgränze nicht verrückt, 
noch aufgehoben werden , uud ist solcherhglh ausdrücklich 
vereinbart worden : dafs die , au» den bäuerlichen Rechtsver- 
hältnissen der jetzt hinc inde über die Grenze tretenden Grund- 
stücke der beiderseitigen Untertanen hervorgeheude Integrität 
der Höfe uud Pertiiieuzeigenschaft der einzelnen, in ihrem 
Complexus begriffenen Grundstücke und Gerechtsame auch 
fernerhin bestehen uud nach den Gesetzen des Landes, welchem 
die betreffenden Höfe bis jetzt unterworfen gewesen sind, 
ferner beurteilt werden sollen; wie denn auch, wenn über * 
den Besitz und das Eigentum solcher Höfe ein Rechtsstreit 
entstehen wird, ein solcher mit Ausdehnung auf die, als Per- 
tinenzstücke zu solchen Höfen gehörigen , wenn gleich gegen- 
wärtig ins Ausland fallende Lände* ci- Stücke von derjenigen 
Gerichtsobrigkeit beurteilt uud entschieden werde« soll, welche 
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1824 *'* cdtupeteuteRechtshehörde Uber jene Höfe selbst gegenwär- 
tig angesehen werden mui's. , - 

\ " ‘ 

' r ’i* 

$. 3- Die bestimmte Landesgrenze soll in Zukunft zu- 
gleich das Bestcucrungsrccht scheiden , und ist wegen des von 
diesem Grundsätze abweichenden bisherigen Besitzstandes, so 
wie der andern,. das Ste uerv e rha I tu i fs längs der Gränze belief- , 
lenden Puncte, folgende Uebcrciukuuft getröden worden. 

1- In dem ganzen regulii teu Gränzstriche wird es den bei- 
derseitigen Landesherren überlassen, alle diejenige Grund- 
stücke , welche bisher der bestandenen Grünzstreitigkeiten we- 
gen, aller Besteuerung sich entzogen haben, und somit ganz 
unversteuert gehücbcu sind, den Luudessltucrii d"sjenigeu Ge- 
biets unbedingt zu unterwerfen, zu welchem dieselben, der 
jetzt gezogeucn Gränzlinie zufolge , hiuzugeiällen sind. 

2* In Ansehung derjenigen Grundstücke hingegen, von 
welchen dem rechtlichen Besitzstände zuiolge, und vor der 
Einführung der westfälischen Steuerverauderung , die Grund- 
steuern in eines der ' beiden Länder entrichtet w orden sind, 
und welche dermalen der gegenseitigen Landeshoheit abgetre- 
ten werden , soll dem abtreteudeu Landesherrn das Besteue- 
rungsreelu bis zu näherer Ausgleichung dieses Puncts in der 
Art und Steiicrquautität verbleibeu, als dieselbe herkömmlich 
bestanden hat. 

3. Ein gleiches findet statt in Beziehung auf diejenigen 
Grundstücke, welche zwar nicht der gegenseitigen Landesho- 
heit abgetreten worden, allein dein rechtlichen Besitzstände 
gemafs, die Grundsteuer in die Gassen des Nachbarstaates ent- 
richtet haben , so dals dieser. Besitzstand bis zu der bevorste- 
henden Ausgleichung der Steuer Verhältnisse aufrecht erhalten 
werden soll. Es sollen zu dem Eüde 

4. die gegenseitigen Grenzbehörden den verschiedenen 
Steuercasseu stets hüllreiche Hand bei Erhebung der Landes- 
steueru nach vorstehenden Grundsätzen zu leisten und dahiu 
zu sehen verpflichtet sein, dai's nicht von neuem jetzt recht- 
lich versteuerte Grundstücke durcli Mangel eines promten ge- 
richtlichen Beistandes der Besteuerung entzogen werden, und 
worden übrigens 

5. die Jahre 1806 tfftd 1807, welche der westfalischen 
Steuer Veränderung unmittelbar vorausgegangcu sind, in Bezie- 
hung auf die Frage: in welches der beiden Länder Von den 
einzelnen Grundstücken die Laiidessleuern , deui rechtmäfsigeu 
Besitzstände nach , entrichtet w orden sind , als Normal Jahre 
hiedurch festgesetzt. 


st . " ’ / 1 • 
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Erste Abtheilung. 

Grenzen des TVol fenbiittelschen und Schöningen- 
schen Districts des Herzogthums Braunschweig., 
gegen die angrenzenden Aemter des Königreichs 
Hannover. 

Erster Abschnitt. 

Grenzen des Königlich Hannoverschen Amtes Schinden gegen 
das Herzoglich Braunschweigische Kreisgericht W dfenbüt tel. 

§• 4- Die Grenze' des Herzogthums Brauusch weig-Wolfen- 
biitlel inil deu Staaten des Königreichs Hannover hebt hei dem 
Puncte au, wo in der Gegend der Uorfschaften ltörfsuii) an 
Braunschweigischer, und Rurgdorf, auch Heiningen, an Han- 
noverischer Seite unweit des Ockerfhisses , und zwar an der 
äufsersten Ecke des Eichhorst - Grabens, das ßrauuschweigi- 
sche Gebiet mit den Grenzen der Fiirsteuthiimer Halberstadt 
und Hildeshciiu zusaninienstölst. Von diesem l’uncte au, soll 
die Braunschweigisch -Hannoverische Landesgrenze loridauernd 
denjenigen Bestimmungen lolgen, welche am 29* e n October 
4758 zwischen dem Herzogthume flraunschweig und dem Für- 
stenthume Hildesheim verabredet und bändigst Festgesetzt sind. 
Von der aufsersten Ecke des Eichhorst - Grabens an, geht sie 
nämlich in der damals bezeichueteu Linie in nördlicher Rich- 
tung bis in die Ocker, dann in der Ocker abwärts, durch die 
Lauge, nach dem Hügel oder Eiuilufs des Krabaten - oder 
Croaten - Grabens , und von da ■ in grader Richtung im Hei- 
ningsrheu Gehäge - Graben bis wieder in die Ocker und die- 
selbe hinunter bis an den Einflufs der Ilse, ganz in der Art, 
wie solche durch den schon angezogeuen Recefs vom 29tpn 
Octobcr 1758 festgesetzt, und seit der Zeit ohne Streit als 
Norm beobachtet ist, wie denn auch jener angezogeue Recefs 
durch Gegenwärtiges ausdrücklich erneuert und bestätiget wird. 

$. 5- Von dein im vorigen § erwähnten Puncte au, bleibt 
die Ocker die Landesgrenze bis in Norden des Börfsumsehen 
Wienbleeks , ailwo die letztere ostwärts längs des Grabens, 
welcher die Dorstadtsche Förster -Wiese, auch dei' Wjeuhof 
genannt, von jenem Wienbleeke trennt, von der Ocker ab- 
weiclit , um solche Förster -Wiese herum wieder in die Ocker 
läuft uud mithin die gedachte kleine Wiese zu dom Hannove- 
rischen Territorio ausscheidet. Von da folgt die Grenze wie- 
derum dem Rette der Ocker bis an den Graben , welcher das 
ßornumsche ßeenhleek von der Dorstadtschen Horstwiese 
scheidet, geht diesen Graben hinan tun die Horstwiese uud 
die Kloster Dorstadtsche Weide bis an die', nach der Dor- 
städtscheu uud Kissenbrtickschen gemeinschaftlichen Weide 
führenden Viehtrift, woselbst sie wieder iu den Qckerstrom 
fällt, bis zu dem, vorgedachte gemeinschaftliche Weide uud 
die Kloster Dorstadtsche Dörenwiese trennenden Graben. Die- 
sen geht sie entlang durch das Todtwasser um die Dorstsdt- 
sche Nonnenwiese herum, wieder in das Todtwasser und dom- 
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selben folgend , bis an die Privatgrenze zwischen der erwahu- 
u ten Dörenwiese und der Kissenbrückscheu "Wiese, der Wenig- 
schuh genannt, wo die Grenze wieder in die Ocker geht und 
diesem Strome bis dabin folgt. Wo die Ohrumsche Sudwiese 
von der Kissenbrückscheu "Wiese , die Obe genannt, sich schei- 
det. Zwischen beiden letztgedachten "Wiesen und um die 
letztere herum, nach der Scheide zwischen der Ohe und dem 
Ohrumschen breiten Bleeke, lauft dio Grenze auf den, iin 
"Westen der Ocker belegeueu Mühlendamm, solchen entlang 
bis au die Freilluth, an derselben etwa vierzig Schritte west- 
wärts , sodann durch solche bis an dus westliche Ende der, 

1 der Fähriniihle zunächst liegenden Brücke, von "derselben auf 
den sogenannten Miihlenkulk, in einer Entfernung von 40 
Schritten, westwärts der düselbst zur Fähnuühle gehörenden 
belegencn kleinen Gebäude yud sodann westwärts um 1 den 
Mühleukulk in die Ocker. 


§. 6- Hier verläfst die Grenzlinie die Ocker und schliefst 
ostwärts die, der Gemeine Ohrum gehörende Graswiese, 
welche durch dieselbe zu der Hannoverischen Landeshoheit 
ausgeschnitten wird, ein, fällt sodann am Ende der Graswiese, 
wo der Landgrabeu in die Ocker einnmndet, ebenfalls in die- 
sen Kluis , bleibt in demselben bis zu den sogenannten Vier 
Winden, verläfst. den Ockerilufs wieder und läuft südwärts 
der Landwehr bis dahiu , wo die Ohrumsche Gemeine Wiese 
an das Ackerstiick des Försters Linnemauu vom Buugenstedter 
Thurm stufst ; gebt hernach südwärts au dem Laude des ge- 
dachten Linuemanns, wie auch des Eiuwohners Conrad Meyer 
in Halcljter hinauf, dann wieder westwärts zwischen dem 
Acker des ebeugedachten Conrad Meyer und dem des Ein- 
wohners Valentin Gilfborn in Ohrum hindurch auf die Land- 
stval'se, über dieselbe, abermals westwärts an Heinrich Meyers 
aus Halchter Lande vorbei, auf einen im Fulde siebenden 
Stein , von da in nördlicher llichlung auf einen andern Feld- 
stein zwischen Conrad Angerstein aus Oluum und Heinrich 
Lükrs in Halchter Lande hinauf, bis dahin, wo letzteres sich 
endigt; daun abermals im die Landwehr, an derselben hinauf 
bis zu der zum Buugenstedter Tliurme gehörigen Länderei, 
darauf abermals südwärts um solche Länderei herum , bis zur 
Grenze des Ilalchterscbcn Holzes, au diesem eine kleine 
Strecke südwärts hinauf und abermals eiuen Theil der Halch- 
tersehen Länderei einschliefsend , bis zur schwarzen Eiche am 
Halchterschen Holze. Hierauf folgt die Grenze dein Wege, 
welcher das Ohrumsehe Holz von dem Halchterschen Holze 
trennt, bis zur Ecke des Cratumescheu Holzes, von da den 
unteren Fastweg hinauf bis zu dem Puncie zwischen dem 
Kisseiihriickschen und Cramineschen Holze, wo der Gerichts- 
Bezirk des Herzoglich Braunschweigischen Kreisgerichts Sal- 
der mit dem des Königlich Hannoverischen Amtes Liebeu- 
hurg Zusammentritt , dergestalt dafs der sogeuannJe Diiclien- 
«rt (Bökenort) der Braunschweigischen Landeshoheit unter- 
worfen wird , so wie auch dessen inivativcs Eigeuthuiu der 
Gemeine Cramme verbleibt. 
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§. 7 . Da auch bereits in dem vorerwähnten Reeesse vom 
29teu October 1758 festgesetzt ist: dafs die Grenzlinie von 
der äufsersten Ecke des Eichhorst- Grabens au, bis zum Ein- 
flüsse der Ilse in den Ockerstrom, zugleich die Scheidung des 
Privateigen thiuns der angrenzenden beiderseitigen Gemeinen 
ausmachen soll, dergestalt, dafs alle Koppelhude, über die 
gedachte Linie hinaus , von Seiten beiderseitiger Interessenten' 
hiuc inde ganz aufhöre, diese Norm auch bisher von densel- 
ben ohne "Widerspruch und Streit beobachtet ist; so soll es 
bei dieser einmal festgesetzten Bestimmung auch fernerhin 
sein Bewenden behalten , 1 und wird jener Ilecefs auch in die- 
ser Hinsicht hiermit nochmals bestätigt. In Beziehung auf 
den Grenzstrich über den vorgedachten Punct hinaus werdeu 
jedoch die vohlbegriindetcn Servituten und sonstigen Privat- 
Gerechtsatue der Interessenten ausdrücklich hierdurch Vor- 
behalten. 

«! 

$• 8- Der Gemeine Ohrum soll auf dem Ohrumschen Miih- 
leubruche zw ar die privative Hude nach wie vor verbleiben ; 
sie soll jedoch verbunden sein, in Betracht, dafs der Bau der, 
über diesen Bruch nach Hedwigsburg führenden Strafse, dem 
Herzogthume Braunschweig ferner zur Last verbleiben wird, 
jede Auflagerung von Baumaterialien zur Reparatur, der darauf 
befindlichen Brücken ohne Weigerung zu dulden, auch es sich 
gefallen lassen, dafs aus der Ereifluth der Ocker, Grand so- 
wohl zum Besten der herrschaftlichen als Privatbauten der 
Gemeine Kissenbriick , mit Einschlttfs von Hedwigsburg und 
der Eahrmühle geholt werde; endlich auch der Anlegung 
neuer b lachsrotten aui dem, der Braunschweigischen Landes- 
hoheit unterworfenen Theile des Miihlenbruchs sich enthal- 
ten; wogegen die schon vorhandenen Flachsrotten zwar beibe- 
balten werden müssen , jedoch Behuf derselben von den Oha 
rumschen Einwohnern keine Torfe auf dem Braunschweigi- 
schen Theile ausgestochen werden dürfen, indem dieser Tbeil 
ausschliefslich für den Torfstich bei Bauten an dem Mühlen- 
damme und an den Brücken Vorbehalten hleiht. Gleichfalls 
wird den Einwohnern von Kissenbriick die Strafse durch Oh- 
rum zur DurchtrifFt mit den Schweinen sowohl , als auch zu 
Holz - und Miihlenfuhren stets offen verbleiben. 

§• 9* Da auch die ueugezogeue Grenzlinie unterhalb des 
Pimctes, wo die Ilse in die Ocker fallt, an verschiedenen 
Puneten von dein Ockerstrome abweicht; so ist in Ansehung 
derjenigen Strecken , wo das Bette dieses Flusses der Hanno- 
verischen Hoheit neuerdings völlig abgetreten wordeu, vorbe- 
halteu , dafs Hannoverischer Seit« der herrschaftlichen Iiolz- 
flölse nach ßrauuschwcjg an solchen . gedachten Stellen nie 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werdeu dürfen, wobei es 
jedoch uicht die Meinung ist, durch die Greuz - Hegulirung 
am Ockerstrome in dieser Gegend überhaupt und durch den 
vorgedachteu "Vorbehalt insonderheit, an den älteren, zwi- 
schen dein Fiirstenthuine Hildesheiin und dem Herzogthume 
Bi auuschweig bestehenden Iiecessen über die Holzflülseu tut 
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1824 ^ er Oqker eine Veränderung zu treffen . als welche vielmehr 
ferner gültig bleiben und aufrecht erhalten werden sollen. 

Zweit er Ab schnit t. 

Grenzen des Königlich Hannörerischen Amts JAebenburg, gegen 
das Herzoglich Jiraunschweigsche Kreisgericht Salder. 

§. 10* Von dem, im §ß erwähnten Grenzpiincte, der Bö- 
kenort genannt, folgt die Landesgrenze dem Fastwege bis zu 
einem behauenen Steine. Von hier wendet sich dieselbe rechts 
zwischen den Holzungen der Gemeine Cramme und Grofs- 
flöthe hindurch auf das sogenannte Susemeer, allwo der.so- 
genannte Knick beginnt. Dieser Knick wird durch die Grenz- 
linie ferner in zwei gleiche Theilc getheilt. Sie läuft in der 
Mitte durch denselben bis zum Goldbrunnen , dann zwischen 
dem Crammescheu Gemeine- Anger und den Flütheschen F.1- 
lerwiesen, von da ab in Süden des Knickes, längs dem, den- 
selben von besagten Wiesen scheidenden Graben bis in die 
Fuse, dergestalt, dufs der Ort bei den Günncu in die llrauu- 
schweigsche Hoheit fallt. Die Grenze bleibt sodann in der 
Fuse bis dahin, wo dieselbe die sogenannte Landwehr berührt, 
welche zwischen den Buschwicseu hinzieht. Dieser Landwehr 
entlaug geht die Grenze südlich um die, dein Kothsassen 
Schräder, der Wittwe Probst und dem Kothsassen Heinrich 
Beutuagel, säramtlich zu Lobmacliterseu , gehörenden vier 
Ackerstücke, welche dadurch in die Braiinschweigsthe Hoheit 
fällen , auf den , von Flachstöckheim nach Lobmachtersen füh- 
renden Fahrweg, dieseu Weg nordwärts da, wo die unbe- 
strittene Grenze zwischen den Lobmachterfsenscheu und Flach- 
atückheimschen Feldmarken in einer gradeu Linie nach Westen 
läuft. Dieser Privatgrenze folgt die Hoheitsgrenze in einem 
rechten Winkel, bis auf den Wauueweg, zwischen dem Flach- 
stückheiiuscheu Silberfelde und der Lobmachterfsenscheu Län- 
derei, in dem Schraat - und Kettelbusch - Wannen auf ein, 
dem Kothsassen Kruse in Flachstöckheim gehöriges Acker- 
stück. Von der östlichen Spitze dieses Ackcrstiicks folgt die 
Grenze dem Graben , welcher dasselbe von den Lobmach- 
terfseuscheu Aeckcrn scheidet und zwar im Korden desselben 
"itud dergestalt , dafs der Graben dem Besitzer dieses Stücks, 
nebst der Befugnils, denselben auszubringen, zuiällt. llier- 
»üchst geht die Grenze in die Scheide dieses Ackerstücks und 
bleibt in derselben bis zu der von Brauuschweig nach Frank*- 
furt führenden Chaussee, so dafs das Ackerstück des Halb- 
spänners Lages zu Lobmach terfsen noch der Braunschweig- 
sclieu Landeshoheit unterworfen wird. 

§. li. Au der im vorigeu § bemerkten Stelle l^iuft die Lan- 
desgreuze über die Chaussee und im Westen derselben längs 
des daselbst belegeueu , nach Flachstöckheim gehörenden Hil- 
ligen - Cainpes , nordwärts um denselben bis an die, zu dein 
Rittergute in F’lachstöckheim gleichfalls gehörende Hilligen- 
Wiese , in deren Norden bis auf die F.cke des Lohmachterfsen- 
seben Strautholzes , in dessen Süden längs der Beinnmschcn 
Kachthleeke, bis auf das Beinumschc Lange holz , und folgt 
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dessen nördlicher Grenze bis dahin, wo der nach Lobmach- 4 0 . 04 . 
terlseu gehön»le Oeverkenhay beginnt. Zwischen diesem 
Gehölze und dein vorgeduchteu Langeuholze, folgt die Greuze 
der Privat -Scheide und lauft sodann um das ßeinumsche Holz, , 
die Heiligen oder llilligenhäurue genannt, den grofsen Bruch 
rechts lassend, den Hilligeu Wiesen- Camp des Posthalters 
Schleufsner entlang, sodann von dessen rechter Ecke durch 
eine geringe Vertiefung durch die Koppelweide von Beinum, 
Calbecht und Lobiuachterfseu , bis auf die von Hildesheim 
nach Halberstadt laufende grofse Heerstrafse. 

§• 12- Der fernere Lauf der Grenzlinie durrhschneidet an 
den im vorigen J erwähnten Punete die gedachte Heerstrafse 
und zieht sich in der Furche zwischen dem neu aufgebroehc- 
uen Ackersiiicke des Ackermanns Christoph Liihr aus Beinum 
und des Ackermanns Gottfried Meyer zu Calbecht hindurch 
bis au den Probstberg und hier in beinah grader Liuie den 
sogenannten Landwehrgraben entlang , welcher die eben be- 
nauu’e Beimunsche Holzung von einem nach Calbecht gehö- 
renden Busche scheidet, bis an den Fastweg am Schaafber*'©, 

Diesem Fastwege, auch der Wcifscwcg genannt, folgt sodann 
die Grenze in nordöstlicher Richtung bis auf den Bergrücken 
unvreit der Scheidung des den Einwohnern der Ortschaften 
Beinum und Eugerode zuständigen Eigenthums au dem Ge- 
hölze auf dem Schaalherge und zjeht sich in dieser, vermöge des 
■von den Localbehörden am 19ten Juli 1822 vermittelten Ver- 
gleichs, bestimmten und versteiuteu Privatscheidung den Ber" 
hinab, vor das uutec demselben belegeue 'Engeroder Feld. 

"Von diesem Punete au geht die Grenze um das Feld dergestalt, 
dafs das von Knicstedlsche Holz, das Sommerholz genannt, 
welches mit Grenzsteinen, den Kanienszug v. K. tragend, be- 
merkt ist, zur linken Seite bleibt. Weiterhin tritt die Grenze 
•von besagtem Felde ah, in das Holz und folgt einem Graben 
welcher den, zum Gute Engerode gehörenden Brunsberg 
(Brauerberg) von dem von Kuiestedtschen llollefs- otter Hu- 
delsberge iu der Richtung von Osten nach Westen scheidet. , 

I>» diesem Graben läuft die Greuze bergan, und folgt dann in , ' 

grader Richtung dem Wege , welcher zwischen den obenge- 
nannten Forsteu und weiterhin zwischen dem Herzoglich 
Braunscliweigschen Hagenholze zur Rechten , und dem Grofs- 
Mahnerschcu Gexueiueholze , das Asselhorn genannt, zur lin- 
ken Seite in die Höhe führt. Das Hagenholz bleibt ferner 
zur Rechten bi* in das Thal, worin vormals der sogenannte 
Tatarenpfahl gestanden hat, wogegen links au das A^sselhorn 
der Harbich oder Harbeck, ein der Salzgitlcrschen sogeuaun- 
tcu Vöxstedter Erbschaft gehörendes Holz, sodann wiederum 
daran das, nach Kniestedt gehörende Langethalsbleek, hier- 
uächst das von Crammsche Holz, der Rohrhay genannt, sich 
anschliefst , welches mit 22 Steinen auf der einen Seite mit 
F. C. auf der andern mit v. C. bezeichnet, bemerkt ist. Es 
folgt die Greuze von diesem Forste rechts ab, dem Laufe des 
Thalbachs, welcher zwischen dem Braunschweigischem Ha- 
gcnholze und dem Königlich Hannoverischen Forste-» der 
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1824 Thalenberg genannt, so wie dem Wienberge, einem Steinla- 
hcsch'eu Gemeine- Holze , hinabiliefst. Von diftcin Puuctei in 
der Gegend des Hfittcher - Brunnen am Tatarenpfahle, steigt 
die Grenze bis zur Besser hinauf, dem von derselben hinab 
kommenden Bache, welcher sich unten mit dem Thalbache 
vereiniget, folgend; so dafs linket Seits und unter Königlich 
Hannoverischer Hoheit die Haberlaher Wiese (ein Forstort, 
etwa 300 Morgen haltend), ferner die Holzstiicke, welche de- 
, neu von Gadenstedt, der Wituve Beste zuGustadt, deniAeker- 
tuauu Kuockstedt zu Steinlahe und der Gemeine Gustadt ge- 
höreil ; rechter Seits aber , und unter Herzoglich Bruun- 
schweigscher Hoheit der Forstort, der Hardeweg genannt, 
und weiterhin der herrschaftliche Knick bleiben. Aul diesem 
Puncte tritt sodanu die Grenze des Herzoglichen Kreis- Amtes 
Balder mit derjenigen des Königlich Hannoverischen Amtes 
Wohldeuberg zusammen. v 

§. 13. bi Ausehuug des § 10 bemerkten Kuickes, welchem 
die Grenzlinie in der Mitte durchsclmeidet, werden den Dorf- 
schaften Cramme und Grofs - F'lölhe ihre Hütungs - Gerecht- 
same, und namentlich die Tränke in der Biedc, welche zwi- 
schen dem Knicke und den Flölheschen Grundstücken lliefst, 
hierdurch ausdrücklich Vorbehalten , und wird es übrigens den 
gedachten beiden Gemeinen überlassen , wegen Abtheilung und 
Regulirung ihrer beiderseitigen privativen Hechte und An- 
sprüche eine besondere Vereinbarung unter einander zu treffen. 

5. 14- In Beziehung auf denselben § (10} wird auch hie- 
durch ausdrücklich festgesetzt, dafs der, au dem Ackerstiicke 
des Kothsasseu Kruse zu F'lachstöckheim herlaufende Wanne- 
weg die gehörige Breite erhalte und das an derselben fehlende 
( demselben nordwärts zugelegt werden solle. 

Dritter Abschnitt. 

Grenzen des Königlich Hannoverischen Amtes fF'ohldenherg , ge- 
gen das Herzoglich Braunschwcigsche Kreisgerivht Haider. 

§. 15- Von dem, in 5 12 bemerkten Puncte, wo eiu Stein 
die Grenze zwischen den Königlichen Aetntern Liebenburg 
und Wohldeuberg au Hannoverischer und dein Kreisgerichle 
Salder au Brauuschweigscher Seite bezeichnet und wo zugleich 
das Herzoglich ßraunschweigsche Holz, die Harf, von den 
Privalhölzern Königlich Haunöverisclier Unterlhanen au der 
Besser sich scheidet, gehet die Hoheitsgreuze zwischen der 
Besser und dem Braunschweigscheu Forste, die Kolli, zum 
Fustwege hinauf, und folgt diesem zwischen gedachter Kolli 
und dem Gustedtschen Holze, läuft sodann auf dem Holzwege 
zwischen der Kolli und dem Gustedter Berge hinab bis au den 
Altenhagenschen Herrenkuick und scheidet solchen von dem 
Gustedter Berge und dem Grofs - Fiber Holze. Vom Herren- 
kuicke läuft ferner die Laudesgrenze unter dem Grofs -Fdber 
Berge bis auf die südöstliche Spitze des Altfeldes, dann queer 
über selbiges bis zu dessen nordwestlicher Ecke, so dafs die 
beidcu, uach Oelber gehörenden Teiche in die ßrauuschweig- 
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srlie Hoheit fallen. Von der erwahiueii nordwestlichen Ecke jQ 24 
«le» Altfeldes gehet die Grenze in südlicher Richtung auf die 
Oelbersche Ziegelei und in Osten um selbige und durch die 
dazu gehörenden Thungrubeu dergestalt, dals diese Thongru- 
ben, insofern als selbige nach Oelber gehören und mit Aus- 
schluß derjenigen, welche zur Linken der Grenzlinie sich be- 
finden, in die Ilrauuschweigsche Hoheit abgeschieden werden. 

Sodann geht die Grenze vor dein Groß -Elbescheu Holze her, 
westwärts zwischen selbigem und der Oelberschen Landerei, 
der Schwätz,kopfs - Camp genannt , auf die nordwestliche Spitze 
^es Bösenberges und zwischen diesem Gehölze und dem Oel- 
berscheu Anger, die Hast genannt, bis aal den Kastberg. Auf 
letztgedachtem Striche soll die Grenze in der, durch die 
außi-tsten Baume des Bösenherges bestimmten Linie gezogen 
werdet^; sie gehet sodann weiter um den iiastberg und das 
Oelbersche Gemcineholz herum , mitten durch die Steiugrube 
im Nordeu des Baddeckeustedter Feldes und sodann zwischen 
diesem und dem Oelberschen Felde in südlicher Richtung hin- , 
durch auf die von ilildcsheim nach Gofslar führende Heer- 
strafse, an deren nördlicher Seite hiuauf, bis auf die Clus- 
hriieke, dann wiederum in nördlicher Richtung zwischen dem 
Rehnescheu Clusfelde und dem Oelberschen Felde hindurch, 
gerade auf den Mtihlenweg oder Liuscuweg am scharfen Campe. . 

5 . 16. Die Grenze geht sodann ferner um den scharfen 
Camp und in grader Linie zwischen der Oelber- 1 und Rehne- 
scheu Feldmark , soweit als dieselbe durch die Oelbersche Pri- ' 
vathude begrenzt wird, auf den Sclieidebusch , wendet sich 
hierauf etwas rechts um die Stiefmutter - Breite, welche Han- 
noverisch bleibt, und geht so in grader Linie über den Hilli- 
geubeeksvveg und in einem kleinen Winkel links auf den Hil- 
ligenkeeks - Anger ; sodann in Osten des Hilligenbeeksfeldes 
nordwärts auf die Bökern , ferner um dieselben links des in 
Brauusch weigscher Hoheit verbleibenden Herrenkuickes, hier- 
hächst von dem Puucte, wo sie von der zwisolien diesen bei- 
den Forstrevieren genommenen nördlichen Richtung westwärts 
abweicht, zwischen den grofsen Bökern au Hannoverischer , 

und dem Westerlinder kleinen ßokerufelde, nebst den davor 
liegenden kleiuen Holzstiicken dasiger Einwohner an Rraun- 
schweigscher Seite, auf die von Luchtenberg tiach Grafsdorf 
führenden Heerstraße. Von dieser ab läuft die Grenze weiter 
links um das nach Westerlinde gehörende kleine Brokfeld auf 
den Hiihnerkamp zu , so daß jener Acker ins Brauuschweig- 
Sclie, die Bökern aber nebst den Hühnerkampe ins Hannove- 
rische fallen. Vom Hiihuerkampe erstreckt sie sich zwischen 
dem vorbenanntcu kleiuen Brokfelde und dem Garhsbusche 
und hiernächst links um das, unweit der Teufelsküche bele- 
geue Ranhopsfeld , welches einen Theil des Seinzheimerfeldes % 

ausmacht und damit zur ßraunsc hweigschen Hoheit abge- 
schnitteu wird; sodann von diesem Seiuzheiuier ltauhopsfelde 
iu Westen der Almstedter Wiese, zwischen dem Westerlinder 
Bruche und dem Luttrumschen Bruche und weiter zwischen 
dem Hoheuasselscheu Bruche und den Luttrumschen Gemeine- 
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1824 w >e»en, hiernächst zwilchen diesen und der rechts im Braun- 
schweigscheu bleibenden Pomerehns -"Wiese ; dann zwischen 
dein Hohenassel- und detu Lultrumschen Acker über deny von 
Luttruin nach Hohenassel führenden Weg und über den Mist- 
stieg in grader Linie auf den vormaligen Domcapitularischen 
gorst , das Neueholz genannt, so dafs der nach fhirgdorf ge- 
hörende Theil des Vier - Caiupes , welcher der Papemvinkel 
genannt wird, in firaunsehweigsche Hoheit fallt. Die Grenze 
lauft ferner rechts zwischen dem Vief- Campe und dein 
Neuenholze und zwischen letzterem und dem Herzoglich 
llrauuschweigschcn llerrenknicke bis auf den kleinen Pfände— 
winkel und um selbigen im Süden und um das daran belegene 
Nordasselsche Holz auf dem Nordasselscheii grofseu Pfände- 
Winkel zu , darauf zwischen diesem und dem kleinen Vor- 
holze und ferner zwischen gedachtem Nordasselscheii und 
zwischen dem Nettlingenschen Pfaudewinkel rechts um das 
Everlah und dergestalt bis auf deu Schulnnacherstieg , dafz 
der iiu Norden des Everlah belegene Acker, am Schmaleu- 
berge, zur Braunschvveigschcii Hoheit kommt. 

' - > . 

}. 17* Der Anspruch , welcher friiherhiu von der Herzog- 
lich lirauuschweigscheu Kammer au mehrere altere Bäume in 
der Gegend des Gustedter Berges zwischen demselben und der 
Kolli gemacht war, wird hiedurch aufgegeben und zugestan- 
deu : dafs jene Bäume als Grenzhäume des Gustedter lierges 
angesehen werden können ; es wird den Interessenten überlas- 
sen , diese Bäume hinweg zu nehmen und statt deren die Pri- 
vatgrenze nach der , zwischen Herzoglicher Kammer und den 
gedachten Interessenten deslälis getroffenen besonderen Ueber- 
eiukunft auf andere Weise zu bezeichnen. 

f. iß. ln Ansehung der , zu der üelberschen Ziegelei ge- 
hörenden Thongruben , welche zur Braunschweigschen Hoheit 
in gedachtem § 15 abgetreten sind, werden die privatrecht- 
lichen Verhältnisse zwischen dem Besitzer des Guts und der 
Eiegelei zu Oelber und zwischen der Hannoverischen Gemeine 
Grofseu -Elbe hiedurch ausdrücklich Vorbehalten. 

{. 19. Da auch das Eigenthum der im J 15 zur Grenzlinie 
angenommenen aufsersteu Bäume des Böscuberges, zwischen 
deu Gemeinen Oelber und Grofs-Elbe streitig ist, iudem er- 
stere ein Miteigcnlhum an diesen Bäumen in Anspruch neh- 
men will , letztere aber alleiniges Eigenthum derselben be- 
hauptet ; so fst bestimmt worden , dafs keiner von beiden 
Theileu solche, auf der Grenze steheude Bäume einseitig fäl- 
len dürfe, bis daluu, dafs die darauf gerichteten Ansprüche 
entweder durch Vertrag oder durch eine, von den beiden 
Grenzäuiteru Salder und Wohldeuberg gemeinschaftlich ge- 
lallte Entscheidung beseitigt sein werden. 

J. 20- ln Beziehung auf das , im § 16 erwähnte Everlah 
ist , so wie auch in Ansehung des Altfeldes , vorbehalteu wor- 
den, daf», wenn in der Folge eine Privattheilung dieses 
Grundstückes zwischen deu Interessenten bewerkstelligt wer- 
den sollte, die künftige Priyatsoheidung« - Linie auch die 
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Scheidungslinie der Laudesgreuze ausmachen , bis zu dieser 1824 
Theiliuig aber das gedachte Everlah, der ebeu getroffenen Be- 
stimmung geiuäis , in Hannoverischer Hoheit verbleiben solle. 

.* - 

Vierter Abschnitt. 

Grenzen der Königlich Hannoverischen Aemter Steuenvald und 
Steinbruck gegen das Herzogliche Kreisgericht Salder. 

§. 2i. Au dein, in» §16 bemerkten Schuhmacherstiege 
stufst die Grenze des Amtes AVohlenberg mit der des Amtes 
Steuerwald zusammen. Die Landesgrenze lauft hier den AYed- 
deweg entlang , zwischen der Nordasselscheu uud Nettlingen- 
schen Feldmark hindurch, dergestalt, dafs die Privatgreuzeu 
der Feldmarken beider Gemeinen auch die der Landeshoheit 
bilden, um den Berelschen Busch, welcher zur Brauuschweig- 
schen Hoheit ausgeschieden wird, zum Himstedter Lahe, all- 
vvo wiederum die Gerichtsbarkeit des Königlich Hannoveri- 
schen Amts Steiubriiek eiutritt. Daun zwischen demselben 
uud dem Berelschen Busche herum, dem Wege entlang rechts, 
in östlicher Richtung herüber, zwischen der Bettruroschen 
Feldmark, deren Greuzstück jetzt dem Kothsassen Hans Hein- 
rich Armgard in Klein -Himstedt gehört uud zwischen der 
Berelschen Feldmark entlaug, den .Wauneweg vor der Land- 
wehr an dem Berelschen Berge ostwärts hinauf bis au den 
Burgdorfscheu Weg: Demselben folgt die Greuze von Süden 
nach Norden hinab, da, wo sich die Feldmarken von Klein- 
uud Grofs - Himstedt und die von Berel am Riefswege schei- 
den ; sodann den Riefsweg hinauf bis au das Holzstück des 
Kothsassen Bollmauu in Sohle, zwischen demselben uud dem 
Berelschen Geineiueholze , das Berel - Riefs genannt ; ferner 
vor dem Berel -Riefse Hinauf bis an den untersten Fastweg, 
daun wieder vor dem Berel -Riefs hinauf bis vor das Holz- 
stück der Oelkerscheu Erben und des Heinrich Heumaan, 
zwischen diesem Holzstiicke und dem Berel- Riefse hinauf 
nach dem obersten Faslwege, weiter das Berel -Riefs entlang 
bis an das Riet vor dem obersten Fastwege, den Diebesstieg 
hinauf, die Wanne entlang vor dem Heiligen- Campe unten, 
bis oben an den Diebesstieg, au die sogenannten Vorhauer- 
Grenzäcker, welche unten das Berel-, Lessd- und Sühlesche 
Feld scheiden. Von diesem Puncte soll die Grenze fortlaufen 
vor den Schemel- Aeckern , deren Grenzstücke die Vorbauer- 
Aecker sind , vor dem Weddewege au den Lesser - AVegs- 
Aeckern her, soweit als selbige wenden, bis unten an die 
Krummen- Aecker und Kiihl-Aecker; dann hinauf die Boller- 
wiese entlang, wo sich das Lesseschc uud Söhlen - Feld ' schei- 
det, von der Bollerwiese auf den Weimliorgeu , von da am 
Bollerbergs -Felde entlang, bis nach den von Cranunscheu 
Aeckern; dann hinauf bis an den Katteubusch , welcher die 
Feldmarken von Woltwiesche, Barbecke, uud Sohle scheidet, 
über Heinrich Borchers Stücke nach den Langen - Aeckeru, 
von da nach dem Peunecken - Busche und an die Schneide- 
kauauer, dann nach dem Üsterbecke, auch Hermann Uelkers 
Ackerslücke entlaug, nach (fern AYoltingei ödescheu Campe, 
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1824 welcher dermalen der Königlich' Hannoverischen Kloster - Kam- 
mer, als Meierherrschaft zusteht, den Camp hinauf, den Ho- 
hen - Weg entlang, zwischen dein Söhlescheu Jacken -Campe 
und dem Wolt wiescher Campe, der Jäckel geuaunt. Dann 
soll die Grenze wieder ziehen den Jacken -Camp hinüber, über 
'Wilhelm Oelkers Ackerstück nach dem Steinberge , auf den 
Pfarracker entlang nach der Iiascmvelle, dieselbe entlang bis 
au den neuen Graben in die F'use, da, wo in derselben eiu 
Grenzstein, der Jäckel geuaunt, sich findet uiÄl die Juris- 
dictionsgrenze des Amts Peine, Königlich Hanuöverischer 

Seits , eiu tritt. 

\ 1 

Fünfter Abschnitt. 

Grenze des Königlich Hannoverischen Amts Feine gegen das 
Herzogliche Kreisgericht Sal'ler. 

• §• 22- Von dem, im vorigen § erwiihnteu Puncte an, bil- 

det das Jlette der Fuse, die Grenze bis au' die Dillwiese, in 
welche Gegend der Gerichtsbezirk des Herzoglichen Kreisge- 
richts Bettmar ein tritt. 

§. 23> Aulserdem befindet sich uuter der Gerichtsbarkeit 
des Herzoglichen Kreisgerichts Salder die Dorfschaft Oels- 
burg, welche als Endave in dem Bezirke der Gerichtsbarkeit 
des Königlich Hannoverischen Amts Peine belegen ist. In 
Ansehung dieser einzelnen Dorfschaft ist die Grenze folgeu- 
dermaafseu festgesetzt : Von der Mühlenbrücke, hart an Oelä- 
burg , längs der Fuse aufwärts, mitten in derselben bis au das 
Lauenthal; daun von der Fuse uuter der Lauenthaler Mühle 
und dem Wege vom Lauenthule auf deu Graben zwischen der 
' üelsburger Feldmark und der, zu der Lauenthaler Miihle ge- 
hörigen, kleinen Bullen wiese, dicht vor den alldort s.tehenden 
“Weiden her, bis über einen, in der Wifese liegenden Senk- 
bruuuen; daun von diesem schräg au dem Graben hinauf in 
einen Graseweg, auf solchem "Wege fort bis an die Furche 
zwischen deu Feldstücken des Eiuwohuers lloes zu Adenstedt 
und des Wohlenberg zu Oelsburg , zwischen den gedachten 
Stücken iin Felde hinauf auf den sogenannten Mühlenweg, 
demselben nordwärts entlang, vor dem kleinen Everlah vor- 
über bis au die Holzstiicke, das grofse Everlah genannt, an 
dem Graben vor deu Holzstücken hinauf, von deren oberu 
westlichen J&ke sieji wendend bis an die andere östliche Ecke 
derselben und das 'Everlah, dofg 651 * 1 ' 1 » dafs diese Grenzlinie 
genau dem Laufe der, bei der Verneinung nöthigenfalls noch 
genau zu regulirendcu . Privat - Greuzscheidung zw ischen den 
Grundstücken beiderseitiger Unterthanen folgeu soll, von die- 
ser Ecke gerade über die vorliegenden Feldstücke bis an das 
Adeustedter Lah und auf die Ecke desselben ; von da weiter 
vor dem Adcnstedter Lahe her, bis an die Feldmark des Dorfs 
Grobs -Bülten und die Furche zweier Feldstücke, welche dein 
Einwohuer Ludwig Niewerth in Oelsburg und dem Acker- 
mann Schaper zu Grofs - Bülten gehören. Hier folgt die Grenze 
einer Grasslreife zwischen jenen bemeldeten Feldstücken wieder 
auf deu vorbemerkteu Mühlenweg unter dem grofsen Everlah 
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und 'von da links weiter hinauf, auf die Knips -Vorwed am 18^4 

Kreuzwege, bis vor das Feldstück des Steiuuieyccscheu Acker- * 
liofes , vorn in den fünf Votliugen. Von hier den Adeustedter 
Weg in der Milte herunter bis in die Ecke der Oelsburgscheu 
Ft.dwauue, vor dem Ileermeere und vou hier nordwärts bis 
an die Ecke des unterliegenden ileermeeres. Nun um das 
Beermeer herum und von der dauebeij liegenden Vorwende 
des Wohleubergschcu Hofes zu Oelsburg bis an die Schitd- 
morgen über dem ßeermecre. Weiter an dem Bohnen - Campe 
her, und unten tun denselben herum, bis an die Grenze der 
nach Oelsburg gehörigen Trift, dieselbe entlang bis an den- 
Kiefauger ; daun auf den Graben von den Feldstücken bis an 
die Evangelien -Städte an dem ßiilter Stege; daun auf die 
dem Biilter Kiefauger und das Oelsburger Moor scheidende 
•Riehe und neben dieser hinab bis au den Bülter Beek, diesen 
entlang in die Fuse. V%n hier in der Mitte der Fuse hinauf 
bis da, wo sich unfern der Ilseder Mühle der Mühlenstraug 
vou dem Hauptbelte der Fuse scheidet, dergestalt in dem 
letzteu weiter hinauf bis au die Oelsburger Mühle, dafs die» 
zur Ilseder Mühle gehörende Wiese dadurch zur Königlich 
Hannoverischen Hoheit ausgeschiedou wild. 

Sechster Abschnitt, 

Grenzen des Königlich Hannoverischen Amts Peine gegen das 
Herzogliche Kreisgericht Bettmar. 

§■ 24* Von dem im § 22 bemerkten Puncte am Ende der 
Dillwiese lauft die Grenze links um diese her; dann über den 
Riehauger in einer Riede hinauf bis an die , auf dem Wege 
von Lengede nach Broistedt liegende, steinerne Brücke; ferner 
von dieser in gerader Richtung deii Riehauger hinauf, in der 
Mitte dieses "Angers hin, bis zuin Ende von Meyerdiugs zu 
' Broistedt Lehulande. Von hier wendet sich die Grenze links 
in den Feldgraben zwischen dem Lengeder Dillenfelde, die 
Fiothen - Aecker genannt, und dem Broistedtschen Felde unter 
dem Ruhningshageu hinauf, auf den Diebesstieg, diesem ent- 
lang, bis an Müllers in Leugede Vorwende, rechts au dersel- 
ben in der Furche hinauf,- um Voges zu Broistedt vorschiefseu- 
des Stück herum ; dauu weiter am Lengeder Kirchenlunde hin- 
auf, nächst an Peter Burgdorf in Leugede Vorweude, in der 
grabenähnlioheii Furche hinau bis zu deren Ende, hierauf 
östlich von Peter Burgdorfs Vorwende her, zwischen dejn 
Thorholz -Morgen und dem Broistedtschen Laude hindurch» 

Sie wendet sieh daun um p. Appens zu Lengede Stücke her- 
um au Woipers zu Broistedt Acker in der'Furche hinauf, an 
Mühleus zu Lengede Lehulande hinau auf die daselbst bele- 
gene Wauue, Bartels zu Broistedt gehörend, hinab. Weiter 
läuft sie rechts vor Hagemanns aus Broistedt Acker her, um 
Mühleus in Lengede Lehnlande herum» vor diesem in der' 
Furche hinauf an p. Flohrs und Karstens in Broistedt Acker 
her, bis dahin, wo ein Pfahl ih der Furche steht und die 
Hrnistedtsche Feldmark aulhört, die Bodeustedtsche äber aufängt. 
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. cni $. 25. Von hier geht die Grenze zwischen dem Lcngeder 
Felde in der Furche eines, der Wittwe liotopp zu Rodensledt 
gehörenden Ackers her zu einem , vor Julius Mühle in Len- 
gede Ackerstücke stehenden Steine an der nordwestlichen 
Ecke der sogenannten Kroinlgswiese ; dann weiter in der 
Furche zwischen den Aokerstiicken des p. Hitrgdorf in Len- 
gede und Meineke in Bodenstedt auf deu Barrweg, diesem 
westwärts bis an die Wolfskuhleit folgend; dann in nordwest- 
' licher- Richtung auf dem Wege, welcher die Sammtliude von 
der Lengedeschen Feldmark trennt. Von diesem Wege geht 
die Grenze da ab, wo in nordöstlicher Richtung ein Grasweg 
auf die 14tc Wanne des Rodensledlscheu Winterfeldes läuft, 
und geht vor derselben und dem tiodeustedtschen Hölzchen in 
nördlicher Richtung weiter, so dafs die daselbst belegeue 
Rainmtbudc links in Königlich Hannoverische , rechts die daran 
stofsende 15le Wanne des Rodeustedter Wiuterfeldes und die 
üte und 4te Wanne des Rodenstedtschen Rrachfeldes in Rratiu- 
schwcigsche Hoheit fallen. Am nordöstlichen Ende der 4ten 
Wanne läuft die Grenze au deren nördlichen Seite bis au die 
3te Wanne des Rodenstedtschen Rrachfeldes und geht sodanu 
weiter zwischen den Lengedeschen Wischcampe und dem Bo- 
denstedtscheu Hoch fehle bis in den Wanneweg, und in diesem 
bis auf Heiucmauus in Lengede Vorwende, bleibt au dieser 
in nördlicher Richtung bis au die Ecke des Grabens, welcher 
das Bodeustcdter Feld von dem Gowiesenanger scheidet, ln 
diesem Graben schreitet sie fort, bis au die Ecke des Bodeu- 
stedter Holzes, von wo sie in grader Richtung nach Norden 
zu queer über den Anger bis au das westliche Eude der ßett- 
inarsrhen Wiese läuft. Dann folgt dieselbe dein Graben, 
welcher das Bettmarsche Feld einschlieist, die Pisser genannt. 
Dieser Bach bleibt die Grenze bis a^i die zusammenstofseude 
Gehölze von Münstedt, Schmedenstedt und Bettmar. Hier 
verläfst die Grenze diesen Bach und läuft in einem Graben 
fort, welcher sich zwischen dein Schmedeustedter Holze auf 
der einen und dem Bettraarschen Holze auf der andern Seite 
erstreckt bis zum sogenannten Hahnhoop. Hinauf geht sie 
zwischen dem Hahuhoope und dem Schmedeustedlschen Pfarr— 
holze in der Privatscheidung zwischen beiden durch bis auf 
den Puuct am Ausgauge des Holzes, wo das Sierfsesche Feld 
" au das Schmcdenstedtsche Pfarrland stöfst. Vou hier in der 
Furche zwischen diesem Pfarrlande uud dem Sierfsescheu 
Felde hinunter , queer über die nach Braunschweig führende 
Heerstrafse , bis an den Kiefwiukel, um diesen her in der 
Furche zwischen dem Sierfsescheu Felde bis au den Heide- 
graben, von da zwischen dem Sierfsescheu Felde und der 
Schmedenstedtschen kleinen Heide hindurch, in dem daselbst 
befindlichen Graben hin, bis au die Schinedeustedtsche Liutl- 
liorstheide um den , an der Ecke stehenden Schncdeposten ; 
von hier rechts unter dem , auf die Schmedeustedter Liud- 
horstheide schiefsenden Sierfsescheu Feldlande hindurch und 
hinter der Lindhorstheide vor Heinrich Niemeiers zu Schme- 
denstedt Aekerlamle her; daiui östlich au diesem Stücke iu 
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der Furche zwischen demselben und dem Sierfseschen Pfarr- 1824 
laude hinauf bis an das Ortbolz , von wo ein Graben zw ischen 
diesem und dem Fürstenauer Feldlande die Grenze bildet, bis 
an das Schmedeustedische Kircheiiland. Von diesem Kireheu- 
lande gehet die Grenze an demselben nach Süden zu , ja der 
Furche hinauf bis in deu von SiÄrlse nach Woltorf führenden 
Weg und in diesem nach Woltorf hiu , vor den sechs Stücken 
her, wo die privative Jloheitsgrenze aufhiirt und die gemein- 
schaftliche um die Feldmark des Dorfes Woltorf anhebt. 

§. 26. Da die Hoheitsverhältnisse der Dorfschaft Woltorf 
und deren Feldmark seit undenklichen Zeiten in der gröfse- 
, sten Ungewilsheit sich befunden haben und ein Theil der 
dann belegeneu Höfe vormals Hildesheimischer, ein anderer 
der Herzoglich Ilraunschw eigschen Landeshoheit von jeher 
untergeben gewesen sind , diese Verwickelungen auch ohne 
Austausch der einzelnen Antheile gegen andere Aequivalente, 
nicht füglich gehoben werden können; so i^t festgesetzt: dafs, 
bis zu erfolgten weiteren Maasnehm uligen der beiderseitigen 
Landesherren über einen solchen Austausch, die gemeinschaft- 
lichen Hoheit s - und Gerichtsbarkeits- Verhältnisse über das 
gedachte Dorf und dessen Feldmark, ganz dein bisherigen 
Herkommen gemäfs , jedoch unter den in dem nachfolgenden 
§28 weiter verkommenden Modifikationen , ganz in statu quo 
■verbleiben, nicht minder, dafs die Grenz - Verhältnisse dieses 
gemeinschaftlich bleibenden Bezirkes gegen die anstofseuden, 
unstreitig der einen oder der anderen Landeshoheit unterwor- 
fenen Grundstücke gauz in der Art fortdauernd bestehen sol- 
len, als solche von den Königlich Hannoverischen Beamten zu 
Peine in dem des Eudes diesem Recesse beigefiigten Greuzbe- 
ziehungs - Protocolle (Anlage A.) vom l~ten August 1819 an- 
gegeben und iu der hierauf gefolgten Confereuz der Grenz- 
regiilirungs -. Commissarieu vom 5ten September jenes Jahre* 
auerkuunt sind, 

§. 27. Von dem Steinfurthe, wo die Grenze der gemein- 
scliafdichen Dorfschaft Woltorf mit dem Königlichen Amte 
Peine in Korden endigt, folgt dieselbe dem dort befindlichen 
grofsen Latidgraben in westlicher Richtung um das Berkhofs- 
holz und dem Bruchanger, welche beide zur Herzoglich 
Iiraunscliweigschen Hoheit dadurch abgeschieden werden und 
sodann in nordöstlicher Richtung zwischen besagtem Anger 
und der Feiner Stadt -Feldmark bis auf das sogenannte Schild, 
dem Grenzpuncte zwischen deu Aemteru Peine und Meiner fsen 
und dem Herzoglichen Kreisgerichte Bettmar. -Hier tritt die 
Grenze des Hannoverischen Amtes Meiner fseu ein, wovon iin 
nächsten Abschnitte die Bede sein wird. W r eiter in Osten au 
den Feldmarken der Dorfschaflen Rüper und Wense stufst die 
Grenze des Königlich Hannoverischen Amts Peine mit derje- 
nigen des Herzoglichen Kreisamts Bettmar abermals auf dem 
Wenscr grofsen Moore zusammen; von hier gehet dieselbe 
nach Süden iu grader Richtung auf einen Sckuedehaufen und 
von du in den Graben , welcher die , dem p. Dettmer iu Meer- 
dorf gehörige Wiese von dem Anger scheidet. In diesem 
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jg04 Graben geht die Grenze links um die Wiese, wendet sich 
'* daun wieder etwas rechts mit dem Graben und bleibt in dem- 
selben in grader Richtung durch die Anger hindurch. Jedoch 
dergestalt! dafs der Graben und die Brücke in Braunschweig- 
scher Hoheit verbleiben. Dieser Graben, der Schnede - Graben 
genannt, bildet sodann ferner die Grenze bis zu dessen Aus- 
fltifs in die Erse , wo. die Gerichtsbarkeit des Königlichen 
Amts Gifhorn anhebt. Derselbe Graben bleibt von der, über 
denselben führenden Strafse von Kiiper nach Brannschweig 
an , im eigenthümlichen Besitze der Einwohner zu Küper und 
in Hannoverischer Hoheit. 

§. 2g. Da auch im § 26 festgesetzt ist : dafs die Landes- 
hoheits und Gerichtsbarkeits-Verhaltnisse der Dorfschaft Wol- 
torf einstweilen in statu quo verbleiben und darin erhalten 
werden sollen ; so ist dennoch , zur Vermeidung künftiger 
Jurisdictions-Streitigkeiten und daraus erwachsender Nach- 
theile für die Uuterthaueu, ausdrücklich bestimmt: dafs die 
von jener Gemeine bereits in Antrag, gebrachte Gerueiuheits- 
theilung, in Betracht: dafs dem Königreiche Hannover der 
überwiegende Antheil au dieser Dorfschaft zustehet, von den 
Königlich Hannoverischen Behörden und nach der, in diesem 
„ Lande bestehenden Gesetzgebung aurchgefiihrt werden, dafs 
aber nach der vollendeten Theiluug das Ligeuthum eines jeden 
‘Uuterthaueu der Hoheit desjenigen Staats zufallen solle, unter 
welchem die einzelnen Höfe belegen sind. Es ist auch ferner, 
in Beziehung auf diese Verhältnisse ausdrücklich festgesetzt: 
dafs für Grenzstreiligkeiten , welche zwischen den einzelnen, 
verschiedener Hoheit unterworfenen Hofbesitzern zu Woltorf 
sich erheben könnten , das foriun des jedesmaligen Beklagten 
das competente sein soll. 

, i , 

Siebenter Abschnitt. 

Landesgrenze zwischen dem Königlich Hannoverischen Amte 

Meiner Jsen und dein Herzoglichen Kreisgerichte Bettmar. 

{• 29- Die Grenze der Aeiuter Peine und Bettmar gegen 
einander endigt am sogenannten Schilde, wie solche im $-27 
beschrieben worden ist. Von da läuft dieselbe zwischen der 
Essinghäuser und otederdorfer Feldmark am lleefsgrunde und 
auf dem Heefsenberge hindurch auf die in Königlich Hanno- 
verischer Hoheit bleibende Stederdorfer Mühle, von du. zwi- 
schen dem Stederdorfer Ileideacker und der Heide auf einer 
und der Buttenstedtscheu Feldmark 'auf der andern Seite, ^ auf 
den in Herzoglich Braunschweigischer Hoh'oit verbleibenden 
von Ohergschon Schaalstall ; daun vor dem Buttenstedtscheu 
Lande. hin , bis an die Biiken, au den Birken nordwärts hin- 
aus bis zu dem, dem Braunschweigschcn Waisenhause gehö- 
renden, grofsen Holze; dann um dieses Holz, welches der 
Königlich Hannoverischen Hoheit verbleibt , zwischen demsel- 
ben und der Tönser- und Hirtenwiese und hieruachst die 
Meerdorfer Feldmark hindurch bis zmu Meerdorfer Stiih, 
zwischen diesem, welches der Braunschweigschen Hoheit un- 
terworfen bleibt, und der Mödessescheu. Feldmark hindurch, 
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nach der zwischen den Interessenten , unter Vermittlung der 1824 
beiderseitigen Localbehördcn , getroft'euen und am 26sten Öcto- 
ber 1821 von diesen zu tu Proiöcoll geuommeneu Vereinbarung 
Uber die Eigenthtuusscheiduug , bis zu dem Rlumenbagcnscheu 
Cleliiige. "Von hier ab, zwischen diesem Geliäge und den 
Itluiueuhagenscheu "Wiesen, auch dem Obergschen Töuscr- 
Holze auf Hannoverischer und dem Meerdorfer Felde auf 
ßraunschweigschcr beite , erstreckt sich die Grenze in prader 
Ilichtiiug auf die Schweinekuhle; daun grade südlich am 
Meerdorfer Holze hindurch auf die neue oder Biillcnwiese, 
von welchem Puucte an die Laudesgreuze bis zur Erse in dein 
$ 27 schon bestimmt worden ist. 

Achter Abschnitt. 

Grenzen des Königlich Hannoverischen Amtes Gifhorn gegen das 
Herzoglich Braunschtvei^sche Kreisgericht Bettmar. 

' §• 30- Von dem in obengedachteu § 27 erwähnten Puucte 

au der Erse, wo die Grenze des Königlich Hannoverischen 
Amts Gifhorn mit der des Herzoglichen Rreisgeriehts Bettmar 
zusammentrilTt , folgt sie diesem Hache nördlich und verläfst 
ihn wieder in örtlicher Richtung zwischen den Feldmarken 
von Didderlse und Herreise, so dafs sie im Siideu des grofseu 
und kleinen Stollen - Campes auf die von Ilraunschweig nach 
Celle führende Strafse stölst. liu Osten dieser Strafse, welche 
dadurch zur Königlich Hannoverischen Hoheit ahgeschuitten 
wird, geht die Grenze an die Strafse in Osten entlang, bis 
dahin, wo die Aecker von Christoph Oelülaun und Joseph 
- Welpe zu Didderse Zusammenstößen , geht zwischen diesen 
Aeckerii hindurch und fällt in Korden des Keubriickschen 
Schlofsgartens, nachdem sie den Anger, die Heermasch ge- 
nannt, durchschnitten in die Ocker, geht daun grade durch 
dieselbe auf den Galgenberg zu, welcher zur ßrauuscliweig- 
achen Hoheit gehört. Hiernächst bleibt sie südwärts in dem 
Wege am Frankonmoor , welcher Hänuüverisch bleibt, bis in 
die aus dem Müh^euteiche kommende Riede, welcher sie bis 
au deren Einmündung in die Ocker folgt, so dafs die Wind- 
mühle mit dem dabei belegenen Teiche unter Braunsehweig- 
sche Hoheit kommt. Die Grenze läuft liieruächst im Ocker- 
strome hinauf bis dahin, wo im Westen der Ocker die Stumr 
mel - (Stammet -) Wiese au die Schwülpcrschen Wiesen grenzt. 

'Der Privat - Scheidung dieser Wiesen folgt sie westwärts, iin 
Korden des Sandkrugs zwischen der Schwfilperschen und 
Keubriickschen Feldmark hindurch , bis abermals in die vou 
Braunschweig nach Celle führende, im Königlich Hannoveri- 
schen Gebiete bleibende Heerstrufse ; hiernächst geht sie Uber 
.dieselbe hinaus und in deren Westen bis an den klcinnu 
Schwiilperschen Camp, um selbigen her, zwischen ihm und 
dem Heidcaiupe hindurch und der krummen Riede folgend, 
im Osten des Bräuuschweigschen Bürgerholzes bis an die 
Landwehr und diese entlang in die Ocker. Rn .Strombetts 
dieses Flusses bleibt die Grenze bis oberhalb Watenbüttel, wo 
die Wallesche Ranueuwiese belegen ist- 
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Neunter Abschnitt. 

Grenzen fies Königlich. Hannoverischen Amts Gifhorn gegen das 

Herzoglich Rraunschiveigs-he Kreisgericht Riddagshausen. 

§. 31. Auf dem im vorigen 5 zuletzt erwähnten Piuicte 
verlal'st die Grenze Bramischw.eigscher Seils den Bezirk des 
Kreisgerichts Bettmar und es fangt derjenige des Kreisgerichts 
Riddagshausen au. Die Landesgrenze verlal'st hier den Flufs 
und folgt der Privatschoiduug zwischen den Feldmarken von 
Walle und Veltenhof nach der, in Gemafsheit der iln Herbste 
4822 zu Stande gekommenen Theiluug der Weudenscheu Heide 
und der, derselben bevorstehenden Bemarkung durch einen 
Scheide - Graben bis auf den, am Horstcampe belegenen, dein 
Stifte St. Blasii gehörenden Teich zu und von demselben zwi- 
schen den Harxbüttel - und Wcudenschen Wiesen in die 
Schunter, geht in derselben hinauf und umfafst die F.ilersbiit- 
telsche oder Prickeu- Mühle mit deren Gehöfte, Gürten und 
unmittelbar austofsendeu Grundstücken dergestalt ,‘ dafs dieses 
Alles in die Königlich Hannoverische Hoheit fallt; sie geht 
dann den Mühlen weg nach Harxbüttel entlang bis au die Ilarx- 
büttelsche Masch, weiter zwischen derselben und den rechts 
belegenen , nach Thune gehörigen Wiesen und Aeckern , schei- 
det hierauf die der Kolonie Veltenhof zugehörigen Stuiniuel- 
- wiese zur Braunschwcigschcn Hoheit ab, zieht sodann zwi- 
schen dein Eikhorstschen Diestelwege und den Thuneschen 
Busch- Aeckern , ferner zwischen dem Eikhorstschen Holze, 
der Wehrhoop genannt, und dem Hiekinauns Busche, welcher 
Braunschweigisch bleibt, um den Braunschweigschen Sünder 
durch die Sunderwieseu und zwischen dem Vordorischen an 
einer und dem Wenden - und Thuneschen Gemeiuebolze und 
Anger au der andern Seite , nach den daselbst befindlichen 
Grenzmerk mahlen, über die Poststrafse und die letzlbenauuten 
Wendenscheu und Thtiiieschen Gemeine- Holzuuge» und Aeu- 
ger, südwestlich von den Bcchtsbüttelschen Grundstücken und 
zwischen dem Beehtsbiiltelschen Westerberge und dem Wen- 
denscheu KiekemicKs - Buche über den Damm des dem Kloster 
Riddagshausen gehörenden Teichs . zwischen dem Thuneschen 
Bokelsberge und den Bechtsbüttelscheu Aeckern, im Süden 
der Weudenscheu Masch und fallt dergestalt in die Schunter, 
dafs das bisher Königlich Hannoverische Weghaus nebst Zu- 
behör unter Herzoglich Braunschweigsche Hoheit kömmt, der 
von beiden Armen der Schuiiter gebildete Werder aber, nebst 
dem Zollhause, der Wenden -Mühle und deren Zubehör, so 
wie der Ort Wendebriick Hannoverisch verbleiben. Da die 
Heerstrafse auf diesem Striche iu die Herzoglich Brauu- 
schweigsche Hoheit fallt, so kommt auch die iiher die Schuii- 
ter führende Briickg in dieselbe, und es lauft die Grenze iiu 
westlichen Arme der Schunter hinan , bis dahin , wo der Be- 
werbach eintritl. i 

32* Iu Beziehung auf die, im §30 bestimmte Grenzlinie 
in der Gegend der Ocker unweit Veltenhof, wird der Her- 
zoglich Braunschweigschen Regierung zugestanden : dafs das 
Elufsbette dieses Stromes unterhalb Veltenhof bis dahin , wo 
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dasselbe iu der Gegend dos Waller Mülileuberges das Herzog- 
thmu ßraunschweig verläfst , selbst in den Gegenden, wo der 
Fluls die Hoheits - Grenze bildet, von Seiten dieser Regierung 
und auf deren Kosten berichtigt und die, dicserhalb nüthig 
erachteten Durchstiche vorgeuouuneu werden können , jedoch 
unter 'der Voraussetzung, dafs, wenn dieser I'lan wirklich 
bewerkstelligt werden sollte, die Hoheitsgrenze auf andere 
Weise gehörig bezeichnet, zuvor aber die Privatberechtigun- 
gen Königlich Hannoverischer Unterthanen durch vollständige 
Entschädigungen sicher gestellt werden müssen, 

§. 33. Da im § 31 von Königlich Hannoverischer Seite 
nicht allein die Ansprüche auf die Landeshoheit über die, 
vom Wendenthurme nach Wenden führende Lüneburger Laud- 
strafse aufgegeben sind, sondern auch derjenige Theil dieser 
Landstrafse von Wenden bis zu dem Puncte über dem Weu- 
densehen Holze , wo dieselbe wieder in das Königlich Hanno- 
verische Gebiet eintritt, nebst der Weggeld -Erhebung bei 
Wenden und dem allda befindlichen Chaussee - Hause , abge- 
treten, ist, dieser ganze Strich der He^r strafse aber gegenwär- 
tig in dem Zustande einer Sand - Chaussee sich befindet: so 
ist die Uebcreinkunft getroffen , dafs der gedachte Chaussee- 
Strich Herzoglich Uratinschweigscher Seils iu eben demselben 
Zustande gelialteu werden solle, worin der übrige, das Kö- 
niglich Hannöverieche Gebiet durchschncidendc Theil dieser 
Handelsslrafse sieh befinden oder in welchen er iu der Folge 
gesetzt werden wird. E.s wird daher von Herzoglich Brauu- 
schweigscher Seite die Verbindlichkeit übernommen , den ge- 
dachten Strich in den Zustand einer Stein- oder Grand- 
Chaussee zu setzen, wenn von Hannoverischer Seite ein 
Gleiches in Ansehung des nördlichen Theiles geschehen sollte 
und diese Unternehmung bis au die Bratuischweigsche Grenze 
grülstentheils zur Ausführung gebracht sein wird. Darneben 
ist die Unterhaltung der bei Wenden über die Schunter füh- 
renden Brücke der Herzoglich Braunschweigscheu Regierung 
bei dieser Abtretung zur Bedingung gemacht, auch die Erhe- 
bung des Zulls iu dem, hart au die Heerstrafse stofscudcu 
Zollhausc, welches bis zur weiteren Unterhandlung zwischen 
den beiderseitigen Regierungen in Hannoverischer Hoheit ver- 
bleiben wird, in der Art, wie solche Erhebung, dein Her- 
kommen geinäfs, bis jetzt bestanden hat, ausdrücklich Vorbe- 
halten. Uebrigcns wird der, in dem abgetretenen Weghatise 
bisher angesetzt gewesene Wcggelds- Einnehmer in Rr^iiu- 
scliweigsche Dienste in demselben Verhältnisse übergehen, als 
solche von dein bisherigen Lundcsherru für denselben festge- 
setzt sind, 
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1824 Zehnter Abschnit t. 

Grenzen der Königlieh Hannoverischen Aemter Gifhorn und 
1'alleY sielten gegen die Herzoglich Eraunschweigschen Kreisge— 
richte Ri ddagshausen und Königslutter , in soiueit sie diejenigen 
Ortschaften betreffen, welche bei der Kauenburgschen Erbschaft 
_ vom Pürsten thume Eüneburg an das Pürstenthum IE olfenbütt et 
zu Anfänge des vorigen Jahrhunderts abgetreten sind, 

?• 34- Hei dein ira § 31 zuletzt vorkommeuden Puncte am 
Bewerbache trete« diejenigen Bestimmungen in Beziehung auf 
die Landesgrenze cin v welche durch die Kecesse vom 13ten 
Julius 1707 und 30 April 1708 über die Abtretung des Amtes 
Campen und der Dörfer Bevenrode, Waggum und Bienrode, 
von Liiuehurg an Wolfenbüttel festgesetzt worden sind ; und 
indem dieselben hiemit nochmals bestätigt werden, so findet 
sich die Grenze beider Staaten yni gedachtem Puncte folgen- 
dennaafsen geordnet: Bei der Einmündung des Bewerbachea iu 
die Schuutcr zieht die Landesgrenze zwischen den Feldmar- 
ken von Bechtsbüttel Hannoverischer, und vou Bienrode und 
Waggum Braunschweigscher Seits besagtem Bache hinauf bis 
im Südosten der Bechtsbüttelschcn Langen - Wiese , wo sie 
den Bach verlafst und ilordiistlich in der Privatscheidung die- 
ser und der Waggumschen Wiesen auf einen Grenzstein aut A 
westlichen Ende des Haaken- Moors zu sich wendet. Sie folgt 
von hier einer versteinten Linie über das Haaken -Moor und 
weiter links im Morden die Feldmarken Bechtsbüttel, Abbes- 
biittcl und Grassel mit der Lauseheide, dem Heiligenholze und 
dem Strombeckscheu Heistern, rechts im Südeu aber die 
Feldmark Bevenrode nebst . dem Kohleubusche , der Horst, 
dom Pastoren - und dem Bevenroder- Holze lassend, über das " 
Lüttge-Moor, bis wo im Osten die Feldmark Liittgcn r Beven- 
rode ein tri tt. liier wendet sie sich südostwiirts , diese Feld- ‘ 
mark und ferner mit einer Krümmung v nath Südwesten die 
Siekswiese , den Pottsteichcamp 1 und den Potisteich zur Han- 
noverischen Hoheit ailsscheideiid , in die Prtvatscheiduug die- 
f ® cr Grundstücke und der Wiesen des Herzoglich Braun— 
schweigscheu Dorfs Bevenrode auf die Masch , auch Lunge- 
Masch genannt, zu und läuft sodann über selbige, nach einer 
- A ersteinung erst siidostwärts , dann ostwärts, hiernächst in 
einen nach Süden ausweichenden Winkel und eudlieh wieder- 
um in östlicher Richtung an den Schildcamp, indem sie auf 
Hannoverischer Seite die Grasselsche Ochsenwiese, auf ßrann- 
schweigscher aber die Hasselwicse, den Curdtscauip und die 
Gowelwiese berührt. Ueher den Schildcamp zieht sich die 
Grenze weiter, eiuer Trift und Verneinung folgend, und 
durch die Masch au den "VNald, welchen sie dergestalt durch- 
schneidet, dafs auf Hannoverischer Seite das Königliche Lieh- 
frauenholz, das Essenrüder Geiueiucholz, die Mahnhorst , die 
Hudewiese und wiederum Essenröder Gcmeineholz; auf Brauu- 
schweigscher Seite aber das Herzogliche Wendhäuser Hohe— 
holz, die zum Bittergute Grol’s - Brunsrode gehörige Forst 
und das Bruusrüder Geiueiucholz, die Vofssohlen genannt. 


Digitized by Google 



et le ducke de Brunsvic , etc. .487 


■verbleibt. Nyumehr fallt die Grenze im Süden des Esseuroder ^§24 
Ackers in eine llicde, welcher sie in nordöstlicher Richtung , 
folgt, die Feldmarken F.ssenrode und Jelpke Hannoverischer 
und Klein -Rrunsroder Bfaunschwelgscher Seits trennend, bis 
sie am Grasewege, siidostwärts in einer versteinteu Linie, zwi- 
schen den beiden zuletzt genannten Feldmarken und den Han- 
noverischen Besitzungen, Ehmerholz, mit welchem das Kö- 
nigliche Amt Fallersleben anfangt, Langen -Camp, Kohlen- 
heide, Ehmcr - Hudcwiesc , Neue-Wiese und, Hoyers Legden 
einer, andererseits aber den Braunschwcigschen Grundstücken, 

Korb, ein Klciu - Krunsröder Holz, Klein - Rrunsrüder Feld, 
llohrwiese und Klein - Brunsröder Ellern, sich auf das Flech-, 
torfer Holz zu ziehet. Hier wendet sich die Grenze vom 
Grenzsteine Ko. 85 ostwärts und weiter nach den Steinen 
No. 84 und 83 um Hoyers Legden bis an Berners in Ehme 
Wiese,, wo sie in eine lliede lallt, und dieser bis an' den. 

Stein No. 8i folgend , die Königlich Hannoverische ‘Waldung, 
das Hohnstedter Holz, von dem Genieineholze der Braun- 
schweigschen Dorfschaft Klcchtorf scheidet. Sie zieht hier- 
nächst, nach der Yerstcinuug und in grader, fast südlicher 
Richtuug, zwischen den Hattorfer und FlechtorJ'er Gemeine- 
waldungeu , auf dem Brande , daun über den Anger zwischen 
den Antiteilen beider genannten Ortschaften und den Gemeine- 
holzungen derselben, der Bücken genannt, endlich in den 
I.andgruhen , das Elechtorfer Rucken leid rechts, die Hattorfer 
Koly aber links lassend über die von Rruunschweig nach 
Oebisfelde gebende Heerstrafse und längs den Elechtorfer 
Bruchwiesen in den SchuuterJlufs. Diesem Flusse folgt sie 
südwestwärts , verlafst ihn aber in der Nahe des Ackers am 
Westerberge und läuft in östlicher Richtung zwischen den 
Hattorfer Brnchwieseu und den Beinroder Wiegen , auch Wi- 
schofswiesen gciiauul , anfänglich iu einem altea 'Flufsbette, 
das Pfarrwasser benannt, biernäebst nach einer Bemerkung 
durch Grenzbügel Jiis wiederum in die Schunter. Die Grenze 

§ eht diesen Flufs hinauf, bis wo das alte Flufsbette, die alte 
cbuuter, die Hattorfer von deu Beinroder Wiesen scheidet t 
•und folgt sodann der alten Schunter und der Privatscheidung 
zwischeu den Hattorfer Wiesen und den 'Beinroder Grund- 
stücken, die Stähwiescn, der Butterberg, die Woldswiesen 
und der alte Camp genannt,, wie solche Scheidung längs dem 
Flufsbette und da , wo sie von selbigem um Butterberge ab- 
weicht, durch Hügel tiud Steine bezeichnet ist. Unter dem 
allen Campe verlafst sie die alte Schunter und läuft iu einem 
trocknen Groben längs der Beiuroder Aecker, Teufelscamp 
und Steileberg, wiederum in emc Riede, welche auch alte ■ 
Schunter genannt wird , und die Heiligendorfer Drüuilings- 
Wieseu von der Beiuroder Gemeine - Wiese scheidet. Aus 
dieser alten Schunter zieht die Grenze beim Steine No. 3$ 
iu Nordostcu der iu Braunschweigscber Hoheit bleibenden 
Voppensiekswiese auf den Stein No. 31, und folgt einer Ycr- 
Steinung zwischen den Heiligendorfer Drümliugswiesen und 
den Beinroder Wiesen am Lehrwold, bis sie heim Steine 
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1824 ^°‘ 24 wiederum in deu Sehunterflufs fallt. Sie verläfst dcu 
Flufs bald wieder, tun von dessen rechtem Ufer ab in einem 
trocknen Graben,, zwischen deu Heiligeudorfer Wiesen vor 
dem Kleyvvipkel und den Gleutorfer Drömlingswieseu und 
Wiesen hinter dem ßeilwulle sich ziehend, unfern des Grenz- 
steins No. 24 w iederum in die Schunter zu gcheu. Von liier 
läuft sie deu Flufs hinan, die Heiligendorfer .ruughcnnig und 
» llabatjeu - "Wiesen Hannoverischer und die Gleutorfer Nieder- 
wiesen Braunseh weigscher Seits, bis sic. ihn, vom' rechten 
IJler ab, am Mastbruche' verläfst und einem trocknen Graben, 
welcher die Wiesen der Ortschaften Heiligeudorf und Glentorf 
im Maslbruehe scheidet, bis zum Steine No. 15 folgt. Nun- 
mehr wendet sie sich südwärts in der Privatscheidung der 
Steindorler "Wiesen und der Gleutorfer Wiesen im Mastbruche 
und zieht deu Landgraben entlang wiederum in dcu Schunter- 
fhifs, welchem sie aufwärts zwischen den Steiuekeschen Moor- 
wieseu und der Glentorfschen Genuine -Wiese und den Gär- 
ten bei Glentorf hindurch folgt. Itu Osten des von Vehheini- 
schen Gutshofes zu Glentorf weicht die Grenze abermals vom 
rechten Ufer der Schunter ab und schneidet , sich siulostwärts 
auf den Stein No. ß we’udend, das von VeUheimsche Bleichcr- 
bleek zum ßraunschweigscheii Gebiete ab, fallt hei bemerktem 
Grenzsteine wieder in die Schunter und geht derselben hinauf, 
bis wo die Ochsendorfscheu Wiesen aufatigeii. liier verläfst 
die Grenze deu Flufs am linken Ufer nnd zieht sieh in einer 
trocknen, die Wiesen der Ortschaften Ochsendorf und Glen- 
torf scheidenden Kicde zum Grenzsteine No. 4, wendet sich 
sodann narh Siidwest und in der Privatscheidung zwischen 
der Ochsendorfer Wiese auf dein Hohrblecke und der Glen- 
torfer Mühlen wiese in den Scheppaubach , welchem sie zwi- 
schen jenen Wiesen im llohrbleeke und dem Boiiustorfsclien 
Bruclivviesen hinauf bis zum Grenzsteine No. 1 folgt, \\o die 
in den vorgedachten liecesseu, bestimmte Grenze endet. 

Eilfter Abschnitt. 

Grenzen des Königlich Hannoi-eriscjien Amts Fallersleben gegen 
v das Herzoglich Brauusch tceigsfhe Kreisgericht Königslutter. 

J. 35- Von dem Piinftc au, wo die Grenzen des Herzog- 
lich Braunschvveigscheu vormaligen Amtes Campen mit dem 
ehemaligen Amte Königslutter -au dem Scheppaubache Zusam- 
mentreffen, läuft die Landes grenze von dem gedachten Puncte 
in einem Graben zwischen den lUesenherg - und Ocbsendorf- 
scheii Wiesen dergestalt, dafs der sogenannte Werder uäch 
der Königlich Hannoverischen Seite abgeschieden wird, und 
fällt dicht unterhalb Oclisendorf in deu Sehunterflufs., folgt 
demselben bis an die Ochscndorfer Mühle , von wo sie in dem 
alteu Bette der Schunter fortgeht und so die Hieseberger 
Mascli am rotheii Pfuhle von den Ochscndorfer Grundstücken 
unter deu Weiden und weiterhin die Königs! utterschen von 
den Ochsendorfcr Wiesen trennt, bis das erwähnte verlassene 
Flufsbetle mit dem jetzigen Schuutferstrome , oder die alte mit 
der neuen Schunter , Zusammentritt. ln dem Schuuterbelte 
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geht nunmehr die Grenze hinan und verlälst dasselbe hernach, 1324 
indem sie abermals eiuem alten, jetzt verlassenem Rette des ~ 
Schunterilusses westwärts folgt, und so die Ochsendorler 
AYiesen unter dem Nessclblccke von den Königslutterscheu 
AY iesen scheidet, bis dahin , wo sich das letztgedachte alte 
Bette wiederum mit dem jetzigen Strome nmveit des sogehanu- . 
ten Flnthstraiiges vereinigt, iiie Grenze bleibt in dem verei- 
nigten Flufsbetle, eine kurze Biegung des Flusses entlang, 
weicht wiederum westwärts davon in einem alten Flufsbette 
ab, welchem sie zwischen den Beyeurode - und den Königs- 
lutterschen Wiesen und dem Bruche bis oherhalb Beyeurode 
folgt, wo sie sodann in eiucu Graben, welcher in neueren 
Zeiten zwischen den Wiesen beiderseitiger Unterthaueu gezo- 
gen ist, übergeht, an dessen Ende wiederum in das alle Flufs- 
bett der Schuntcr lallt, und in solchem bis der AVarle (einem 
jetzt ansgerodeten, nach Klein - Steinum gehörenden Holze) 
gegenüber bleibt. Hier geht die Grenze bei der sogenannten 
Knikkuhle über die Schunter, und alsdann dem Königlich 
Hannoverischen Landgehäge entlang in der bisherigen unbe- 
strittenen und gehörig bemarkten Scheidung bis zu demjeni- 
gen Puncto', wo au der kleinen oder Liittgeu- Heide bei' der 
Trendel die SiippUngeuhurgische Forstgcenze . eintritt ; von 
hier läuft sie nördlich des Sandcamps in die , von Helmstedt 
nach Lüneburg führende Hecrstralse , folgt dieser nach Osten 
bis oberhalb des Scliottorfer Teiches, zieht sich unter dem 
Teichdamme bis auf den Langen Teich , unter dem Damme 
desselben, welcher dadurch in die Braunsehwcigsche Hoheit 
abgeschnitteu wird, hindurch, und dann im Norden desselben 
an. der langen Horst bis »zur Kohli, Schliefst daselbst die AVicse 
des Barmkeschen Einwohners Sempf (Brundversicheruiigsiium- 
luer 5) > so wie die Barmkesche Kohli zur Braunschweigschcn 
Hoheit ein. 

§• 36- Von der Kohli ab geht die Grenze ira Süden des 
nach liottorf gehörenden , ehemals dem dortigen Einwohner 
Hcimauu , jetzt dem p. Tripler zuslehenden Campcs, zieht 
sieh am faulen Bruchscampe, welcher Hannoverisch bleibt bis 
an den A^ebsencamp,- sodann südwärts um denselben und tun 
den Spelgencamp in der Trift herum , schneidet den Lehm-, 

Wittel - und Erpel -Teich zur Braunschweigschcn Hoheit ab, 
und erstreckt sich durch die Steine in Nordwesten des daselbst 
befindlichen Eichelueainpes', welcher Braunschweigisch bleibt, 
auf die Barmkesche Försterwiese und «tischen derselben und 
dem ATehsencampe , sodann zwischen den Wiesen des p. Grobe 
aus Rottorf und des Welicke in Rarmke , zwischen den beiden 
Campen am Schnakcnstörte, von denen der eine dem Kloster 
Marienthal gehört und im Braunschweigschcn bleibt; der an- 
dere dem Einwohner \ r ehse, vormals Hornbostel, zusteht und 
Hannoverisch wird. Au diesem Puucte nimmt die Grenze 
eine nordwestliche Richtung unter der Marienthalschen Kous- 
dorfs - Breite und zwischen der daselbst belogenen Maricuthal- 
sclien Försterwiese und der Kurswiese, welche Braunschwei- 
gisch bleiben, an der einen, und den Uottorfscheu d. h. Hau- 
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4824 u ^ ver * 8c ^ cn Wiesen, an der andern Seite auf den Knick bis 
au die Kousdorfer Brücke und geht sodann am Kousdorfs- 
Gehäge und zwischen demselben und den lioltorfsclicu Acckeru 
und Wiesen am Rottfeldc und der "Winkel wiese , welche letzr 
tcre Grundstücke der Königlich Hannoverischen Hoheit unter- 
worfen Werden, in einer graden Linie auf den Mönchspring 
und von da mit einer kurzen Beugung auf den bunten Stein, 
so dafs das Heincbiiclien - Seegeliage zur Braunschweigscheu 
i Hoheit kommt. Vom bunten Steine wendet sich die Grenze 
westlich in grader Linie auf eine Grenzeiche, neben welcher 
die Grenze des Königlich Hannoverischen Forstes, der Oelper 
genannt, durch Hügel gezeichuet ist. Uierujichst folgt sie der 
hier anfangeudeu Miede , die Oelper Riede genannt, bis au 
die Trcüdclwiese , um welche sie westwärts auf die Bromstor- 
fer wüste Dorfstätte und um selbige dergestalt sieh ziehet, 
dafs beide in die Brauusch vveigsche Hoheit fallen. Zwischen 
der Dorfslätte und der ju Südwesten bleibender! llustcnbeeks- 
Wiese nimmt sie eine gerade Richtung bis dahin, wo einst 
eine alte Grenzeiche stand und jetzt ein Grcuzpfahl gesetzt 
ist, und das Marienthalsche Haagholz mit dem Klein -Sies- 
beckschen und Bistorl'schen Forste zusaiumeustüfst. 

§. 37. Did im vorstehenden § gezogene Grenzlinie soll die 
Territorial und Jurisdictions - Grenze zwischen den beiden 
Staaten und deren Behörden bilden, dergestalt, dafs damit die 
bisher zwischen denselben bestandenen Greuzstreitigkeiteu 
rücksichtlich dieses Landstrichs delinitiv heigelegt und die hine 
inde gemachten Ansprüche auf Bezirke jenseits der gezogeuen 
Linie von beiden Theilen gegen einander aufgegebcu werden. 
Auf alle privatrechtlichen Verhältnisse, welche bei dem, bis- 
her streitigen, Landstriche in Berührung kommen, hat jedoch 
die gegenwärtige Greuzbeslimmung keine directe Einwirkung, 
dergestalt, dafs alle desfalsigeu liechte im Allgemeinen Vorbe- 
halten bleiben. Da indessen die sammtlicbeu Betheiligten, ua- 
1 mcntlich sowohl das Kloster JMarienthal und die Gemeinen 
lieuniiu , Bottorf, Barmke u. s. w. mit einander dahin über- 
eingekommen sind, eine Auseinandersetzung ihrer Privat- 
GrCnzen , nach vorgängiger genauer Erörterung und Constati- 
rtiug der Ansprüche aller Betheil igtcu^, sofort vornehmen zu 
wollen, auch seitdem zur Erreichung dieses Zwecks, unter 
Genehmigung und Leitung beider Regierungen , eine compro- 
missorische Behörde gebildet und solche iu der erwähnten 
Auseinandersetzung bereits soweit vorgeschritten ist, dafs de- 
ren Beendigung mit Zuversicht erwartet werden kann; so soll 
in diesem Falle und wenu dadurch eine festgesetzte Eigen- 
thumsgrenze der von einander abgeschiedenen Gemeinheitsall- 
. theile beiderseitiger Unterthancn gebildet werden wird, solche 
damit zu bestimmende Privutsclieidungslinie auch die Landes- 
grenze mit Abänderung der darüber gegenwärtig getroffenen 
Bestimmungen ausmachen. 
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Zwölfter Abschnitt. 1824 

Grenzen des Königlich Hannoverischen Amts Fallersleben mit 
dem Herzoglich , Braunschwei gschen Kreisgericht Vorsfelde . 

§. 38* Von dem im 5 36 gedachten Puncte, wo die Grenze 
des Herzoglichen Kreisgerichts Königslutter an der Spitze der 
Bisdorf- Marienthal - und , Klein - Sisbeekscheu Forsten endigt, 
folgt die Landesgrenze der Privatgrenze zwischen den, zuut 
Gute Bisdorf gehörenden und den, der Gemeine Klein - Sis- 
beck zustehendeu Grundstücken und läuft sodann w'eiter zwi- 
schen den von Bülowschen, jetzt zum Gute Bolide gehören- 
der Feldmark Sarliug und dem Kleiu - Sisbeekscheu Forst- 
grunde nach der daselbst unter den Interessenten verglichenen 
Privatscheidung fort,!)« zur faulen Kiede. Sie folgt sodauu 
der sogenannten rolhen Anwende, dieser entlang gehend von 
der faulen Kiede an his dahin, wo die Spitze des Streplinger 
Holzes mit der rolhen Auwende zusamiuenstöfst und die Kö- 
niglich Preufsisclie Grenze, nach dereu jetzt Jäctisch bestehen- 
den Verhältnissen eiutriU. Durch die letztere' wird die Grenze * » 

der Königlich Hannoverischen und Herzoglich Braunschweig- 
scheu Staaten bis dahin unterbrochen, wo die Klein - Hehling- 
sehe mit der Nord - Steinekeschen Feldmark Zusammentritt. 

Von hier folgt die Herzoglich Braunschweigsche und König- 
lich Hannoverische Grenze in unbestrittener und durch den 
Hasselbach bezeicliucter Richtung der Scheidung des Nord- 
Steiueker Holzes gegen den Königlich ll.innöverischei) Forst 
bis zuin Steineker Berge , wo wiederum die dermalige factisch 
- bestehende Preufsisclie Grenze des Gerichts Wolfsburg eiu- 
fällt, und die Landesgrenze zwischen Hannover und Bratiu- 
schweig abermals bis. zu demjenigen Puncte unterbricht, wo 
die Grenze des Herzoglich Braunschweigschen Kreisgerichts' 
Vorsfelde mit den Grenzen des Königlich Hannoverischen 
Boidecker Landes zusammentrifft. r . - 

§. 39- So wie im § ß7 in Ansehung der Grenzlinie zwi- 
schen dem Amte Fallersleben und Kreisgerichte Königslutter- - 
geschehen , so wird auch, in Beziehung auf vorstehende 
Grenzregulirung , eine Abänderung der verabredeten Grenzlinie 
auf den Fall Vorbehalten, wenn entweder durch eine allge- 
meine Theiluug des, dem Kloster Königslutter gehörenden 
Forstgrundes, der Stiftssuuder genannt, oder aber durch die 
Aufhebung der , auf dem bisher streitigen Landstriche von den 
Gemeiuen Volmarsdorf und Almeke ausgeübten Koppelweide 
eine Privatgrenze zwischen den einzelnen , auf diesem Grenz- 
striche inlerossirteii Privaten hergestellt würde, dergestalt, dals 
diese Privatgreuze alsdann die Hoheitsgreuze bilden soll. 

Dreizehnter Abschnitt. 

Grenzen des Boidecher lumdes gegen das Herzoglich Braun - _ , 

schweigscKe Kreisgericht Vorsfelde. 

5 . 40* Die Grenze zwischen -dem Roldecker Lande und dem 
Kreisgerichte Vorsfelde wird vom breiten Förde, zwischen , 
"Woiis bürg und Kaesdorf, durch den Lauf der grofseu filier 
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1824 bis zum Einflüsse der kleinen Aller in dieselbe bestimmt, je- 
doch dergestalt, dal's die in derselben belegene Insel, die 
Krebshorst, der Königlich Hannoverischen Hoheit verbleibt, 
und versteht sich hier unter der Benennung Aller deren frü- 
heres Bette, nicht aber dasjenige, wa‘s durch die neuesten im 
Braunsohvveigscheu vorgenoiunieiien Durchstiche des Flusses 
gebildet worden ist, und wird also bei 'der künftigen Bemar- 
kuug der Greuze, sobald das verlassene Flulsbette die Vor- 
richtung gehöriger Grenziuale zulafst, hierauf besondere Rück- 
sicht zu nehmen, so wie bis dahin jeder Gronzverduiikluug 
mittelst vorläufiger Bezeichnungen entgegen zu wirken sein. 
Von da an läuft die „GrciiZe in dem Strome der kleinen Aller 
fort; bis zum Landgraben unweit der Thilauer llohrwiese; 
mit den Ausnahmen jedoch : dafs 1. derjenige Theil des Tap- 
penbeckscheu Bruches, welcher unweit des Landwehr - Zoll- 
hauses am linken Ufer der kleinen Aller über dieselbe hiuaus- 
sehiefst, zur Königlich Hannoverischen Landeshoheit ausge- 
schieden und die Landesgrenze um dieseu Theil herum in dem 
Graben oder dem alten Flulsbette der kleinen Aller gezogen 
werden soll; 2- dafs der, unterhalb der Tiddischen Mühle am 
rechten Ufer' der kleinen Aller belegene Gaslhof der Braun- 
schweigschen Landeshoheit verbleibt, und von der Grenzlinie 
ebenfalls umzogen wird. Von dem Puncte, wo die kleine 
Aller au den Landgraben stufst, bildet dieser, Landgraben die 
Grenze bis zum neueir Knicke oder den Bier - und Brodwie- 
sen ; die Grenze läuft ferner zwischen den'Kroierwiesen an 
Königlich Hannoverischer und dem neuen Knicke au Herzog- 
lich Braunschweigscher Seite bis zu den Langen- Wiesen und 
dem Liittgen - Moor ; dann durch das Liittge-Moor in Geiuäfs- 
jieit des Becesses vom 25teii Januar 1715 hin, durch die 
Drömmliiigs wiesen und zwischeu dem Herzoglich Braun- 
6chweigschen und Gräflich Schulenburg sehen grofsen Forst- 
geliage hindurch, bis wiederum zur Königlich Preußischen 
Greuze, allwo die ganze Begrenzung der beiderseitigen Staa- 
ten in dieser Abtheiluug völlig aulhört. 

§. 41- Da, wie der Augenschein es ergeben hat, die in 
dem vorbesagten Striche von Zeit zu Zeit eingetretencu Greuz- 
irrungeu durch die Zuschlämtaüng der vorerwähnten Greuz- 
Gewässer hauptsächlich veranlaßt sind ; so soll von den resp, 
Ilegieruugen auf eine zwecktuäfsige Aufräumung derselben, 
verbunden mit einigen nothweudigeu Durchstichen, ungesäumt 
Bedacht genommeu , auch auf dieseu Fall eine Rectification 
der Grenzlinie Vorbehalten, übrigens aber sollen die, ini vori- 
gen $ bemerkten Abweichungen der Grenzlinie von der kleiueu 
Aller mit hohen Grenzpi’ähleu, zur Vermeidung aller künfti- 
gen Ungewißheiten , bezeichnet werden. 

f. 42- Wegen der Privatgerechtsame werden , außer der all- 
gemeinen , im Kingauge dieses Becesses enthaltenen,’ Bestimmun- 
gen, im Besondcni die, das Privat - Interesse des Grafen von der 
Schulenburg - Wolfsburg im Boldeckcr Lande und Gerichte 
Brome betreffenden , bisher etwa noch nicht erledigten Gegen- 
stände und Gerechtsame hiedurch ausdrücklich Vorbehalten. 
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Zweite yJbt hei lang. 1824 

Grenzen des Herzoglich D rntinsc/iwci gschen Fiir- 
st'enthuins' Blankenburg gegen die angrenzenden 
ylemter des Königreichs Hannover. 

Erster Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich Uran nschureigschen Kreisgerichts Hassel- 
felile gegen die Königlich Hannoverische Grafschaft Hohnstein. 

5* 43. Die Grenzen des Kroisgerichts llasselfelde gegen 
die Grafschatt Uohusteiu fangen von der Nordhauser Stralse 
au der grnfsen ilarzhöhe au und erstrecken sich bis über den 
Kalberbruch an der Möse. Die Laudesgrenze soll hier, nach 
deu unten folgenden weiteren Bestimmungen, den Streitort 
durchschneiden und von dem nordwestlichen Ende desselben 
in die Bare bis zu deren .Zusammenflüsse mit dein tielen 
flache dergestalt fortlaufen , dafs die in diesem flache entstan- 
denen kleinen Inseln der Läiige nach getlieilt und so die 
künftige Grenzlinie gebildet werde. Von dem Zusammenflüsse 
der Hare mit dem tiefeu flache zieht die Grenze weiter in 
das letztere Bette bis zu seinem Ursprünge am Kalbcrbruche 
hinan und sodann in einer gradeu I.inie durch deu Kiilber- 
bruch bis an dessen äul'serste Spitze, da wo der Dammbach 
in die Traiitensteiiischen "Wiesen tritt uud wo die Preul'sische 
Grenze einfäUt. 

44. Da über den , in diesem Grenzslriche vorkoinmen- 
deu Streitort nicht allein Differenzen in Ansehung der Landes- 
hoheit , sondern auch in Ansehuug des Privat - Eigenthums 
zwischen der Herzoglich ßrauuschweigsehen Eorstbehörde und 
dem Grafen zu Stollberg -Wernigerode, als Königlich Hanno- 
verischen Vasallen, bisher statt gefunden haben, so ist über 
dieses Grundstück folgende Vereinbarung getroffen : a. der 
eiserne Pfahlsbrunnen, die Schildbüche uud der ßärensprung 
sollen als Grenzpuncte des Streitorts angenommen, und um 
jeden Zweifel über dessen Umfang zu heben , derselbe als 
gradliuigtes , von deu pben angeführten dreien Puncten be- 
grenztes Dreieck betrachtet werden, b. Es sollen drei Fiiuf- 
theile dieses dergestalt bestimmten Grundstücks zum Gräflich 
Stollberg-Weriiigerodeuscheu Eigentliume und zur Königlich 
Hannoverischen Hoheit abgemessen werden, so, dafs dieser 
Theil zunächst der bisherigen Köuiglich Hannoverischen Grenze 
in einer, mit derselben möglichst genau correspond, rendeu, 
vom ßärensprung bis an die Roslaische Grenze laufenden 
Richtung hinzugesetzt wird. e. Die übrigen zwei I'itliftheile 
des eben angenommenen Dreiecks werden sowohl der Hoheit, 
als dem Eigenthume nach, der Herzoglich Rrautiscliweigschen 
Regierung verbleiben, d. Eben so werden derselben die iiber- 
schiefseudcu Segmente, welche vom Härespruuge an, bis zum 
eisernen Pfahlsbruunen sich erstrecken , verbleiben ; diejenigen 
aber, welche vou der Schildbüche bis guin ßärcnspruuge iiber- 
schiefseu , dem Köuiglich Hannoverischen uud resp. Gräilichen 
‘Wemigerodischeu 'Antlieile zufallen, e, Es soll sofort, uuter 


Disjitized by Google 



494 


Iieces entre VHanovre 


1824 Leitung der beiderseitigen Grenzämter und mit Zuziehung des 
Gräflichen Weruigerodi sehen F'orstamtes zu Sophienlipf, eine 
Vermessung des Streitortes nach den obigen Rcstinuuungcn 
•vorgen oiu in en , darüber ein geometrischer Rifs angefertigt und 
den beiderseitigen Regierungen ein Exemplar davon zugestellt 
werden. Auch versteht es sich f. von selbst: dafs die nach 
obigen Bestimmungen gelbeilteu und resp. erworbenen Eigen- 
tumsrechte sich nicht allein atif den Grund und- Roden des 
besagten Streitortes , sondern auch auf den , gegenwärtig allda 
vorhandenen Holzbeatand erstrecken sollen. 

J. 45. In Ansehung der § 43 vorkommenden Inseln in der 
Büre ist noch besonders verabredet, dafs deren jetziger Zu- 
stand als Norm betrachtet und erhallen werden solle. Es soll 
daher alljährlich eine Untersuchung des Flufsbettes nicht ein- 
seitig, sondern von den beiderseitigen Forsthedienteu vorge- 
nommeu und alle Neuerungen , welche durch Bildung neuer 
Iuselii oder soustige Flufsbetts - Veränderungen etwa in der 
Folge entstehen könnten, sogleich durch geineiuschaftliche 
Vereinbarungen abgestellt werden. Auch sollen bei der vor- 
seienden Gre.nxbestinmiuug die Steine dergestalt gesetzt wer- 
den, dafs durch das Einbrechen des “Wassers, in Ansehung 
der Grenzlinie) so viel, als immer möglich, keine- Ungewiss- 
heit entstehen könne. 

' $. 46- Ger , der Herzoglich Braunschweigscheu Hoheit zu- 
fallende Theil des Kalberbruchs soll auch d-« selben Regierung 
als völlig freies Eigeuthuin verbleiben, und es sollen alle, auf 
dessen Eigeiithuni , sowohl von Königlich Hannoverischer als 
> Gräflich Stollbergischer Seite gemachten Ansprüche hiedurch 
völlig aufgehoben sein; wie solches alles auch von Seiten des 
Grafen von Stollberg - “Wernigerode durch die iu Anlage ß. 
1 und 2 diesem Recesse hjuzugefiigte Urkunde, in Beziehung 
auf dessen Privat -Interesse, genehmigt worden ist. 

Zureiter Abs ch nit t~. 

Grenzen des Herzoglich Braunschiveigschen Kreisgerichts It r al- 
kenried gegen die Königlich Hannoverische Grafschaft Hohnstein. 

§. 47- Giese Grenze fangt vom Jägerflecke bei dein drei- 
eckigen Steine an , und zieht in einer fortlaufenden Verstei- 
iiuug von No. 1 bis No. 115, bis zur sogenannten schwängern 
Jungfrau , wo wieder ein dreieckiger Steiu sich befindet und 
das F.udt* dieser Grenze bezeichnet. Auf dieser Grenze befin- 
den sich: 1. in Süden und in Königlich Hannoverischer Ho- 
heit vom Jägerllecke au , fortlaufend : der Schneitwcg , der 
grofsc Ehrenberg und das grolse Kimzentbal, sodann der Eli- 
renplau, der Heiligenstock, das Sülzhayner Holz und der 
Aiucisenberg. 2- iu Norden und im Herzoglich Braunschweig- 
schen Gebiete: die Rauhe -Höbe , Ilohegeissischen , dann das 
kleine Kunzeuthal uud der Breiteberg, Zorgescheu Reviers. 
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Dritter .4b schnit t. j g 

Grenzen des Herzoglich Jlraunsch iveigschen Kreisgerichts U al- 
tenried gegen das Königlich Hannoverische IJergamt zu Clausthal. 

f>. 48. Diese hebt ein Rabensberge , als deiu Puncte, wo 
sie mit der Königlich Preul'sischen Grenze zusaiumcnstöl'st, 
au, und zieht sich in der Richtung von bilden nach Norden 
bis zum KroueuhaChe, wo die Grenze des Herzoglichen Kreis- 
gerichts Hassclfelde eiutritt. Sie lauft in Gemäfsheit einer, 
nach dem Vergleiche vom löten April 1728 . ratilicirt den 15teu 
September 1729, und nach dem Yersteiuungs Protocolie vom 
4 teu Julius 1730 versteinten Linie von No. 1 bis No, 126 in 
der Richtung der alten Kaiserstrafse bis ziun Krouenbache fort. 
Westwärts neben derselben finden sich die Königlich Hanno- 
verischen Forste: das Fohlcnthal, grofse und kleine Rockethal, 
an der groTsen ßrainforst, über den Jagdkopf; wogegen öst- 
lich au dieselbe die Herzoglich RrJunschweigschen Forsten 
Osterthal, Stephans - Ecke , Braainforst, llelfreich, Obere Lange 
Ecke, Weiuglasthal , Glaseberg, Laddekeuberg, lluihuus, 
Schächerstein und Capcllcnfleck stofsen. - 

Vierter Abschnitt. 

Grenze des Herzoglich Draonschiveigschen Kreisgerichts Hassel - 
fehle gegen das Königlich Hannoverische Uergamt zu Clausthal. 

J. 49 . Diese Grenze zieht sich, in Gemäfsheit des Reces- 
ses vom 28ten. November 1737, vom Kronenbache bis nach 
Oderbrück, in einer durch 155 Gränzsteine bezeiebueten Linie ’ 
also fort, dafs auf Herzoglich Rraunschweigscher Seite die 
Forstorte Nasseibalz, Hohe Tracht, Neu Sohlolk und Achter- 
mauus Höhe, auf Königlich Haunöverischcr Seite aber die 
zum Lauterbergischeu Bezirke gehörenden Forsten: Kirchberg, 
Hohe Tracht, ßrunueubachskopf und Hahueuklee bleiben. Von 
Oderbrüek bis zum dreieckigen Pfahle ist dieselbe gleichfall» 
durch Grcnzsteiue, welche mit No. 1 hei Oderbriick anfangen, 
in fortlaufender Reihe bezeichnet, so dafs auf Königlich Han- 
noverischer Seite der Zellerfelder Forst am Oderhai, auf Her- 
zoglich Rraunschweigscher Seite aber die Forstorte Achter- 
tnanus Höhe, Düstere Taimen und Rothe Bruch sich befinden. 
Von dem dreieckigen Pfahle bis zum Bremer Born und von 
da bis zum Einflüsse des Brenfkebachs in die wanne Bude be- 
steht abermals eine, durch die Grenzsteine von No. 1 bis 
No. 144 bezeichncte Linie dergestalt: dafs die Forsten Sand- 
briuk, grofse und kleine Wintcrbcrg, wie auch Kremmershai, 
Stüllingshai und Annekenberg in der Hannoverischen , dagegen 
aber die Forsten: llother Bruch, Böser Hund, Wurmberg, 

Heinrichs - Winkel und Kolli in der Braunschweigscheu Hoheit 
verbleiben. Endlich scheidet auch vom Einflüsse des Bremke- 
haches bis zu dem des Allerhaches in die warnte Bude eine 
versteinte Linie von No. f bis 67a und b fortlaufend, die 
Forstorte Annekenberg , Buchhof, Rehbrtich, Holzenescheu 
und Hüsekenliai in die Königlich Hannoverische, den Kollis- 
berg aber und .die eisernen Pfahle in die Herzoglich liraun- 
schweigsche Hoheit ab. + 

Ii 
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<. SO. Vom Einflüsse des Allerbachs in die warme Bude 
soll die Grenze dem Strome der letztem folgen , und da , wo 
die Forsthül’e an deren rechten Ufer anfangen, rechter Hund 
den Strom verlassen, nach der speciclleu Begrenzung des 
Grundeigeuthums des Forstortes Forsthiife, zwischen selbigen 
und den Herzogi. Braunschweigschen Korstorten Heiligeukopf 
und Trogfurther-Fierg hin, bis dicht unter der Trogfurther, 
auch künftig auf gemeinschaftliche Kosten zti unterhaltenden 
Brücke , an der sogenannten Trogiurlh selbst, in die Bude 
ziehen, durch welche Bestimmung also die, bisher in Anse- 
hung der Landeshoheit streitig gewesenen Grundstücke Silber- 
kulk und Forsthöfe, ersteres zur Herzogi. Braunschweigschen 
und letzteres zur Königlich Hannoverischen Hoheit ausge- 
schieden werden. 


• Fünfter Abschnitt , 

Grenze des Herzoglich Braunschiveigschen Kreisgerichts Blan- 
kenburg mit dem Königlich Hannoverischen Amte Elbingerode. 

§• 5f. Diese Grenze läuft von der Trogfurth bis zum drei- 
eckigen Steine, am Zusammentreffen der Hannoverischen* 
Braunschweigschen und Preufsisch - Weruigerodeschen Gren- 
zen in nördlicher Richtung und versteinler Linie fort, und 
folgt anfänglich dein Laufe der Bude bis oberhalb. Hiibelaud. 

, Sie verläfst denselben dicht vor diesem Orte und zieht int 
kalten Thale hinauf an der westlichen Seite der Herzoglich 
Braunschweigschen Forstorte Anwachs, Hartenberg und Dorn- 
wiese fort, bis zu dem oben bezeichneten dreieckigeu Steiue. 

Dritte Abt Heilung, 

Grenzen des Herzoglich Braunschweigschen Harz- 
Districts gegen die benachbarten Königlichen Han- 
noverischen Aemter. 

Erster Abschnitt, 

Grenzen des Herzoglich Braunschiveigschen Kreisgerichs Harz- 
burg gegen das Königliche Hannoverische Amt Vienenburg. 

f. 52- Diese hebt an oberhalb Lochttini , auf der von Ap- 
penrode dahin führenden alten Strafse, da, wo an der liördr 
licben Seite derselben unfern der, der Wittwe Kühne zu 
Lochtum gehörenden, Ländereien an einer Hecke der letzte 
Königlich Preufsische Grenzstein steht. Sie läuft in westlicher 
Richtung in der alten Strafse, deren Mitte die Grenzlinie bildet, 
fort bis unter den Stöverberg, Harlingerode gegenüber, wo die 
Strafse links unter dem Berge hinweg auf' Ockerhiitte führt, 
die Grenze aber sich von der alten StralSe abwendet. V 011 
diesem Puncte , unter dem Stöverberge nämlich , zieht sich die 
Grenze auf den daselbst sich findenden Weg, die Trift ge- 
nannt, und folgt demselben nordwärts zwischen den Lände- 
reiert der Einwohner liege und Hetunann in Harlingerode in 
der Richtung ejueer Uber das Stelnfeld durch den Ückerflufs 
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auf die, unter dein Sutmarberg« belegen*, jetzt de« Obsr- 1824- 
factor Schachtrup^ zu Goslar zugehöreiide , < sogenannte 
Schlackeniuühle, welche innerhalb der Herzoglich Braun- 
schweigscheu Hoheit verbleibt. 

Zweiter jibschnitt. • 

Grenzen ries Herzoglich Braunschweigischen Preisgerichts Harz - 
bürg gegen die Stadt Goslar. 

§. 53- Von dein im vorigen Abschnitte erwähnten Puncte 
an, wo die Grenzen des Herzoglichen lvreisge richis Harzbnrg 
mit den Grenzen der Königlich Hannoverischen Aemter Vie- 
nenburg und Liebenburg Zusammentreffen, verläfst die Ho- 
heits-Grenze den Ockerlluls unterhalb der Sghacbtruppscheu 
IMiihle am Siitinarlteige, zieht nordwärts uni diese Mühle und 
deren llol' uud die Garten herum in die Ähzucht, bleibt iu 
diesem Flache bis vor die Piusuler Mühte « uml'al'st sodann in 
westlicher Richtung die daselbst äni Abhänge des SuUuarber- 
ges bis zijr Abzucht liegende, theils von der Herzoglich 
Brau tisch weigsehen Kammer der Piusuler Mühle beigelegte 
fcinderei, lheils die, dem Einwohner Jacobs zur .Ocker zu- 
stehendcu Aecker uud "Wiesen, fallt hierauf wieder iu die 
Ahzüclit, folgt derselben bis vor die am liuken Ufer der 
Ocker helegcneu Häuser und zieht westwärts von derselben 
und an der östlichen Scheidung der, aiu Abhänge des Peierij- \ 

Ilerges im sogenannten Hauerholze liegenden Sliltslauderei bis 
unter den Hahnenberg , so, dafs auch die unter dem Hahnen- 
berge neben der Ockerhritle uud der Goslarscheu Laudcrei 
unter der Horst belcgeueu, den Einwohueru zu Ocker zu- 
gehörigen Wiesen zur Hrauuschweigseheu Hoheit ausgesehie- 
deu werden. 

f. 54. Hierauf geFit die Grenze zwischen dem Goslarscheu 
Forste uud den Goslarscheu Wiesen und Aeckern hart au sel- 
biger her bis zur Coinmuuioii am Raimuelsberge , so, dafs auf 
der südlichen oder Brnunsch weigsehen Seite die der Stadt 
Goslar zustehenden Forsten Hahnenberg, grofse und kleine 
Ammthal, Gelmkebeig , Gingelsberg und Rammelsbcrg verblei- 
ben. Sodann umzieht dieselbe südlich die erwähnte Coonnu- 
uion, deren Rechte Vorbehalten bleiben, und läuft ferner zwi- 
schen den Goslarscheu Wiesen uud Aeckern am Harzberge 
und dem Forste am Harzberge auf den llarzweg am Hoseu- 
kehl; geht über diesen Weg weher in der Schneide zwischen 
den Goslarsclien Wiesen am Hessenkopf, hu. alteu Harz, im 
SehliissMthale und unterm Königsberge au der einen uud dein. 

Goslarschen Forste ain Hessenkopie und Königsberge , welcher 
unter Braunschweigscher Hoheit bleibt, au der andern Seite 
bis unter den Nordberg, sodann ostwärts unter demselben 
dicht vor den dariu beliudlichen beiden Schiefergrubeu , dein 
Hach, der Rhein geuauut, entlang, bis in den von Goslar 
nach Astfejd führenden Hohlweg, wo die Greuze des Amts 
Liebenburg einfallt. 

55. Durch vorstehende Bezeichnung der Künftigen Lan- 
desgrenzen wird die ganze Feldmark der Stadt Goslar zutu 
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1824 Köuiglich Haunöverischen Gebiete im Allgemeinen zwar ab- 
getreten, jedoch sollen folgende iu dieser, zum Königlich 
Hannoverischen Territorio abgetretenen Grundfläche belegene 
Grundstücke , als : 1. vor dem breiten Thore und im Schlecke 
&. Heinrich Müllers und Christian Scherfs Wohnhaus, lau- 
fende Nuiuiue'r 1. Assec. Nummer 61. b. Schachtrupps Oel- 
miihle und Gebäude, laufende No. 2« Assec. No. c. Ger- 
bers sogenannte Hedwigsmühle und Gebäude, 1. No. 3- Assec. 
No. 55. d. Karrenlührers Wohnhaus und Nebengebäude, 1. 
No. 4. Assec. No. 48- e. Ludwig Propsts Gastwirthschaft und 
Nebengebäude, 1. No. 15. Assec. No. 7. f- Höflings Wohnhaus 
und Stallung, 1. No. 6. Assec. No. 2- g. Georg Beckers Wohn- 
haus, I. No. 7. Assec. No. 3- h. Schröders Oelmühle und Ne- 
benhaus , 1. No. g. Assec. No. 4. i. licinemanus Oelmühle , 1. 
No- 9. Assec. No. 5- k. Schmidts Kupferhammer und Neben- 
gebäude, 1. “too. 10. Assec. No. 6. 2* Vor dein Clausthore 1. 

Heinrich Witz Wohnhaus iyid Stallung , 1. No. 11. Assec. No. 1. 
nt. Andreas Kerll’s Wohnhaus und Nebengebäude, 1. No. 12. 
Assec. No. 2- u. Heinrich Stolzen Wohnhaus, seit 1798 abge- 
rissen und zum Garten aptirt, 1. No. 13- Assec. No. 3. o. An- 
dreas Bemerken Wohnhaus und Stallung, I. No. 14* Assec. 
No. 4. P- Jobst Ahrens Wohnhaus uud Stallung, 1. No. 15. 
Assec. No. 5- «}• Heinrich Goldsiegels Wohnhaus u. s. w. 1. 

No. 16. Assec. No. 6- r. Christoph Daniels Wohnhaus, 1. No. 
47- Assec. No. 7. s. Christoph Lamms Wohnhaus und Neben- 1 
gebäude, 1. No. 18. Assec. No. g. t. Zacharias Dieuers Wohn- 
haus u. s. w. 1. No. 19* Assec. No. 9- u. Conrad Heineckeus ' 
Wohnhaus u. s. w. 1. No. 20- Assec. No. 10. v. Heinrich Kör- 
ners Wohnhäuser und Nebengebäude, 1. No. 21- Assec. No. 11 
und 12« w. Christoph Meyers Mahlmühle, 1. No. 22. Assec. 
No. 13, und zwar mit deren Häusern, Gehöften, Gärten, Ilolz 
urfd ähnlichen Plätzen, so wie die siinmillichen Bewohner die- 
ser Grundstücke, ohne einige Beschränkung und Ausnahme, 
der Herzoglich Brauuschweigschen Landeshoheit unterworfen 
hleiben und von , iieseu Grundstücken und deren Bewohnern 
überall keine Abgaben, weder mittelbar noch unmittelbar für 
Königlich Hannoverische Kassen erhoben, namentlich aber de- 
rcu Einwohner Königlich Hannoverischer Seits zu keiner Art 
von Verbrauchssteuer herangezogen , noch iu ihrem freien 
Verkehre unter sich und mit den übrigen Herzoglich Brauu- 
schweigschen Cnterthaueu uud Ortschaften , so wenig mittelst 
Abgabeu, Diirchgangszölte u. s. w. als mittelst einer Handels- 
sperre oder einer andern Verfügung, belästiget oder gehin- 
dert werden. 

{. 5ß. Es soll jedoch über die Art und Weise, wie diese 
im vorigen § st-ipulirte Befreiung, ohne Benachtheiligung der 
Königlich Hannöverischeu Lnndeskasseu , zugestandell und in 
Ausführung gebracht werden könne, eine besondere Unter- 
handlung zugelegt werden, und es sollen die vorgedachten 
Bewohner verpflichtet sein, sich denjenigen Formen und Mo- 
dificationeu zu unterwerfen , welche durch besondere Verein- 
barungen dieserhalb werden festgesetzt werden. 
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5. 57- Es sollen auch die gedachten Grundstücke und de- 1824 
reu Bewohner in allen ihren persönlichen und dinglichen 
llechts- Verhältnissen der Gerichtsbarkeit der Herzoglich Braun- 
schweigschen coiupetenteu Behörden unterworfen bleiben und 
eine Veränderung und Beschränkung dieser Couipeteuz nie 
daraus abgeleitet werden können , wenn etwa der Eiue oder 
Andere dieser Braunschweigschcu Unterthauen zugleich da* 
Goslarsche Bürgerrecht besitzen oder erwerben sollte. 

§. 58- In Ansehung der Parocliial- Verhältnisse der eben 
gedachten Herzoglich Brauuschweigschen Untcrthanen sollen 
die Bestimmungen, welche in der Herzoglich Braunschweig- 
scheu Hesolution ■vom Jahre 1752 $. 10 getroffen sind , ferner 
beobachtet werden., Dieseinnach soll es den, in Schleeke 
wohnenden Herzoglich Brauuschweigschen Untcrthanen frei 
stehen , sich entweder zu der Pfarre des Siechenhofes oder 
zu der in Harlingerode; denjenigen aber, weiche vor dem 
UJauslhore wohnen, sich entweder zu der Pfarre der Fraiikeu- 
bergschen Kirche oder zu der zu Astfeld zu halten. Die bei- 
den Goslarschen eben genannten Pfarren sollen jedoch ver- 
pflichtet sein; alljährlich dein Fiirstl. Kreisgerichte Harzburg | 
Verzeichnisse der bei ihnen vorgekomineneu Geburts - , Copu- 
latious - und Sterbefälle der Herzoglich Brauuschweigschen: 
Unterthauen iu beglaubigter Form mitzutheilen. Uebrigens 
soll, in Beziehung auf die vorstelleudeu $$ 55. £6- 57 und 58, 
die gegenwärtige Vereinbarung über die vor Goslar belegenen 
in Herzoglich Brauuschweigscher Hoheit verbleibenden Ge- 
höfte einer künftigen Unterhandlung über deren Austauschung 
keineswegs entgegen stehen , vielmehr eiue Purification der 
beiderseitigen Territorien durch Tausch gegeu ein Aequivaleut 
an Land und Unterthauen hiemit ausdrücklich Vorbehalten , je- 
doch unverniischt mit gegenwärtiger Grenz -Berichtigung zu . 

einer besoudern Unterhandlung verstellt bleiben. 

{• 59. So wie die Herzoglich Braunschwcigsche Regierung 
sich verpflichtet , in Rücksicht auf Ertheilung von Coneessio- 
neu, zu Anlegung von Mühlen, Krügen u. s. w. oder zur Be- 
treibung bürgerlicher Gewerbe auf den, ihrer Hoheit ferner 
unterworfenen Grundstücken um Goslar, das bisherige Ver- 
liähuifs nicht zu überschreiten, auch es in Ansehung des uu- 
tersagten \ crkauls bei dem bisherigen Fufso zu belasseu; 
so übernimmt dagegen die Königliche Hannoverische Regie- 
rung die Verbindlichkeit, dafs von ihr keinerlei neue Anlagen 
auf der neu abgetretenen Feldmark gestattet oder Conccssio- 
nen zu Betreibung vou Gewerben irgend einer Art 'erlheilt 
werden sollen, durch welche die oft erwähnten Braunsehweig- 
schen Untcrthanen in ihrem Mahrungszustaude beeinträchtigt 
werden könnten. 

5. 60- Die privatrnchtlichen Verhältnisse jener Herzoglich 
Brauuschweigschen Unterthauen zur Stadt Goslar, besonder* 
in Ansehung der Hut und Weide, werden ebenfalls sämmtiieh 
Vorbehalten. 

§. 61. Eben so wird der Herzoglich Brauuschweigschen 
Seite der völlig lreie Mitgebrauch der durch die abgetretene • 
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1824 Feldmark Und iWner um die Stadt Goslar laufende» lleer- 
strafscn reservirt, dergestalt: dafs derselbe auf Keine "Weise 
und uaineutlich weder durch Anlegung von Sperren, Zolllni-' 
deu , Accisn - und Wegegelds - Recepfuren , noch durch son- 
stige, von der Königlich Hannoverischen Regierung etwa zu 
treffende JHaasregelu für die Herzoglich Ijraunschwcigsche 
lUv.ierung und deren Unterthaucn gehindert, bescliräuKl oder 
erschwert Werden darf. Von dieser Disposition wird jedoch 
die von Goslar nach Clausthal führende Strafsc , als welche 
auf alleinige Königlich Hannoverische Kosten in einen Cliaus- 
seeniafsigeu Zustand gesetzt werden und darin der jetzigen 
Absicht nach unterhalten werden soll,' ausdrücklich ausgenom- 
men ; und es soll dem Königlich Hannoverischen Maate un- 
verwehrt sein, für diese Stralse auf Königlich Hannoverischen 
Gebiete eine oder mehrere Weggelds - Erhebungen , jedoch 
weder im Clausthorc zu 'Goslar, noch überhaupt dergestalt an- 
zulegeu, dafs die Hewohner der, in dritter Abtheilung 2ten 
Abschnitts § 53-55 bezeichneten , unter Uraiuischweigscher 
Hoheit verbleibenden Aubatie und Gehöfte bei deren Coiufnu- 
r, ication unter einander, oder, wenn sie aus ihren Wohnun- 
gen nach Goslar und von da dorthin zurück sich begeben , so 
wie aueji bei Durchfuhren, durch die gedachte Stadt von ihren 
Gehöften aas, durch eine solche Aidage mit Weggelds - Ent- 
richtunge.u belästigt werden küuueti , als welches durchaus 
nicht statt finden . darf. Uebrigcns soll eine llefieiung Her- 
zoglich Braunschweigscher Unlerthanen von der Erlegung der 
"Weggelder auf der von Goslar nach Ulausthal führenden 
Strafse, iusofern als die Recepturen aufseiball) dar vorher aus- 
genotumeiieu kleinen Strecke angelegt werden sollten , nicht 
in Anspruch genommen werden können. Aulserdcm soll den 
Herzoglichen Behörden das Recht, Verbrecher auf den lleer- 
strafsen und den benachbarten Grundstücken zu verfolgen 
und zu verhafteu , bleiben und ungestört von selbigen aus- 
geübt werden. Dagegen wird aber auch den Königlich Han- 
noverischen Rchörden in ähnlicher Maufse die Yeriolgung der 
Verbrecher, und namentlich die Visitation nach verdächtigem 
Gesindel in don oft bezeiclmeteu Herzoglich JBrauuschweig- 
sclieu Grundstücken gestattet. 

§. 62. Da auch im § 60 alle privatrechtlieheu Befugnisse 
der Herzoglich Brauuschweigsthen Landesherrschaft und de- 
ren TJnterthaneu auf der abgetretenen Gosiarschen Feldmark 
nach ihrem jetzigen vollen Bestände ausdrücklich Vorbehalten 
.-worden sind; so wird der Domäne Harzlffirg , so wie den Ge- 
meinen Ocker und Harlingerode, auch noch die liefugnifs zu- 
pestanden , auf die Theilung ihrer Koppclhtidc lrn Umfang der 
Goslarschen Feldmark selbst anzutragen ; und es sollen die, 
i luten, nach den Grundsätzen von Gemeinlieitstheilungeii aus- 
zumi.tteludcii Abfmdmtgs - Quoten zunächst der Herzoglich 
Bräunsehwcigschen östlichen Grenze angewiesen und alsdatiu 
der Herzoglichen Landeshoheit unterworfen werden, in wel- 
chem Falle die oben beschriebene Landesgrenze eine Abäude- 
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rung erleiden wird, fiidem *le alsdann anderweit durch die 1824 
Scheide dieser Gcmcinheitsthcilung bestimmt werden soll. 

5. 63- Gas in der Stadt Goslar liegende Kloster Franken- 
berg bleibt, wie bisher, mit seinem ganzen Umfange und den 
iu diesem belegeueu Neben wohnungeu und Garten, unter Her- 
zoglich llrauuschweigseher Landeshoheit (welcher dasselbe von 
jeher unbestritten unterworfen war), und es findet in Anse- 
hung seiner die nämliche Befreiung von Königlich Hannove- 
rischen Staats- und Local- Abgaben in der Hegel statt, wie 
sulche im Obigen , rücksichtlich der , in der Goslarscheu Feld- 
mark wohnenden Inlerthancu, stipulirt worden ist, I)a je- 
doch ciue allgemeine Natural -Befreiung der Bewohner des- 
selben von den Königlich Hannoverischen Cousum*ions - und 
Eingangs- Steuern eine Unordnung in der "Verwaltung dieser 
Steuern in der Stadt Goslar leicht veranlassen Könnte, auch 
die allgemeine erforderliche Controlle über diese Gattung von 
Steuern iu derselben Stadt dadurch verhindert werden würde ; 

*0 ist bestimmt worden: dafs "jene ßewohner die indirecten 
i Steuern, deu übrigen Hannoverischen Einwohnern der Stadt 
Goslar völlig gleich, zwar zu entrichten haben werden, dafs. 
aber dagegen atis der dasigeu Steuerkasse denselben eiu jähr- 
liches Aequivalcut nach folgende« Grundsätzen} f- wegen der 
Mahlsteuer für jede Person über sechs Jahr alt, jährlich drei- 
zehn gute Groscheu acht Pfennig; 2- wegen der Schlachte- 
Steuer der Domina und jeder Convcntua.lhi jährlich zwei und 
' zwanzig gute Groschen vier Pfennige und den übrigen Perso- 
nen und Domestiken jährlich zehn gute Groschen und vier 
Pfennige 1 3. wegen der allgemeinen Eingangs- und Cousum- 
tions - Steuern der Domina uud deu Conveutualinuen jeder 
jährlich sieben Tbales, den Domestiken uud sonstigen Bewoh- 
nern des Klosters aber, welche über vierzehn Jahre alt sein 
\verden, jedem jährlich vier gute Groschen, von minderem Al- 
ter jedoch nur zwei gute Groschen entrichtet werden solle. 

§. 64- D'e Verhältnisse der, nach obigen. Grenz- Bestim- 
mungen unter Herzoglich Brä.uns.chvveigscher Hoheit verbleiben- 
den Goslarsehen Stadt - Forsten und die liechte der Stadt Goslar 
auf dieselben, sollen nach den, bisher recefsmäfsig und her- 
kömmlich bestehenden Normen Fortdauern, dergestalt, dafs die 
Stadt die Gerichtsbarkeit und d.ie Aufsicht mit der Polizei- 
Uaudhabuug unter Leitung d.er, den Commmial Verwaltungen 
Vorgesetzten Königlich Hannoverischen Behörden, der Herzog- 
lich Braunschweigscben Begierung hingegen die superioritaa 
lörestalis mit der Oberaufsicht und Gesetzgebung als Ausflüsse 
der Landeshoheit zukommen und verbleiben, und macht die 
letztere sich überdas verbindlich, die Ausfuhr des Holzes aus 
besagter Forst nach der Stadt Goslar nie zu untersaget), oder. 

\ zu. erschweren, 

Dritter A b sc h n i 1 1., 

Grenzen de.t Herzoglich Jiraunsch meigschen Kraisamts Harzburg 
mit dem Königlich Hannoverischen Amte Liebenburg. 

J. 65- Von dem Puncte, wo die Grenze der Stadt Goslar 
gegen da* Fürstliche Kreisgericht Harzbtirg uaoli deu Bestim- 

' * 
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1824 niu "§ cu des §54 endet, soll selbige in der Mitte des, von 
Goslar nach Astfelde ziehenden Hohlweges in westlicher Rich- 
tung fortlanfen bis au den Damm , zwischen der Iliechenberg- 
achen Schlaugenteichs - Wiese und dein Moimenteiche (einer 
nach Astfeld gehörenden Wiese). Von da weicht dieselbe ab 
und zieht nordwärts um diese letztere Wiese iii dem daselbst 
«ich Jindeudeu Bache auf dcu Jerstedtscheu Weg, und folgt 
demselben nordwärts in Osten der Asti'eidschen Steingrube bi» 
an die südliche Spitze des Wohldscampes. Hier verläfst sie 
den Jerstedtscheai Weg und gehet zwischen dent Wohldseampe 
und der sechsten Astfeldschen Wanne, ferner zwischen letzte- 
rer und den Ländereien aiu Siiliz auf die Spitze des Söhze» 
und die, zum Clevesche-n Gute im Astfelde gehörenden, am 
Söhz belegcnen Grundstiirke , umzieht hierauf diese Grund- 
stücke in deren Privat- Schneide bis an die hervorspringende, 
von den Cleveschen Grundstiirkeu und der sechsten Wanne 
meist umschlossenen Uolzspitze des Söhzes, welche durch 
, eine gerade, von der südwestlichen Spitze des Clevescheu 
Grundstücks auf die Furche zwischen dem 29ten und 30teu 
Ackerstücke der sechsten Astfcldeschen Wanne zu ziehende 
Linie zur Herzoglich liraunschweigschcn Hoheit abgeschnitten 
wird. Da, wo die erwähnte Linie in die Astfeldesche sechste 
"Wanne eintritt, zieht sich die Grenze zwischen dieser Wanne 
und dem Söhz , und ferner zwischen, diesem und der vierten 
Wanne des Astfoldeschcn Kahnsteinfeldes fdrt, läuft sodanu 
in westlicher Kiehtung zwischen dem Rodelande besagten Fel- 
des und dem Jcrstedtschen Anger, das Pfingstbleek oder der 
Machtanger genannt; ferner zwischen der 3,2, und lsteu 
Wanne der nach Langelsheim gehörenden Aecker am Hahn- 
Steine auf Herzoglich Brauiisclnveigschcr und der nach Jer- 
stedt gehörenden Grundstücke auf Königlich Hannoverischer 
Seite bis au den Abhang des Innerste- Grundes, durchschuei- 
det diesen Grund und den Innerste Flufs von der nordwest- 
lichen Ecke der vorbeiuerktcn ersten Wanne bis da. wo das 
Langelsheiiuer Lehinkuhlenfeld mit dem Bredelemschen Hott- 
lande am Rade zusanuuenslöfst. Von hier folgt dieselbe der 
Privatsclieide zwischen dein Bredelemschen Rodelande und 
dem Langelsheiiuer Lehmkulilenfelde und erstreckt sich so- 
dann in der Mitte einer, zwischen beiden obgedachlen Feldern 
befindlichen Hecke bis auf die Spitze des, weiter westlich 
belegcnen Rredelenischeu Gemeinchob.es, geht dann zwischen 
demselben und dem Langelsheiiuer Klcyfelde bis auf den 
weifsen Weg dergestalt, dafs die am Holze hinaufzieheude 
Trift in ihrer jetzigen Ausdehnung der Königlich Hannöveri- 
srhen Hoheit bleiben inul's. Dem weifsen Wege folgt die 
Grenze bis au den untersten FörSlercainp , geht zwischen die- 
«ein und dem Bredelemschen Gcmeiueholze,. ferner vor dem- 
selben längs des weifsen Weges bis zum obern Förslcrcaiupe, 
schneidet auch diesen zur Herzoglich Braunschweigschen Ho- 
heit ab, ziehet darauf über den weifsen Weg und zwischen 
den Grundstücken am Asmushoop , und dem Bredelemschen 
Holze, die Hussclu genannt, welches zum Königlich Haunü- 
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■verlachen Gebiete ausgeschieden wird, in die alte Strafse, in 
welcher sie bis zum Riefbache bleibt, all wo die Grenze des 
Königlich Hannoverischen Amts Liebeuburg mit der Grenze 
des Herzoglich Braunschweigschen Kreisgerichts Seesen Zu- 
sammentritt. 

§. 66* Be* obigen Bestimmungen ist Vorbehalten: dafs au , 

der Riechenbergischen Seite des Hohlweges die freie Passage 
in dejr Zeiten, wenn der Hohlweg selbst der Witterung halber 
nicht wohl zu befahren ist, insofern als selbige observanz- 
niäfsig besteht, und der Privat - Gerechtsame nicht zuwider- 
lauleud ist, offen erhalten werden mufs. 

- J. G7. Ebemnafsig werden den Gemeinen Astfeld und 
Langelsheim, wie auch der Königlich Hannoverischen Gemeine 
Jerstedt, ihre Privatgereehtsame in Ansehung des Mergelgra- 
betis im Söhze ausdrücklich Vorbehalten, und es soll vorste- 
hende Grenzbestimiuung ohne alle rechtliche Eiuwirkuug auf 
die beiderseitigen Hechte und Einreden verbleiben. 

Vierter Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich Braunschweigschen Kreisgerichts See- 
sen, gegen das Königlich Hannoverische Amt Liebenburg. 

§. 68. Von dem Puncte am Kieibache, wo die Grenze des 
Herzoglichen Kreisgerichts Harzburg anfhört , läuft dieselbe 
iu diesem Bache hinunter bis dahin, wo an dessen linkem Ufer 
die, jetzt dem Einwohner Dorntami zu Bredelem gehörende 
AViese belegen ist. Diese Wiese wird von der Grenze in 
westlicher Richtung umschlossen und zur Königlich Hannove- 
rischen Hoheit abgeschieden. Hiernächst fällt die Grenze wie- 
der in den Kiclbach und folgt demselben bis an die, rechts 
desselben nach seiner Vereinigung mit dem Dolgenbache be- 
legene, vormals Kochschcr, jetzt zum Clevescheu Gute in Ast- 
feld gehörende Wiese, verläfst vor derselben den Bach und 
wendet sich ostwärts, die Wiese zur Herzoglich Braunschweig- 
scheu Hoheit ausscheidend, zwischen derselben und den Lut- 
terschen Wiesen und Aeckcru au Herzoglich Brauuschweig- 
sclier und deu im Dolgen belegenen , grüfstentheils Bredeleiu- 
sclien Einwohnern gehörenden Wiesen an der Königlich Han- 
noverischen Seite, iu einer geringen Vertiefung nach der, 
durch einige Büsche bezeichneten Hichtung bis an den Tüttel, 

(einem Herzoglich Brauuschweigseheu Forstort), zieht zwi- 
schen dessen südlicher Seite und deu vorbemerkten Wiesen im 
Dolgen weiter bis auf den Jägerstieg (einem Holzweg zwi- 
schen dem erwähnten Tiittel und dem von Obergscheu Rode- > 
berge). Sodann folgt die Hoheits- Grenze der Privatscheidung 
zwischen diesen beiden Forstorten bis an die Ostluttersche 
Feldmark, wo die im Jahre 1754 vorgenommene Grenzberich- 
tigung und Versteinilng eiujritt. Dieser Versteiuung folgt sie 
von dem Steine Ko. 36 bis au den Stein No. 97 iu der Gegend 
de» Herzoglich Braunschweigschen Rosenhaius und des Ujieu- 
schen Windeuberges. 

{>• 69- Von ebengedachtem Grenzsteine No. 97 läuft die 
Grenze vom äufsersteu Ende des Herzoglich Braunschweig- 
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1824 sc ^ en Forstes Rosenhal zwischen selbigem und dem Upeu- 
sclieti Gemeinebolzc, der Weiidonberg genannt, einem alten 
Hol zw ege folgend , ostwärts bis zu einem alten int Rusebe 
beftudjlchen Grenzsteine ohne Nummer; von diesem wendet 
sic sich etwas nördlich , auf den Upenscheu Lauberg (Lohberg) 
und ziehet über dessen Kuppe nach dem von Wallmodenscheu 
Privatforste a;u, woselbst drei bcmarktc Grenzsteine sich be- 
finden und die Grenze bezeichnen. Von letzter derselben 
wendet sife sich tu westlicher Richtung auf einen alteu mit 
vier jungen Tannen umpflanzten Raum - Stamm , wo die 
Upensche Feldmark endet, und die von Walltuodensehen Be- 
sitzungen auhehen. Hiev zieht die Grenze einen AVeg und 
eilten Graben entlang zwischen dem Herzoglich Rruunschweig- 
scheu Forste Rosenhai und dem von Wallmodenschen Kücheii- 
hai iu nordwestlicher Richtung auf eine Klip|ieureihe tmd in 
dem unter selbiger hiutaufenden Fufssteige im Westen eines, 
Wallmodenschen Seits angelegten, kleiuen Fichten -Campes 
auf den sogenannten Rackofeiutciu zu , von diesem üher den 
Weg auf die südöstliche Spitze der Finkenwiese lind weiter 
an der östlichen Grenze derselben vor dem Walhuodenscheu 
Forste hindurch, bis auf die Frankfurter über Lutter am Ba- 
renberge führende lieerstruise, darauf über die letztere nach 
einer, au deren westlichen Seite stehenden, allen Rüche ohne- 
Gipfel. Von da geht die Grenze den steilen Bergrücken zwi- 
schen dein Herzoglich Braunschweigscheu Fiukeuberge und 
dem an Königlich Hauuü.verischer Seite belegeueu Neulekeii- 
berge hinan, weiter iu und durch dcu Junkern- Gruiid, so. 
dafs der Pagenherg mit den Trümmern der Burg Walluioden 
im Königlich Hauuöverischeu Gebiete bleibt. Sie wendet sich 
hierauf ostwärts um. den 'Wallmodenschen Birkenberg auf den 
Medeherg zu uud zieht üher selbigen iu nordwestlicher Rich- 
tung zwischen dein Herzoglich Braunsebweigscheu und dem 
Wuilmodensch.cn Forste bis au einem von Neu - Wallmoden 
ausgehenden Feldweg, wendet sich, in diesem, durch eine 
Hecke von der Neu - Wallmodensclieu Feldmark getrennten 
Wege nach Nordosten und zieht ferner in südöstlicher Rich- 
tung zwischen dem von Wullmodonscheu Uledeheige und dec 
Neu- Walhuodenscheu Liiuderui , die Langen - Aeckeru genannt, 
unfern des iicchcnhauses , eine daseihst befindliche , die Grenze 
audeutende Hecke entlang, sodann ostwärts zwischen dein 
Walhnodeusrheu Sounenberge uud dcu besagten Laugcn- 
Aeckcrn, hi» an die Spitze des Westerberges, weiter zwischen 
deuselbeu imd dem vorgedaehten Souneuberge hinunter an 
die Alt - Watliuodeasche Feldmark. Hierauf läuft die Grenze 
nördlich über den, von AU- nach Neu-Wallmodeu ziehenden 
Weg in den Neule-Flufs, zwischen den AU- und Neu.- NY all-, 
modeuscheu Grundstücken hindurch, wo sie durch eine Hecke 
bezeichnet wird, und wo die Grenze des Königl. Hannoveri- 
schen Amis Wobldenbcrg mit derjenigen des Herzogi, Kreis- 
gerichts Seesen Zusammentritt. 

$. 70 Bei vorstehenden Bestimmungen werden in Ansehung 

des Recht» dev Wasserleitung aus dem, bei Ostlutter belege- 
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neu Röhren teicMe die Jn-ivatreclitlichen Verhältnisse im Allgc- 

meinen Vorbehalten, 

Fünfter Abschnitt . 


Grenzen des Herzoglich Braunsch weigschen Dorfes Ostharingen 
gegen das Königlich Hannoverische Amt Inebenburg und Kreis - 
, gericht Seesen. \ 

§. 71. Es soll die Grenze des vorbesagten Dorfs unfern 
des Körnerschen Gartens, wo ein Hohlweg von Häringen nach 
Upen führt, in dem, den besagten Hohlweg durchkreuzenden 
Ma rkwege anfangen und dem letztem, die Upensche von der 
Ostliariugenschen Feldmark scheidend, folgen, bis dahin, wo 
Ilerzogl. JBraunschweigscher iSeits das Huringensche aus dem 
Gemeine - Holze gerodete Land beginnt. Hier verläl'st sie den 
Markweg und folgt in nordwestlicher Richtung der Privat*-' 
schneide zwischen besagtem neuem Lande und der Upenseben 
Feldmark, geht daiiK^woiter westwärts zwischen dem Haringer 
Gemeine - Holze und deu Upenscheu Aeckern vor dem Wien- 
hjusche,, vor dem Haringer Holze und vor dem Kotherhorn.' 
We zieht ferner zwischen dem Haringer Clemeine- Hojze und' 
dem Upenscheu Gemeine - Holze, das Kotherhorn genannt , so 
wie dem Langenberge, einem Gräflich Schwicheltscheu Forste; 
bis auf einen Grenzstein mit No. 36 bezeichnet. Hierauf geht 
sie fort zwischen dem Köuigl. Hannoverischen Forste am Ha- 
rhiger Rerge an einer, und dem Haringer Gemeine - und Kir- • 
eben - und Haringer Rode- Lande, das Hillenholz genannt, au 
der ' andern Seite bis an das Westharinger Feld. Hier wendet 
sic sich ostwärts und zwischen dem Westharingensehen Felde 
au Köuigl. Hannoverischer und dem vorbeuannten Rodelande, 
«las Hillenholz, und bemach der böse Winkel genannt, an 
11 erzogl. Bräunschweigscher Seite,' weiter zwischen einem 
südlich belegenen Anger und deu Streitiah, einer Häringen- ‘ 
scheu Holzung , auf eine alte Weide zu in einen tiefen Weg, 
folgt demselben in nordwestlicher Richtung, und zieht sich 
südlich zwischen dem daselbst befindlichen Äcker des Einwoh- 
ners Rosse zu Up-Oll und dem Haringenschrn Pfurrlande und 
zwischen letzterem und der sogenannten Tannen- Wiese : so 
wie wiederum zwischen dieser und dem Ackerstiieke des Ein-' 
wnhilers Därmanti zu Häringen, wendet sieh um dieses Acker- 
stück ostwärts und läuft in der Privatsehneidc zwischen eiuer, 
«lern Einwohner Weddo zu Rredelein gehörenden Wiese und 
einem kleinen Anger an Königi. Hannöveriseher und «1cm 
Steincampe an Herzog!. Bräunschweigscher Seite; ferner von 
der südöstlichen Spitze lies Steincamps bis auf den llaarhöfer 
Bach unterhalb tler Tataren- Brücke, dann südwärts längs der 
nach Brcdelem führenden Trift hart am Haringer Acker, das 
Bredelemsche Wegesfeld genannt ,, bis au die Hecke, welche 
«lieses Feld von dem Rmleleiuschen Acker, das Wahieubergs- 
feld genannt , scheidet. 

§• 72. Von hier läuft die. Grenze oberhalb der Hecke, 
«licht vor dem gedachten Wegesfefde ostwärts, und die Hecke, 
ins Königi. Hannoverische ausscheidend , bis au das der Witlwe 
lieitelufs zu llaringeu gehörende Ackerstück , welches sie, 
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1824 imIel “ ®' e ®' c ^ südwärts über den Bredelcmsehen Weg wendet, 
zur Braunschweigscheu Hoheit abschneidet, liier läuft sie 
zwischen dem Bredeleiuscheti Acker, der Kürnerscamp genannt» 
und dem Haringetischen Pfarrlande und den Grundstiickeu des 
J>. Lachmund und der Wittwe Heitefufs zu Häringen immer 
ostwärts ziehend, bis auf den Haringer Gemeiiieauger ; dann 
südwärts zwischen selbigem und dem vorbenanuteu Körners- 
campc und folgt sodann wieder in östlicher Richtung der 
Hoppemviese, zwischen dem Haringer Gemeiiieauger und der, 
nach Bredelem gehörenden sogenannten Bredelemschen- Wiese. 
Die Grenze bleibt in dieser Richtung und zieht zwischen der 
Lachmiinder- Wiese und dem Pfmgstauger auf König!. Han- 
noverischer, so wie den Grundstücken des p. Achilles und 
JuliuS Körner zu Häringen, auch dem Gemeiiieauger an 
Herzogi. Braunschweigscher Seite bis an den Ellerbusch , in 
welchem sich der Lakebach verliert. Zwischen diesem Busche 
und den, deu Einwohnern Reimer und Heike in Ottfreseu ge- 
hörenden Wiesen zieht *ie sich wieder in den Lakebach, verläfst » 
denselben sofort in östlicher Richtung zwischen dem Haringer 
Gemeiueanger und Ottfresenschen Läuderei„ der Mehlcamp 
genannt, zieht ferner nördlich zwischen besagtem Gemeiue- 
auger und einem , dem p. Julius Körner gehörenden Acker- 
stiieke uud dann zwischen der Ottfresenscheu Feldmark an 
Künigl. Hannoverischer und der Ackerländerei der Haringeu- 
schen Einwohner, p. Heitftifs, Körner, Schuppe, Ahreus und 
Andreas He.tefufs an Herzogi. Braunschweigscher Seite, west- 
lich des Ziegenbusches wieder bis auf den Haringeiischen Ge- 
ineiueanger. Zwischen diesem und der Ottfresenscheu Feld- 
mark tritt sie wieder in den Lakebach, geht diesen hinan 
bis an die vor Häringen über denselben gelegte Brücke. Von 
der Brücke aber gebt sie in nordöstlicher Richtung zwischen 
dem sogenannten Stiftskrnge und der Runscsclien Kiitherei, in 
einer die Weidenbleeke des Stiftskruges und des p. Bruchse 
treuuende Durchfahrt bis in die schwarze Riehe, sodann in 
selbiger um den sogenannten Camp, welcher nach Ilerzogl. 
Braunschweigscher Hoheit abgeschnitten wird, bis in deu 

' Steinbach uud in diesem fort bis in deu Haringer Rach, in 
letzterem bis unterhalb der Miihleiibrücke, umschliefst ost- 
wärts ziehend den IMiihleugarlen , denselben zur Ilerzogl. 
Braunschweigscheu Hoheit absclmeidend , fallt alsdann wieder 
in den Haringer Bach und folgt demselben bis zur nordöst- 
lichen Grenze des, au dessen linken Ufer liegenden Oese- 
camps. Diesen umzieht sie und schneidet ihn zur Ilerzogl. 

< Braunschweigscheu Hoheit, bis an den Ocscberg; zieht über 
letzten zwischen den Körnerscheu Grundstücken und der Upen- 
sebeu Feldmark wieder in den IVlarkwcg, welcher der, im 
vorigen § erwähnte Anfaugspunct dieser Grenze ist. 

5.73. Tn Beziehung auf die Tataren - Brücke und deu, 
von derselben nach Bredelem ‘führenden Weg, wird festge- 
setzt: dafs sowohl wegen Erbauung und Unterhaltung dieser 
Brücke, als wegeu Besserung des Wegs, die bis jetzt beste* 
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ohige Grfeuzbestiramung nicht geändert weiden sollen. 

f. 74. Ehen so werden in Ansehung der Hecke zwischen < 
dem nach Bredelem gehörenden Wchreubergs- Felde und dem 
Hariugenscheu Acker am Bredelemscheu Wegesfelde . so wie 
auch in Rücksicht des klehieu Ellernbusches am Ende des 
Lakebaches die privatrechtlichen Verhältnisse, wie immer, 
ausdrücklich vorbe.halten. 

J. 75- Weil auch die Lage des, in Königl. Hannoverischer 
Hoheit verbleibenden sogenannten Stiftskruges zu polizeiwidri- 
ger Hegung von Vagabunden, Bettlern und losem Gesindel 
die Veranlassung oft gegeben hat; so ist bestimmt worden: 
dafs a. den Herzog). Brauuschweigscheu Polizei- Behörden, mit 
besonderem Einschlüsse des Ort^vorstehers in Ostharingen . die 
Befugnifs zustehen soll) eine polizeiliche Milaulsicht über den 
Stiftskrug auszuüben , die desfalls nölhigen Visitationen zu 
halleu, die angetrolleneu Unregelmäfsigkeiteu und Contraven- • 

tiouen dem Königl. Amte Liehenburg zur Anzeige zu bringen, 
in eiligen Fällen auch Verballungen und dergleichen im Stifts- 
kruge vorzunehmen und die Verhafteten an das gedachte Amt 
ahzuliefern. Ehenmälsig soll aber auch b. den Königl. Han- 
noverischen Gerichts- und Polizei- Behörden das Recht der 
Nachfolge in das Dorf und die Feldmark Osthariugeu zusteheu. 

Sechster Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich liraunschiveigschen Kreisgerichts Seesen, 
gegen das Königlich Hannoverische Amt W ohldenberg. 

§• 76. Von dem Puncte an, wo die im 4teu Abschnitte 
§ 69 festgesetzte Grenze des Königl. Amts Liehenburg aufhört, 
folgt dieselbe weiter dem Neulellufs , bis zu einem au desseu 
linken Ufer stehenden Stein No. 53, geht dann queer durch 
Krauen Wiese auf einen zweiten Stein No. 52 , welcher dem 
Hause des p. Schaper zu Neu - Wallmoden gegenüber, auf 
einem Graben steht', von hier auf den Graben hinter des An- 
bauers Keck Garten und Hecke auf den Stein No. 57 zu, so- 
danu im Fahrwege fort , und weiter von da , wo der Stein 
No. 50 steht, rechts den Dammweg hinauf. Sie geht hier- 
liächst in der Richtung der fortlaufenden Versteimmg zwi- 
schen dem Pfingstanger und Laubberge auf Herzogi. Brauu- 
schweigscher und dem Heimberge auf Köuigl. Hannöverischer 
Seite, sodann weiter, derselben Versteiuuug folgend, queer 
über Sanders zu Rodenstein Wiese und vor einem Theile der 
Bodensteiuschen Feldmark hindurch, hierauf weiter nördlich, 
immer den Hannoverischen Heimberg zur einen Seite behal- 
tend, an der Herzoglich Brauuschweigschen nach Bodeustciu 
gehörenden Waldung, in deu Steinen genannt, bis auf einen 
Holzweg, da, wo Boaensteiusche Flachsrotten in dessen Nahe 
beleg- n sind. Diesem Holzwege folgt die Grenze tu fortwäh- 
render Versteiuuug bis zu dem Steine No. 7, wendet sich 
darauf westlich durch den Schnedegrund zwischen den Bodeu- 
steiuschen Klippen hin, bis zum Steine JSo. 4 und von diesem 
rechts um die Klippen herum, nach dem BUchenborus- Quell. 
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> 4004 . Vou hier folgt sie westwärts dem Rücheuhorns -Boche bis zu 
dessen Verbindung mit dem Sehldebache (Mahlumschcr-Bach), 
zieht sodann diesen letztem zwischen dein lleiiu berge und der 
Mahlumschen Holzung hinan bis dahin, wo derselbe ain 
Sthleekenhai aus dem Heimberge heraus tritt und wo zwi- 
schen dem .Schleekeuhai und dciu Yolkersheimschen Holze 
eine versteinte Linie anhebt, in welcher sie bis zu No. 16 
eius'chliefslich queer über den, von Uokeuem nach Sehlde füh- 
renden AYeg und an der östlichen Seite der, nach Volkers— 
heim gehörenden blofseu AVicsc forlzielit. Sodann folgt sie 
in gleicher nördlicher Richtung dein Siekebaehe bis dahin , wo 
an dessen’ linken Ufer herum Grenzbaume (mit Kreuzen und 
"Wolfsangeln bezeicluiete liothbnehen) und neben ihnen ein 
grofser roher Saudstein stehen ; alsdann zieht sie abermals iu 
nördlicher Richtung in einer, von grofseu, aber unbezeichne- 
ten Steinen gebildeten Linie , zwischen dem , auf Herzogi. 
Braunschweigscher Seile bleibenden Lesseschen Holze , der 
Rehlian genannt , und dein Hildesheiinscheu Ilubertshai, bis 
zu einem, aus dem Lesseschen Holze köminenden Rache, der 
Senf - oder Seuucbacli genannt , sodann grade über diesen 
Iiach auf einen, mit der Jahrszahl 1731 bezeichneteu Grenz- 
stein zwischen dein Yolkersheimschen Holze, der Niederhai, 
und dem Hildesheimschen Kitchenhai an der westlichen Seite 
des von Volkersheim nach Sillium führenden, unter Köuigl. 
Hannoverischer Hoheit bleibendeu Weges, bis auf ^ei neu eiför- 
inigeu Stein, welcher die Volkcrsheiiusche - vou der Schle- 
weckeschen Gemeine- Waldung scheidet. 

§. 77* Aon da ah zieht die Grenze mit einer leichten 
AYcudung ostwärts einem kleinen Bache zu, und in demselben 
hinan, zwischen den Holzungen der Gemeinen Sillium au 
Köuigl. Hannoverischer und Schlewecke au lierzogi. ßraun- 
( schweigscher Seite, verlafst den Bach an dem Sumpfe, der 
; gelbe Siek genannt, und lallt dann w r ieder in eine versteinte, 
mit dem Steine No. 50 beginnende Linie, welcher sie zwischen 
dem Südholze (einer den Gemeinen .Soltrum , Sillium und 
Holle gehörenden AA’alduug) und den» Schleweckescheu Holze 
in einem Fastwege bis zu dem , vor dem JLangeubeVge stehen- 
den viereckigen Grenzsteine No. 1 folgt. Etwas westlich vou 
diesem Steine fängt eine andere versteinte Linie mit No. \ an, 
.in welcher die Grenze, den Fastweg verlassend, zwischen 
.letztgedachter Sehlewekeschen Gemeine - Waldung, und dem 
Hildesheimschen Langenberge, in der tiefen Grund, die Spil- 
lenhufe genannt, bis zum Steine No. 7 hinabgeht, sodann 
.wiederum in nordwestlicher Richtung auf einen andern Grenz- 
stein No. 1 sich ziehet, mit welchem eine dritte, durch Steine 
gebildete Linie auhebt. Dieser folgt sie zuerst iu einem Bache, 
der Spillengruud genannt, bis zu dem Steine No. 3, hiernächst 
vor den , uach Nienhagen gehörenden Aeckcrn und deip Han- 
noverischen Langeybcrge vorübergehend , bis zum Steine No. 6 , 
und darauf iu dem Weeners Grunde, (einem Bache) bis zum 
Steine No. 7 > von diesem ah queer über den , vou Schlewecke 
nach AVolüdenberg gehenden AVeg, die alle frankfurter Strafse 
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genannt, zwischen «lern Hannoverischen Amtsherge und dem, j[g24 
nach Nienhagen gehörenden Walde, der Silberbrinck genannt, 
his sie unfern des Steins No. fl , über den Weg von Sottruiu 
nach Schlewecke hiüziebend, in einen Bach fallt, in deiu sie 
his zum Steine No. 1,5 durch das Knieholz hin, bleibt. Von 
hier lauft die Grenze ejueer über den, von der Herrn -Muhle 
nach Nienhagen führenden Weg, zwischen den an beiden Sei- 
ten bleibenden Nienhagensehen Grundstücken hindurch in der 
versteinten Linie fort, bis sie bei dem Steine N. 24 in die 
Nette fallt. 

S. 78- Von dem Puncte an, wo die Landesgrenze bei dem 
Steine N. 24 in die Nette fallt, soll dieselbe in diesem Flusse 
bis zur Einmündung des Bcverbaches bleiben, mit der Re- 
stiipmung, dafs unfern der Henuekenrodgscheu Mühle nicht 
der grade flielsende Ilauptstroin , sondern der, den Büh tim- 
(liefscndi Nebenstrom oder Freistrang, die Grenze bilden; und 
Bolcheinuuch die Insel, der Büh genannt, zur KOnigl. Hanno- 
verischen Landeshoheit abgeschieden werden solle. 

Siebenter Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich Jirounsrhu-eigschen Kreisgerichts Seesen 
gegen den Gerichts - Bezirk der Slatlt Bokenem. 

§. 79- Vou der Einmündung des Reverbaclies in die Nette 
soll die Laudesgrenze jenem Bach entlang ziehen , bis zu der, 
bei dem Dalsenkruge über denselben führenden, Brücke ; als-, 
dann tritt sie in die Landwehr und folgt derselben bis an dm 
liulterhageii unfern des Künigsthurms , dergestalt, dal's die 
Xandwehr ganz in Köuigl. Hannoverische Hoheit fallt, und 
die Grenzsteine au deren östliche und respective südliche Seite 
gesetzt werden sollen. Im Süden des Butterhagen verlafst die 
Grenze die Landwehr und zieht vor demselben hindurch, ihn 
zur Künigl. Hannoverischen Hoheit ausscheidend, bis ztiiit 
Bruche, das Ellerholz oder Aelleruholz genannt, woselbst sie 
hart an dem Abhange, welcher den üutterhagen von dem Kl- 
lernholze scheidet, ju einem nördlich ausweichenden Bogen 
auf den Hühuergrabeu zugehet, wo die Grenze des Amts liü- 
derlah auhebt, 

SO- Hierbei wird Vorbehalten, dafs., wenn von den an- 
grenzenden Eigen ihümeru eine Berichtigung des Beverbacbes 
vermittelst Durchstichs vorgenonuuen und d^e Privat -Grenzen 
beiderseitiger Uuterthancu dadurch verrückt werden sollten, 
alsdann auch die Landesgrenzcn nach der, solchergestalt ver- 
änderten Privat- Schneide ebenfalls eine Veränderung erlei- 
den solle. 

81« Da auch die Stndt Bokenem die Verpflichtung zrir 
Unterhaltung der, über den Beverbach führenden Brilekeu im 
Allgemeinen obliegt, dieselbe jedoch wegen derjenigen , un- 
fern des Dalsenkruges eine Theilnahme an deren Unterhaltung 
und Ausbesserung von Seiten der Gemeine Schlewecke in 
Anspruch nimmt, so werden in Ansehung dieses Punctes 
beiden Parthcien ihre privatrechtlicheu Verhältnisse gleichfalls 
Vorbehalten. i . ■> - 
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Achter Abschnitt • 

Grenze des Herzoglich Braunschweigschen Kreisgerichts Seesen 
gegen das Königlich Hannoverische Amt Bilderlahe. 

§. 82* Bei dem im 5 79 bemerkten Puncte fangt die Grenze 
de» Köuigl. Hannoverischen Amts Bilderlahe gegen das Her- 
zogl. lvreisgericht Seesen an , über welche seit Jahrhunderten 
bedeutende Streitigkeiten obgewaltet haben, zu deren Beseiti- 
gung folgende Vereinbarungen getroffen sind. Die Grenze 
soll von dem vorerwähnten Puncte an dem llühuergrabeu bi» 
in die Nette folgen, dann queer durch dieselbe auf den west- 
lichen, dort eiiuniiudendeu > meist trocken liegenden Arm, 
oder das alte Flul’sbette derselben zu ziehen, in diesem aber 
zwischen den Dahlumscheu und üoruumschen Wiesen hin- 
durch zu der Stelle laufen , wo der gedaohle Flufsarra aus 
dem Hauptstrome der Nette unterhalb der Wilhelinshütte aus- 
tritt. Von hier geht die Grenze weiter in den Hauptstrom 
der Nette, der den sogenannten Rhüdenscheu, dadurch zur 
Herzogi. Bruuuschweigschen Hoheit abgeschuitteneu Teich an 
der östlichen Seite hat, und bleibt in diesem Flusse bis über 
den Allerwinkel hinaus und bis an die Stelle, wo am Ufer der 
Nette die sogenannte Maschwiesen belegen sind. Hier verläfst 
sie , östlich sich wendend , den Flufs und durch schneidet die, 
nach den Dörfern Klein - und Grofs - Rhiiden gehörenden 
blaschwieseu nach der Privat-Grenze der, jetzt den Einwoh- 
nern, Andreas Blank zu Klein - lind Joachim Piilm zu Grofs- 
Rhüdeu anstehenden Wiesenstrecke. Sodann zieht die Grenze 
zwischen den Grofs- Rhiidenschen Maschwiesen und den, nach 
Klein - llhiiden gehörenden in der Privat- Schneide fort, bis 
sie dicht vor Rhiiden in einen trocknen Graben fällt, der für 
das alte Bette angesehen wird. . Diesem geht sie entlang bis 
an die nordwestliche Spitze des, jetzt ganz an ßramischweig 
fallenden Hareubergischen Gehöftes, dann um selbiges uud 
zwischen ihm auf llraunschweigscher und dem Pfarrwittwen- 
hause auf Hannoverischer Seite , hiernächst um die westliche 
Aufsenseite der Kirchhofsmauer uud zwar dergestalt, dafs der 
Kirchhof mit der Kirche ganz in die Herzogi. Braunschweig- 
sche Hoheit kommt, weiter vom Kirchhofe ab iu grader Linie 
an der östlichen Hapswand der , dadurch nach Königlich Han- 
noverischer Seite abgeschnitteuen Häuser des Brinksitzers 
lleineke und der,Wittwe Lerche, ferner die Gehöfte der letz- 
tem 'östlich umziehend in den Allerbeek , in demselben fort 
bis zu deu Garten des Einwohners Nienstedt , diesen zum 
Köuigl. Hannoverischen Gebiete ausscheideud , uud zwischen 
ihm und den Gärten der Einvvohuer Flbeling , uud Meyer, 
welche Braunschweigisch bleiben, iu die alte Nette. 

5* 83. Von hier geht die Grenze iu dem gedachten Fltt'fs- 
bette fort, bis sie oberhalb der, dem Amtsverwalter Knoke 
gehörenden Gärten wieder iu den Hauptstrom der Nette ein- 
tritt, in welchem sie, stromaufwärts laufend, auch- über den 
Papeubiih hinaus ununterbrochen bleibt, bis dahin, wo am 
rechten Flufsufer die PrivatscheidungsUuie der, nach Mechts- 
hausen uud Klein - Rhüden gehörenden Wiesen au den Flufs 
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stufst. In dieser Linie zieht sie in südöstlicher Richtung hin- 1824 
«ui, tritt Jerner in die Scheidung der Klein - Khiidciischeu. 

Aecker in der cillieu Wanne des VViulerfetdes auf der Sehil- 
dau auf Herzog!. Rraunschweig.'cher und der Mechtshausen- 
schen Aecker a ui König I. Hannoverischer Seite, und folgt der» ' 
selbeu bis, vor. die Köpfe der Horiihausenschcn Aecker am 
Koppelwege; geht dann zwischen diesen Ackerköpfeu und den 
Spitzen der Mechtshausenschen AckerstiicLe, ferner die da- 
selbst belegene .Ackerbreite, des Guts Hornhausen (nach der 
Kornhausenschen Verniessungs - Beschreibung unter No. 6. iu 
der sechsteu Wanne auf deiu KoppeJwegc belegen), zum Hor- 
zogl. ßrauuschvveigscheu Gebiet» ausscheidend, um selbiges 
herum bis auf die Scheidung der südwärts folgenden, nach 
Meghtshausen gehörenden Aecker von den im Ostcu anstofsen- * 
den noch Boruhausenscheu Ländereien , sodann wieder in grader 
südlicher Richtung, solcher' Scheidung folgend, auf die Mult- 
hops- Trift. "Zwischen dieser Trift und den östlich derselben 
belegcnen Bornhatisenscheu Wieseii lauft die Grenze in den 
Saubach und zieht sich in selbigem hinunter bis unter die, 
unfern der Nette liegenden Bornhatisenscheu Grundstücke (iu 
der Vermessung«- Beschreibung dieser Feldmark mit No. J, 4 
und 5 in den Nctlenwiesen bezeichnet), und im Wösten der- 
selben,. sie zur Braunsehweigschen Hoheit absebueidend • ssw i- 
seben ihnen und den Mechtshausenschen Wiesen und dem 1 

Meehlshauseiischcn Pfiugstanger über die Eichbergstrift bis 
vor den Hagen , welcher die Bornhausenscheu Aecker am Eich- 
berge von besagter Trift scheidet, [u Westen dieses Hagen 
oiler dieser Heeke hin, lauft die Grenze bis auf den, von 
Mechtshausen nach Beesen führenden Weg , in selbigem süd- 
wärts weiter bis dahin, w,o die Spitze der füufteu Wanne des 
Bomhäuser Feldes über diesen W'eg hinaus tritt, «Von diesem 
Pnncte an folgt die Grenze der Privat -Scheidung zwischen , 
der Bornhausensrhnn und Bilderhiheseheu Feldmark , iu dereu 
verschiedenen Krümmungen und Winkeln, scheidet hiernächst 
das dem Papiermacher Böter in Bilderlahe zuständige, an die 
Horenecke (eine Feldhecke) stofsende Ackerstück zur Künigl. 
Hannoverischen Hoheit aus und zieht im Süden desselben und 
zwischen ihm und dem sogenannten Rorstapfelcampe von der 
Horenecke wieder in den, von Mechtshausen nach Seesen füh- 
renden Weg, bleibt in diesem bis in den südlichen Endpitnrt 
der Horenecke, wendet sich dann in östlicher Richtung über 
den Brosius - Acker in der, auf den Gäusewcg stofscudcu 
Furche, bis auf letztgedachteil -Weg , geht in demselben fort 
und sodann in der, dem Ausgange des Gänseweges in de« 
Bilderlaheschen Weg zunächst liegenden Furche auf die Schüt- 
tei -Aecker (Schüssel- Aecker) zu, um diese, sie zur Herzog!. 
Braunsehweigschen Hoheit ausscheidend , nördlich .herum , bis 
in die ehemalige Dorfstatte Möweshausen , hier um Ziminer- 
maiiu’s, iu dieser Doristätte belegene Wiese, dieselbe 2 ur 
Künigl. Hannoverischen Hoheit ausscheidend,, bis auf die nord- 
östliche Seite des Kochgrundes : dann vor selbigen/ in nord- 
westlicher Richtung zwischen ddu Wiesen in Möweshausen, 
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und den in Sü'lwesten über denselben belegenen Aeckern bin 
bi» uni' die Hengst- oder Ilerhstwiese, von deren westlichen 
Spitze den kleiuen Anger hinan auf Kulingshageii zu und nun 
in der Privatschueide zwischen Heinrich Grames zu Engellade 
und Köters zu Bilderlahe* Atkersliicken hinunter bis au das 
iiarenhohl und sodann nördlich vor demselben und den au- 
stofseudeu Engelladenschen 'Wiesen in einer Hecke bis au die 
Mette hinab, in der Mette zieht die Grenze hinauf bis dahin, 
wo die Kilderluheschcu Amtswiesen mit den, nach Eugeilade 
gehörenden Ziegeubuschs - Wiesen zusaiumenstofsen , zwischen 
selbigen nach der Privatgreuze hinauf und "ferner zwischen 
d< tu llilderlahrschen Amtsacker und der Kugel ladeschen Feld- 
mark hinan, bis au die Waldung, das Kochsholz genannt, 
endlich in einer versteinten Linie, zwischen dem Kilderlahe- 
schen Forste und dem eben gedachten nach Engeliade gehören- 
den Kochsholze, in den Heber hinein bis zum hölzernen Manne, 
wo die Grenze des Amts Bilderlahe und des Kreisgerichis 
Seesen aulhört, tunl die des erstgedachten Amts mit der des 
Kreisgerichts Gandersheim anhebt. 

Neunter. Absclinit t. 

Grenzen des Herzoglich Jirau lisch weigschen Kreisgerichis Gan- 
dersheim gegen die Königlich Hanntiverim hen Ae ml er Bilder- 
lahe und Hinzenburg. 

K4. Vom hölzernen Manne, als demPunete, an welchem 
der Gerichtskrei« Keesen aufhört, fangt eine verstehn« Grenz- 
linie an , welche in der Mitte des allda befindlichen Grabens 
bis au den lleberhai , und sodann zwischen diesem, dem Orts- 
heber und den Ackeiilmuscnsrhcn Holzungen au Herzogi. 
Braunsehweigscher und der Kildcrlahestlien lieber Feldmark 
an Künigl. Hannoverischer Keile hindurch auf den Grenzstein 
Mo. 71 an der Spitze des Heiligenhais zulauft. In diesem Gra- 
ben geht sie Tort über dio Grabencampe, den Fastweg entlang 
zum Mechtshaiisenscheu Geiueiiicholze , dann ziuu Kohlhai bis 
zum Steine No. 9, von da in grader Linie durch Hüte Anger 
auf den Stein No. sodann nordwostwürts um die rotheu 
Göhren, selbige zur Herzogi. Braunschwcigschen Hoheit aus- 
schliefsend, dann abermals in grader I.inic durch die Viehtrift 
bis zum Grenzsteine No, i unw eit der Lamspringer Trift und 
Langeii’s ,in Lamspringe Wiese, hierauf westwärts sich wen- 
dend, zwischen der Lamspringer Feldmark und den Lamspriti- 
gescheu Forsten an Künigl. Hannoverischer und dem Gehren- 
rudeschcu Holze, dem lleberfelde und Kohlliai - Felde an Her- 
zogl. Braunsehweigscher Seite bis ztuu Vögelkenbrunueti , wie 
solche Linie durch Grenzsteine , mit den Nummern 31 bis 1 
versehen, bezeichnet ist. Vom Vögelkeubruuueii lauft die 
Grenze in die Gatide. unfern welcher der Bezirk des Künigl. 
Amts Winzeuburg einfallt ■ bleibt die Grenze bis dahiu, wo 
am westlichen l’fer dieses Flusses ein, mit No. Ul bezeich- 
neter Stein sich findet, zieht von diesem Steine über den 
"Weg, welcher von der Wedeiner Haide nach Gchreurode geht, 
um den Klcpstoich durch den schwarzen Grund und Uber die 
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Wcdemer Heide bis vor die Dankelsheimer Trift, sodann in 
inehrereu, westwärts abweichenden Winkeln bis an den Bach, 
die Aue genannt, und folgt einer, auf diesem ganzen Striche 
immer fortlaufend, du(ch. Steine von j\o. 111 bis 67 bemerk- 
ten Linie- ln der Aue zieht sie in nördlicher Richtung bis zu 
dem, am westlichen Liier derselben stehenden Grenzsteine 
Wo. 66; dann westwärts über den Suuerpump um den krum- 
me» Siek und l-eruer zwischen den Dankelhei mischen und 
Ohlenrodesehen Ländereien in einer verneinten Linie, welche 
im Daukclheimer Grunde endet, mit Ko. 3- Die Grenze läuft 
sodann in diesem Grunde und zwar in dem durcÄ denselben 
ziehenden Siehe zwischen einer doppelten Versteinung, mit 
A. W. und A. G. bezeichnet , hinan bis in das Weltenhorner 
und Heckenbecksche Streitholz, wo an dem dortigen Holz- 
wege der Stein Ko. 1 stehet. Von diesem Steine geht sie in 
einer abermals versteinten Linie, anfangs nördlich, dann west- 
lich zwischen den Wettenborner und herrschaftl. Winzen billi- 
ger Holzungen an KöuigL Hannoverischer und den Hilprechts- 
liausenschen Holzungen an Herzogi. Rrauuschueigscher Seite 
bis an die" Leine, an welchem Flusse der letzfe Stein Ko. 88 
Sich findet. Der Leinestrom begrenzt den Herz.ogl. ßrauu- 
«chweigschen Harz - District an der westlichen Seite, und es 
fängt au dessen linkem Ufer der Weser - District des gedachten 
Herzogthums an. 

Zehnter Ab s chnit t. 

Grenzen des Herzoglich Braunsch weigschen Kreisgerichts Gun- 
ders/ieim gegen das Königlich Hannoverische Amt Salzderhelden . 

§. 85* Im Süden des Herzogi. Braunschweigschen Harz- 
Distvicts wird gedachtes Herzogthmn zuerst von dem Köuigl. 
Amte -Salzderheideu begrenzt. Diese Grenze fängt au in der 
Le tue und geht anfangs südwärts in der Älitte des Stromes 
hinauf, bis an den Pnnct, wo an dessen östlichem Ufer, un- 
fern des Uiltieröder Ackergrases, der Grenzstein Ko. 1 steht, 
folgt hierauf der Versteinung um die sogenannte Klockstätte 
(einen - Wiesengrund) zw ischen den Salzderheideu scheu Has- 
seln , dem Rittierodescheu Laude und dem Ritlierodeschert 
Kirchenbolze; ferner zwischen den Hasseln und dem Brauu- 
achweigschen For6torte, die ßlüfse genannt und dem wieder- 
eintreteuden Rittierodescheu- Kirchenholze; soilaim weiter im 
Korden der Hasseln bis auf den Lamscherolt , einen IJraun- 
schweigscheu Forst, und dann zwischen diesem und den Salz- 
derheldenscheu Schneppeln auf einen dreieckigen Stein , mit 
der Jahrszahl 1773 mul Ko. 47 bezeichnet. Von diesem Steine 
gehet die Grenze, weiter der versteinten Linie folgend i zwi- 
schen den vorerwähnten Schneppeln und dem Ahlshausenscheu 
Bönuekenberge hin auf einen dreieckigen Stein zu , der di* 
Jahrszahl 1774 und Ko. 11 trägt. 

Eilfter Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich Braunschurcigschen Preisgerichts Gan- 
dersheim gegen das Königlich Hannoverische Amt Brunstein. 

§. 86. Von dem im vorigen § erwähnten Steine an, läuft 
die Laudesgreuze an dem Labes tiuweit den Vogelbecker -Geh- 
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1824 reB ^in, und hiuter den Ahlshausenschen Krieberge «her die 
Vogelsburg in der Landwehr hinauf auf den Karrweg, bis an 
•inen Haupt -Grenzstein mit Ko. 1 bezeichnet; 

Zwölfter Abschnitt . 

Grenzen des Herzoglich Brctunschweigschen Kreisgerichts Gan- 
dersheim gegen das Königlich Jlannöverische Amt ff esterh-f , 

§• 87. Von dem dreieckigen Steine No. 1, wo die Grenze 
des Amts ßrunsteiu aufhört, geht dieselbe, der Yersteinung 
folgend, zwerst in nordöstlicher, sodann in östlicher Richtung 
his zum Steine No. 10, an der sogenannten Lieth, hiernachst 
in nordöstlicher Richtung in einer durchaus versteinten und 
unstreitigen Linie zwischen den Eboldshausenschen , Kahlfeld- 
scheu und Seebexer Holzungen au der König!. Hannoverischen 
und den Ahlshausen - und Sievershauaenschen Holzungen au 
der Herzoglich ßrauuschweigscheu Seite fort. In der Gegend 
des Behreushai macht die Grenze eine Beugung erst nord -, 
dann westwärts um das Ahlhausensche llolz bis dahin, wo 
das Opperhausensche Gemeineholz westlich austöfst, P p bt 
darauf zwischen selbigen und dem Seebexer Holze in der. 
durch den zwischen den Interessenten, laut Protocolls beider- 
seitiger Local - Behörden vom 5ten Julius , 7 tcu August und 
ISten September 1822, getroffenen Vergleich bestimmten I’ri- 
vat-Scheidung erstlich nord - dann ostwärts in den Hasen- 
camps-Bach, wo die versteinte Linie aufhört und dieser Bach 
nunmehr die Grenze bis au seinen Zusauifnenflufs mit der Aue 
bildet. Die Grenze zieht sodann in der Aue hinauf, verläfst 
i . dieselbe aber- an der Privatschneide zwischen den Seebexen- 
schen und Oppcrhauscuschpu Grundstücken, einen in die Aue 
fallenden kleinen Bach hinangehend, bis an einen grofsen» 
unfern der Hildeshcimschen Hcerstrafse am Osterbruche ste- 
henden Grenzstein. - Vou hier läuft sie in eiuer Furche, die 
Flucht (Fleilh) genannt, sodann zwischen der Oppfcrhausen- 
t und Seebexenschen Länderei bis vor den Kiiler, ein Holz das 
theils der Gemeine Secbexen, theils venscliiedeneii Herzoglich 
Rraunschweigschen Interessenten gehört, woselbst sie wieder 
■ * in eine versteinte Linie fallt, welche durch den Küler zwi- 

schen den Anthcilen der Seebexenschen und den der Herzogi. 
Brauusch weigschcn Interessenten bis zu dem Steine No. 1 sich 
erstreckt. Von diesem Stciue an gehet sie über den Heeks- 
stieg den Fastweg entlang, zwischen dem Seebexenscheu lUi- 
thencainpshai und dem Eliierodeschen Holze, und dann in der 
Milte der Hecke, welche die Eltierpdcsche Haide und den 
Seebexenschen Büehencampshai trennt; ferner zwischen der. 
vorgedachten Eliierodeschen Haide und dem Seebexer Eorst- 
orte, das Osterfeld genannt, nach der daselbst befindlichen, 
von den Interessenten vor beiderseitigen, am 5ten Julius 1822 
zusammen getretenen Local - Behörden als Privat - Scheidung 
«norkannten Versleintüig ; darauf in der Privat - Scheidung zwi- 
schen der Wiershausen - und der Eliierodeschen Feldmark erst 
nördlich, dann -östlich bis auf eine nach Wiershausen gehii- 
tende Forst, die liölzig genannt. Zwischen der Holzig uud 
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dem EUierodeschen Vaustholze geht die Grenze auf den Bttn- 1824 . 
tecamp zu, denselben zur Königlich Hannoverischen Hoheit 
abschneidend; ferner zwischen den Harriehausen - und Elliero- 
descheu Geincineholziingeii im Osten des Büttnerschen , im 
Braunschweigschen bleibenden Grundstücks ; weiter in den El- 
lierodeschen Weg und in demselben östlich bis auf einen 
htein, hiernächst in nördlicher lliclitutig auf das Ellierodesch« 
Kircheulaud zu, zwischen dem Bergwinkel und dem Bären- 
caiupe , und weiter in der Privat -Schneide zwischen den Har- 
riehatiseuselieu und EUierodeschen Grundstücken , hiernach« 
zwischen deu ersten und Hacheuhausenschen Grundstücken, 
bis auf den von Harriehausen nach Gandersheim führenden 
Weg, folgt diesem Wege eine kurze Strecke und zieht h#r- 
uach zwischen der Harriehausenschen Länderei am Butterberga 
und dein zum Gute zu Hachenhausen gehörenden Dreckhöier 
Acker, sodann in südöstlicher Richtung uiu den liutterburg 
über den Grasweg zwischen deu Harriehausenschen Acker- 
stücken und, dein daselbst belegengu Hacheuhausenschen Guts- 
iande, auf die Westliche Spitze des grofsen Sutters, eines 
nach Hachenhausen gehörenden Gcineineaugers , um selbigen 
hin, zwiseheu ihm und den Harriehausenschen Ländereien bis 
dahin, wo die Hachenhausensclieii Aecker daran stofsen; fer- 
ner in der Privatschneide zwischen den Harriehausenschen und 
deu Hacheuhausenschen Ländereien den, dein Gute Brachen- 
hausen gehörenden Hammelcamp zur Herzogi. Brauuschwoig- 
schen Hoheit ausscheideud und ostwärts zwischen selbigem, 
dem breiten Anger, welcher ganz an Rraiiuschweig fällt und 
der Probstschen Wiese auf der einen , und dem Hammelbütter, 
einem Harriehausenschen Getneineanger , und der llclmstedter 
Wiese auf der andern Seite, in das Mühlenwasser. Vom 
Mühleuvvasser geht die Grenze um die P.rochwiese in deu 
krummen Riechenwcg auf den Schachtenbecks - Anger, der 
Privat- Schneide zwischen dein Harriehausenschen und dem 
Hachenhaiisenschen Antheile folgend, und hernach zwischen 
ersicriu auf Köuigl. Hannoverischer und den sogeiiannteu 
lluckelu auf Herzogi. Braunschweigsehcr Seite, so dafs hier 
das Privateigentum der Ortschaften Harriehausen und Hachen- 
hausen die Richtuug der Grenze näher bestimmt; ferner in 
der Schachtenbeckshecke 'hin, zwischen dem Hachenhausen- 
scheu Gutsacker und den, dem Einwohner Hallbaum zu Har- 
riehausen gehörenden Gruudstitcken auf den Liethwcg; spdanu 
denselben nordwärts in der nördlichen Furche des, dem Acker- 
maiiu Schwerdtfoger zu Harriehausen gehörenden Alkers, sei- ; - 
* bigen zur i£.önigl. Hauuöverischeu Hoheit scheidend , auf d«n 
Hacheuhausenschen Pfuigstanger zu , darauf südlich zwischen 
letzterm , der ganz ins Herzogi. Krauuschweigschc fällt, und 
den Harriehausenschen Grundstücken bis zu dem , den Netteu- 
hai von dem ebeiigedachten Pfuigstanger seheidendeu Graben, 
in selbigem östlich und ferner zwischen dem Ilarrichausen- 
scheu Acker über dem Netteuliai und dem Hacheiihausenscheu 
Kohlicamp , den Kreyenhach hinauf und zwischen der Harrit- v 
Itauseuscheu Kirchen- und der Hacheuhauseuscheu Gutsliiuderal 
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1824 au ^ ^ €n ? r °f apu Stein zu, wo die Dannhausensehe Feldmark 
eintritt. Von diesem Steine zieht die Grenze am Haehenhau- 
seusehen Gutslande , und sodann zwischen dein Herzogi. Braun- 
schweigselien Forstei TWeete genauüt, und dem Harriehauseu- 
schen Kirchen - und Pfarrlaude iiu Süden des Hagen hinauf 
au die sogenanute Sehreiherhecke, den Schwalenberg entlang, 

' auf den sogenannten Vier - Aemtcr - Stein , w o die Grenze des 
11 erzogl. Kreisgerichts Gandersheim 'aulhört , und die des 
Kreisgerichts Seesen aufängt. 

Dreizehnter Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich Rraunschtvei gschen Kreisgerichts Seesen 
fcegen das Königlich Hannoverische Amt Ifesterhof. 

§» 88- Von dem Vier- Aemtersteine, wo die Grenze des 
Herzogi. Kreisgerichts Gandersheim aufhört , geht die Schei- 
dung des Kreisgerichts Seeseu und Amts Westerhof in einer 
eraden. auf den Stein Ko. 15 laufenden, den dort belegenen 
' bisherigen Streitort, zur Herzogi. Braunschweigschen Hoheit 
ausstheidcuden , vor dem Harriehausenschen Acker am Schwa- 
lenberge vorüberziehenden Linie, und dann weiter, einer Yer- 
ateinung folgend , zwischen dem Ildehauscnschen llöpnerscampe 
upd den llarriehauseuscheu Grundstücken,' ferner zwischen 
den Aeker8tücken des p. Tobias Probst in Ildehausen und des 
p. Mack in Harriehausen , sodanii links um den , nach Ildehau- 
sen gehörenden Wassercamp , von da den Bäckergrahen und 
hiemachsl den Fahrweg von Harriehausen nach Ildehausen in. 
östlicher Richtung entlang bis zu einem weifseu Steine. Hier 
wendet sich die Grenze südlich, dem in Herzoglich Braun- 
schweigscher Hoheit belegenen Fünf Augen - oder Fünf An- 
ger - Campe vorüber , auf einen , an der Frankfurter Heer- 
' strafst; belegenen Grenzstein Ko. 10 zu, sodann in westlicher 
llichlung in einer, von dieser Heerstrafse ab, am Acker her- 
gehenden Hecke, bis auf den Rodenbergsbach , hiernächst aber 
auf den Hüttenbrink auf den Grenzstein Kq. 9 zu und von da 
wieder auf den Rodenbergsbach, geht denselben hinunter auf 
den Kiefgrtmd, und darauf iu einem alten Graben fort nach 
dem Bäckerfelde und zwischen selbigem auf Herzogi. Braun- 
sehweigscher Seite und dein Harriehausenschen Holze hin- 
durch auf den, unfern der Frankfurter Strafse stehenden Zi- 
geuner -Pfahl in einer, vom Steine Ko. 5 auf den Stein Kp. 4, 
der im Julius 1822 von den beiderseitigen Local- Behörden 
zwischen den Gemeinen Harriehausen und Ildehausen getrof- 
fenen Uebereiukunft gemafs, vor dem Acker letzter Dqrfschaft 
durch eine Vertiefung bezeichneien Richtung zieht. 

Vierzehnter Abschnitt. 

Grenze des Herzoglich Jiraunschtreigschen Kreisgerichts Seesen 
gegen das Königlich Hannoverische Gericht Oldershausen. 

§. 89. Vom Harzhoru, au der nach Güttingen und Frank- 
furt führenden Heerstrafse, wo die Grenze des Herzogi. Kreis- 
gerichts Seesen mit dem Amte Westerhof 'endigt , zieht die- 
iclb# weiter au der Ecke des Kuickcampes , welcher Köuigl. 
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Hannoverisch bleibt, auf die mit No. 2 und 1 bezeichn etc» Jg24 
Grenzsteine zu, in deu Rodenbergsbach, und folgt demselben 
bi» zum tiefen Grunde oder Loche; daun weiter, in dein in 
selbigen hiuabiiielsendeu kleinen Bache , zwischen deui ehe- t 
maligen Commuuion- Forste und der Oldershauseuschen Hol- 
zung, dem Dickenhai , bevgau. Da, wo hier drei Quell wassei* 
Zusammentreffen > bleibt sie in dem mittler)) bis zu einem 
Grenzsteine an llcrzogl. Brauuschweigscher Seite, mit einer 
Wolfsangel (ü) an üldershauseuscher Seite hingegen mit ei- 
nem O bezeichnet. Sie gehet weiter in grader Richtung, über 
deu vou Stauienburg nach Ohlenrode führenden Weg auf ei- 
nen andern, auf gleiche Weise bezcichneteu Grenzstein zu, 
folgt 'hiernächst dein ühleurodenschen Wege, einige Grenz- . 
briiche entlang, und verlälst denselben mehrere hundert 
Schritte weiter in einem links abweichenden Graben , wo sie 
durch eine)), glcichmalsig wie die vorigen bezeiclineten, 
Grenzstein bemarkt wird. Sie läuft dann in dein Graben wei- 
ter bergab, dem Nöllen -Campe vorbei, zu einem Grenzsteine, 
welcher aufser den obbemerkten Zeichen die Jahreszahl 1740 
tragt; von diesem Steine geht sie in grader Richtung auf das 
aus dem Fahrenberge kommende Wasser, folgt selbigem über 
den Siaufeiiburgischgn Fufssleig und zieht sich an der Los- . 
sicnwiesc bis an deu, vom Appeuroder Berge kommenden 
Holzweg ; sie wendet sich von diesem Berge links in östlicher 
Richtung und geht sodann in einet» Fahrwege denselben hin- 
auf bis auf die Stämme von einigen, in einem Dreiecke ge- 
standenen Grenzbiichcn. Flier folgt sie südwärts einem, durch 
_ alte Stämme bezeichueleu Wege über den llcrg bis zu einem, 
hiit XO und XZ bezeichneteu Grenzsteine, und geht ferner 
in grader 'Richtung auf eine alte Greuzhiiche zu 1 . Von die- - 
»er zieht sie südwestlich bergab in das Scckauer Wasser und 
läuft iil solchen) zwischen den beiderseitigen Forsten, die 
Seckaucn genannt, bis dahin, wo der Müüchecamp beginnt. 

Hier verläfst sie den Bach in südöstlicher Richtung und folgt 
detn Graben, welcher zwischen dem Mönchecampe und dem 
Herzogi. Rrauuschweigscheu Pupeuberge herzieht, bis zu dem, 
in dem Luchsgrundo am Ruhestrucke liegenden Grenzsteine. 

Von hier bildet der Luchsgrund , welcher sich zwischen der 
Herzogi. Braunsehweigschcn Seckat» und dem Otdershansea- 
scheu Ruhestrucke den Berg hinauf ziehet, die Grenze bis 
zu einem , am Ende des Luchsgrundes stehenden Grenzsteine, 
bezeichnet No. 10 X. Z. und X. O. 

f. 90. Sie zieht weiter in einer ve.rslei»ten Linie auf ei- 
nen, auf obige Weise und mit No. 9* bemerkten Grenzstein 
und auf eineu andern Grenzstein ohne Nummer, von wo sie 
ostwärts mit einigen leichte» Krümmungen in ciueu tiefeu 
Grund fällt, dem sie bis oben auf deu Pupeuhcrg und auf den 
von Gittelde kommenden Papenbergsweg folgt. Hier tritt sie 
in südlicher und nochmals südwestlicher Richtung in den 
Fastweg zwischen dem Braiuiscltweigschen Kielfcolze und den* 
Oldershauseuschen Ruhestrucke und folgt dem gedachten Fast» 
wege bis zu einem, mit O und Z bezeichueleu Grenzsteine mm f 
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1824 de " Hohen Göhren. Indern sie hier den Kastweg verlafst nnd 
sieh ostwärts um das Kiciholz zieht, folgt sie einem, dasselbe 
■von dem A\ illensensclieu Holze scheidenden Graben bergab 
auf den , roit bissenke kommenden Fahrweg zu, und zieht 
■weiter zwischen den \A illeusenscheu Wiesen und dem Rief— 
holze vor dem von Billerbeckscheu Lande und dem in Her-, 
zugl. liraunschw eigschen Enten - oder Rodden - humple hin 
aui deu \\ eg am Bliesenaale, einem Gitteldesrhen Holzhusebe 
zu und gehet, südlich sich wendend, zwischen dem Gittelde- 
scheu und \V illensenschen Felde in einer Trift am Hiiliner- 
busche bergan ; ferner über die Anhöhe dem nach Gittelde 
gehörenden Sl^inhrurhe vorbei auf den Weg, welcher die 
Feldmarken von Willensen und Gittelde scheidet. Diesem 
folgt sie bis dahin , wo derselbe ins Willenscnsclie Feld tritt, 
und geht in der Kromenwiese, in der durch Hügel beuiarkten 
Richtung , au einen Erdlall und weiter durch einen andern 
Erdfall, die Hummenser Kuhle genannt, sodann zwischen den, 
nach 'Willensen und Gittelde gehörenden Ländereien hindurch, 
aul einen darin befindliche!! Feldbnsch und einen Grenzstein. 
Von "diesem lauft sie auf einen, andern Feldhusch am Gittclde- 
sclien Geiueiuelanrie ; ferner in der Heeke am Willcnsenscheu 
ilolze aul den Fastweg und folgt diesem bis an einen Graben, 
welcher vor einigen Eichen vorbei abweicht, worauf sie wie - 
der, über einen Anger ziehend, in deu Fastweg fallt. Grade 
über Willensen verliefst sie den Fastweg und folgt einem allen 
Graben durch den Anger um einige nach Willensen gehörende 
Eichen. Sie zieht soduuu den in Herzogi. Hrauiischweigscher 
Hoheit bleibenden Picklanncu vorbei , den Willensenseheu Berg 
hinab in die Trift am Gräbercampe fort, in dessen Mitte die 
Grenze ejes adlicheu Gerichts Oldershausen endigt und die des 
Königl. Amts Osterode eintritt, 

91. Die auf diesem Greuzstriche vorkommenden firenz- 
inupgeu , namentlich: 1. über einen Forstgrund von 30 □■Hu- 
Hien , unweit des von Staufenburg nach Ohlcnro'Ie f ührenden 
Weges; 2. über einen Forstgrund vou etwa 15 0 Ruthen au 
der Ecke der Oldershausenschen Seckau ; 3. über 11/3 Morgen 
Landes, der Münchscamp genannt, welchen der Einwohner 
Kette zu Düderode als sein Eigenfhuui in Anspruch nimmt, 
sind durch die vorstehende Grenz - Ilegulirung dahin entschie- 
den worden, dafs das erste streitige Grundstück der Herzogi. 
Bjraanscliweigschen , die beiden letzteren aber der Königl. Han- 
noverischen Hoheit zufallen sollen. 

* Fünf z.e hnt er Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich ßraunschweigschen Kreisgerichts Seesen 

gegen das Königlich Hannoverische Amt Osterode, 

{• 92- Da, wo die im $ 90 beschriebene Grenze des Ge- 
richts Oldershausen aul hört, längt die Grenze des Königl.. 
Amts üsteiode # in der Mitte der Trift zwischen dem Gräber- 
campe und dem Eisdorferfelde an und zieht die Trift hinunter 
i einen Grenzstein zu, der bei einem Brunnen steht und mit 
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der Jahreszahl 1722 und mit A. S. bezeichnet ist. Sie fallt 1824 
sodann in den Bach, die Liese genannt, und folgt dein alten 
Bette derselben da, wo es sich von dem jetzigen Flusse trennt, 
bis zur Fiiuuiiudiuig des Gstinsergrabens , in welchem sie bis 
zu der von Gittelde nach der Sühcr Mühle führenden Strafse 
bleibt; sodann, sich in südwestlicher Richtung wendend, einer 
Versteiuuug längs der Slrafsc folgt, an der sogenannten Griin- 
sceküstc \orbei, bis au den Gurteu der Poeser Mühle und durch 
solchen in gleicher Richtung nach dein Phnggtanger durch die 
Suse und über die Vogtswiese auf einen, an der Furche der 
Wiese stehenden Grenzstein No. 12 sich erstreckt. ln der 
F'urche läuft sie alsdann hinauf nach dem Kiinigswege zu, 
über diesen hin, hiernächst in der Privatschneide der, nach 
Badeuhauseu auf Herzoglich Braunschweigscher und nach Eis- 
dorf auf König). Hannoverischer Seite gehörenden Feldmarken, 
bis an Mackensen Land und von da auf den Grashriiik an der 
schiefen Halbe, und deiuuäclist auf die Ecke des Papenbergs. * 

Am Papenberge zieht die Grenze schräg in südlicher Richtung 
au einer Hecke hinauf bis an den Königssteiu , und mitten 
durch diesen Fels. Vom Königssteine’ wendet sie sich links 
und tritt in Osten des , dem. Heinrich Ilöttger zu F'örste ge- 
hörenden Ackorstiieks in die Länderei aru Papenberge, zieht 
sodann in südöstlicher Richtung zwischen den Badenhausen- 
scheu und denjenigen Ackerstücken hin, welche bisher in strei- 
tiger Hoheit belegen waren, und hiermit nach Hannover hin 
abgeschieden werden, bis zu dem Queerstticke, welches jetzt 
dem Heinrich Schütte zur Oberhütte gehört, zieht südwärts 
in dessen westlicher Furche bis zu dem südlichen Tiieile des- 
selben, welcher über die bisher unstreitige Grenzlinie hinaus, 
vor die drei andern Ackerstücke des nämlichen Besitzers tritt 
und iault in der Schneide zwischen dem erwähnten südlichen 
und’ nördlichen gröfseru Theile in östlicher Richtung und fer- 
ner in Siidosteu und Osten vor den beiden Ackerstiicken des 
Gottfried Mackensen in Badeiihausen und um dieselben, sie 
zur Herzogi. Braunschweigschen Hoheit ausschliefsend , bis 
vor den kieineu Knollen, sodann queer durch selbigen in öst- 
licher Richtung auf die nördliche. Ecke der, dem p. Schroppc 
zu Förste gehörenden Wiesen und zwischen diesen und der 
sogenannten Buchtwiese dergestalt hindurch, dals die ersten 
zur Köuigl. Hannoverischen , die Buchtwiesen aber zur Iler- 
zogl. Braunschweigschen Hoheit abgeschieden werden, in deu 
alten Hiitteugrabeu utid in selbigem hinunter Ibis zur Söse. Durch 
dieselbe zieht die Grenze und verläfst sie beim Anfänge einer 
versteinten Linie am Planchen , und geht in dieser Linie die 
Trift hinauf bis zum Steine No. 120, wo die Grenze des Kö- 
uigl. Amts Osterode aufhört. 

• .* * *■ * ‘ . ■*,*. **• • , • 

' Sechszehnter Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich Jiraunschiveigscheti Kreisgerichts Seesen 
gegen das Königlich Hannoverische llergamt zu Clausthal 

§. 93- Da, wo die Greuze des Königlichen Amts Osterode 
am Steine No. 120 endigt, beginnt die des Köuigl. Bcrgaints 
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1824 2,1 Clausthal und läuft zur linken (d. h. Herzogi. Brauu- 
schweigscher) Seite, lladenhauseiischeu Wiesen, zur rechten 
(d. h. König!. Hannoverischer) Seile den Forstort , hin -Hang 
des Grenzweges an den kleinen Ufern benannt , in einer ira 
April 1820 neu versteiuteu Liuio von 1 bis XXfll bis zu dem, 
im Schlaekentbale stehenden Sleiue Ko. 1 , mit welchem die 
lange durch den Conuniinion - Harz - Theilungs - Kecef's be- 
stimmte Versteinung8 - Linie anbebt. Diese Yersteinungs -Li- 
nie geht durch den Knüppelweg , durch den Badenhausenschen 
alten llarzweg (Forstorte), am Schatzberge, Mittelberge und 
Heinrichs - Stiege und der Ritterhaide, welche vier Forstorle 
Herzogi. Rrauuschweigisch bleiben , nach den Flecken Laub- 
hütte, von da am Kuolleu und dem todten Manne (Künigl. 
Hannoverische Forstorte) und au Wiesen der Bergstadl Grund 
und dem Kelchthaler Kalkbruche nach dem Küuigsborge zu; 

• daun am Raveuthalsberge hiuaus nach dem lleinrichsberge 
(sämmtlich Künigl. Hannoverische F’orstorte) durch den F’orst- 
ort Hohiileld am kleineu Buchberge (Herzogi. Braunschwei- 
gisch) hinaus durch den grofseu Buchberg nach dem I'andel- 
barlie, um die Pundellätchshühe (Herzoglich Braunschwei- 
gisch), wo der Grenzstein No. 500 den Scheidepunct der ehe- 
maligen Herzogi. Aemter Staufenberg und Seeseu bezeichnet. 
Von diesem Grenzsteine ab, zieht die Grenze in einer wieder 
mit dem Steine No. 1 anhebenden Linie au den Künigl. Han- 
noverischen Forstorteu Liiltge- Wülpke , Neckeinberg, Eichen- 
berg, Stück vom Teufelsberge, Köpfe über dein Stejgerthale, 
Schwarzen - Berg, bis ztiin Jagdhause Kalte Bieke; sodann an 
den, ebenfalls Künigl. Hauuüverischen Forstorten: Kopf über 
dein Gegenthalc und Berg über dem Gegeuthale bis zu dem 
Steine No. 200, wo die Grenze des vormaligen Herzogl. Amts 
Langelsheim (jetzt des Herzogl. Kreisgerichts Harzburg) eiutritt. 

Siebenzehnter Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich Hraunschteeigschen Kreisgeriths llarz- 
burg gegen das Königliche Jtergamt zu Clausthal. 

§. 94. Hier beginnt abermals eine neue Nummerfolge der 
Versteinuugsliuie ,' in welcher die Grenze ferner au dem (Kö- 
nig!. Hannoverischen) Berge über dem Gegeuthale hinaus durch 
das lloslcnliolz durch den Wittenberg, Exberg, Riesberg, | 
welche von der Grenzlinie durchschnitten werden, an den Kö- 
iiigl. Hannoverischen Forstorlen : Spahrcnbcrg , Drlveskapjie 

und au den Herzogl. Rraunschweigscheii Forstortc» : Soiuiuer- 
berg, Weetberg, Grootenberg , Liittgcu Schiineulhal , bis zu 
dem Grenzsteine No. 396 lortlaüft, wo bei der Groner Papier- 
mühle der Goslarscbe -Forst iinheht. Die Grenzlinie ist von 
hier wiederum durch eine neue Folge von Steinen bezeichnet 
und erstreik sich neben den König!. Hannoverischen Forsten, 
Grofs -'Schiiiiciilli.il , Hiiuertbalcr Berg, Mühlenberg, nach der 
Ortschaft Habiienkiee zu, von da um don Künigl. llaiiuoveri- 
sclien F’orstorl ßoeksberg nach dein Forsthause Aiierliahu , das- 
selbe links lassend, am König). Haiinöverischcn Forstorte 
schwarze Hermann und vor den Herzogl. Lirauuschweigschea 
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Forsten Kronsfeld und über dem Hilligentlial Ins zu deiu a Qnj 
I’uucte, wo am Dickenkopfe der Goslarsche Stadtforst unter ^ ^ 

Herzogi. RruuuschweigscheS" Hoheit aufhört, und die alte 
Greuze des ehemaligen Herzogi. Amts Seesen wieder ei u tritt. 

An den Herzogi. Rraunschweigscheu Forstortea Dickeukopf 
und Eichenberg geht eine neue Grenzlinie bis No. 120, hei 
welchem Steine sie iu die Ocker fallt uqd iu dieser fortgeht, 
bis zur Einmündung des grolseu llohinke- Haches. An diesem 
Puucte., welcher sonst die Gerichtsgrenze des vormaligen Amts 
Harzburg bezeichnet, tritt die Greuze iu den grofsen Rohm- 
kebach ein und geht in demselben neben einer neuen Grenz- 
steinlinic und .neben dein Herzogl, Braunschweigsclicn Forst- 
orte Hattberg hinan, verläfst dann den genannten Bach, und 
zieht sich am Tataren - Bruche und an dem Herzogl. Braun- 
schweigschen Forstorte Breiteubevg bis zum wilden Hause, 
dieses zur Herzogl. ßrauuschwoigschen Hoheit ausscheidend, 
am Bieseubruche hin über den Spitzenberg durch den Baste- 
bruch in deu Bastebeek und iu diesem fort bis iu die Radau ; 
alsdann neben deu Herzogl. Braunschweigschen Forstorten 
Kohlborn, Stoot und Molkenhai , in dem Fuhlen Loogeu Beeke, 
bis zu dessen Einmündung iu die Ecker bei dem Steine 
Ko. 371 , wo die Köuigl. Hannoverische Grenze gegen den Her- 
zogl. Braunschweigschen Harz - District völlig zu Ende geht. 

Achtzehnter Abschnitt. 

Grenzen iler Enclave Bodenburg - Oestrum gegen die anslofsertden 
Königlich Hannoverischen Aemter. 

§. 95. Grenzen der Enclave Bodenburg gegen das Königl. Han- 
noverische Amt Bilderlahe. Die Grenze beginnt da, wo sie unfern 
der Eveuser Ohe mit der des Königl. Amts "Winzenburg Zu- 
sammentritt, und läuft von dem, den Goslarscben Weg durch- 
kreuzenden Holzwege ab , zwischen dem Acker des p. Grotiau 
zu Evensen und den Stücken 41. 38. 3G» 34. 32- 30. 28 östlich, 
sodanu südwärts in der F'urche des Stücks No. 25, dem Ein- 
wohner Knocke zu Ilde gehörig, dasselbe ganz, auch den in 
bisher unstreitig Köuigl. Hannoverischer Hoheit belegeneu 
Kopf desselben zur Herzogl. Braunschweigscheu Hoheit aus- 
scheidend ; sodann wieder iu östlicher Richtung die Acker- 
stiieke des p. Carl Schapcr und Heinrich Barten zu kleinen 
Ilde, so wie deu, in bisher unstreitig Köuigl. Hannoverischem 
Gebiete helegejien Kopf des Stücks No. 20 der St. Lorenz- 
Kirche zu Boden hur g zuständig, umfassend, iu des letztem 
östliche Grenzfurche und darauf nordwärts in derselben bis 
dahin, wu das Stück No. 18 im Osten des erwähnten Kirchen- 
’aekers anlängt. Sie folgt weiter der Scheidung zwischen deu 
Stücken N. 18, 15, 12 uud 9, geht queer über die Stücke 7 
uud 5 bis auf den Putict, wo das Stück No. 4 derselben 
Wanne mit der darau stofseuden llder Feldmark und nament- 
lich dem Ackersliicke des Christiau Saudvois zu Grofsen - Ilde 
Zusammentritt. Sie zieht sodann in unbestimmter Richtung 
nach 4 ler Privat - Scheidung zwischen der kleinen llder "und 
Bodenljurgiächeu Feldmark, längs des zur letztem gehörige« 
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1824 TIder Angers, zweiter Wanne Winter - und 3 ter und 

2ter Wanne fh-aachfeldes , und indem sie das, dem Einwohner 
Schaper zu Kiein-IIde gehörige (Jueerstiiok in König!* Han- 
noverischer Hoheit lafst untr das Wiesenstück des Heinrich 
Sutinar zu Bodenburg (No. 6* der* Vermessungs- Karte) in 
Herzogi. Braunschvveigsehe Hoheit einschliefst , lallt sie in die 
Lamme, wo die Grenze des Amts Bilderlahe endet lind die 
des Amts Wohldenberg auiangt. 

J. ()6. Grenzen der Enclave Bodenburg gegen das Königl. 
Hannoverische Amt IVohldenberg. Die Grenze mit diesem 
Amte beginnt au dem eben bemerkten Orte > folgt der Lamme 
bis da, wo unfern des Schellbruunens des Einwohners Schin- 
kel zu Wehrstedt Wiese au beiden Ufern des Flusses belegen 
• ist. Hier wendet sie sich auf den Sehellbrunnen , die besagte 
Wiese zur Königl. Hannoverischen Hoheit ausscheidend , und 
geht sodann in dein, die von Stcinhergsche Forst, die Ohr 
genannt, einschliefseuden Graben bis zum sogenannten Grimme- 
Wiukel, wo sie zwischen dem Acker des p. Yespermauu in 
Wehrstedt (No. 223 des Wehrstedtschep Feldrisses) und dem 
Stücke des Einwohners Wolf in Oestrum über den sogenann- 
ten Liekweg, in dem, Fahrwege, der auf die Klinkhccke zu- 
führt, bis wo das Welirstedtsche Baurenbleek mit dem Acker- 
stiieke des Ackermann Gerbes zu Wehrstedt (No. 2 der achten 
Wanne Winterfeldes des Vermessungsrisses von. Bodenburg 
und Oestrum) zusammeustüfst, fortläuft. Hier verläfst die 
Grenze den Weg und zieht sich zwischen dem Lande und 
dem Bauernbleeke, selbiges dom Königl. Hannoverischen Ge- 
biete zutheilcud, in. nördlicher ‘Dichtung bis zur südöstlichen 
Ecke des , dem p. Brinkmann in Wehrstedt zugehörigen Aeker- 
stiieks (No. 9 des erwähnten Vermessungs - Bisses). Hier folgt 
sie der südlichen Scheidung dieses Stücks und umschliefst 
dasselbe, so wie das daran liegende Stück des Wehrsted tschen 
Gutsackers (No. 12 des Bisses), beide im Königl. Hannoveri- 
schen Gebiete lassend, und in der nördlichen Furche des letz- 
ten Stücks wieder ostwärts sich wendend, bis zu der südöst- 
lichen Ecke des Stücks , welches mit No. 33 auf besagtem 
Vermessungs- Bisse bezeichnet ist und nach Oestrum gehört. 
Liie Grenze folgt hierauf in nördlicher Bichtung bis zu dein 
Fufssteige von Bodenburg nach Wehrstedt, der Scheiduug der, 
zur Herzbgl. Ilraunschweigschen Hoheit abgeschnittenen, auf 
dem erwähuten Vermessungs-Bisse mit No. 33, 32, 31 und 
30 bezeichueteu Ackerstücke, uud wendet sich sofort in der 
unbestrittenen Bichtung zwischen der Weh rated tschen Feld- 
mark Königl. Hannöverischer und der Bodenburg- Oestrum- 
scheu Feldmark Herzoglich Braunscbwcigscher S'eits bis zur 
Oestrumschen Mascfi. Hier wendet sie sieb Wieder nordwärts, 
scheidet die jetzt im Graslande liegenden * Köpfe der nach 
Wehrstedt gehörenden Stücke der dortigen Eiuwohuer Mevers 
und Krome , so wie des Guts und der Schule daselbst zum 
Königl. Hannöverischeu Gebiete aus , und zieht 2 vvischeu dem 
Acker und der Wiese des Ackermanns Ahrens zu Wehrstedt 
in unbestrittener Bichtung, erst zwischen dem Acker de..3elben 
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Ahrens, der Wchrstedter Masch, des p. Ahrens Wiese und 4 CiO/, 
Garten ttud der zum Gute gehörigen Wiese Königl. Hauuüve- 
rischer, und dem Acker des p. Kolm zu Oestrum (im Yer- 
messiiugs - Kiste als Wiese mit No. 31 bezeichnet), der von 
Steinbcrgischcu Frauenwiese und der Wiese des Wulf in 
Oestrum (No. 36 der Karte) Bruunschweigschec Seits, in die 
Oestrumsche Riede, wo die Grenze des Königl. Amts Wohl- 
deuberg endet und die des Amts Winzenburg den Anfang nimmt. . 

^ 97- Grenze der Jinclare Bodenburg gegen das Königl., 

Hannoverische Amt Winzenburg, ln der Oestrumsrhen Riede, 
wo die Grenze des Amts Wohldenberg mit der des Amts Win- 
zenburg zusammeustülst, geht die Grenze aufwärts, bis der 
südöstlichen Ecke der nach Wehrstedt gehörenden Länderei, 
welche auf der Bodeuburgiscben Vermessuiigskarte als 6te 
Wanne Rraachfeldes bezeichnet ist, gegenüber und sodann 
in der Scheidung dieses Ackers ; zwischen selbigem und dem 
nach Bodenburg gehörenden Weidegrund unter dem Piiugstan- 
ger, queer über die Hcerstrafse bis an den Acker am Galleu- 
berge (No. 5 der 6 ten Wanne Sommerfeldes). Sie geht sodann 
längs dieser Ackerstiicke bis wo das Stück No. 10 die Strafse 
berührt, und weicht von selbiger in westlicher Richtung in 
der südlichen Furche des besagten, zur Königl. Hannoveri- 
schen Hoheit abgeschiedenen Stücks No. 10 bis zu dem Queer- *. 
stücke No. 13 ab, und weiter in der westlichen Scheidung der 
Stücke 10. 11- 12. lfi- 17- 18- 19- 20-21 und 22, welche dem- 
nach nebst den Stücken 23 bis incl. 29 derselben ßten Wanne 
Sommerfeldes in Königl. Hannoverische Hoheit fallen, in und 
queer über den Klu«-Auger, und Klusbach auf die südwest- 
liche Spitze des nach Salzdetfurt gehörenden Stückes (jfo. 10 
der fiten Wanne Winterfeldds nach der Bodenburgischen Yer- 
niessnugskarte). Dieses Ackerstück scheidet sie zur Königl. 
Hannoverischen Hoheit aus, sich nordwärts zwischen selbigem 
und den Stücken No. 8 und 9 derselben Wanne wendend und 
läuft sodann in der Scheidung des von Steiubergschen Forstes, 
der Siilberg genannt, erst die 8te Wanne des ßraachfeldes 
und die Klus nebst dem Stoffregeusclien Lehnbolzc dem Kö- 
liigl. Hannoverischen Territorium beilegend, und weiter zwi- 
schen besagtem Forste, der !3ülberg, ßraunschweigseheii lind 
verschiedenen nach Salzdetfurt gehörenden Ackercampen und 
dein ebendahin gehörenden Ackerholze, dem Königl. Forste 
Tydexer Berg, und. der Waldung der Gemeinen Breinum, 
Almstedt, Scgeste und Petze, Hannoverischer Seits, bis an 
den Acker im Langenfelde (9te Wanne Wiijtcrfeldes nach der 
Vermessung von Bodenburg).- Diese Ackerbreite, welche zuin 
gröfsten Theile Hannoverischen Unterthanen gehört, wird zur 
Königl. Hannoverischen Hoheit ahgeschiiilteu , indem die 
Grenze que6r über den Anger vou dem Sülberge bis an das 
Stück No. 20 der gedachten Wanne und dann in der ScheL- • 

düng des Ackers vom Anger siidostwärts , dann südlich zwi- 
schen deu Stücken 1 und 2 derselben Wanne und dem Stücke 
No. 10 der achten Wauue Winterfeldes (i;i dem Ellern-Cauipe) 
und so weiter zwischen der erwähnten 9teu Wanne und dem 
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a qa /, Maicuthale , einer Oestrumschen Gemeineliolzung zieht. Sie 
1 hierauf südwärts in dom, das Marieuthal von den Brei- 

ii umschen Grundstücken scheidenden Wge und weiter Uber 
die Trift in der unbestrittenen Scheidung der Feldmarken Brci- 
iiuiu und Oestrum in den Orllieek bei einem, mit No. 11 be- 
eeichneten Grenzsteine. Die Grenze läuft diesen Dach hiuab, 
bis wo au selbigem die Steine No. 12 und 13 sich befinden. 
Hier verläfst sie den Dach und zieht in südlicher Richtung 
i in der unbestrittenen versteiuten Linie im esten der 3teu 
und tsten Wanne Wkiterl'eldes (nach der Boden bürg -Uestr um- 
schen Vermessung,) bis an die Riede bei einem mit No. 19 
bezeiehiieten Steine. Von hier geht sie in der Riede hinauf, 
die/ wenigen am Sandberge belegenen Grundstücke Braun- 
sehweigscher Uiitei lhanen zur Köuigl. Ilanintverischeu Hoheit 
ausscheidend, bis unter dem äui'sersten Ackerstürke No. 20 
der 2teu Wanne Sommerfeldes über der 3Iasch (nach dem Bo- 
dcuburgischen Veriuessungs- Risse). Sie geht hierauf im Wes- 
ten besagter Wanne, des 12ten Brachfeldes im Sehlemscheu 
Felde (siehe denselben Rifs) und der 12ten Wanne Wiuterlel- 
des über dem l’.oorbeck (ebendaselbst) bis zum Anger, die 
kleine Renne genannt, und zwar in der westlichen Scheidung 
des, jetzt dem Gastwirth Hagen zu Rodenhurg gehörigen 
Stücks No. 20 der 2teu Wanne Sommerfeldes ; ferner des 
* Stücks No. 2 der i2tcn Wanne Braachleldes, der St. Johannis 
l’farre zu Dodenburg gehörig; sodann, dieses umscliliefseud, 
erst in der südlichen Scheidung des Stücks No. 27 dgr 12ten 
Wanne Winterfeldes, und weiter im Westen der übrigen zu 
dieser Wanne und zur Bodenburgischeu St. Johannis Pfarre 
' gehörenden Stülkb, endlich im Westen des mit No. 17 be- 
zeiehneten, der St. Johanikis Schule zu Rodenhurg zugehöri- 
gen Stücks , welche Ländereien iämunlich dadurch der Her- 
zo"l. Draunsehweigscheji Hoheit zugesichert werden. In der 
Richtung der Furche zwischen dem letztgedachten Ackerslücke 
No; l'f und dein zur Königlich Hannoverischen Hoheit abge- 
schnittenen Stücke des Einwohners Kasten in Evensen geht 
die Grenze queer über den vorerwähnten Anger, die kleine 
Renne genannt,' längs des Angers im Lüerslager , selbige in 
Braunschweigscher Hoheit lassend , und in dessen südlicher 
Scheidung über die von Rodenhurg auf Lamspringe führende 
Strafse, den Goslarschen Weg entlang,, welcher hier in Rraun- 
schwcigsche Hoheit lallt, bis wo die 10te Wanue des Hodeu- 
bm'MScheii Winterleldes atu Goslarscheii Wege über selbigen 
tritt' und sodann in der unbestrittenen Scheidung besagter und 
der gten Wanne Winterleldes von der Evenseuscheo Feldmark 
bis zu dem Puncte , wo laut $ 95 die Grenzbestimmung mit 
- dein Amte Bilderlahe den Anfang genommen hat, und die 
Grenze des Amts Winzenburg endet. 

§. 9R. Da auch durch die vorstehenden Bestimmungen der 
Theil der von Hildeslieim nach Gandersheim führenden Heer- 
'“slrafse, welcher nordwärts der rolhen Brücke an dem Dorfe 
Uestrum herauf gleichfalls in nördlicher Kichtuug bis in die 
Gegend der sogeuaunten Klus fortläuft, der Herzoglich Brauu- 
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schweigsclien Hoheit bis an den Punct zufallt, wo im Osten 4 Qr)A 
der kleine Gailenberg, im Westen aber das Stück Ko. 5 der 
fiten Wanne des Oestrumscheu Sommerfeldes an selbige stolseu 
(s. oben, >97); so lallen durch solche Bestimmung, wie sich 
von selbst versteht, für vorbeslinimten Abschnitt dieser Heer- 
strafse, alle diejenigen Rechte und Verbindlichkeiten hinweg, 
welche Iriiher Hildesheimscher Seits wegen Unterhaltung. die- 
ses Theils der Heerstrafse behauptet sind, oder desfalls gegen 
den Hannöverischen Staat oder dessen Uutcrthanen etwa gel- 
tend gemacht werden könnten, indem alle wechselseitigen An- 
sprüche w egen dieses Heerst^a Isen - Theils und dessen Unter- 
haltung von beiden Theileu hierdurch mit der Bestimmung 
aulgegeben werden, dufs alle Verbindlichkeit wegen Unter- 
haltung dieser Heerstrafse für beide Staaten, nach den vorhin 
bestimmten Landes - Grenz - Puucten sich lediglich richten 
und über die verabredeten Grenzen hinaus sieb nicht er- 
strecken solle. 

Vierte Abtlieilung. 

Grenzen des Herzoglich Braunschwei gschen We- 
ser - Distri cts gegen die angrenzenden A (unter und 
Städte des < Königreichs Hannover. 

Erster Abschnitt. 

Grenzen ries Herzoglich Uraunsch itvig sehen Kreisgerichts Greene 
gegen (Ins Königlich Hannoverische Amt U inzettburg. 

L 1 ) 9 . An dein Pmicte au der. Leine, wo die Grenze des 
König!. Amts Winzenburg gegen das Herzogi. lirauuschweig- 
sebe hreisgericht Gandersheim (3te Abtheilimg 9 ter Abschnitt 
j 84) endigt, beginnt eine, mit dein Steine Ko. 11 1 anhebende, 
versleinte Linie, zuerst zwischen den F.sbckker Wiesen, 
Aeckeru und Holzungen an König!. Hannöverischen unfl den 
Wiesen , Aeckeru und der Holzung der Gemeine Erzhausen, 
sodann den zum Erzhausenscheu Klosterhofe gehörenden 
Möncheholze und dem Naensonscheu Gemeineholze auf Her- 
zogl. Braunschweigscher Seite, bis zu einem, am Wege nach 
Naensen stehenden Grenzsteine Ko. 8.5 in westlicher Richtung 
zieht. Bei diesem .Steine wendet sich die Grenze nord-srest- 
wärts, der Verstciuung folgend, bis zum Steine No. 65 und 
eine kurze Strecke über denselben hinaus , bis zu einem Kreuz- 
wege am Diebeswinkel , wo* sie. nach Südwesten bis zum 
Steine No. 61 abweicht. Auf der eben genannten Linie schei- 
det die' Grenze das Esbecker Holz und die Grofsfredeusche 
Gemeine - Waldung auf Künigl. Hannoverischer Seite, von 
der, der Herzogi. Rrauuschweigschen Kammer gehörenden , das ,* 
Weddehagensche Feld cutlaug ziehende und bis in den Diebes- 
winkel eiuschlielslicb sich erstreckende Holzuqg. Vou dem 
Steine No. GL lauft, die Grenze, in nordwestlicher Richtung bis , 
zum Steine No. 49 , und von da in nördlicher Richtung bis 
zum Steine No. 46, zwischen dem GroJ's - Fredeuscheu Ge- 
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/j meine - Holze auf Küuigl. Hunnüvnrisrhcr Seite, und dem 
Aunuenseuschen Forste , benies am Kohlenberge , sodaiui einem 
Theile des Ammenser Feldes auf Herzogi. Braunschweigseher 
Seite fort. Beim Steine Ko; 4ß bildet die Grenze, ganz nach 
■Westen sich wendend, einen Winkel und zieht sich, der Yer- 
steiuung folgend , über den Thödingsberg am platten Stollen 
bis auf den, von Grofs- Freden nach Varrigsen führenden 
Weg im Kirchgrunde und in diesem Wege in westlicher Rich- 
tung bis zum Steine No. i. Auf diesem Striche behält sie auf 
KüuigL hannoverischer Seite die Grofs - Fredensche Geiueinr- 
lfolzting, und auf Herzogi. Rraimschweigschcr Seite die herr- 
schaftlichen Forsten, beide am Thüdiugs - Berge belegen. Von 
dem Steine No. l an verläl'st die Grenze den ebengedachten, 
nach Varrigsen führenden Weg und geht in nordwestlicher 
Richtung, der Privatseheidung folgend, zwischen der Wispen- 
sleinschen Walduug, der Uberberg genannt, und dem Herzog]. 
Braunschweigschen Mitlelberge und, der Varrigsenscheu Feld- 
mark fort, bis sie unweit des Kalkofens auf den alten Varrig- 
schen Ful'ssteig fällt, welcher die Delligsensehe Feldmark von 
dem Wispensteinschcii Anger, der Spielberg genannt, scheidet. 
Von dem Fufssteige geht sie in östlicher Richtung ab, schnei- 
det das Grundstück der Wittwe Dörries in Ifelligsen zur Her- 
zoglich Braunschweigschen Hoheit aus, zieht sich zwischen 
selbigem und dem, dein p. Kirck zu Immensen gehörenden 
Laude, so wie zwischen dem vorbemerkten Anger (dem Spiel- 
berge) und dos Fricke zu Immensen Laude, welches uuter 
llcrzogl, Braunschweigsciier Hoheit verbleibt, und ferner 
zwischen mehreren , nach Delligsen gehörenden Grundstücken 
und dem Wispeusteinschen Spielberge, so wie den Grund- 
stücken des p. Meyer und Kirck in Immensen und zwischen 
dem nach Delligscu gehörenden Anger und abermals dom 
Wisi>ensteiuscheu Spielberge bis auf die südliche Spitze des, 
dem Wirthe Madge zu Dershelf zuständigen , kleinen au der 
Wispe belegenen Grundstücks, scheidet solches zur König!. 
Hannoverischen Hoheit aus und geht über die Wispe, au 
deren nördlichem Ufer sie stromaufwärts vor der Brücke hin- 
durch sich zieht. 

§. 100. Von hier, queer über die Güttingen- Hannove- 
rische Chaussee, geht die Grenze zuerst in südlicher Richtung 
ein Ackerstuck des Gastwirths Madge in Herzogi. Brauu- 
schweigscher' Hoheit lassend, darauf westwärts über den Slein- 
borg zwischen der Wispenstein sodann Immeuscuscheii und 
Gerzenseben , au Küuigl. Hannoverischer und der Dethgson- 
schcn Gemeine- Waldung an Herzog). Braunschweigsciier iieile 
bis über den, von Gerze nach Delligsen führenden Fufssteig 
hin, durchschneidet , der Richtung der, von Griiucplan nach 
Alfeld führenden Strafte folgend, den bisher zwischen den 
Gemeinen Delligsen und Gerze und dem Gute Wispenstein 
streitigen Landstrich, dergestalt, dals die eine Hälfte desselben 
der Köllig I, Hannoverischen, die andere der llerzogl. Hraun- 
sebweigschen Hoheit zulallt; geht sodann in südlicher Rich- 
tung um den, nach Gerze gehörenden Acker, das vordere Feld 
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genannt und zwar in der Privat -Scheidung der Ackerstückr lanr 
des Luhng zu Geize und der Wiese des p. Paars daselbst vor 
den übrigen , an dem daselbst fließenden Bache belesenen 
nach Gerze gehörenden , aber jn Herzogi. Braunst hweigscher 
Hoheit vor bleibenden Wiesen, abermals über die von Grfin- 
pian nach Alleld ziehende Strafse in den, von Hohenbüchen 
nach Delligsen führenden Fahrweg, folgt demselben in west- 
licher Richtung, verlaßt ihn südlich und lauft, die Wiese de* 
p. Schaper zu Gerze zur Königl. Hannoverischen Hoheit aus- 
scheidend, bis auf den Geischeubusch. Vöm Geisclienbusche 
wendet sich die Grenze nordwärts und erstreckt sich zwischen 
dem nach Gerze gehörenden Hiuterfelde um die Hohenbüchen 
sehe Feldmark ; sodann über den Rehberg (Heiberg) in der 
Frivatscheiduug zwischen der Immenser und Warzer Gemeine 
vvaldung und den. herrschaftlich Braunschweigscheu Forsten am 
Rehberge. Hienächst dreht sie sich westwärts, anfänglich 
einer verstauten Linie folgend, welche die Privaterenze zwi- 
schen der r>raunschvveigschen herrschaftlichen und den For 
sten hannoverischer Privaten am Relibcrge ausmacht und bil- 
det darauf an dem Forstorte, der Un.laufer genannt, einen 
\Viukel , indem sie nordwärts abermals in eine versteinte Linie 
fallt, welche die Feldmarken von Brunkensen und Warzen 
trennt. Auch da, wo diese vensteinte Linie endet, bleibt die 
Grenze iortwahrend in der Privatseheidimg zwischen gedach 
ten beiden Feldmarken und zieht im Osten der Acuter der 
Burgplan und der Ellernsiek genannt, sodann über°den von r - 
Brunkensen nach W r arzeu führenden Weg in nördlicher Rieh 
tmig zwischen der, nach Brunkensen gehörenden Trift und 
den Warzenschen Aeckeru auf den Reuberg zu , bei welchem 
sie abermals der Privatgreuze gegen die Alfcldesche Stadt- 
Waldung, der Knick genannt, sich anschliefst. 

«. f°l. Die im vorigen $ erwähnten privatrechllichen Ver- 
hältnisse tu Ansehung der Irrung unweit des Gerzescheu Bere 
kruges zwischen den Gemeinen Delligsen, Gerze und dem 
Gute Wispenstein sollen, nach Maasgabe der im Jahre l?t)Q 
getrofFetien liebereiukunft , zwr schiedsrichterlichen Yerhaud- 
lung durch die Aernter Winzenburg und Greene verstellt blei- 
ben und es soll, falls eine Auseinandersetzung zwischen den 
Privatgrn.K bestem durch eine feste Scheidu.igslii.ie bewirkt 

"■ der 

Zweiter Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich Braunschwei gschen Kreisgericht, Grttn* 
gegen das Königlich Hannoverische Amt hauenstein. 

102- . Diese Grenze läuft anfänglich in einer uubestritte- 
neu yersteinteu Lime nach der Privatscheidung der nach Lim- 
itier auf Königlich Hannoverischer und Brunkensen auf Her- 
zogl. Braunscbweigscher Seite gehörenden Waldungen im 
Osten der Ackerstücke, das Kuhlager und die Finken hing ,, e - 

Ländereipi, 1 hJ daselhst J^geuea Bruukensenschen 

Ländereien, «beugt westwärts um diese Ländereien, der, eben- 
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4824 e edachten Verneinung folgend, und geht endlich nordwärts 
bis jsuin Grenzkruge hinab. Diesen Krug in Herzogi. ßrauu- 
schweigscher Hoheit lassend , fallt sie in den Gleeuebach und 
bleibt etwa 6 Ruthen lang stromaufwärts in demselben bis sie 
in südwestlicher Richtung hinausweicht, und darauf zwischen 
dem. Rettberg und dein ßriiuinghausenschen Pfuigstanger in 
das alte > jetzt verlassene Flufsbett der Gleeue eiutritt. ln 
demselben zieht sie fort im Süden der Wiese und des Gartens 
bei der ßriiuinghausenschen Mühle , geht darauf westwärts, diese 
Grundstücke zur König!. Hannoverischen und eine nach Rrun- 
kenseu gehörende Wiese zur Herzogi. ßrauuschweigsehen Seite 
lassend , queer über den Miihlengrabeu , bis vor den untern 
« ßiedacker. Die Grenze folgt sodann der südlichen Scheide 
zwischen der, zum Gute Iirüuingsha usen gehörenden Länderei 
'im untern und obeni Riedacker, unter dem Schaperhäkeu und 
im Schaperhaken auf der Köuigl. Hannoverischen und der 
Brunkeusenschen Feldmark auf der Herzogi. Briiunschweig- 
scheu Seite, bis au das zum Gute Brunkensen gehörende 
Hainholz. Sodann umschliefst sie, erst nordwärts, daun ost- 
wärts sich wendend, die ßrüuinghauseusche Läudcrei. in uud 
unter dem Schaperhaken , so wie auf dein Schueppelcanipe und 
der Mante, indem sie der Privatscheidung dieser Länderei von 
den Grundstücken des Dorfs Lütgen -Holtensen folgt, und 
zieht weiter i^t Norden des Hohlbruchs- Angers und der nach 
Brüninghausen gehörenden Wiesen, zwischen den Brüninghau- 
sen- und Liitgcu - Holtensenschcn Waldungen am Kiilfe. in 
, deren Privatgrenze auf die Höhe dieses Herges , wo das Dän- 

sensche Gemeincholz mit dem Liitgeü - Holtensenscheu Ge- 
meineholze zusammeustöfst. liier macht der Fastweg zwi- 
schen beiden Hölzern die Landes - Grenze . welche in demsel- 
ben in nördlicher Richtung fortgeht, bis zu dem Pmicte, 
welcher demjenigen gegenüber liegt, wo westwärts am Berg- 
abhange eine Reihe von Gebüschen (Braunschweigscher Seits 
die Landwehr genannt), vor das Holz tritt. Von jenem Puncte 
an geht sie iu grader Linie durch das Holz deu Berg hinab, 
auf die sogenannte Landwehr zu und in derselben fort, im 
Norden ,des Ochseucaiiipes hinunter über den Schiel'ersteius- 
bach bis iu die Hecke (Recke) des Lihjeu - Holteiiscnscheu 
Horst leides. In dieser Hecke zieht sie sich nordwärts bis an die 
Furche zwischeu den Stücken No. 1 und 2 der ersten Wanne 
des Liitjeu - Holtensenscheu Wiuterfeldes hinter der Horst, 
geht in solcher F'urche südwärts hinunter; sodanü im Norden 
des Stückes No. 16 derselben Wanne wieder bis vor das Stück 
No. 17 und in der F’urche des letzteren uud des Stücks No. 15 
wieder nordwärts bis au den Knick oder die sogenannte Kuh- 
trift, so dafs die gedachte erste Wannle hinter der Horst, mit 
Ausschltifs der drei, au ihrer östlichen, südlichen uud west— 
liehen Seite belegenen Stücke > zur Ivönigl. Hannoverischen 
Hoheit abgeschieden -wird. Von dem nördlichen Scheidepuncte 
zwischeu vorbesagfeii Stücken No. 17 und 15 gehet die Ho- 
heitsgrenze westwärts vor der , die Läuderei von der Kuhtrift 
scheidenden Hecke bis zur Furche, welche die Stücke Ko. 8 
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von No. .9 und No. 7 von No. 10 der dritten Wanne Winteir- 
Jeldes in «Jen neuen Aeckern trennt, folgt dieser Furche l>>% 
an die' südliche Grenzhecke solcher Wanne, und schneidet den 
liest derselben, sich vor der Hecke erst westwärts, dann nord- 
wärts wendend, zur König!. Hannoverischen Hoheit ab. Von 
dem Puucte, wo solclje Hecke auf die vorhin schon benannte 
Kuhtrift oder den Knick schiefst, geht die Grenze bis an die 
südöstliche Spitze, des Schiefersteinfeldes , den HaiuebiTchcn- 
Grund zur Herzogi. Braunschweigscheu Hoheit ausscheidend, 
und folgt sodann in westlicher Hichtung der, besagtes Schie- 
fersteinfeld von der vierten Wanne Winterfeldes, der Frauen- / 
camp genannt, scheidenden Furche und zieht ferner zwischen 
dein Frauencampc und dem Walde bis dahin, wo nach der 
Haunöverischeu Behauptung die Privatscheide zwischen den 
Iloiershauseuschen und Lütgen - Holteuschen Holzungen ain 
Duinger Berge anhebt, in welcher Scheidung sie, nach den 
daselbst befindlichen Malen, auf den wdifsen Stein zu und 
über denselben hinaus, in grader Linie bis auf die Höhe des 
Berges zieht. 

§•103* Da, wo die Grenze auf der Höhe des Duinger 
Berges zwischen der Privatscheide der Hoiershausen - und 
Lütgen - IlolteiLsenschen Gemeine -Holzung heraufkommt und 
d 6 u Forstort, die Kohly, berührt, fallt sie in den, von Lüt- 
gen - Holtensen nach Koppengraben führenden W r eg, bleibt in 
demselben in und durch den Schefeu- oder Schenken - Grund 
und läuft sodann, links vom Wege abweicheud, weiter iu der 
unbestrittenen Hichtung zwischen zweien, dem Einwohner 
Heinemeyer in Koppengraben gehörenden ' Ackerslücken , deren 
, Südliches das Stück No. 1 der dritleu Wanne des Koppengra- 
benschcn Braachfeldes (auf den Schefengrund) ist und in lier- 
zogl. ßraunsclnv'eigscher Hoheit bleibt, während das ander« 
im König). Hannoverischen Gebiete belegen ist. Wo di« 
Grenze zwischen diesen zwei Stücken hervortritt, berührt si« 
den Weg, die Wasserfurche genannt, und wem^pt sich sofort 
erst nordwärts, dann ostwärts um das vorbemerkte, zur Kö- 
nigl. Hannoverischen Hoheit ausgeschiedene Heiuemeyersch« 
Ackerstück iu die, dasselbe von der zweiten Wanne des Kop^ 
Jiougrabeuschen Braachfeldes (über der Wanne genannt) schei- 
dende Hecke, zieht sodann iu nördlicher Hichtung in der öst- 
lichen Begrenzung der gedachten Wanne zwischen selbiger 
und den, unter dem Duingerberge belegenen , dein Amte « 
Laucnsteiu zinspilichtigeu, Aeckern hindurch bis in die »ce- 
uannte Landwehr. In der Landwehr geht die Grenze weiter 
über den von Duingen nach Koppengraben führenden Weg 
und bleibt in der vorigen Richtung bis an den Rach (der Yor- 
sieksbeek) tritt aus dem Bache in die Hecke unter der kleinen 
Höhehufe und folgt dieser Hecke -bis an den , aut den weifseu 
Weg (einen Anger) ziehenden Fahrweg, (lurchschneidet denselben 
und fällt iu die, im Osten der grofsen Röhehufe befindlichen 
Hecke, worin sie bis zu der, den daselbst belegcncn Camp des 
Halbspänners Franke in Koppengraben der Länge nach durch- 
schncidcudeu , mittelst alter Steine bezeichncten Linie fortgeht. 
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4 I)' e5cr Versteinuug folgt sie in der Scheidung zwischen den» 
Anger an» weifsen Wege, welcher KöuigJ, Hannöverisch ist, 
und der in Herzog!, ßraunschweigscher Hoheit bleibenden 
fünften Wanne Sommerfeldes (über der Wanne genannt), lauft 
darauf über den Anger, der weifse Weg, in einen» sich über 
. den Potteicbenbrink ziehenden Ful'swege nach der Bestimmung 
einiger , daselbst befindlichen Grenzsteine und weiter in den 
Graben längs der daselbst befindlichen Eichenallee auf den 
Greuzstein, welcher oben auf der sogenannten Potteiche (ei- 
nem Forstorte) steht, zu. Nunmehr steigt sie in einem Fufs- 
steige den Wald hinan nach der Hichtung einiger alten, zur 
Herzogi. Brauuschweigscheu Hohenbüchen sehen Forst gehö- 
renden uud mit einem 2 bezeichnten Büchen uud zieht sich 
weiter in unbestrittener Richtung auf die Höhe des Hilsber- 
ges über dem laugen Grunde, zwischen der Kupellenhagen- 
aehen Gemeine - Holzung und den Herzogi. Brauuschweigscheu 
Forsten, die blofse Zelle und der Hüttenkeil geuanut, bis sie 
über dem Holzaplelbauiue in den Kiimmerkeustieg fällt. 

f. 104. 13a auch die zwischen den Gemeinen Hoiershausen 
auf Königl. Hannoverischer und Lüttgeu- Holtensen auf Her- 
zogl. ßraunschweigscher Seite über ihre wechselseitigen Pri- 
vatgrenzeu bestehenden Streitigkeiten , aller angewandten Mühe 
ungeachtet, bisher nicht haben ausgeglichen werden können; 
ao ist dieserhalb featgesetzt: dafs die desfalls eingeleiteten Pri- 
vat - Unterhandlungen unter der Directiou des Amts Laueustein 
uud Kreisgerichts Greene noch fortgesetzt werden sollen. 
Wenn nun durch diese Unterhandlungen ein gütlicher Ver- 
gleich über die Hut- und Hulxgreuzen sowohl, als auch we- 
gen der übrigen Streitigkeiten binnen Kurzem erreicht werden 
sollte; so soll in solchen» Falle die iia { 102 festgesetzte Grenz- 
linie zwischen den beiderseitigeil Staaten dahin uiodilicirt wer- 
den, dafs dieselbe ganz nach den, alsdann zu bestimmenden 
Privat- Grenzen gezogen wird. Würde jedoch ein solcher 
Vertrag zwischen den streitenden Gemeinen nicht binnen 
Kurzem zu Staude gebracht werden können; so sollen in die- 
sem Falle alle zwischen ihnen vorhandenen Streitpuncte hei 
denjenigen Gerichtsbehörden ausgemacht werden , in deren 
Gerichtsbarkeit die streitigen Grundstücke nach der Bestim- 
mung des vorgeflachten § 102 uud der darin festgesetzten Lan- 
desgreuze, welche alsdann unverändert bleibt, fallen werden. 

, Dritter Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich Braunschtveigschen Kreisgerichts Eschers- 
hausen gegen das Königlich Hannoverische Amt Lauenstein. 

§• 105- Diese Grenze hebt an am Küminerkenstiege un- 
fern des Holzapfelbaumes und folgt dem gedachtet» Stiege in 
der unbestrittenen nördlichen Richtung der Forstgreuze zwi- 
schen dem Heersieke an Königl. Hannoverischer und dem 
Bonhagen au Ilerzogl. Rrauusclmeigscher Seite bis zu der 
Grenzbüche , von da im Westen des bisher streitigen Forst- 
orts , welcher durch gegenwärtige Bestimmung zur Königl. 
Haunöveiischen Hoheit ausgeschiedeu wird, vor den nach 
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Holzen und Kapelleuhagen gehörenden , in Herzogi. Braun- 1824 
schweigscher Hoheit bleibenden Wiesen, bis zu einem, an 
der letzten Wiese stehenden Grenz -Steine. Von da zieht sich 
dieselbe nordwärts durch, nach Kapellenhageu gehörende 
Grundstücke am Bocksiek und über den Docksriicken hin» 
wendet sich sodann westwärts in unbestrittener Richtung über 
den Fuclisbach und w eiter zwischen mehreren , nach Kapellen- 
hageu , Dielmissen und Scharfoldendorf gehörenden Grund- 
stücken über den Tünuiesbusch bis vor den Lüerdisserhai auf 
die Höhe des Ithberges. Von hier läuft die Grenze auf der 
Berghöhe nach der Forstgrenze des Lüerdisser und Halleschou 
Reviers, so wie der Hunzer Gemeine -Waldung und eines von 
Münchhauseuschen Privatforstes auf Branuschweigscher Seite 
und den Hannoverischen Waldungen am Ithfort. Ebetunäfsig 
schliefst sich ferner die Landesgrenze, auf der Berghöhe des 
Iths hiuschreileud , der Privatscheiduug zwischen den Hanno- 
verischen Waldungen und den Braunschweigschcn , theils herr- 
schaftlichen , thcils Dohnsen- und Bremkeschen Gemeine- For- 
sten an, dergestalt, dal« immer die Mitte des Bergrückens die 
Grenze bildet und nach dieser letztem Bestimmung die klei- 
nen streitigen Grenzflächen an der sogenannten Brandschleite 
und dem Papenkopfe, theils der Königlich Hannoverischen, 
theils der Herzogi. ßruunschweigscheu Hoheit nach einer über 
die Mitte des Bergrückens zu ziehenden , gradeu Linie zufal- 
len. In der Gögend des sogciiantilno Papeukopfes zieht die 
Grenze immer noch auf der Höhe des Iths etwas nach Nord- 
vvesteu im Osten der von Nöltiugschen , nach Harderode ge- 
hörenden Privat -Holzung, bis sie zwischen selbiger und 
dem Hannoverischen Forste» der Kohlenberg genannt, den 
Rücken des Iths verläfst und nordwärts auf der sogenauuteu 
Platte, einer durch Greuzbiichen bezeichneteu Linie, über den 
von Bisperode nach Laueustein führenden Weg hiufolgt. Die 
Grenzlinie soll sodann den sogenannten Streilbiisch am' Wol- 
pershai, über dessen Eigenthum zwischen der Künigl. Hanno- 
verischen Kammer und dem Braunschweigschen Gute Bispe- 
rode Irrungen bestehen, dergestalt durchschneideu , dafs diese 
streitige Grenzfläche nach «hier demnächst vorzunehmendeii 
Vermessung zur Hälfte der Herzog!. Braunschweigschen, zur 
Hälfte der Köuigl. Hannoverischen Hoheit Zufällen soll, wenn 
nicht inzwischen durch eiue Privat - Ausgleichung zwischen 
den, über das Eigenthum streitenden Theilen eine Verände- 
rung dieser bestimmten Landes -Grenzlinie binnen Kurzem 
veraulalst werden sollte. Von dem 8treilhusche au, bildet 
wieder die unbestrittene Privat scheidüug zwischen den Köuigl. 
Hannoverischen und den oräflich Metteruichschen Forsten di« 
Landesgrenze bis zu dem Puncte . wo das Amt Laueustein 
mit dem Kreisgerichte Eschershausen zu grenzen aufhört und 
das Amt Koppeubrügge einlritt. 
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' Vierter Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich Brau lisch iceigschen Kreisgerichts Eschers- 
hausen gegen das Königlich Hannoverische Amt Aopjienbriigge 
(die vormalige Grafschaft Spie gelberg). ■ 

i. 10G- Die Grenze besinnt bei dem Puucte, wo die 
Grenze des Amts Laueusteiu uufhört und wo zwei Felsen , 'jiu 
gemeinen Leben Adam und Eva genannt, auf der Hübe des 
Berges hervbrspringeti. Sie zieht sieb in dev Scheidung zwi- 
schen dein hünigl. Hannoverischen Forste um Oberberge, und 
der Gräflich Mctternichschru Holzung eine versteinte Linie 
und den Bessinger Gruben entlang, bis au die südliche S|>itzc 
des Schnaken - Camps , wendet sich sbdanu ostwärts, diesen 
Camp in ßraunschwigscher Hoheit lassend, in dem von Kop- 
jienbrügge nach Bessingen führenden 'Weg und folgt selbigem 
westwärts bis uu einen Grenzstein an der südlichen Spitze des 
Stücks No. 1 der ächten Wanne des Bessinger Sommerfeldes, 
das Hakenlhal genannt. Sie umzieht dieses und das Stück 
No. 2 erst in nördlicher, daun in westlicher Richtung, geht 
darauf nordwärts an der östlichen Grenze des Stücks No. 3 
derselben Vv äitnc, hienächst westwärts in der Scheidung der- 
selben vom Hiltorfer Felde, der Koppenbriiggeschen Feldmark 
Ins auf das halbe Stück des Friedrich Thiele zu Behrensen, 
wo sie in dessen östlicher Grcuzfurche nordwärts auf den 
Grasweg ziehet und demselben westwärts bis zum Ackerstücke 
des Einwohners Wilhelm Ilieko zu Ressiugcn folgt. In der 
östlichen Furche dieses Stücks zieht die Grenze nordwärts auf 
die, zuin von Strubcuschen Gute in Behrensen gehörende 
Teichwiese , gehl über die von Koppeubriigge nach Hameln 
führende 1 Feftrstrafse , fällt in den daselbst iiielseuden Bach 
uud geht iii demselben aufwärts , bis unter einem Abhang« 
zwei Bache sich zur Bildung des ersten vereinigen. Hier ver- 
Jäfst die Grcuze den Bach und folgt der Hecke, welche den, 

* zur Pfarre in Ressingfeu gehörenden diistern Camp in Osten 
begrenzt, geht von dessen nördlicher Spitze über den Anger 
aut die südöstliche Spitze eine 0 adern, der Plärre in Bessin- 
gen gehörenden Campes zu, u d iolgt der denselben in Osten 
uuisehliefsendeli Heeke, bis zu der Scheidung dieses Ackers 
von demjenigen Stücke, welches bisher p. Stuhlmeyer in Kop- 
penbrügge besessen hat, folgt dieser Scheidung bis zu den, 
darüber liegenden (Jueerstiickeu und geht zwischen denselben, 
sie unter Herzogi. Brouuscliwcig scher Hoheit lassend, uml 
zwischen p. Schrotts in Koppc.ibriigge Ackerstücke, weiches 
Königi. Hannoverisch bleibt, hindurch' bis * zu deu vor- 
schiel'sendcn Bessinger Aeekcrn, weiche sie, erst ostwärts, 
dann nordwärts sieh wendend, zur Herzogi. BraiinscLweig- 
sclieu Hoheit umschliefst und darauf iu den grol'seu Wied- 
bruch fällt. Hier geht die Grenze iu südwestlicher Richtung, 
der Scheidung der Bessinger Cäiupe gegen deu grol'seu Wied- 
bruch zu folgend, bis dem Bessinger Müllers -Campe gegen- 
über, wo die Grenz« des Kötiigl. Amts Koppenbriigge sich 
•ud«t uud die des Königi. Amts Springe auhebt. 
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' Fünfter Abschnitt. _ ' 4834 

Grenze des Herzoglich Braunschu-eigschen Kreisgerichts Eschert-? 
hausen gegen das Königlich Hannoverische Amt Springe. 

§. 107. Die Landeagveuze umfaßt in ihrem weitern Laufe 
den Müljerscanip, ihn zur Herzogl. Brauuschweigschcn Hoheit 
ausscheideiid , und folgt dessen westlicher Grenzhecke bis zur 
südwestlichen Ecke desselben , zieht sich sodann in den dar- 
unter ilielsenden Bach, welchem sie nachgeht bis unter den 
Papencamp , und ihn daraul in südlicher Richtung ceilafst, 
die daselbst befindliche, auf dem ßessinger Vermess.mgs-flisse 
mit Ko. 5 bezeicluiete Wiese zur Herzogi. Brauuschweigschon 
Hoheit abscheidend. Dann bleibt sie iti der Privatscheklung 
dieser "Wiese und den Bcssingschen , von INorden nach »büdeii 
hinauf ziehenden, AckerstOcken des Papeucämpe* , zieht sich 
ferner zwischen diesen* und dem nach J itdirensen , zum Ernst- 
scheu Hofe gehörenden Ackerstücke desselben Camps bis vor 
die (Jueerstücke iu demselben; diese Queerstücke scheidet sie, 
sich erst westwärts, dann südwärts wendend, zur Herzoglich 
Brannschweigschen Hoheit aus und fallt wieder in die alte 
Harneinsehe Heerstrafse. In dieser Heersuafse erst westwart» 
bleibend , wendet sich sodann die Grenze nach Südeu zwischen 
den Ackerstücken dos Friedrich Hennecke zu Bessingen und 
Ernst Müllers zu Behrensen bis vor das Queerstück des WiU 
heim Sander zu ^Bessingen , in der Marienbreite belegen, geht 
dann wieder westlich und zieht über den Acker aiu Boiusiek® 
in der Furche zwischen Anton Hennecke in Behrensen und, , 
Wilhelm Kunze’s zu Bessingen Ackerstiickeu bis vor von 
Struben in Behrensen Wiese am Bornsieke« Hier läuft sie it 
südwestlicher Richtung .zwischen den Ackerstiickeu des Ernst 
Müllers zu Behrenseu und Friedrich Hennecke zu Bessingen 
bis au den Anger, die Saudhule und Samiuthufe genauut, 
welchen sie unter Herzogi. Brauuschweigscher Hoheit Inist, in 
nordwestlicher Richtung einer Hecke (Recke) zwischen selbi- 
ger und dem in Nordosteu belegeneu Ackerstücke folgend. 

Diese Hecke verläfst sie, ostwärts sich drehend und scheidet 
den Acker des p. Utenwiese in Bessingen zur Brauuschweig- 
scheu Hoheit ab, geht hierauf in nördlicher Richtung queer 
über den Anger, die Sandhufe. durch den Steinkebach bis an 
die südöstliche Spitze des, itu Steinforth belegeneu Acker- 
stiieks der Schule zu Bessingen. Sie bleibt weiter in der öst- 
j liehen Grenze des Steinfurlhercauipes und umschliefst densel- 
ben, sich zwischen ihm und der Dobcn - Breite atwiirts 
wendend und ihu zur Herzogi. Brauuschweigscheu Hoheit .ib- 
, scheidend. Wo das Ackerfeld des Uteuwiesd zu Beasmgeu 
ein fallt, geht sie nordwärts in der Furche zwischeu demselben 
und dem Acker des p. Anton Hennecke zu Behrenseu uud 
hierniiehst in westlicher, bisher unbestrittener Richtung, zwi- 
sehen dem Bessiiigenschen und Bisperodeschen Felde auf Her- 
zogl. Brauuschweigscher und der Dicderrscnschcn Feldmark 
auf Königl. Hannoverischer Seite, bis auf dcu Bisperodeschen 
Pfingst- Anger. Zwischen diesem Anger und dem Diederfseu- 
achen Acker am Rührsieke zieht aie aodauu nordwärts , uuu 
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, tt JA wendet sich weiterhin in westlicher Richtung nach der Schei- 
düng des Bisperodeschen und Diederisenschen Pfiugstangers in 
den Röhrsicksbach. In diesem Bache geht die Grenze hinauf 
bis au die Stelle, wo ehemals der Tataren -Pfahl gestanden, 
dreht sich darauf erst westwärts, dann nordwärts zwischen 
dein Diederisenschen Acker auf dem giildneu Winkel und den 
daselbst belegeneu , nach Bisperode gehörenden Ländereien, 
das Queersliick des Friedrich Schweinehart in Bisperode zur 
Herzogi. Braunschwcigsthcu Hoheit abtrennend , läuft zwischen 
dem von Metternichschen Forste, der güldene Winkel genannt, 
und den daran belcgeuen Diederisenschen Grundstücken hin-* 
durch und zieht in der Privatscheide des, dem Antou 
Schmidt in Bisperode gehörenden Campes, ihn im Braun- 
achweigsehen Gebiete hissend, wiederum in den Röhrsieks- 
bach. In der Niederung dieses Baches geht sie herum his 
zum Huuencampe , der König], Hannoverisch bleibt, und dar- 
auf in einer durch Greuzbäuine und Steine bezeiclineten Linie 
bis zur Obeusburg. 

Sechster Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich llraunschweigschen Kreisgerichts Eschers- 
hausen gegen das Königlich Hannoverische Amt Grohnde. 

108- Die Grenze zwischen den vorbesagten beiden Aem- 
teru beginnt au der Obeusburg da , wo '<üe des Königl. Amts 
Springe aufhört und zieht bei einem mit A. G. und A.W. und 
der Jahrszalil 1722 bezeichnten Grenzsteine südlich in einer 
versteinten Linie, zwischen der Königlichen und der Gräflich 
Metternichschen Holzung auf den Biitecamp zu, sodann im 
Westen derselben und des ßütebriuks an Ilerzogl. ürauii- 
»chweigscher und der Forsten an der Schiefen- Wand und das 
Wehrloch genannt, an Königl. Hannöverischer Seite ebenfalls 
in einer versleinteu Linie fort. Von den, uach Bisperode ge- 
hörenden', Aeckern vor der Windmühle wendet sie sich mehr 
südlich, dieselben zur Herzogi. Braunschweigschen Hoheit 
ausscheideud , und geht im Osten des Köuigl. Hannoverischen 
Forstortes, der Klagebusch genannt, bis vor das Teufelsbruch 
und daselbst in einer versteinten Linie über das faule Siek 
auf die Hasselburg zu. Von dem hiesclbst befindlichen Grenz- 
steine No. 16, erstreckt sich die Grenze in südwestlicher Linie 
über den Stein No. 17. Zwischen der hintern Hasselburg 
im Braunschweigschen und dem Hannoverischen luteressenten- 
Ilolze, das Kassensiek, in der Kutzenbach, Auch Güte -Grund 
genannt , und ferner in Westen der hintern Hasselburg liaclt 
der Privatscheiduug zwischen selbiger und der kleinen llassel- 
burg , .dem Schiefensiekgrunde , Knebelstocksgrunde, Kuhlager 
und Greitgeu Wildkou auf den sogenannten Bürricsstieg zu, 
welchem sie bis auf den Kücken des Berges folgt. Von dem 
Bürriesstiege geht die Grenze auf die Höhe des Bergrückens 
in südöstlicher Richtung , die Gräflich Metternichschen Forsten 
am Tappcnbergc au Rraunschweigscher und die Privatholzun- 
gen der Gemeinen Dürry , Bessinghausen und Esperde an liau- 
iiüveri scher Seit« lassend, über den Laueusteiuschen Weg, 


Öigitized by CjC 


et le ducke de Brunsvic , etc , 


535 


und ferner zwischen dem , nach Harderode ins Braunschweig- 1824 
sehe gehörenden, Eichbruch und dem Esperdcschen Theil- 
holze bis an den Liiuinghausenschcu Weg, von da uebeu dem 
Fastwege auf den Bergrücken hin bis zu dem llebeussteins- 
oder Kcinensteins - , von Esperde nach Harderode führenden 
Wege, dergestalt, dafs das’ iu diesem. letzleru Striche, sowohl 
in Ansehung der Landeshoheit , als des Privateigenthums strei- ' 
lige, kleine Terrain , nach vorgängiger Vermessung (lesselbeu . 
in zwei gleiche f heile getheilt, und in Getuäfsheit solcher 
Theilung die Grenzlinie durch dasselbe in möglichst paralleler 
Richtung mit dein Fastwege auf dem Bergrücken bis zu dein 
sogenannten Bebeusteiuswege gezogen werden soll. 

§• 109- Von dem Rebensteinswege zieht die Grenze in der 
Privatscheidung zwischen dem , einem Einwohner zu Esperde 
zustehendeu, Kökebusche und dem, nach Harderode gehören- 
den Mundscampe, sodann zwischen ersterm auf König). Han- 
noverischer und dem Ackerstiicke des Friedrich Striiber zu 
Bremke auf I-Ierzogl. Brauuschweigscher Seite, hienächst iu 
Westlicher Richtung zwischeu dem Kökebusch und zwischen „ 
den an der Landwehr helegenen Ackerstiickeu unterhalb des 
gedachten Busches, und unfern des Springhorns zwischeu den 
Ackerstiickeu des Friedrich Striiber an der Landwehr und dem 
llebensteinsfelde , dieses Feld zur Hannoverischen Hoheit ab- 
scheidend, bis unterhalb des Conrad Schmalkuche zu Esperde 
Ackerstücke, wo sie das Striibersche Ackerstück verläfst und 
südwärts zwischen dem Schinalkuchcschen und dem im Rebeu- 
■ leiusfelde belegeneu Acker des p. Kohleuberg zu Bremke 
weiter geht, somit aber die übrigen nach Bremke gehörenden 
Aecker in- Rebensteiusfelde zur Herzogi. Braunschweigschen 
Hoheit aussekeidend , erst im Süden des erwähnten Kohien- 
bergseheu Ackerstückes , daun in der Scheidung zwischeu der 
Länderei des p. Conrad Meyer zu Welliehausen bei Bremke 
an Brauuschweigscher und des Christoph Bode und Ernst Dü- 
wel zu Esperde an lvönigl. Hannoverischer Seite bis an den 
Osterweg sich erstreckt. Diesem Wege folgt sie südlich, bis 
sie von ihm zwischen den Wiesen des Conrad Schmalkuche 
zu Esperde und Friedrich Kohlenberg zu Bremke abweicht, 
und iu deren Schciduugsliuie fortschreitend , hernach iu den 
llsebach, in welchem sie bis zur Butterbriuke bleibt, und 
dann ostwärts zwischen diesem Butterbrinke an Hannoverischer 
und der sonst p. Sander, jetzt Lücke iu Bremke gehörenden 
Wiese und desselben Lücke Acker an Brauuschweigscher, 
ferner zwischen letztgedachtem Acker und der Wiese des p. 
Sporleder iu Esperde an Köuigl. Hannoverischer Seite his au 
den Hungerbaeh fortläuft. In dem Huugerbache schreitet die 
Grenze fort bis unter der Hähne hin, vcrläist ihn, die Hähne 
auch Höhe (einen mit Buschwerk bewachsenen Anger) zur 
Herzogi. Braunschweigscher Hoheit ahtrenticiid , und fallt un- 
fern der, in Köuigl. Hannoverscher Hoheit bleibenden Fapeu- 
vviese in den Deinebach, welchem sie bis dahin folgt, wo am 
Ende des Reuterangers die Mühleutrift auf die Brüuiiigsmühle 
bei Esperde zugehet; au dieser Stelle tveicht sie aus dem 
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1824 N at 'l ie '» f |weer über die Trift, unfern des Schlagbaums in den 
Mist- oder Masch-Camp ziehend. Dem Mast-Camp durch- 
schneidet die Grenze dergestalt, dafs die, der Miihlentrill zu- 
nächst gelegenen neun Ackerstiicke, welche gegenwärtig: a. 
dein Conrad Göhmauu zu Esperde, b. dem Friedrich Falke zu 
Heien, c. dem Friedrich Sagebiel daseihst, d. dein Pfarrmeier- 
hofe daseihst, e. dem Georg Kather daseihst, f. dem Friedrich 
. Bein zu Esperde, g. dem \orbenaniitcii Pfarrmeierhofe , h. dem 
schon erwbhnteu Georg "Kather und i. abermals dem Plarr- 
mcierhofe gehören, und welche in der ßraunschweigscheu 
Vermessungs- Beschreibung der Feldmark Heine in der zehn- 
ten Wanne des Sommerfeldes mit No. ;2G his 34 einsehliefslich 
aufgeführt sind , der Hannoverischen , die übrigen Stücke des 
gedachten Carnpes aber der ßraunschvveigscheu Hoheit Zufäl- 
len. Au der nordwestlichen Spitze des Mast - Carnpes verläfst 
die Grenze dteti, denselben im Norden von der übrigen Esper- 
desclien Läuderei scheidenden llsehach und wendet sich süd- 
wärts, zwischen dem besagten Campe und den zur Briiniugs- 
Miihle gehörenden, in Küuigl. Hannoverischer Hoheit bleiben- 
den Grundstücken bis dahin , wo die Privatscheide der Wiese 
des p. Sagebiel zu Heien einfnllt. liier nimmt die Grenze 
eine westliche Richtung zwischen der letztgedachteu Sagebiel- 
schcu und der vorerwähnten Mühlenwiese und geht hierauf 
wiederum südwärts zwischen den Miesen der Gemeinen Es- 
perde an Hannoverischer und Heieu an Braunschweigscher 
Seite fort, his sie westwärts, iibe.r erstere hinzieheud, in den 
Graben fällt, welcher die Privalscheide zwischen deu, den 
Gemeinen Esperde und Heieu zuständigen Theilen am Bruch- 
auger bezeichnet. Sie bleibt iu diesem Graben bis zu dessen 
Einmündung in .den llsehach und daun in dem Usebache bis 
dahiu, wo die Privalscheiduug zwischen vorgenannten Gemei- 
nen wegen der, unter ihnen getheihen ehemaligen Koppel- 
weide im grofseu Bruche elutritt, und die Landesgreuze dieser 
Scheidung bis zur Hecke, oberhalb des Bruches folgt. 

v. JlO. In der vorbemerkten Heeke bleibt die Grenze , sich 
westlich ziehend, bis dahin, wo das letzte, m dem darüber 
liegenden Felde nach Heien gehörende, jetzt dem p. Kranz 
Kieke daselbst zuständige Ackerstück auf die Hanrelusche 
Heerstrafse schiefst und geht in dessen westlicher Furche hin- 
auf, bis wo die Kopf - Enden der, nach Heien gehörenden, 
von Oben her über die Haiuelusche 'Heerstrafse reichenden 
Ackerstiicke vorstofsen. Diese Ackerstiicke umspannt die 
Grenze, sie zur Herzogi. Bt-aunachwelgschcn Hoheit ausschei- 
dend, und fällt in. der Scheidungsfurche zwischen dcu Acker- 
stücken des p. Müller zu Heieu und p. Meyer zu Brokeuseu 
iu die gedachte Heerstrafse. Ueber diese gebt sie hinüber und 
bleibt auch oberhalb derselben iu der erwähnten Öcheiduugs- 
furche gegen den Eichberg hiuansteigeud bis zu den, unter 
dem TEichberge belegenen Queerstüeken. Auch hier zieht sich 
die Grenze , mit einer "Wendung nach Siidosteu in der Privat- 
Scheiduug zwischen den Heieuscheu und Brokenaenschen 
AckerstiUken auf den Dörrenbergsweg beim Wiedebusche, 
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darauf unter letztem -wieder nach der Privat- Scheiduug der 
vorgedachten Feldmarken bis au den Hungersiek und in selbi- 
gem bis da, wo an dessen westlichem Ufer die, den Einwoh- 
nern p. Sagebiel und Ellennanti zu Heien gehörenden Grund- 
stücke belegcu sind. Diese Grundstücke und das Ackerstück 
des ]). Friedrich Schmidt zu Heien zur Herzogi. Braunsthweig- 
schen Hoheit ausscheideud , geht sie ferner auf einer Anhöhe 
(Brinke) herum zwischen den beiden mcbrgedachtcn Feldmar- 
ken; das sogenannte HerreusllicU , zinn Seulekeschen Hofe in 
Brokensen gehörig, iu Künigl.'Hanuövcriseher Hoheit lassend, 
in übrigens 'unbestrittener Jiiclitung bis an den Ilasper Brink 
und weiter vor selbigem und unterhalb des sogenannten Pre- 
diger-Stuhls, so dafs der erste in Herzogl. Braunschwcig- 
vher , der letzte in Königl. Hannöverischer Hoheit bleibt, 
auf den Lehmweg zu. Demselben folgt sie westwärts über 
den platten Stein, bis wo im Süden des, "Weges einige, dru 
Weg entlang ziehende Ackersliicko nach dem Königl. HauinY- 
verischen Dorfe Heien gehörig , belegen sind. Hier verlafst 
sie den Weg und trennt diese Grundstücke zur Königl. Han- 
noverischen Hoheit ab , sieb in d’r südlichen Furche desselben 
bis auf den Graben wendend, der die Daspesclie Landerei 
oberhalb des Bruches (nach der Feldbeschreibung von Das|*e 
in der ersten Wanne des Sommerfeldes) von der Heienscheu 
Feldmark scheidet. Dem gedachten Graben geht sie nach bis 
au den Daspcsclien Bruch , zieht sich dann wieder westwärts 
an der Heeke, welche zwischen vorengühntPtn Bruche mul 
der Heienscheu Feldmark die Scheidnngslinie bildet, und bleibt 
iu dieser Hichtung, immer der Privatgrenze zwischen den 
Feldern von Daspe und Heien folgend, so dafs Erstercs auf 
und an den Hähnen (uach der Feldbeschreibung die erste 
Wanne Brach- und die fünfte W r anne Sommerfeldes) ganz in 
Herzogl. Braunschweigschen Gebiete verbleibt. Alsdanii durch- 
achneidct die Grenze die sogenannte Mergelkuhle neben der 
Stelle, wo die Heilige Eiche gestanden haben soll, und geht 
ferner in der Scheidung zwischen den mehr erwähnten Feld- 
marken fort, so, duls die zweite und dritte Wanue des Das- 
pesehen Brachfeldes gänzlich iu Herzogl. Bruuuschweigsclier 
Hoheit verbleibt und über den, von Heieu nach Daspe führen- 
den W'eg, hei der Stelle, wo der Tataren - Pfahl gestanden 
hat und ein alter Grenzstein •befindlich’ ist , und ferner den 
Fahrenbrinksweg scheidend , zwischen einem nach Daspe ge- 
hörenden Ackerstückc und dem Stücke des p. Levin Brock- 
lnanu in Hajen, der Stelle gegenüber,, wo der Allerbach iu 
die W r eser einmündct, iu diesen Strom. 

§• 111. Die von den Königl. Hannoverischen Gemeinen 
Vohrenberg und Völkershausen gemachten, von dem Gute 
Bisperode aber bestrittenen Ansprüche auf Weide und Hol- 
zung in der Hasselburg, sollen sofort, nach erfolgter Ratifica- 
tion dieses Recesses , durch eine, aus dem Köuigl. Hauuöveri- 
schen Amte Grohnde und dem Herzogl. Kreisgeriehte Escliers- 
hauseu zu bildende, gemeinschaftliche Behörde, eutweder im 
Wege der Güte oder des Prozesses zu eurem fcsteu Resultate 
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1894 gebracht werden. Diese zu bildende Behörde soll: 1. zusam- 
XOZ'* uie „ gesetzt werden aus Einem stimuifiihrendeu Beamten von. 
jedem der beiden Gerichte, dessen Wahl von jedem Gerichte 
selbst abhäugt; 2* dieselbe bat zuvörderst einen nochmaligen 
Vergleichs- Versuch auzustelleu, und, im Fall derselbe ohne 
Erfolg bleibt, auf der Parteien Anträge eine rechtliche Ent- 
scheidung abzugebeu; 3- bei derselben, so wie in Ansehung 
des Prozefsganges soll ihr die Vorschrift des gemeinen Rechts 
zur Norm dienen; jedoch wird 4- bestimmt, dafs das erste 
Erkenulnifs von der Behörde selbst gesprochen , in Fall diese 
aber sich nicht vereinigen könnte, von einer Juristen - Facultät 
eingeholt, gegen dieses Erkenntnifs ein, binnen zehn Tagen 
einzulegeudes und binnen Monatsfrist a die interpositiouis zu 
rechtfertigendes Rechtsmittel gestattet, und im Fall das zweite 
Erkenntnifs mit dem ersten iibereinstim mt ■, es dabei ohne alles 
Weitere sein Bewenden behalte, im Fall es aber davon ab- 
weicht, nur, noch ein Rechtsmittel unter denselben Formen 
nachgelassen und die Entscheidung darüber alsdann die unbe- 
dingte Norm abgebeu , übrigens Behuf der Erkenntnisse Uber 
diese Rechtsmittel die Acten an Facultäteu, deren nur Eine 
■von jedem Tlicile eximirt werden kann, verschickt werden 
spllen. Würde übrigens durch eine Entscheidung dieser ge- 
meinschaftlichen Behördeti , oder , auch durch eiueu Vergleich 
eine andere Grenzlinie ausgemittelt werden , als die vorste- 
hende verabredete Hoheits- Grenzlinie ist; so soll letztere in 
diesem Falle der Privalscheidung sich anschliefseu , und somit 
' die Hoheitsgrenze bilden, wobei es sich jedoch 5. von selbst 
versteht, dafs die Competenz dqr vorbemerkten Behörde rfüf 
andere Gegenstände, als die Ansprüche der Gemeinen Voh- 
renberg und Völkershausen auf das Holz und die Hude in der 
Hasselburg auf keinen Fall ausgedehnt werdeu darf. 

Siebenter Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich Braunechtveigschen Kreisgerichts Otten- 
stein gegen das Königlich Hannoverische Amt Grohnde. 

5. 112. Diese Grenze hebt au auf dem linken Ufer der 
Weser bei der Einmündung des Allerbachs, geht in diesem 
Bache aufwärts und weiterhin in einer anfänglich versteiuteu, 
nachher' durch Hügel bezeichneten Linie nach der Scheidung 
der, 'auf Köuigl. Hannoverischer Seite belegeueu F'orstorte : 
der Rauhberg, im Wolde, die Wildbahu und “am Haversieke; 
uud au Herzog!. Brauuscliweigscher Seite der Forsten: im 
"Wolde und Hakeshtihe (dem Gute Hehlen gehörig) und auf 
dem Walde (der Braunschweigschen Kammer zuständig). Sie 
berührt auf diesem Striche namentlich den Grenzstein unter 
dem Königl. Ihvtnöverisehen Forste, die Wildbahu; ferner 
, die sogenannte krause Büche, den Stürboru uud die drei Geh- 
ren und fallt über eiuen Forstort, Stillstand genannt, in gra- 
der westlicher Richtung in den düstern Grund bei einer 
Grenzeiche. Hier bleibt die Grenze in dem düstern Grunds- 
Bleeke und zieht in unbestrittener Richtuug zwischen der 
Liutdorfer Feldmark im Hannoverischen, und dein Herzogi. 
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Braunschweigischen herrschaftlichen Forste , (las Ortsholz ge- J.824 
nannt, auch iler Braunschweigscheu Feldmark von .Licfitenhn- 
gen, bis -vor den Mönchsberg, wo die Grenze des Amts 
Grohnde aulhort und die des Amts Aerzeti ciufallt. 

Achter Abschnitt. 

Grenze der drei Herzoglich Braunschtveigschen Kreisgerichte 
Ottenstein , Eschershausen und IJolzminden gegen die Königl. 

Hannoverische Stadt Bodenu-crder. 

$. 113- Die Stadt Bodenwerder und deren Feldmark bildet 
zugleich mit dem , zum Königl. Hannoverischen Amte Polle 
gehörigen Dorfe Pagesdorf und dessen Feldmark eine, von 
den vorbemerkten drei Herzogi. Kreisgerichten umschlossene 
Kncluve. Die Grenze der gedachten Stadt gegen das' Herzog!, 
Kreisgericht Ottenstein beginnt am Schrinutbale und zieht von 
dessen Mitte Uber den ilopfeuberg und am oberu Bande des 
letztem her, so dafs der Abhang der Stadt Bodeuwerder mit- 
hin Hannoverisch , die ganze Oberfläche des Berges aber 
Braunschweigisch bleibt, durch die grüne Schleite auf den 
von Münchhauseiischeii Berggarten, umschliefst solchen und 
scheidet ihn zur Köuigl. Hannoverischen Hoheit aus , fällt so- 
dann in die Hecke , welche die östliche Seite des , nach Kem- 
nade gehörigen Stadt- Campes einschliefst und folgt derselben 1 
auf das Kalberthal zu, geht au dessen westlicher Hecke, es 
jn Königl. Hannoverischer Hoheit lassend, über den nach 
Hehlen führenden sogenannten Steinweg auf das , nach Kem- 
nade hin befindliche Ende der Hecke des, dem Fabrikanten 
Bege in Bodeuwerder gehörenden Gartens; darauf nordwärts, 
die Gärten der Einwohner Eiinmeriuaun und Lauge in Kem- 
nade ifnd den sogenannten Taiiueucanip im Herzogi. ßraun- 
schweigschen Gebiete lassend, in den sogenannten Todtenweg. 

Sie geht hieuächst zwischen dem Anger und dein Klauswer- 
der und um letztem , ihn zur Königl. Hannoverischen und 
den Meierscheu Garten zur Herzogi. Braunschweigschen Ho- 
heit ausscheideud , in den Weserstrom, wo in dessen Mitte die 
Grenze des Kreisgerichts Ottenstein endet und die des Kreis- 
gerichts Eschershausen beginnt. 

§. 114. Die Grenze der Stadt Rodenwerder gegen das ge- .. ' 

dachte Kreisgericht geht queer über den Strom bis an das 
rechte Weserufer zwischen dem von Milnchhausenschen Gar- 
ten und dem Acker, der Satzhof genannt, und zwar auf den 
Funct, welchen eine von der Eiegel unter dem Krämerstieg, 

15 Werkschuh von der letzten, am Bergabhange, neben dem 
von Münchhauseiischeii Garten stehende Eiche, in grader 
Richtung auf die Weser zuzichende Linie bezeichnet. In die- 1 
ser Linie geht daun die Grenze vom Weser- Ufer aufwaVts bis 
zur Eiegel (dem Ueberbleibsel eines alten Schlagbauins) und 
sodann unter dem Krämerstiege an den nördlichen Grenzen 
dieses Forstortes, bis dahin, wo, laut commissarischer Proto- 
eolle vom 25te« "ud 28ten September 1816, die Privatgrenze 
zwischen der ßodeuwerderscheu und der, der Gemeine Linse 
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1824 ■vergleichsntäfsig xufalleuden Holzung eintritt, zu welchem 
Ende von den beiderseitigen Local- Behörden der yorgedachte 
, Vergleich über jene Privatgreuzen sofort zur Vollziehung 
gebracht und dieseiunach die Theilung der beiden Forstorte 
Krnuierstieg und Hacken zwischen der Stadt Bodenw'erder und 
der Gemeine Linse bewerkstelligt werden soll. In der gedach- 
ten , demnächst zu bestimmenden Privatscheidung geht die 
Landesgrenze zwischen dem Bodenwerderschfu Stadtiorst und 
den von llakeschcu und von Gronescheu, zu den Gütern Bueh- 
hagen, Westerbrak und Kirchbrak gehörenden Holzungen, bis 
an den, bisher Bodenwerderschen Forst, die Drupke genannt. 

§. 115- In dieser Gegend tritt die Grenze des Kreisge- 
vrichts Holzminden gegen die Stadt Bodeuw'erder ein, und da 
der Forstort, die Drppke genannt, schon den ebengedachten 
commissarischen Protocollen zufolge, der Landeshoheit und 
dem Prirateigenthuine nach , an Braunschweig abgetreten ist, 
über die natürliche Begrenzung desselben aber und seiue 
Scheidung von den, bei der Stadt Bodenwerder bleibenden 
Forsten einige Dunkelheit obwalten könnte, so ist zu deren 
Aufklärung bestimmt wordeu : dafs einhundert neun und acht- 
zig Morgen Calen bergeseben Ackermaafses als Flächenraum 
der, solchergestalt abzutretenden Drupke abgemessen und 
solcher Raum an der Seite der Herzoglich Braunschw eigscheu 
Forsten diesen hinzugelogt werden solje. In der Scheidung 
des abgetreteueu Forstortes von dein Puacte, wo die Drupke 
unter der von Gronescben Holzung auhebt, läuft die Grenze 
bis in den Papengründ und zieht sich in ihrer bisherigen 
Richtung bis an den , 'von Rühle nach Rodenwerder führenden 
Weg und sodann , soweit er durch die Holzung führt, nord- 
wärts in diesem Wege, da abet, wo derselbe aus dem Forste 
heraustritt, ostwärts abweichend iu nördlicher Richtung zwi- 
schen den, iu Köuigl. Hannoverischer Hoheit bleibenden Bo- 
deuwerderichen Stadtforsten und den sämmtlichcu unter’ die- 
sen Forsten belegeneu und im Herzogi. Braunschweigscheu 
Gebiete bleibenden Aeckern , Wiesen -und Aeugeru hin , bis 
zn der Hackensecke oder Hackenrecke, einer Ackerstreife, in 
dessen Mitte die Grenze vom Holze ab bis an die Scheide der, 
an der Weser belegeuen Ackerstücke des Beute zu Bodeuwer- 
, der uud Dörries zu Rühle und ferucr in selbiger bis zu der 
Weser hiuabgeht. 

J. Ufi. Mit den bisherigen Greu airruu gen sind bisher 
manche Privat - Streitigkeiten verbunden gewesen, welche 
fhcils die Verhältnisse der beiderseitigen Landesherren gegen, 
einander, mehrentheils nur die Verhältnisse und Gerecht- 
same dfer Stadt. Bodenwerder betroffen haben. Ueber diese 
Streitigkeiten ist, mit Zugrundleguug der früheren Ver- 
handlungen , so wie auch mit Uebereinslimmun^ des Ma- 
gistrats und der Bürger -Deputirten der Stadt Bodeuwerder, 
folgende Vereinbarung geschehen: 1. die oben gezogene Lau- 
desgrenze soll auch die Gerichtsbärkeitsgreuze der Stadt Bo- 
deuwerder gegen die angrenzenden Herzogi. Braunschw eigscheu 
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Kreisgerichte bilden. 2- ln Ansehung der Steuern bleibt deren 1824 
künftige Ausgleichung, so wie die des ganzen Steuer -Ver- 
hältnisses, zu einer gemeinsamen Uebereinkuuft am Schlüsse 
des ganzen Grenzregulirungsgfeschäfts ausgesetzt. Bis dabiu 
wird der Status tjtto vor uud bis zur Epoche der feindlichen 
Occupatiou der llerzogl. Braunschweigschen Lande nu Jahre 
1806 als Norm angenommen und.es sollen die, solchem Nor- 
mal-Verhältnisse zuwider, von den Einwohnern der Herzogi. 
Braunschweigschen Dörfer Bühle und Linse Königl. Hanno- 
verischer Seits geforderten Steuern niedergeschlagen werden. 

3. In ‘Ansehung der Abtretung des Eorstorts, die Drupke, hat 
es bei der coiumissarischen Uebereinkuuft im Jahre 1816, mit 
Hinsicht auf die obigen , die Begrenzung betreffenden Bestim- 
mungen sein Bewenden. 4. Dagegen wird Herzogi. Braun- 
schweigscher Seits die hohe und niedere Jagd in den Forsten 
und in der Fejdmark der Stadt Bodeuwerder , nach deren obi- 
ger Begrenzung, dieser Stadt abgetreten. 5. Die Stadt Boden- 
werder entsagt ihren Ansprüchen auf den Steinbruch itn Kck- 
bergp, so wie auf den Bullbusch unweit Bühle, zu Gunsten 
des Herzogi. Hauses Braunschweig. 6- Dieselbe verzichtet , 
ferner auf die, defii ehemaligen Siechenhause vom Fiirstl. 

Haushalte zu Kemnade zu verabfolgende jährliche Prästatiou ' 
von sieben Ilimpten Bocken, so wie auf die Lieferung von 
jährlich einem Hirsche uud zwei Schmalthieren. 7- Eben so 
fallt der Anspruch der Stadt attf Anweisung einer Dingslättc, 
so wie auch auf die niedere Jagd im Hiihleschen Felde, in r 

Gemäfsheit der ausdrücklichen Entsaguug auf diesen letzten 
Punct vom 9ten Februar 1822 hinweg. 8- Es sollen alle und 
jede Beschränkungeu in Ansehung der Coucession von Wirth- 
schaften uud andern Gewerben gegenseitig hiuwegfallen , und 
es soll in jedem Gebiete den Behörden deshalb völlig freie - 
Hand gelassen werden. 9- Alle übrigen privat rechtlichen Be- 
ziehungen, insbesondere die Weide - Verhältnisse zwischen 
der Stadt Bodenwerder und den angrenzenden Domänen zu 
Forst und Kemnade, so wie den Braunschweigschen Gemeinen 
Kemnade, IUihle und Linse, bleiben unverändert bestehen. 

Eit» gleiches gilt in Biicksicht der sogenannten Beine - Felder 
Heuer, eiuer Abgabe, zu deren Abführung die Einwohner der 
Stadt Bodeuwerder, so wie bisher verpflichtet bleiben. 10. Die 
Schiffahrt auf dem Weserstrome, insoweit solche- nach obiger 
Greuzbeslimmung das Gebiet der Stadt durchschneidet, soll 
den Herzogi. Braunschweigschen ünterthanen ohne einige 
Einschränkung offen bleiben, dergestalt, dafs ihrer Schiffahrt 
uud ihrem Handel, so wie dem Gebrauche des Leinpfades 
überall kein Hindernifs in den Weg gelegt, noch der Handel 
u. s. w. mit Durchgangszöllen oder sonstigen Abgaben belegt 
oder durch Vorrichtungen irgend einer Art erschwert werden 
solle. 11. Da der, am rechten Ufer der Weser zwischen dein 
von Münchhausenschen Garten und dem sogenannten Salzhofe 
nach ohiger Bestimmung von der Landesgrenze durchschuit- , 
tone Anger au der Flul'sseite zum Anlageplatze für dje Schiffe 
benutzt wird uud zu diesem Bchul'e nicht an jedem Puucte 
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1ft24 gleich brauchbar befunden oder bleiben möchte, so soll er in 
seiner ganzen Ausdehnung für beiderseitige Unterthauen zum 
Aus- und Einladen der Waarcu gebraucht werden dürfen; 
und es soll dabei in Ansehung der Befreiung von einer Jeden 
Art von Abgaben ohne alle Ausnahme auf die llerzogl. Braun- 
schweigscheu Schilfer und Unterthauen die Stipulation der 
Nummer 10 angewendet werden. 12- Bei den, Artikel 10 
und 11 getroffenen Bestimmungen wird jedoch Vorbehalten : 
dafs sich die llerzogl. Braunschweigscheu Unterthauen, der, 
ihnen bei der Fortdauer der gegenwärtigen Verhältnisse zuge- 
sicherten Freiheit von den Schifl’ahrts - Abgaben ungeachtet, 
denjenigen gleich den Künigl. Hannoverischen Unterthauen 
zu unterwerfen haben werden , welche in Folge der Beschlüsse 
der zu Miuden versammelt gewesenen Schiffahrts -Commission 
daselbst etwa angeorduej werden möchten. 

Neunter % Abseknit t. 

Grenzen des Herzoglich Pro unsch iveigschen Kreisgerichts Otten- 
stein gegen das Königlich Hannoverische Amt Aerzen. 

J. 117. Diese Grenze nimmt ihren Anfang an der süd- 
westlichen Ecke des Müncheberges , eines König). Hannoveri- 
schen Forstes an dem l’uncte , wo die des Köuigl. Amts 
Grohnde gegen das Herzogi. Kreisgericht Ottenstein geendet 
hat. Sie zieht sich von da in völlig unbestrittener Richtung 
zwischen jenem Forste und der Feldmark des Herzogi. Brauu- 
scliweigschen Dorfes Lichtenhagen , nach der Privatscheidung 
beider, fort, bis sie unweit des Pvrmontsihtvu Dorfs Eichen- 
boru sich endet, da, wo die Grenze des letztem gegen das 
£)orf Lichteuhagen , welche durch eine versteiute Liuie be- 
zeichnet wird , ein tritt. 

Zehnter Abschnitt. 

Grenzen des Herzogl. JBraunschiveigschen Kreisgerichts Otten- 
stein gegen rltfs Königlich Hannoverische Amt Polle. 

$• 118* Di® südliche Begrenzung des erwähnten Herzogl. 
Kreisgerichts beginnt da, wo die Grenze des W'aldeckscheu 
Fiirstenthums Pyrmont mit den obgedachten Aemtern zusam- 
luentrifft, bei eiuem Grenzsteine, welcher au einem Graben 
im langen Grunde steht. Diesem Graben folgt sie in nordöst- 
licher Richtung bis zur unbestrittenen Eigenlhums - Grenze 
zwischen dein Köuigl. Hannoverischen und dem Herzogl. 
Braunschweigschen Forste, der Fall genannt. Sie geht in 
solcher Scheidung siidostwärtt nach einer versteiuten Linie 
bis in das ßlixenthul und den ßlixeugraben. Diesem Grabeii 
bis zu dessen Vereinigung mit dem Glessebache und sodann 
solchem Bache durch das Glessethal folgend, lalst sie au Kö- 
uigl. Hannoverischer Seite die Waldungen; Riesenberg, Ah- 
ren.sberg und Heinholz ; an Herzogl. Brau fisch weigscher Seite 
aber den Forst am Niedernberge und wendet sich , unweit der 
Lünhorns Miihle bei einem Grenzsteiue die, daselbst belegene 
Brauuschweigsche Amtswiese zur Herzogl. Hoheit ausscheidend, 
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in die unbestrittene Scheidung der Hannoverischen Holzun" 
der Klef, von der Herzog), Branuschweigschen Ackerläuderei 
und Holzung, gleichfalls den Klef genannt, und zieht sodann 
zwischen der UreVördeschen Länderei auf dem Thalacker um 
Krähen -Campe, auf der faulen Breite und unter der Mause- 
breite, Küuigl. Hannoverischer und dem Forstorte Linscn- 
bnsch und der Steil Wanne Sommerfeldes vor dem Kelsthale 
zur Feldmark Grave gehörend, Herzogi. Rrauuschwcigscher 
oeits, der Stelle eines alten, am Wege nach Hohe befindlich 
gewesenen Greuzpfahls zu, neben welcher Stelle noch zwei 
Grenzsteine sich befinden. Von hier geht die Grenze südlich 
m der unbestrittenen Scheidung zwischen Brevörde uud Grave 
die erste Wanne Wiuterfeldes der Gravescheu Feldmark in 
Herzog 1. Brauuschweigscher, und die Ackerstiicke, welche 
sonst Hans Dietrich Henke und Albert Johannknecht gehört 
haben, in König]. Hannoverischer Hoheit lassend und zieht 
■ferner bei der Sten Wanne des Graver Winterfeldes sich etwas 
ostwärts auf den sogenannten llieperbusch wendend, in der 
Scheidung erwähnter 5te» Wanne von der, nach Brevörde 
gelegenen Läuderei, in der südlichen Furche des Endstücks 
Ko. 14 gedachter Wanne ostwärts bis an die 5te Wanne des 
Graveschen Brachfeldes. Hier geht sie nach der Schei- 
dung der Stücke No. 6 bis eiuschliefslich lg der vor bemerk len 
5ten Wanne Brachfeldes hinter den Höfen, und der Stücka 
No. 29. 28- 3. 27- "• 8. 9 und 26 der ersten Wanne des Graver 
Bratfileldes von den siidwcstwärls gelegenen, gröfstentlieils 
nach Brevördo gehörenden Ländereien, welche iu der Ver- 
jucssmigs r- Beschreibung des Dorfs Grave als 4te Wanne 
Brachfeldes im Brevördeschen Felde aufgeführt sind , bis wo 
die Scheidefnrche der Stücke 28 und 25, einer und des Stücks 
29 anderer Seits der dritten Wanne des Graveschen Brachfel- 
des in Brevördeschen Felde die vorerwähnte erste Wanne des 
Brachfeldes berührt. In dieser Scheidefurche läuft die Grenze 
südlich, bis wo die Stücke enden und zieht sich in östlicher 
Dichtung vor den Stücken 25 und so weiter rückwärts gezählt 
bis zum Stücke No. 5 der 3ten Wajme des Gravescheu Brach- 
feldes, folgt dann südlich der westlichen Furche des Stücks 
No. 4 derselben Warnte und umscbliefst, in westlicher Lich- 
tung sich wendend , das Stück No. 31 der 2teu Waune des 
Graveschen Brachfeldes auf der Schlue, worauf sie sich vor 
der , daselbst befindlichen Anlandung des Weserstroms der 
Brevörder Pfingstanger genannt, selbigen zur König). Hannö- 
verischen Hoheit ausscheidend , in des Stromes Mitte zieht 
von welchem Puncre au die Gerichtsbarkeit des Herzog]. Kreis-' 
gerichts Ottenstein aufhört uud die des Kreisgerichts Holz- 
miuden anhebt. 

§• 119. Das KÖnigl. Amt Polle berührt fentffr das Herzo°l 
Kreisgericht pttenstein bei dem Püucte, wo das Gebiet der 
Stadt Bodenwerder mit der Grenze der gedachten Ivideu Ge- 
richte Zusammentritt. Dieselbe geht anfänglich in siidwest- 
lii her Richtung zwischen dem König]. Hannoverischen Forste 
Hopieuberg imd der Herzogi. Braunschwcigsclieu Waldung, 
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Kemnadcr Klosterholz , über den Lutter -Grund in unbestrit- 
tener Linie und ferner zwischen der Holzung der Bodenwer- 
derschen F.rbeu und der Interessenten Holzung Feldberg an 
Künigl. Hannöverischer , so wie der Feldmark Hobe an Her- 
zogl. Braunsebweigscher Seite, bis wo die Feldmark des Dor- 
fes Pegestorf eintritt. Hier wendet sie sich westwärts , einer 
unbestrittenen Linie zwischen den Feldmarken Pegestorf und 
Hohe folgend, bis wo das, am Allerberge bclegene Acker- 
stück des Einwohuers Reuter zu Hohe vorschielst. Sie zieht 
hier in der südlichen Scheidung der am Allerberge belegeneit, 
nach Hobe gehörenden Ackerstücke und des, zwischen selbi- 
gen hiiiaufzicheiideu Gebüsches, der obere Allerberg genannt, 
und wiederum vor dein Acker nordwärts, denselben, so wie 
«len obern Allerberg zur Herzogi. Rraunschweigschen Hoheit 
ausscheidend , bis auf einen Puuct an der westlichen Schei- 
dung des, dem p. Böker zu Hohe gehörenden Ackers, weleher 
tim 2 _/!) der Länge solchen Ackers vou dessen südwestlicher 
Ecke entfernt ist. Von dem hiedurch bestimmten Puncte 
zieht sich die Grenze nach der Richtung der nördlichen und 
südlichen Scheidung des bemerkten Rökerschcu Ackerstücks 
(nach der Richtung der Wanne / dcsselben) queer durch den 
untern Allerberg in den Eichelbach hinunter, und folgt selbi- 
gem bis zum Tataren - Pfahl au den, von Hohe nach Grave 
führenden Weg. Sie geht sodann vom Tataren -Pfahle zwi- 
schen dem Gosehohl, einem Interessenten - Holze, Künigl. 
Hannoverischer und dem Rrutenberge , einem herrschaftlichen 
Forste, Herzogi. Braunsebweigscher Scits, in einen Hohl- 
weg unter der naeh Hohe gelegenen Länderei und in selbigem 
bis zu einem Grenzsteine, welcher unweit des Mühlenberg« s 
zwischen dem Ackerstücke des Einwohners Uhli zu Pegestorf 
und dem Angerstiicke des Einwohners Söftge zu Grave sich 
befindet. Von diesem Steine zieht sie in grader Linie den 
Mühlenberg hinab bis in die Weser, und in deren Mitte bis 
zu dem , am Schlüsse des $ 115 angedeuteten Puncte. 

\ 

$• 120. Bei Gelegenheit dieser Grenz - Regnlirung ist auih 
über die langjährigen Privatstreitigkeiten zwischen den Gemei- 
nen Hohe und Pegestorf wegen der Holzung, auch Hut ui d 
Weide am Allerberge, mit Uebereinstiinniung der iuteressirt' n 
Theile, nach vorgäugiger gehöriger Legitimation derselb n 
Mandatarien, die Bestimmung getroffen, dafs die im § 1 9" 
beschriebene Landes- Grenzlinie vom Reuterschen Campe tu, j 
bis zum Eichelhache gerechnet, die Privat- Scheidung der g ) 
dachten Gemeinen in Ansehung ihrer gegenseitigen Ausprür ie 
dergestalt bilden solle, daTs die Gemeine Pegestorf im Nord in, 
der gedachten Linie, die Gemeine Hohe aber im Süden di r- 
selbcn überall keine Rechte an Holz und Weide ferner sc le 
verlanget! können. x 
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Eil ft er Abschnitt. 

Grenzen des Herzoglich Itraunschweigschen Kreisgerichts Holz- 
minden gegen das Königlich Hannoverische Amt Polle. 

$• 121- Von dem Pimcte, wo nach der Bestimmung des 
§418 die Grenze unweit Grave in die Mitte des Weserstroms 
gefallen ist, geht sie an das entgegengesetzte Ufer in den Aub- 
AuIs des Kreuzhruuneu - Grabeus bei Reilefzen und steigt in 
selbigem hinauf und weiter in grader Linie auf eine Hecke 
zu, welche sich am Acker der Wittwe Bertram in Reilefzen 
befindet. Sie zieht selbiger entlang , sie mit besagtem Acker 
zur Herzogi. Braunschweigscheu Hoheit ausscheidend, und 
weiter in unbestrittener, Richtung am Warnekcu - (auch Quer- 
ken - lind Birken -) XRslsgraben über den Berg zwischen dem 
oberu Koppenbergskropf Hannoverischer und der Forst am 
Knapp Herzogi. Braunscliweigscher Seits, und den am Ab- 
hänge des Berges liegenden, tlieils nach Reilefzen, theils zum 
Amtshaushalte in Forst gehörigen Acker zur Brauuschweig- 
schen , einen hart au der Weser belegeneil, nach Heinsen ge- 
hörigen Busch aber zur Köuigl. Hannoverischen Hoheit ab- 
scheidend, in die Mitte des Weserstroms und steigt in selbi- 
gem hierauf, bis tvo die Grenze des Amts Polle sich endet 
und die Köuigl. Preufsischa Corvcischo Grenze den An- 
fauguimmt. , • 

■ ■ ! i, m ik&i .... . c ’ 

Zwölfter Abschnitt. > 

Grenzen des Herzoglich liraimschweigschen Kreisgerichts llolz- 
minden gegen die , jetzt vereinten Königlich Hannoverischen 
Aemter Nienover und Lauenförde. 

5. 122- Diese Grenze beginnt in der Mitte des Weser- 
stroms, wo die Berührung des Fiirstl. Kreisgerichts- Holzmiu- 
dten mit dem Köuigl. Preu fischen Fiirstentnunie Corvey im 
Süden aufhürt, und zieht sich ostwärts nach einer, im Jahre 
1779 zwischen den damaligen Aemtern Laueuförde und Fiir- 
stenberg vereinbarten Yersteiiiung. Diese versteinte Linie 
fängt mit dem Steine 'No. 69 an dem Ufer der Weser an, und 
endet bei dem Steine No. 1. Sie geht zuerst durch eine mit 
Hecken eingefafste Trift und dann in einem Feldwege auf die 
Kveuzeiclie und über die Steimkeu - Wiese , den langen Berg, 
einen Herzogi. Brauuschweigschen Forste in Braunschweig 1 - 
scher, und erst di« von Maunsbergsehe und weiterhin «ine 
Köuigl. Hannoverische . Forst in Hannoverischer Hoheit las- 
send , auf die Feldmark des Dorfes Derenthal zu und in deil 
Derqnthalsoheu Wiesen hinauf, bis wo die Grenze des Köuigl. 
Amts ■ Nienover aufängt. Die Grenze bleibt in der, im Jahre 
1754 versteinten Linie und ziejit vou dem Steine No. 181, his 
wo bei dem, Steine No. 1 die Grenze des Königl. Hannoveri- 
schen Amts Uslar anfüugt, die Köuigl. Forsten Bcifscnberg, 
llamsleriuühleugrund und im Wildenkopfo zur Hannoverischen ; 
zur BraunschweigscliPii Hoheit aber die F’eldmaik Derenthal, 
und namentlich den Schweiueanger und die Dereuthaler Wie- 
sen , sowie den Forstort lissselburg aussebeidend. 

. „ 31 iu 2 
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Dreizehnter Abschnitt. 

1824 Grenzen Je* TTerzogl. Braunschweigschen Kreitgerichts Holzmin- 
G den gegen das KÖnigl. Hannäpemche Amt Vslar. 

r io-* Diese Grenze hebt da an, wo die des KÖnigl. Amts 
?'• 1-3. , m j t No. | bezeichueteu Grenzsteine aufhort, 

N TfIlU Gleich in den Bach, die Ahle genannt, und läuft 
und fallt so , Neuhäuser Wiesen fort, wo sie in den 

iU 8el l fte iD Z e auch Dßlmke-Bach übergeht und in 
8 °ilTem Wnäuf geht, bis an den Puuct, wo die 1799 vorge- 
selbigem h S® Vereinbarung und Vermessung hmsicht- 

Grenze eintrltt. Dieser Vereinbarung 
lieh der Landesgreuze da, wd die in neueren Zeiten 

genial s , g Gestüts- Wiese , auf der nordwestlichen beite 

angelegte k lenm «esnit» ' ^ ^ ^ DRreilthaler 

des Dohinebachs biegen, £ Privatgrenze zwischen 

^l'cher CesTlit" -Wiese und den Deren thaler, nachher den 
solchei j »mivwiesed nordwärts und dann qneer uher 

^r^vähreiid ’der französischen Occupation zuiif Gebrauche 
!f U r ♦-*« Kmihaus aptirte Angerfläcbe, und daun auf selbi- 
des Gestüt. N - ■ \ vplc h e r längs der, zum Gestüte gehö- 

ger ® Nacht weide von Nienover zum Gestüte führt, 

r,6 n‘ a ‘ nähern, durch die im Jahre 1799 vorgenominene 
nach der Chartirung feststehenden Bezeichnung. Sie 

Vermessung ..ordwestliehen Ecke der- erwähn- 

wendet »> f e diese!,» fast gänzlich zur Bräun- 
ten neu 1 ausscheidend, in nördlicher Richtung; 

schweigscheii Geslilts Neuhaus in Hannoverischer Hoheit 

die Bünggrn unfern des Ilannöverischcn Förster- 

Jassend, au einen weiter in grader Linie auf 

Gartens »wW« vor dem Teiche, und dann 

l,e " osn^rt auf de“ Brunnen an der Wohnung des Hannö- 
t e. Förste." zu Neuhaus, dergestalt jedoch, dafs bei der 
vcnscheu in dieser Grenze dahin gesehen werden 

K, Ue S dals unfern der erwähnten Diinggrube auf Haunoveri- 
s hem Teiritorio hinreichender Baum gelassen werde, tun die 
yu 2d Abfuhr eines vierspännigen Wagens zu gestatten, 
u j i Abfuhr des Heues aus der, dem Gestüte zuständigen 
ZU >Vie" ™S t. d,ru erforderliche Vendun 6 de. Weg», 
nicht gelündert werde. 

/ Von der Hannoverischen Försterwohnung zieht 

• ifrVo rrenze erst vor dem rotlien Wasser bis über den 
sich die Gre -pbenden We" und sodann in den be- 

vom Ge Xh' VC welchem sie in unbestrittener Richtung bis zu 
, nannten l.a , Königl. Hannöverischer Seits die Quelle 

3T Ä“Ä’r. «£”»».., »ird, und unfern deaaelbeu 
. s • Wolfsaneel bezeichnete Birke steht. Hier 

eine, mit eine ^ streitige Fläche im Mecklenbruche, 
durchschnei cra den Linie von dem Puuctc, welchen 

n-stasa ais 0««» r ° the » wm - 

man Kbnigl. unfern des Haselöppelborns befind- 

beiden Seue" 1. M.rhu.ich.« ,„ s e..hene» Bia. 
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uud derjenigen Linie, welche, ostwärts abweichend, durch 1824 
jene Quelle, eine Birke, drei Erdfälle und wiederum eine 
Birke bis zu der vorgedacliteu Grenz -Birke läuft, (ein etwa 
vierzehn Morgen enthaltender Raum), dergestalt, dafs dieselbe 
zwischen beiden Territorien gleich getheilt uud darnach die 
Laudesgrenze bestimmt werden solle. Von der letzterwähnten 
Grenz -Birke geht die Grenze im rotheu Wasser weiter über 
den Hasclöppelborn zwischen dein Mittelberge Königl. Hanno- 
verischer und den nach Hellenthal gehörenden Wiesen Herzogi. 
Brauuschweigscher Seils , bis, wo vor den Wiesen der Dorf- 
schait Mackensen die Grenze des Königl. llanuöverischen Amts 
Erichsburg -Hunnesrück aufängt und die des Amts Uslar endet. 

Vi er zehnt er uibschnit t. 

Grenzen des Herzogi. Braunschweigschen Kreisgerichts Eschers- 
hausen gegen das Königlich Hannoverische irlmt Erichsburg- 
Hunnesrüclc, 

5- 125- Diese Grenze hebt an unter dem Mittelberge un- , 
fern des Ilaselöppelborns und folgt dem Bette des rotheu Was- 
sers durch das Helleullial, den von dem. Dorfe Hellenthal nach 
Merxhausen führenden Weg hinab, über des ^Einwohners 
Tüllmer zu Merxhausen Wiese auf einem mit No. 2 bezeich- 
tieten Grenzstein zu, der am Timmerraanns beim Sch walk- 
loche belegeneu Wiese steht. Sie zieht sich vou hier nach 
der, durch die Protocolle vom 22ten September 1767 und vom 
14ten uud 15ten Juuius 1768 aul'genorameueu Risse, bis zum 
Steine No, 7, die dem Einwohner Timmermauu in Merxhau- 
seu gehörige, vorerwähnte Wiese in Herzog). Braunschweig- 
seher Hoheit lassend, und wendet sich hierauf in grader Rich- 
tung über den Rosenbrunnen auf den Stein No. 9 zu und von 
diesem in einen, unter der Königl. Hannoverischen Forst Win- 
kelforst , vom Hellenthal führenden Fahrweg bis zum Steine 
No. 14 in Lotzengrund. Hierauf geht sie südostwärts auf den 
Stein No. 15 am Schnepfenthale und weiter in östlicher Rich- 
tung! und einer graden, durch Grenzsteine beseichueten Linie 
durch den SpUhlichbach beim llanuöverischen Grenzkruge. 

Sie geht hienächst , die Wiese des p. Flotho in Merxhausen 
iin Osten umschliefsend, in einer graden nordöstlichen Rich- 
tung über, den Steiuberg , zwischen den Grundstücken der 
Ortschaften Mackensen und Merxhausen nach einer verneinten 
Linie bis zum Steine No. 22 , den Höke oder Heukeuberg hin- 
auf und die nach Mackensen , jetzt dem Einwohner Jernholz 
daselbst gehörige Wiese zur Hannoverischen Hoheit ausschei- 
deud , weiter in einer Hecke südlich zwischen der Mackensen-* 
schen uud Deukiehausenscheu Feldmark in deu Fahrweg au 
dem Heukenbergsgrund. 

§. 126- Von hier zieht sie dem Herzogi. Braunschweigschen 
Warnungspfahle vorbei , immer in der Scheidung der beiden 
vorerwähnten Feldmarken am Teichdamme der dort belegenen, 
nach Denkiehausen gehörenden Miihle hinauf, bis auf die 
Klippe zwischen deu Forstorten Weinberg uud Sündern , deren 
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1824 ersterer in KünigL Hannoverischer, der letzte aber in Herzogl* 
Braunschweigscher Hoheit verbleibt. Von dieser Klippe folgt 
die Grenze der Privatscheidung zwischen der Künigl. Hannö- 
verischen und der, zum von Ruuschenplatschen Gute zu Den- 
kiehausen gehörigen Holzung, wie solche durch einen Graben 
und durch Grenzbäume bemarkt ist, zuerst auf eine Büche am 
Neisekenplacke und weiter am Rüttgerodt nach der Braun- 
schweigschen Behauptung. Sie folgt ferner immer der l'orst- 
seheidung, zur Hannoverischen Seite eine Büchensehouung, 
auf Brauuschwcigscher Seite aber Hochwald lassend, auf eine 
alte Greuzbiiche zu , nach der Hannoverischen Behauptung, 
und zieht sodann in einem alten Fahrwege auf der Höhe des 
Berges fort, hier wiederum der Braunschweigschen Behaupluug 
folgend. Von hier geht die Grenze weiter zwischen dem 
Bolzenberge in Hannoverischer und Ohleuberge in Braun- 
schweigscher Hoheit, die an der östlichen Seite dieser Forst- 
örter obgewaltete Irrung, der Hannoverischen Angabe geinais 
bestimmend. Sic zieht sich hierauf vom weifsen Steine nach 
der Richtung einer Hecke den Berg hinab aus dem Forste und 
zwischen der Lüthorsteschen Gemeine -"Waldung am Bohnen- 
grunde Hannoverischer und den nach Denkiehausen gehörigen 
Aeckeru und Wiesen Braunschweigscher Seils , bis wieder in 
den Wald, durch welcheu sie nach der Privatscheidung, die 
Irrung am Ackerkopfe nach der Hannoverischen Behauptung 
entscheidend > in den Fahrweg vop Denkiehausen nach Wan- 
gelnstedt fallt , und in selbigem und weiter in einer Laudwehr 
zwischen dem Künigl. Hannoverischen Möseberge und der 
Herzogi. Braunschweigschen Feldmark Emmerborn die Haller- 
ecke herunter, bis zu einem Grenzsteine geht, welcher mit 
A. E. und A. W. 4557 bezeichnet ist. Von hier folgt die 
Grenze einer versteinteu Linie durch das llarriesiek sodann 
zwischen selbigem und dem Hermelingsberge und längs der 
Wangelnstedtschen in Braunschweigscher Hoheit verbleibenden 
Feldmark.- Wo die Versteinung endet, zieht sich die Grenze 
in unbestrittener Richtung eine Landwehr entlang und über 
zwei Erdlalle am Langenberge den Kahlenberg hinan , wo sie 
zwischen zweien. Warintngspfähleu über die EinbeckSche 
Stral'se zwischen der neuen Hufe Hannoverischer und dem 
Wangelnstedtschen Pfiugstanger Braunschweigscher Seits auf 
eine andere versteinte Linie zieht. Dieser Versteinung folgt 
sic, und wo dieselbe endet, bleibt sie in der Privatscheidung 
zwischen den Forstörteru : Vorwoblteberg , Langegrasseimer- 
stieg und Haseusiek Hannoverischer, so wie Kaas, Stollen, 
Mölleustedt und Helleberg, Herzoglich Braunschweigscher 
Seils, bis zur sogenannten Rundspadeu -Büche , wo die Grenze 
des König!. Hannoverischen Amts Erichsburg - Hunuearück 
sich endet. 

, / m 

§• 127- Hie im vorstehenden 5 bestimmte Linie der Lau- 
desgrenzc soll auch als Bestimmung der Privatscheidung zwi- 
i sehen den Königl. Hannoverischen Forsten und denjenigen de* 

Guts Denkiehausen für die Zukunft angenommen werden, 
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■wodurch die bisher iu dieser Gegend bestandenen kleinen Pri- 1824 
vat- Irrungen ihre Erledigung erhalten. 

Fünfzehnter Abschnitt. 

Grenzen ries Ilerzogl. ■ Iiraunschweigschen Kreisgerichts Eschers- 
hausen gegen das Königlich Hannoverische Amt Rothenkirchen. 

§ 128- Diese Grenze fangt au bei der Rundspadeubüche 
und geht zwischen dem Birkenberge , eiuer der Gemeine Ken- » 1 
gershuusen gehörenden "Waldung und der Feldmark Rengers- 
liausen Küuigl. Hannoverischer, so wie der Herzogi. Waldun- ■ 
gen Helleuberg und Dörenberg, auf einigen, nach Keugers- 
bausen gehörenden, in Herzogi. ßraunschvveigscher Hoheit 
belegeueu Aecker und Wiesen , Brauuschweigscher Seils iu 
einer versteinten Linie vom Steine No. 46 au , bis zum Steine 
No. 1 , wie solche Versteiirung in dem darüber , zwischen deu 
Aemteru Rothenkirchen und Wickensen unterm 27*en Septem- 
ber 1776 errichteten liecesse uiiher geschrieben sich findet. 

Se chs zehnt e r Abschnitt. 

Grenzen des • Ilerzogl. Braunschweigschen Kreisgerichts Greene 
gegen die Königl. Hannoverischen Aemler Rothenkirchen , Salz- 
, clerhelden und die Stadt Einbeck . 

$. 129* Von dein Puncte an, wo die Grenze des Herzogi. 
Kreisgerichts Eschershausen endet,, geht dieselbe in einem 
Wege durch die Waldung am Döruberge auf Königl. Hanno- 
verischer Seite die Ileugershausensche Gemeineholzung , auf 
Ilerzogl. Brauuschweigscher aber erst herrschaftliche Forst, 
dann nach Wenzen gehörende Gemeiuewalduug lassend , und 
weiter südlich zwischen besagter Rengershausenschen Waldung 
und den iin Osten derselben belegenen , gröfstentheils nach 
Wenzen gehörenden Aecker und Anger am Dörenberge. Sie zieht 
sodann in südöstlicher Richtung , besagten Anger oder Draiscli 
zur Braunschweigscheu Hoheit ausscheideud , zwischen dem 
Siukeuberge, einem nach Arendshausen gehörenden Anger, 
llannöverischer Seils und deA Feldmark des Dorfes Wenzen 
iu einer Hecke bis vor deu Spintibusch , um selbigeu südwärts 
ihn zur Herzogi. Brauuschweigschen Hoheit ausscheidend, und 
wiederum in einer Hecke zwischen besagtem Stukeuberge, 
welcher hier zunächst nach Arendshausen gehört, weiterhin 
aber der Hütung der Gemeine Vardeilsen zum Theil gemein- 
schaftlich mit der Dorfschaft Hartshausen uuterliegt, aul Kö- 
nigl. Hannoverischer und der Weuzenschen Feldmark am 
Döruberge auf Herzogi. Brauuschweigscher Seite. Iu der 
Hecke sich fortziehend, geht sie zwischen dem V ardeilscheu 
Anger, die Böhne genannt, dem nach Bartshauseu gehören- 
den kleinen Campe und dein nach Wenzen gehörenden Schrei- 
berpaiupe über mehrere Grenzsteine längs eines Fahrweges 
hinunter , bis auf die nordöstliche Ecke der neuen M iesc vor 
dem Bartshausenschen Anger, die Gehren genannt. Von je- 
ner durch einen Stein bezeichneten Ecke zieht sich die Grenze 
südlich zwischen dem Vardeilseuschen Anger, die BÖhue» 
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1824 Hannoverischer und dem ßartshausenschen Anger, die Gehren 
und weiterhin hinterm Lusche genannt, Braunschweigscher 
Seits bis an die nordwestliche Spitze der, nach Vardeilsen 
gehörenden Aecker auf dem Hohlcrodt und sodann in erst 
östlicher, dann südlicher Richtung, diese Aecker für Hanno- 
verische Hoheit ausscheidend, zwischen selbigen und dein 
vorbemerkteu Anger auf dem hintern Busch und dem Barts- 
hausenschen sogenannten Wolfscampe, die letztem der Her- 
zoglich Braunschweigschen Hoheit zutheilend, nach der Pri- 
vatscheiduug. 

§• 130. Die Grenze geht hierauf wiederum ostwärts um 
den bemerkten Acker im ‘Wolfscampe , die Kohnser Gemeine- 
Holzung, der Steinhühl genannt, auf Königl. Hannoverischer 
Seite lassend , auf den Hasenpfahl oder Jagdpfahl. Hier be- 
ginnt diejenige Versteinuug, welche in Folge des Bartshau- 
senschen ltecesses vom 23ten Junitis 1792 bewerkstelligt ist 
und infinit als Bestimmung der Laudesgreuze bestätigt und 
angenommen wird. Vermöge dieser Greuzbestimmung geht 
die Grenze längs der Landwehr, selbige in Königl. Hannove- 
rischer Hoheit lasseud, nach der versteinteu Linie, welche 
mit dem Steine Ko. 1 hei dem Jagd- oder Hasenpfahlc den 
1 Anfang nimmt, zwischen dem, nach Bartshausen gehörenden 
Liebenau leide Königl. Hannoverischer und dem derselben Ge- 
meine gehörenden Steinbriuksfelde Brauuscliweigscher Seits, 
sodann bei dem Bartshauseuscheu Kruge,' denselben zur Her- 
zogl. Braunschweigschen Hoheit ausscheideiid , und von dein 
Bartshauscnschen Thurm, welcher Hannoverisch bleibt; fer- 
ner zwischen der Kuventhaler und Hartshausen - , auch Vol- 
dagsenschen Feldmark, ueu Kuventhalscheu Thurm iu Königl. 
Hannoverischer Hoheit lassend , bei dem Greuzsteine No. 70 
und 71 über das krumme Wasser, sodanu auf den Stollen und 
zwischen selbigem, und dem, nach Voldagsen gehörenden 
Hude- Anger, der Stukenberg getiauut, weiter zwischen der 
Stadt Eiuhcckschen Forst, am liehmen uud dem Brunsenscheu 
Gemeine - Walde im Schneppel, vor dem, im Hannoverischen 
verbleibenden Hubetliurm vorbei * bei dem Steine No. 40 über 
die nach Hannover führende Heerstrulsc , vor der Brunsen- 
scheu Feldmark, hier im Weudfelde genannt, uud den nach 
Brunsen und Holtershausen gehörenden Gehölzen, welche auf 
Herzogi. Braunschweigschcr Seite liegen und ferner längs den 
Herzogi. Braunschweigschen Kammer -Forsten auf der Lieth 
und Hreitenberg, dem Garleibseiischen Felde und der Garleib- 
scr Forst am Spielberge und wiederum das Garleibsensche 
Feld und der Forst Höllenstein, endlich vor den Garleibson- 
schen Wieseu, alle diese Grundstücke zur Herzogi. Brauu- 
schweigscheu Hoheit ausscheideiid, unweit des in Königl. 
Hannoverischer Hoheit verbleibenden Leiiiethnrins bei dein 
Steine No. 108 und bei der Einmündung der Ahrbeck iu die 
Leine, in deren Mitte sie endet, wo die Grenze, des Herzogl. 
Kreisgerichts Gandersheim mit der des K reisgeriehts Greene 
Zusammentritt , und wo der Herzogl. Brauuschweigsche We- 
ser- District aulliört. 

i . 
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Sie be'nzehnt e r Ab schnitt. 

Grenze des Herzoglich Braunschiveigschen Kreisgerichts Theding- 
hausen gegen die vereinten Königlich Hannoverische Aemter 
Westen und Thedinghausen. 

§. 131- Es beginnt diese Grenze an der nordöstlichen Seite 
des, bei Ahsen belegeneu Werders am Weser-Ufer, da, wo 
der , jetzt gemeinschaftlich ■vom Köuigl. Amte Westen und 
Herzogi. Kreisgerichte Thedinghausen wieder hevgestellte 
Greuzsteiu No. 1 steht. Sie ziehet in südwestlicher grader 
Richtung queer über den Werder, eine Hecke entlang, und 
weiter über die alte Weser und den Weser- Teich bis zum 
Steine No. 5, bei einem G ( ehölte, welches jetzt dem Ahrend 
Röpke zu Morsum gehört. Dieses Gehöfte nebst dem dabei 
belogenen Grashofe aii lvüuigl. Hannoverischer Seite lassend, 
läuft die Grenze in einer, nach Osten etwas ausweichenden 
Reugung, den Sumpf entlang, bis zum Steine No. 6> am 
Oitzenscheu , jetzt trockenem See , von diesem in grader Linie 
über den Acker, die klein«! Esche genannt, bis zur Donner- 
Kuhle auf den Steiu No. 7 > södaun auf den Schneede- Graben 
zu, wo der Stein No. 8 stehet. Dem Schneede - Graben folgt 
sie in westlicher Richtung über die Heerstrafse bis zum Steine 
No. 9, von wo sie in südlicher Richtung in einer Hecke bis 
zum Mörsumschen Holze fortgeht, wo der Steiu No. 10 
steht. Von da’ geht sie erst west - daun südwärts in der Pri- 
vatscheidung der Mürsumscheu Holzung und Gemeinheit, das, 

, jetzt dem p. Harm Hünecke in Morsum zustehende Geholte 
zur Köuigl. Hannoverischen Hoheit ausscheidend, in der durch 
die Versteiuung hezeichueten Linie bis zum Steine No. 16- 
Hieuächst geht sie» westwärts gewendet, in grader Linie bis 
zum Holtorfer Heu- oder Wiesenwege, wo der Stein No. 20 
sich findet, und sodann nach einer kleinen Beugung ebenfalls 
in grader Linie der Versteiuung folgend, bis an den Eyter- 
fltifs, au dessen Ufer der Steiu No. 25 steht. Der gedachte 
Flufs bildet, hier, aufwärts hin, die Grenze bis zu dem, in 
, der Mitte des Flußbettes aufgerichteteu Steine No. 26, wo die 
Grenze der vereinigten Köuigl. Hannoverischen Aemter We- 
sten und Thedinghausen aufhürt und die des Köuigl. Amts 
Alten - Bruchhausen beginnt. 

§• 132* Grenzen des Herzoglich Braunschweigschen Kreisge- 
richts Thedinghausen gegen das Königlich Hannoverische Amt 
Alten- Bruchhausen. Von dem erwähnten Steine aus dem Ey- 
terüusse zieht sich die weitere Grenze in beinah nördlicher 
Richtung das Fort oder Fleet entlang (i zwischen den Süstedt- 
schcn Wiesen und dem Fredebruche au Ivönigl. Hannoveri- 
scher und der Bark - und Gravenhorst an Herzogi. Braun- 
schweigscher Seite in den sogenannten Hauptgraben , welchem 
sie westwärts bis zum Klaprump (einem Weide -Anger) folgt 
und sodann zwischen dem letztem und dem nach Süstedt ge- 
hörenden Wiesen, erst südwärts, darauf wieder westliph in 
der Mitte eiues Aufwurfs hinunter, welcher den Klaprump 
von der Timiuerhorst trennt, bis zum Siistedtcr Miihlcubache 
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1824 uud ^ elu * n demselben befindlichen Steine No. 1 , wo die 
Grenze des Amts Alten - ßmchhauseu aulhurt und die des 
Amtes Syke ihren Anfang nimmt. 

§. 133. Grenzen des Herzogi. Braunschweigschen Kreisge- 
richls Thedinghausen gegen das Kdnigl. Hannoverische jlmt 
Syke. "Von dem Steine No. 1 gehet die Grenze den Siihstedter 
Miihlenbach hinab bis dahin , wo unfern der Jacobs - Mühle 
am Mühlenfort der Stein No. 2 sich befindet und von diesem, 

1 den Miihleugrabeu verlassend, in grader Linie und nördlicher 
Hiehtung auf den mit No. 3 bezeichneteu, .in den Imhorster 
Campen stehenden Stein zu. Sie wendet sich darauf ostwärts 
tpicer über die besagten Campe, bis 2 um Steine No. 4, welcher 
in Süden einer, jetzt dem Einwohner Meier zu Felde gehö- 
renden Wiese aufgerichtet ist, alsdann nordöstlich einen Theil 
der letztgenannten Wiese zur lferzogl. Rraunschweigschen 
Hoheit abschneidend, in einer graden , durch die Steine No. 5 
bis 9 bezeichneteu Linie, bis zur sogenannten llahlumscheu 
Hausstättc neben dem Dahmencatupe, hieuachst weiter östlich, 1 
• besagten Camp der Herzog!. Brauuschweigscheu Hoheit zu- 
theileud , bis zur südwestlichen Ecke von Hahmens Kohlgar- 
ten und dem Steine K'o. 10* Von diesem ab läuft-sie in grader 
Linie wiederum nordostwärts bis zu der Bremeuschen Heer- 
v strafse, da, wo der Stein No. 15 sich findet. Ferner mehr 
nordwärts über die Heerstrafse in grader Linie auf dem 
Schneedegraben zu, wo südlich von ehemals Wendt’s, jetzt 
Willeubrooker Campe der Stein No. IG augetroffeu wird. Dein 
Schneedegraben folgt von diesem S'teine an die Grenze bis 
unter das Braunschweigsche Dorf Donnerstedt , wo sie sich 
in der sogenannten Strafse und in einer erst west-, sodann 
ostwärts sich wendenden. Beugung um die Otteuseuscheu Wie- 
sen hin, bis in den sogenannten Abzugsgraben, in unbestrit- 
tener Richtung zieht und endlich diesem Graben bis in di« 
Weser folgt, welcher Flufs von da an bis zu dem iin § 13t 
gedachten Anfangspuncte der Grenzen des Amts Westen den 
Scheiduugspunct ausmacht. 

f. 134. Da die in den vorstehenden beschriebenen Gren- 
zen auf den Recefs de dato Thedinghausen den Uten August 
1738 sich gründen uud durch eine längst bestandene » feste 
Versteinuug bezeichnet gewesen sind, diese Versteiuung auch 
neuerdings von den beiderseitigen Local - Behörden revidirt ist, 
und die bei solcher Revision vorgefundeneu , unbedeutenden Män- 
gel und Veränderungen hei solclier Gelegenheit ah-, auch di 3 
festen Grenzbezeichuungen wieder hergeslellt worden sind , so 
soll es -bei solcher, gegenwärtig vollständig wieder erneuertei 
Grenzbezeichuung sein Bewenden behalten, indem es bei der 
vorbemerkteu Lage der Sachen einer neuen Versteiuung dieser 
unstreitigen Grenze nicht weiter bedarf. 

§• 135. In Ansehung der Jagd - Verhältnisse in den, bisher 
streitig gewesenen, nunmehr regulirten und bind inde abgetre- j 
teneu Landstrichen ist noch besonders festgesetzt: dals dieji- 
i lögen Jagd - Berechtigungen, welche als Ausflüsse der Lande* - 
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holieit betrachtet werden müssen, sich künftig nach der fest- ^824 
gesetzten Hoheitsgreuze scheideu und bestimmen sollen ; wo- 
gegen die, vermöge Privat -Eigenthuius behauptete Jagd , gleich 
andern privatrechtlichen Beziehungen unverändert bestehen 
bleiben und sowohl den beiderseitigen Landesherren, als den 
Privat- Eigenthüineru ausdrücklich Vorbehalten wird. 

f. 136. Gleich nach erfolgter Allerhöchster Ratification 
des vorstehenden Recesses sollen die dadurch festgestellten 
Grenzen ohne Zeitverlust auf eine zuverlässige, kennbare und 
dauerhafte Weise bezeichnet, auch möglichst genau und deut- 
lich beschrieben werden. Die Local -Obrigkeiten der respecti- 
ven Staaten sollen für die Folge angewiesen werden, durch 
eine gemeinschaftliche, jährlich vorzunehmeude Revision der 
bezeichueten Grenzen künftigen Irrungen und Verdunkelungen 
vorzubeugen. Die vorbehalteue Ratification des gegenwärtigen 
"Vertrages soll spätestens binueu 3 Monaten, vom heutigen 
Tage au gerechnet, gegen einander ausgewcchselt werden. 

Zu Urkudd dessen ist dieser Grenz - Regulirungs - llecefs dop- 
pelt ausgefertigt, von den Bevollmächtigten unterzeichnet, und 
mit ihren Privat - Siegeln bedruckt worden. 

So geschehen Braunschweig, den 24steu Junius 1824« 

Gottfried Philipp von Bülow , 

(Herzogi. Commissar) 

Georg Eduard Heinicren, 

(für die Krone Hannover.) , 

Ratificirt von Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Brauu- 
schweig zu Braunscliweig den 26 steu März 1825. 


114 . 

Convention entre lei France et 
VEspagne , concernant la Prolonga- 
tion du sejour de Varrn£e francaise 
en Espagne , conclue d Madrid le 
30 Juin 1824. 

{Le Moniteur Universel 1824* No. 253«) 

S # M. T. C. le Roi de France et da Navarre, et S. 
51 . C. le Roi d’Ksjiagne et ttes Indes, s'elanl reserve 
par l'art. XVII de Ja Convention du 9 Fevrier der- 
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1824 nier, d’examiner s’il seroit convenable de prolonger 
le sejour de l’arinee frangaise en Espagne au dela du 
1 Juillet prochain, terme iixd par ladite conventioii, 
S. M. C. a juge que pour avoir le tems de coinplet- 
ter l’organisalion de son armde, une Prolongation de 
sdjour des troupes frangoises seroit utile, et en a 
forme la deinande ; 

Et S. M. T. C., pour donner une nouvelle preuve 
de 1'inleret constant cju’elle prend a la prosudrite de 
l’Espagne, ayant accede au desir de S. M. C. , 

LL. MM. ont arrete de faire choix de plenipoten- 
tiaires pour discuter et signer les articles d’une nou- 
velle convenlion ; En consequence elles ont noirund, 
savoir : S. M. T. C. le Sieur Louis 'Justin Marie, 

Marquis de Talaru, pair de France, inarechal de ses 
camps et annees, chevalier des ordres du Roi et de 
l’ordre de Saint Louis, chevalier de l’insigne ordre 
de la toison d’or, grand’croix de l'ordre royal de 
, Charles III. et son aiubassadeur pres S. M. C. 

Et S. M. C. Don Narcisse de Heredia Begines de 
los Rios, Cornte d’Ofalia, chevalier grand'croix de 
l’ordre americain d’Isabelle la Calliolique, nuindraire 
de l’ordre royal et distingue de Charles III, grand’ 
croix de l’ordre royal de la legion d’honneur de 
France, conseiller d’etat, son preniier secrdtaire d’etat, 
surintendant- general des courriers et postes d’Espagne 
et des Indes; 

• 

Lesquels muiiis de pleins - pouvoirs sont convenus 
des stipulaüons suivantes : 

Art. I. Le corps d'arme'e frangaise actuellement 
Gn Espagne, y sejournera jusqu’au preinier Janvier 
inille huit cent vingt-cinq, sous les re'serves stipu- \ 
lees en l’art. XVI de la convenlion du 9 Fevrier. 
Une division de ce corps sera cantonnde ä Madrid et 
environs, pour conidintement avec les troupes de S. 
M. C. maintenir l’ordre et la tranquillite dans la ca- 
pilale. Le quartier general de l’arinee pourra etre 
transferd partout ou le general en chef le jugera utile 
au bien du Service. 

Akt. II. Outre les places inentionnees en l’ar- 
licle second de la convention du 9 Fevrier, Farmet 
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franqaise fournira les garnisons des villes de Sara- 1824 
gösse et de Gardona. 

Aut. III. L'armement et l'approvisionnement des 
places occupees par l’armee franpaise seront regles 
de concert par le general eil ehe! et le gouverneuient 
de S. M. C. ; auennes armes et munitions ne pourront 
elre retirees des dites places, que lorsque la quantitd 
excedera celle lixee par le rdglement fjui sera fait 
entre eux. 

Art. IV. Les connnissions mililaires dtablies par 
l'art. VII de la Convention du 9 Fevrier seront tenues 
de juger, dans le ddlai de deux mois au plus, les 
individus prevenus de delits, qui, aux termes du dit 
article, les rendent jusliciables de ces commissions. 

Art. V. II sera dlabli dans la jVavarre et dans 
les provinces liasques, un delegue du gou vernement 
de S. BI. C. pour s’entendre avec les ponunandans 
franpais , et assurer dans ces provinces le casernenient 
des troupes franpaises, les transports et le Service 
des hdpitaux. Ce delegue sera investi de pouvoirg 
suffisans pour faire executer les convenlions et rdgle- 
jnens relatifs ä Faiinee franpaise. 

Art. VI. Dans le delai de deux mois apres la 
ratincation de la presente convention, seront liqui- 
dees et rdgldes toutes les ddpensfes , qui , aux termes 
de la convention du 9 Fevrier et dp regiement y-an- 
nexd, etoient a la charge de l’Espagne, et que la 
France a dte dans le cas d’avancer depuis le l« r de 
Decembre 1823, pour les Services qui, etant au 
compte du gouvernement espagnol, n'ont pas dte 
remplis par lui. 

Art. VII. La convention du 9 Fevrier, le rdgle- 
ment qui y est annexd dans tout ce qui n ? est pas 
modifie par les prdeedens articles, ainsi que la con- 
vention du 10 Fevrier suivant* relative au service des 
postes pour la correspondance de l’armde franpaise 
continueront a avoir leur plein et entier effet peudant 
la durde de la presente convention. • 

Art. VIII. La prdsente convention sera ratifiee 
et les ratilications seront echangdes dans le plus 
bref delai. 
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1824 En foi de quoi les pldnipotenliaires soussigne's, 
en vertu de leurs pouvoirs respectifs 011 t signe la 
presente convention et y ont appose le cacliet de 
leurs armes. 

Fait double ä Madrid le trente Juin mil huit cent 
vingt - quatre. 

Le ministre d’etat de S. M. C., ' 

, ' • 1 

Sr ff ne, Cnnde nE Ofalia. 

L’cnnbctssadeur de S. M. T. C. , 
Signe, le Marquis de Talaru. 


T 115. 

Convention provisoire entre la Pi'usse 
et le duche de Saxe- Cobourg , con- 
c&mant la reception reciproqüe des 
vagahonds , publiee le 10 Juillet 
* - • 1824. 

( Gesetzsammlung für die Königlichen Prevfsischen 
Staaten 1824 . Ko. 1(1. p. 159.) 

'• * f ‘ ^ , t * 

Zwischen der Königlich l’reufsischen und der Iler- 
goglich Sachsen - Coburgschen llögierung ist, unter 
Vorbehalt einer, nach deinnüchsiiger Beseitigung der 
gegenwärtig obwaltenden Hindernisse, künftig ab- 
zuschliefsenden förmlichen Convention, die proviso- 
rische Übereinkunft getroffen worden: 

in allen vorkominenden Fällen, welche die Über- 
nahme von \ agabonden und Ausgewiesenen betref- 
. len, sich gegenseitig nach den Bestimmungen der, 
unterm 5len Februar 1820 zwischen den König- 
reichen l’reufsen und Sachsen abgeschlossenen Con- 
vention richten zu wollen. 

Dabei sind zu gegenseitigen Ablieferungs - und 
Übernahmt - Orten bestijnmt ' worden : 
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Königlich Freufsischer Seils : 
i . T ür die aus dem Cohnrgschen Anlheile von Henneberg 
in die östlichen Provinzen des Preofsischen Staats 
abzuliefernden Transportaten, die Stadt Schien singen. 

2- Für den Transport aus dem Coburgscheu Antheile 

von Altenburg * 

a. nach dem Regierungsbezirk ErFurt, die Stadt 
Erfurt : 

b. liacli dem Regierungsbezirk Merseburg, die Kreis- 
stadt Ziegenrück. 

3- Für die Transporte aus dein Herzoglhume Coburg 

a. in und durch den Erfurter Regierungsbezirk, die 
Stadt Schleiising en ; 

b. in und durch den Merseburger Regierungsbezirk, 
die Stadt Ziegenrück. 

Herzoglich Sachsen- Coburgseher Seils: 
d . Für das Schleusingenscho, das Amt 'lliemar. 

•2> Für den Kreis Ziegenrück , das Amt Saalfeld. 

3* Für den Erfurter Regierungsbezirk, dasselbe und 
4 . Für den Merseburger Regierungsbezirk , die Stadt 
Pöfsneck. - • \.’j • 

Gegenwärtige, im Kamen Seiner Majestät des 
Königs von Preufsen und Seiner Durchlaucht des 
Herzogs von Sachsen -Coburg zweimal gleichlautend 
ausgefertigte Erklärung, soll, nach erfolgter gegen- 
seitiger Auswechselung, in* den beiderseitigen Landen 
öffentlich bekannt gemacht werden und sogleich Kraft 
und Wirksamkeit erhalten. 

Berlin, den lOten Juli 1824». 

Königlich Preufsisches Ministerium der auswärligen 
Angelegenheiten. 

In Abwesenheit des Herrn Chefs Excellenz. 

Der wirkliche Geheime Legalionsrath 
Aucuios. 


% 
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11 6 . 

1824 Subfytcmce de la declaration de la 
regence d'Alger , concernant le re- 
tablissement de la paix avec la 
Grande - Bretagne , signee par le 
Dey et l\lr. JMacdonald , consul ge- 
, neral de S. JA. B. ä Alger le 2G Juillet 

1824. 

( The Times 1824* Oclr. 13. No. 12, 470.*) 

• * * I 

_A.fter ihe usunl preainble, and referring to the j 
Ueafies exisling between Great Brifain lind Algiers, 

\v h ich provide for die entifc safely and freedom of 
(l>e person and estate of llis Majestv's Consul Gene- 
ral, ibe Dey speeifically declares , tliat he is read i ly 
1 disposed to coinply with tlie wishes of His Brilan- 
nicMajesty, in proof of his sincore desire to establisli 
niore Jastingly the peace and Jiaiinony so happily 
subsisting between Great Britein and his Regency; 
and tlierefore lieartily promises : 

llh. 'Tliat for the future and for ever, the Bri- 
tish agent and Consul -General, residing in the city 
and Kingdom of Algiers, shall be treated at all times 
with the respect and civilily due to his cliaracler. 

2d. That his person and his housc or houses, 
shall be inviolable ; and if any person injure or In- 
sult hiin, by words or deeds, such person shall be 
seVerely punished, 

*) Lcs Times ajoutent: We are not in possession of the 
oüicial document , but we understand that the followiug 
is the substance of the Dey’s dpelaration ou these two 
subjeers (the insults otfered to the F.iiglish Consul by 
a Violation of certain privileg^ eujoyed by bim at Al- 
giers and the iufraction of that urticle of the treaty 
made with Lord Exiuonth j renouncing the practice of 
couderauing Christian prisouers of war to slavery). 
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3<3. That he stall have liberty to chose bis jß24 
own interpretes and servants, either Musulinen or 
olhers, who are not lo pay any tax or contribution 
whatever. 

» . * > 

4tli. That he shall liave tlie liberty at all timca 
of hoisting Jlis Majesfy’s flag at the top of bis house 
eitber 111 town or country, and in bis boat when lia 
passes on the water. 

5th. Tliat he shall not pay duty for furniture 
clothes, baggage or any other necessaries which he 
Imports into the city or territories of Algiers , for 
the use of hiinself or of bis family; and that if the 
natnre of His Britannic Majesty’s Service, or any 
other inotiVe, require his absence from the Kingdoin 
lieitlier hiinself , his servants, baggage nor effecls* 
sliall be stopped or detained opon any pretence* whal- 
evei*, but that he shall have free leave to go and 
leturn as oflen as he inay tliini. it necessary; and 
finally, that all honours or privileges that are now 
or may hereafter be granted to the Agent, Consul or 
vice - Consul of any ollier power, shall likewise be 
granted to His Britannic Majesty’s Agent, and Con- 
sul -General and to his "Vice -Consul. 

On the other point the Dey distinctly declares, 
that be is willing to abide in the strictest manner 
by a foriner declaration , concluded by His Highnel's’s 
predecessor Omar BasJiaw, with Lord Exmouth in 
1816, engaging, that in the event of any future war 
w ith any European Tower, not any of the prisoners 
should be consigued to slavery, but treated with all 
humamty as prisoners of war, according to European 
practice, and by which declaration the practice of 
condeinning Christian prisoners of war to slavery 
was formally renounced. 7 
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117 . 

1824 Traites cle commerce et de clouanes 
entre le TVurtemberg et les princi- 
pautes de Hohenzollern - Sigmarin- 
gen et de Hohenzollern- Hechingen y 
publies a Stuttgard le 24 Juillet 
’ ' • . 1824 . 

(Regierungsblatt für das Königreich IViirtember g 
1824- 5 Aug. Kr. 40. p. 575.) 

XJm den Zw eck der in Folge des' Wiener Vertrags 
-vom iOlen Mai J820 zu Darmstadt über ein gemein- 
schaftliches Handels - und Zoll - System eröffnelen 
Unterhandlungen, bei der längeren Verzögerung einer 
allgemeinen Vereinbarung unter sämmtlichen contra- 
hirenden Staaten, wenigstens vorläufig theilweise in 
Erfüllung zu bringen, haben Se. Königliche Maje- 
stät mit den Fürstlichen Häusern Hohenzollern- 
Sigmaringeri und Hohenzollern - Hechingen über 
ein gemeinschaftliches Handels -System , wodurch den 
, x ' beiderseitigen Unterthanen die Vorlheile eines völlig 

freien gegenseitigen Verkehrs gesichert werden, Un- 
terhandlungen pflegen lassen, und es sind mit den- 
selben Verträge abgeschlossen, auch von den höch- 
sten Contralienten ralificirt worden, deren Inhalt hie- 
mit zur öffentlichen Kenntnifs gebracht vsird, damit 
die Königlichen Behörden und Unterthanen nach den 
darin enthaltenen Bestimmungen im Verkehr sich 
benehmen können. 

Stuttgart den 28ten Juli 1824. 

' ' . Beroldingeh. 


Die Vertrags - Puncte mit Hohenzollern - Sigma- 
ringen sind folgende : 

§. 1. Die gegenwärtige Übereinkunft ist als eine 
vorläufige und partielle Vollziehung des theils in 
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Wien uulerin 19len 3Tai <820, Iteils durch späteren 
lieitritt über em gemeinschaftliches Zoll- und llan- 
deJs - System zwischen mehreren deutschen Staaten 
abgeschlossenen Vertrags anzusehen. Ihre Verbind- 
lichkeit hört daher auf, sobald unter Theiluahme der 
jetzt contralurenden Staaten eine Übereinkunft über 
ein gei neu iS ch a ft lieh es Zoll -System mit einer neuen 
gemeinschaftlichen' Zoll -Linie in einer gröfseren 
- Ausdehnung nach Jlaafsgabe des erwähnten Vertrags 
zu Stande kommt. ° 

W ..S; 2 - Das neu ® Gesetz des Königreichs 

V* urtemherg , nach dem den Ständen vorgeleglen Ent- 
würfe und vorbehaltlich der bei der Verabschiedung 
mit denselben etwa noch eintretenden Modificalionen, 
wird für das lurstenlhum Hohenzollern- Sigmarin-en 
geltend angenommen und in dem FÜrsfenthum "als 
Landes- besetz indem Kamen des Souverains ver- 
bündet. Alle von Seite Würiembergs- erfolgenden 
Änderungen in der Zoll - Gesetzgebung und darauf 
sich beziehenden Anordnungen werden in dem Für 
stenthum in gleicher Ordnung bekannt gemacht. Es 
soll jedoch vor ihrer Erlassung mit der Fürstlichen 
Regierung Rücksprache genommen und deren Wünsche 
und Bemerkungen möglichst berücksichtigt werden 
Oie Anwendung von Ein- und Ausfuhr - Verboten 
aut das bürsten th um, wenn sie von der einen oder 
andern Seite in Antrag kommen, wird besonderen 
V erlianil Jungen Vorbehalten. 

■ 5* t Die Zoll- Verwaltung in dem Fürstenthum 
wird durch die Komgl. Behörden in gemeinschaft- 
lichem Kamen geführt und der Zoll-Ertrag von den- 
Für die Theilung des gesammten, in dem Kö- 
nigreiche sowohl, aM in den beiden Fürstenthümem 
Hohenzollern erhobenen, Zollgefälls, nach Abzug 
der darauf ruhenden Verwaltungs- Kosten, wird die 
in der Bundes - Matrikel angenommene BevöUterung 
als !Uaafs?tab festgesetzt. Inzwischen wird unabhän- 
gig- von dem Erfolg der Einnahmen von Köni"l. 

” urtembergischer Seite Seiner 1 lochfürstlichen Durch- 
laucht em reiner Ertrag von Zw ein big tausend Gut - 
den jährlich gewährt, welche am Schlüsse eines je- 

7 ■ , • Nn 2 
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1824 «len Quartals je mit 5000 fl- von iler Königl. Staats- 
Haupt- Kasse nach der Verfügung der Fürstlichen 
Hofkammer baar zu bezahlen sind. 

Über den jährlichen reinen Ertrag des Zollgefälls 
werden der Fürstlichen Regierung diejenigen !\aclx- 
weisuugen mitget heilt werden, welche den Ständen 
des Königreichs, oder ihrem Ausschuls, jährlich vor- 
gelegt werden, ohne dafs die Fürstliche Regierung 
eine weiiere Beurkundung fordern wird. 41' ürde aus 
diesen Berechnungen nach dem oben festgesetzten 
Maarsstab der Bevölkerung ein die Summe von 
20,000 fl- übersteigender reiner Ertrag Air den Fürst- 
lichen Antheil sich ergeben, so wird derselbe nach- 
bezahlt. 

JJ. 4- Im Innern der durch das gemeinschaftliche 
Zoll -System umschlossenen Länder können nach 
• vollzogener Vereinigung keine besondere Verbrauchs- 
steuern auf Produkte und Fabrikate des Auslands ge- 
legt werden. 

- Um die Handels- Verhältnisse der Tabackhändler in 
dem Fürstenthum jenen in dem Königreich Würteinberg 
rücksichtlich der Abgaben gleich zu stellen , wird für 
die Dauer der Übereinkunft verbindlich zugesichert, 
dafs eine möglich gleich kommende Auflage auf den 
innern Verbrauch des Tabacks in dem Fürstenthum 
eingelührt und für die Fürstlichen Kassen bezogen 
werden soll. 

§. 5. Der Fürstlichen Regierung bleibt die zoll- 
freie Einfuhr fremden Salzes in dem Fürstenthom 
für den Fall Vorbehalten, wenn nach Ablauf des ge- 
genwärtigen, mit der Krone Würlemberg bestehenden 
Vertrags mit einem andern Staat über die Beischaf- 
, fung des Erfordernisses eine Übereinkunft abgeschlos- 
sen werden sollte. In diesem Fall werden aber für 
den Verschlufs in dem Fürslenthum die gleichen 
Salz -Preise, wie in Würteinberg, eingehalten, und 
die zu Sicherstellung des Königl. Salz- Regals erfor- 
derlichen Maalsregeln in gemeinsamer V erabredung 
getroffen werden. Übrigens sollen bei der Verhand- 
lung eines neuen Salz- Vertrags die Königl. Wür- 
tcmbergischen Anträge vorzüglich beachtet werden. 

§. 6. Für die beiderseitigen Unterthanen wird 
bei dem innem Verkehr rücksichtlich der Accise, 
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der Verbrauchs - und Verkaufs - Steuer eine Trolle 1824 
Gleichheit bestimmt, so dat's die Würtemberger in 
dem Fürstenthum und die Fürstlichen Unterthaueri in, 

Wür teinberg hierin wie die eignen Unterthanen be- 
handelt werdeij. 

§• 7- Die Kaufleute, Fabrikanten und Handwer- 
ker aus dem Fürstenthum werden von der Accis- 
Entrichlung im Königreiche, sowohl bei Märkten, 
als sonst, nach Maal'sgabe des §. 3, Abtheil. 4 und 
§• 10 des Accis- Gesetzes ganz frei gelassen, wenn 
sie über die Gewerbs- und Handels - Berechtigung in 
ihrem Wohnort, so wie über Bezahlung der Fürst- 
lichen Gewerbsteuer durch amtliche Zeugnisse sich 
ausweisen. 

Die gleiche Berechtiguhg geniefsen die Würtem- 
berger in dem Fürstenthum. 

Der Hausirhandel in beiden Staaten unterliegt le- 
diglich den inneren Landes -Polizei- Gesetzen. 

I 

§. 8* Für diejenigen zollbaren Gegenstände, welche 
für die Personen und Hofhaltungen des regierenden 
Fürsten und der Fürstlichen Familie vom Auslande 
bezogen, oder dahin versendet werden, wird eine 
völlige Zoll -Befreiung zugestanden, vorbehaltlich 
der milbigen Sicherheits-Maal'sregeln , wohin na- 
mentlich die Entrichtung des Zolls gegen Wieder- ' 
erstattung gehört. 

Wenn für das Bundes - Contingent des Fürsten- 
thums vollendete Armatur- und Montur -Stücke ein- 
oder ausgeführt werden so sind sie auf vorgängige 
genaue Anzeige und Nachweisung frei zu lassen. 

Die in dem Zollgesetz des Königreichs den frem- 
den Gesandten und Geschäftsträgern eingeräumte be- 
dingte Zoll -Befreiung soll in gleicher Art auch für 
die an dem Fürstlichen Hofe sich aufhaltenden frem- 
den Gesandten und Geschäftsträger Anwendung finden. 

§. 9. Die Untersuchungen in Zollsachen, in strei- 
tigen oder Straf- Fällen werden von den zuständigen 
Fürstlichen Behörden mit Anwendung des Königl. 

Zoll -Gesetzes verhandelt nnd entschieden. Die von 
den Landes - Behörden erkannten Geldstrafen und 
Confiscalionen fallen nach Abzug des Zoll- Betrages 
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1824 und gesetzlichen Anteils für den Anzeiger dem 
Fürstlichen I’iscus anheim. 

< ■ Die Straf - llecourse gehen in ordnungsinäfsigem 
’W ege an die erberen Landes -Behörden. Gesuche 
um .Nachlats von Strafen im Gnadenwege sind vor 
den Landesfürsten zu bringen. 

§. ly. Die Strafsen - Abgaben dürfen im Fürslen- 
ihiiiu wahrend der Dauer des 4 erlrags den in dem 

ürlembergisclien Strafsen- Abgaben - Gesetz vom 
28ten Juni 1821 — Staats - und Regierungs - Blatt 
8. 3Cl — bestimmten Betrag nicht übersteigen, so 
s lange in VVürtemberg nicht ein höherer Tarif einge- 
führt wird. 

Die für Rechnung der Gemeinden im Fürstenthum 
zu beziehenden Brüchen - und l’llaster - Gelder sollen 
über den jetzigen Bestand nicht erhöht und bei Aus- 
wechslung des Vertrags die dermaligen Tarife mit- 
geteilt werden. 

§. 11. An der Grenze des Fürstentums- gegen 
/ das Grol'sherzogtliuin Baden und das Königreich 

•Baiern wird eine Zoll- Linie gebildet ^welche in ge- 
meinschaftlichem Einverstäudnil's vorläülig bezeichnet 
worden ist, und bei der Vollziehung des Vertrags 
von einer gemeinschaftlichen Commission ausgeführt 
werden wird. 

Die vom Ausland umschlossenen Farcelien des 
Fürstenthums, namentlich: Dautenbronn, Igelswies, 
tlborndorf und Thalheim, werden in Ansehung der 
Zoll - Entrichtung als Ausland behandelt. Im iunern 
Verkehr genielsen die Einwohner dieser Farcellen 
die Vortheile der übrigen Untertanen des Für- 
stentums. 

§• 12* Die in dem Fürstenthum anzustellenden 
Zoll -Beamten werden von der Krone VYürteiuberg 
ernannt und bei den Fürstlichen Landes -Behörden 
auf das Zoll -Gesetz und die Instructionen verpflich- 
tet; das ' Verpflichlnngs - 1’rotok.oU ■ ist in- Abschrift 
dem Königlichen Steuer- Collegium mit^utheilen. 

Bei Dienst - Anstellungen sollen die Fürstlichen 
'Untertanen , so weit sie dazu befähigt sind, beson- 
ders berücksichtigt werden. 
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§. 13. Die Zollämter in dein Fürstenthum wer- 1824 
den den Namen : 

“Königlich Würteinbergisclies und Fürstlich 
Hohenzollern - Sigmaruigensches Zollamt” 
führen, und das Königliche und Fürstliche Wappen 
soll,, bei den Erbehuugs- Stellen und Lagerhäusern 
angeschlagen werden. 

§. 14- Die Kosten der Verwaltung, der Zoll- 
Einrichtung und der gesamiulen Zoll- Aufsicht wer- 
den von der Krone \\ ürtemberg ohne einen Beitrag 
von den Fürstlichen Kassen aus den theilbaren Zoll- 
Gefällen bestritten. 

Die Fürstliche Regierung übernimmt die Ver- 
pflichtung, für die nöthigen Lagerhäuser angemessene 
Locäle auszurnitteln , wovon, wenn die Gemeinden 
dieselben nicht gegen den Bezug der Waag- und La- 
ger '-Gelder ablreten wollten, die Zoll- Verwaltung 
einen billigen Miethzins zu entrichten, alsdann aber 
die Waag- und Lager- Gehler für sich zu be- 
ziehen hat. 

✓ . ' , . 

§. 15. Der Anfangs- Termin der Vollziehung des 
Vertrags ist der der Einführung des neuen Zoll -Ge- 
setzes. Die Dauer des Vertrags wird, insofern die 
im §. 1 erwähnte Voraussetzung nicht eintreten sollte, 
auf einen Zeitraum von zehn Jahren festgesetzt. 

✓ 

Es steht jedoch sowohl der Königlichen, als der 
Fürstlichen Staats- Regierung frei, denselben auch 
im Laufe dieser zehn Jahre in der Art aufzukündi- 
gen, dals der Vertrag vom Tage der Aufkündigung 
an, noch Ein Jahr in Wirkung bleibt. Wenn vor 
dem Ablaufe der für die Dauer des Vertrags bestimm- - 
ten Zeit nicht ein Jahr zuvor die Anzeige von der 
Aufkündigung desselben erfolgt, so wird er als für 
ein weiteres Jahr stillschweigend verlängert angesehen. 

§., 16. Das Fürstenthum hat während der Dauer 
•der Vereinigung an den Vnrtheilen aller von der 
Krone V ürtemberg mit auswärtigen Staaten abzu- 
schliefsenden Handels - Verträge Theil zu nehmen, . 
auch wird vor dem Abschlüsse derselben jedesmal 
mit der Fürstlichen Regierung Rücksprache genom- 
men werden. , 
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§. l~. Die zwischen der Fürstlichen Regierung/ 
und dem Grofsherzogthum Raden unterm lfiteu April 
1819 wegen gegenseitig freier Ausfuhr der Holzhoh- 
len, des Rau - und Werkholzes und wegen verrin- 
gerter Zoll -Gebühr bei der Ein- und Ausfuhr von 
Sclieufer - und l’rügelholz abgeschlossene Üeberein- 
kunft bleibt an der Fürstlich, Hohenzollernschen 
Grenze wie bisher in Wirkung. 

/ 

§• 18- Die Flofs - Abgaben werden zu Folge einer 
besondern Übereinkunft fortan für die Fürstlichen 
Kassen erhoben. 

§• 49* Die für einzelne Gewerbe rechtmäfsig her- 
gebrachten Bannrechte sollen durch gegenwärtigen 
Vertrag nicht beeinträchtigt werden. 

§• 20- Wenn während der Dauer des Vertrags 
Abtretungen oder Austauschuugen einzelner Landes- 
theile vorgenoinmen würden, oder wenn bedeutende 
Veränderungen in dem Zoll -Gesetz erfolgen sollten, 
wodurch die W esenheit des bestehenden Zoll - Sy- 
stems verändert würde ; so soll zwar die Vereinigung 
an sich dadurch nicht aufgehoben, jedoch über die 
den neueren "V erhältnissen angemessene Aenderung 
der einzelnen "V ertrags - Bestimmungen eine neue 
Übereinkunft geschlossen werden. 

§• 21« Der Strafsenzug durch das Fürstenthum 
soll nicht gehemmt, sondern übereinstimmend mit 
dem gemeinschaftlichen Interesse möglichst begünstigt 
werden. W enn/Iie Königliche Staats- Regierung an- 
gemessen findet, für einzelne Strafsen, welche theil— 
weise ihre Richtung durch das Fürstenthum nehmen, 
Erleichterungen in dem Strafsengeide zu gewähren; 
so wird die fürstliche Regierung die gleiche Erleich- 
terung für den Strafsen- An theil in dem Fürstlichen 
Gebiete zugesleheu. • , 

§. 22- Anstände über Anwendung des Vertrags, 
auch sonst sich ergebende Irrungen werden, in Ent- 
stehung gütlicher Übereinkunft, durch ein Compro- 
mit's entschieden, worüber in vorkommenden Fällen 
die näheren Bestimmungen verabredet werden sollen. 


} . 

i Digitized by Google 



et les principautes de Ilohenzollern. 567 

Die Vertrags- l’uncte mit Ilohenzollern -Hechln- 1824 
gen sind, folgende: 

§. 1. Die gegenwärtige Übereinkunft ist als eine 
vorläufige und partielle \ ollziehung des theils in 
Wien unterm lyten 31gi 1820, theils durch' späteren 
Beitritt über ein gemeinschaftliches Zoll - und Han- 
dels-System zwischen mehreren deutschen Staaten 
abgeschlossenen Vertrags auzusehen. Ihre Verbind- 
lichkeit hört daher auf, sobald unter Theilnalune der 
jetzt conlrahirenden Staaten eine Übereinkunft über 
ein gemeinschaftliches Zoll -System mit einer neuen 
gemeinschaftlichen Zoll - Linie in einer grösseren 
Ausdehnung nach illaalsgabe des erwähnten Verüags 
zu Stande kommt. 

§. 2. Das neue Zoll -Gesetz des Königreichs 
Würtemberg, nach dem den Ständen vorgelegten Ent- 
würfe und vorbehaltlich der bei der Verabschiedung 
mit. denselben etwa noch eintretedden Modilicationen, 
wird für das Fürstenthum Hohenzoliern-Hechiugen 
geltend angenommen und in dem Fürstenthum als 
Landes - Gesetz in dem Namen des Souverains ver- 
bündet. Alle von Seite Würtembergs erfolgenden 
Änderungen in der Zoll - Gesetzgebung und darauf 
sich beziehenden Anordnungen werden in v dem Für- 
stenthum in gleicher Ordnung bekannt gemacht. Es 
soll jedoch vor ihrer Erlassung mit der Fürstlichen 
Regierung Rücksprache genommen und deren Wünsche 
und Bemerkungen möglichst berücksichtigt werden. 

Die Anwendung von Ein- und Ausfuhr- Verboten 
auf das Fürstenlhum , wenn sie von der einen oder 
andern Seile in Antrag kommen, wird besonderen 
Verhandlungen Vorbehalten. 

§, 3- Die Zoll- Verwaltung in dem Fürstenlhum 
wird durch die König!. Behörden in gemeinschaft- 
lichem Namen geführt und der Zoll -Ertrag von den- 
selben erhoben. • * 

Für den reinen Zoll -Ertrag der Fürstlichen Hof- 
kammer wird derselben, unabhängig von dem Erfolg 
der Einnahmen, von Königl. Würlembergischer Seite 
eine Summe von jährlich Zwölftausend Dreihun- 
dert Gulden in Quartals - Raten aus der Königl. 

Staats -Haupt -Kasse in Stuttgart nach Verfügung 
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1824 der Fürstlichen Hofkammer haar, ohne irgend ein 3 
Gegen - Auf rechnung , bezahlt. 

Über den jährlichen reinen Ertrag des Zoll-Gc- 
\ falls werden der Fürstlichen Regierung diejenigen 
. INachweisungen rnitgetheilt werden, welche den Stän- 
den des Königreichs, oder ihrem Ausschufs, jährlich 
» vorgelegt werden, ohne dals die Fürstliche Regierung 
eine weitere Beurkundung fordern wird. \\ ürde aus 
diesen Berechnungen sich ergeben, dals der Fürst- 
lichen Hofkannner nach Verliällnils der in der Bun- 
des - Matrikel angenommenen Bevölkerung ein, die 
1 Summe von 12,300 11. übersteigender Antheil zukoin- 
inen würde, so wird dersellte nachbezahlt. 

§. 4- Im Innern der durch das gemeinschaftliche 
Zoll -System umschlossenen I ander können nach 
vollzogener Vereinigung keine besondere \ erbrauchs- 
Sleuern auf Rroducle und Fabrikate des Auslands 
gelegt werden. 

Um die Handels - Verhältnisse der Tabackhäiidler 
in dem Fürstenthum jenen in dem Königreich Wür- 
temberg rücksichtlich der Abgaben gleich zu stellen, 
wird für diö Dauer der Übereinkunft verbindlich zu- 
gesichert, dals eine möglich gleichhomiuende Auflage 
auf den innern Verbrauch des Tabacks in dem Für- 
stentbum eingeführt und für die Fürstlichen Kassen 
bezogen werden soll. 

§. 5. Der Fürstlichen Regierung bleibt die zoll- 
freie Einfuhr fremden Salzes in dem Fürstenthum 
für den Fall Vorbehalten, wenn nach Ablauf dos ge- 
genwärtigen mit der Krone VVürtejuberg bestehenden 
Vertrags mit einem andern Staat über die Boischaf- 
fung des Erfordernisses eine Übereinkunft abgescljlos- 
• sen werden sollte. In diesem Fall werden aber für 
den Verschlufs in dem Fürstenthum die gleichen 
Salz-Rreise , wio in Würtemberg, eingehallen, und 
die zu Sicherstellung des Königl. Salz -Regals erfor- 
derlichen Maälsregeln in gemeinsamer Verabredung 
getroffen werden. Übrigens sollen hei der Verhand- 
lung eines neuen Salz- Vertrags die Königl. W ür- 
tembergiseben Anträge vorzüglich beachtet werden. 

§. 6* Für die beiderseitigen Unterthanen wird bei 
dem innern Verkehr rücksichtlich der Accise, der 
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Verbrauchs - und Verkaufs -Steuer eine volle Gleich- 1824 
heit bestimmt; so dafs die Würtemberger in dem 
Fürstenthum, und die Fürstlichen. Unterlhanen in 
Würteinberg, hierin wie die eigenen Unterlhanen be- 
handelt werden. 

§. 7» Die Kaulleule, Fabrikanten und Hand wer- 1 
ker aus dem Fürstenthum werden von der Accis- 
Entrichtung im Königreich sowohl bei Märkten , als 
sonst, nach Maasgabe des 3, Abthl. 4 und §. 10- 
des Accis - Gesetzes ganz frei gelassen , wenn sie über ^ 
die Geweihs- und Handels -Berechtigung in ihrem 
Wohnort, so wie über Bezahlung der Fürstlichen 
Gewerbsteuer durch amtliche Zeugnisse sich aus- 
weisen. 

Die gleiche Berechtigung geniefsen die "Würtem- 
berger in dem Fürstenthum. 

Der Hausierhandel in heidon Staaten unterliegt le- 
diglich den inneren Landes- Polizei- Gesetzen. 

§. 8- JFür diejenigen zollbaren Gegenstände, welche 
für die Personen und Hofhaltungen des regierenden 
Fürsten und der Fürstlichen Familie vom Auslande 
bezogen, oder dahin versandt werden, wird eine völ- 
lige Zoll - ßefr'eiuiig zugestanden , vorbehaltlich der 
nöthigen Sicherheits - Maasregeln, wohin nament- 
lich die Entrichtung des Zolls gegen V iederev- 
staltung gehört. 

Wenn für das Bundes - Contingeüt dos Fürsten- 
thums vollendete Armatur - und Montur - Stücke ein- 
oder ausgeführt werden ; so sind sie auf vorgängige 
genaue Anzeige und jNaclv&eisung frei zu lassen. 

Die in dem Zoll -Gesetz des Königreichs den 
fremden Gesandten und Geschäftsträgern eingeräumte 
bedingte Zoll -Befreiung soll in gleicher Art auch 
für die an dem Fürstlichen Hofe sich aufhaltenden 
fremden Gesandten und Geschäftsträger Anwen- 
dung finden. 

§. 9- Die Untersuchungen in Zoll - Sachen, in 
streitigen oder Straf- Fällen werden von den zustän- p ^ 
3igen Fürstlichen Behörden mit Anwendung des Kö- 
nigl. Zoll - Gesetzes verhandelt und entschieden. Dia 
von den Landes - Behörden erkannten Geldstrafen und 
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1824 Confiscalionen fallen nach Abzug des Zoll -Betrags 
und gesetzlichen Antheils für die Anzeiger dem 
Fürstlichen Fiscus anheim. 

Die Straf - Recurse gehen in ordnungsmäfsigem 
Wüge an die oberen Landes - Behörden. Gesuche um 
Nachlafs von Strafen im Gnadenwege sind an den 
Landes - Fürsten zu bringen. 

§. 10- Die Strafsen - Abgaben dürfen im Fürsten- 
thum wahrend der Dauer des Vertrags den in dem 
W ürtembergischen Strafsen - Abgaben- Gesetz vom 
28ten Juni 1821, (Staats -und Regierungs- Blatt S. 36l) 
bestimmten Betrag nicht übersteigen, so lange in 
Würtemherg- nicht ein höherer Tarif eingeführt wird. 

Die für Rechnung der Gemeinden im Fürstenthum 
zu beziehenden Brücken - und l’ilasler - Gelder sollen 
über den jetzigen Bestand nicht, erhöht und bei Aus- 
wechslung des Vertrags die dermaligen Tarife init- 
s getheilt werden. 

§. 11. Die in dem Fürstenthum anzustellenden 
Zoll -Beamten werden von der Krone Würtemherg 
ernannt und bei den Fürstlichen Landes - Behörden 
auf das Zoll -Gesetz und die Instructionen verpflich- 
tet; das Verpllichtungs - Trotocoll ist in Abschrift 
dem K-önigl. Steuer -Collegium mitzutheilen. 

Bei Dienst- Anstellungen sollen die Fürstlichen 
Unterthanen, so weit sie dazu befähigt sind, beson- 
ders berücksichtigt werden. 

Die besonderen Bestimmungen rücksichtlich der 
Übernahme einiger der gegenwärtig im Fürstenthuin 
angeslellten Zoll -Diener sind in den dieser Conven- 
tion beigefügten, und mit ihr gleich verbindliche 
Kraft habenden Zusatz- Artikeln festgesetzt. 

§• 12* Die Zoll - Ämter in dem Fürstenthum 
w erden den Namen : N 

“Königlich Würtembergisches und Fürstlich- 
Hohenzollem-Hechingensehes Zoll - Amt’’ 
führen, und' das Königliche und Fürstliche Wappen 
soll bei den Erhebungsstellen und Lagerhäusern an- 
geschlagen werden. 

§. 13. Die Kosten der Verwaltung, der Zoll- 
Einrichtung und der gesaminten Zoll - Aufsicht wer- 
den von der Krone Würtemherg ohne einen Beitrag 
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von ilen Fürstlichen Kassen aus den tlieilbaren Zoll- 1824 
Gefällen bestritten. 

Für das iu Hechingen, falls es von der Fürstli- 
chen Regierung gewünscht wird, herzustellende La- 
gerhaus übernimmt sie die Verpflichtung, ein ange- 
anessenes Local auszuiuilteln, wovon, wenn die Ge- 
ineinde dasselbe nicht gegen den Bezug der Waag-- 
und Lager-Gelder abtreten wollte, die Zoll- Ver- 
waltung einen billigen Miellizins zu entrichten, als- 
dann aber die Waag - und Lager -Gelder für sich zu 
'beziehen Irat. 

§. 14- Der Anfangs -Termin der Vollziehung des 
Vertrags ist der der Einführung des neuen Zoll -Ge- 
setzes. Die Dauer des Vertrags wird, insofern die 
im §. 1 erwähnte Voraussetzung nicht eintreten sollte, 
auf einen Zeitraum von zehn Jahren festgesetzt, 
innerhalb welchem Zeitraum von keiner Seite eine 
Aufkündigung Statut findet. Wenn vor dem Ablaufe 
der für die Dauer des Vertrags bestimmten Zeit 
nicht' ein Jahr zuvor die Anzeige von der Aufkündi- 
gung desselben erfolgt, so wird er als für ein weite- * • 
res Jahr stillschweigend verlängert angesehen. 

§. io- Das Fiirstenthuin hat während der Dauer 
der Vereinigung an den Vortheilen aller von der 
Krone Würtemberg mit auswärtigen Staaten abzu- 
sch liei'seuden Handels- Verträge Tlieil zu nehmen; 
auch wird vor dem Abschlüsse derselben jedesmal 
mit dbr Fürstlichen Regierung Rücksprache genom- 
men werden. 

§. 16- Die für einzelne Gewerbe rechtmäfsig her- 
gebrachten Bannrechte sollen durch gegenwärtigen 
Vertrag nicht beeinträchtigt werden. 

§• 17* Wenn während’ der Dauer des Vertrags 
Abtretungen oder Austauschungen einzelner Landes- 
theile vorgenommen w ürden , oder wenn bedeutende 
Veränderungen in dem Zoll- Gesetze erfolgen soll- 
ten, wodurch die Wesenheit des bestehenden Zoll- 
Systems verändert würde, so soll zwar die Vereini- 
gung au sich dadurch nicht aufgehoben, jedoch über 
die den neueren Verhältnissen angemessene Änderung 
der einzelnen Vertrags - Bestimmungen eine neue 
Übereinkunft geschlossen werden. 
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4824 §. 18* Der Strafsenzng durch das Fürstenth'nm 

soll nicht gehemmt, sondern übereinstimmend mit 
dem gemeinschaftlichen Interesse möglichst begün- 
stigt werden. 

Wenn die König]. Staats - Regierung angemessen 
findet, für einzelne Strafsen, welche theil\% eise ihre 
Richtung durch das Fürstenthum nehmen, Erleichte- 
rungen in dem Stralsengelde ,zu gewähren; so wird 
die Fürstliche Regierung die gleiche Erleichterung 
für den Strafsen - Antheil in dem Fürstlichen Gebiete 
zugestehen. 

§. 19 . Anstände über Anwendung des Vertrags, 
auch sonst sich ergebende Irrungen werden, in Ent- 
stehung gütlicher Übereinkunft, durch, ein Compro- 
mifs entschieden, worüber in vorkommenden Fällen 
die näheren Bestimmungen verabredet werden sollen. 


118 . 

Convention entre la Saxe royale et 
le grand- ducke de Saxe - Weimar, 
concernant le remboursement des 
fraix de justice en matieres crimi- 
nelles, publiee le 1 Aoüt 1824. 

■■ % . 

( Gesetzsammlung für das Königreich Sachsen 1824. 
Nr- 18. p. 177.) 

Die Königl.. Sächsische und die Grofsherzogl. Sach- 
sen - Weimar- Eisenachische Regierung sind, im Be- 
treff der Vergütung derjenigen Kosten , welche durch 
Requisitionen in SlrafrechtsfäJlen bei den wechselsei- 
tigen Gerichtsstellen veranlafst worden, dahin mit 
einander übereingekommen : 

dafs in allen strafrechtlichen Verhandlungen, wo 
die Kosten niedergeschlagen ode*. auf die Kasse 
des Staats, oder des Gerichtsherrn übernommen 
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werden müssen, die requirirende Stelle der requi- 1824 
rillen lediglich die haaren Auslagen für Botenlohn 
und Foslgelder, für Verpflegungsgebühren , Trans- 
port und Bewachung der Gefangenen , so wie für 
Copialien zu berechnen und zu erstatlen haben soll, 
wogegen alle andere Kosten für l’rotocollirung, so 
wie für die an die Gerichtspersonen, oder an die 
Kassen sonst zu entrichtenden Sporteln nicht auf- 
gerechnet werden mögen. 

Gegenwärtige Erklärung soll, nachdem sie in 
gleichlautenden Exeinplarien von den beiderseitigen 
Bevollmächtigten vollzogen und ausgewechselt wor- 
den ist, durch öffentliche Bekanntmachung in den 
beiderseitigen Landen Kraft erhallen, und vom lsten 
des künftigen Monats September an in Wirksam- 
keit treten. , 

Dresden, am lsten August 1824» 

Sr. Königl. Majestät von Sachsen Cabinets - Minister 
und Staats - Secretair 

1 f - , . 1 ' ■ 

Graf Vox Einsiedbu. 


119. 

Convention entre le royaume de Sar- 
clciigne et le canton de Tessin , con- 
cernant la construction de la route 
de LiUmino , conclue a Locarne le 
7 Septembre 1824- 

( Neueste Staatsalten und Urkunden Bd. 2, 
Heft 4. p. 369-) 

Art. I. Die Strafte genannt von Lumino wird 
ui^ler der Obsorge und auf Kosten der Tessiner Re- 
gierung gebaut. Um die gröftte Dauerhaftigkeit zu 
erlangen wird die Unternehmung auf Regie betrieben, 
und zwar unter der Leitung des Herrn Staatsraths 
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1824 und Ingenieurs Pocobelli, nach dem von ihm vorge- 
leglen Plan und Zeicluiung , vorbehaltlich der Verän- 
derungen, welche wechselseitig angenommen wor- 
' den sind. 

Akt. II. Die Königlich Sardinische Regierung 
wird der Regierung von Tessin für den Bau der "ge- 
dachten Strafs die Summe "von Sechs und Dreifsig 
Tausend Liren neuer pieiuontesischer Währung bei- 
tragen. Die Bezahlung geschieht zu Novara in Hän- 
den des Mandatars des Kantons Tessin und zwar in 
drei gleichen Raten; die erste sobald die Stralse fahr- 
bar sein wird in der durch §. 15. des Bau -Plans be- 
zeichneten Weise,; die zweite unmittelbar nach Voll- 
endung der Arbeiten; und die dritte, sobald der Bau 
mit Zuziehung eines 'Königlich Sardinischen Inge- 
nieurs gut befunden sein wird; diese Prüfung soll 
spätestens einen Monat nach Vollendung der Arbeiten 
geschehen. 

Akt. III. Nach also geschehener Besichtigung 
und Genehmigung dieser Stralse, wird dieselbe be- 
ständig und gehörig auf Kosten und unter Obsorge 
des Kantons Tessin in Stand erhalten werden, wie 
die andern besten Stral'sen dieses Kantons. 

Akt. IV. Die Regierung von Tessin von dem 
wechselseitigen Vortheil der Begünstigung der Durch- 
fuhr auf dieser Stralse überzeugt, verspricht die be- 
stellenden Zoll - und AVeggebühren auf derselben 
nicht im mindesten" zu erhöhen und keine neuen 
ein zu fuhren. 

Akt. V. Die Regierung von Tessin soll zu sei- 
ner Zeit die Annahme ihres Beitritts zur Wiener 
Übereinkunft vom 20sten Mai 1824 von Seite des 
Österreichischen Hofes, zu Kenntnifs der Königlich 
Sardinischen Regierung bringen. 

Akt. VI. Die gegenwärtige Übereinkunft wird 
beiderseits binnen 14 Tagen ralificirt werden. 

Locarno, 7ten Sept. 1824- 

De Bconat, — Lotti. — Quadri. 

Im Namen des grofsen Raths 

Der regierende Landammann 

Maggi. 

Für den Staatsrath 

D’Albkkti, Staatssecretär. 
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Traite de commerce ent re le grancl- 
cluclie de Heule et le grand-duche 
de Hesse, signe d Carlsruhe le 
8 Septembre 1824 * 

( Regierungsblatt des Grojsherzogthums Baden 

3Vro. XX. 14 Septbr. 1824-) 

Seine Königliche Hoheit der Grofsherzog von Baden 
und Seine Königliche Hoheit der Grofsherzog von 
Hessen von dem Wunsche beseelt, Ihren Unterlhanen 
die Wohlthalen eines möglichst freien Verkehrs zu- 
zuwenden, und in der Erwartung, diesen Zweck durch 
den Abschluss eines Handelsvertrages zu erreichen, 
haben in dieser Absicht Bevollmächtigte ernannt, und 
zwar Seine Königliche Hoheit der Grofsherzog von 
Baden Allerhöchstihren geheimen Rath Nebenius 
und Seine Königliche Hoheit der Grofsherzog von 
Hessen, Allerhöchstihren -geheimen Staatsrath Hof- 
mann. Die genannten Bevollmächtigten haben nach 
Auswechselung ihrer Vollmachten für angemessen 
erachtet, zuvörderst diejenigen allgemeinen Grund- 
sätze und Ansichten festzustellen und auszusprechen, 
von welchen ihre Allerhöchsten Höfe bei dieser An- 
gelegenheit geleitet werden. Demnach betrachten 
ihre Allerhöchsten Höfe in vollkommener Über- 
einstimmung: 

1. eine unbedingte Freiheit des wechselseitigen 
Verkehrs, nicht nur zwischen beiden Staaten, son- 
dern mit allen Bundesstaaten, so wie die grölst 
mögliche Erleichterung des Handels mit dem Aus- 
lande, als eines der wichtigsten Mittel zur Beförde- 
rung des Wohlseins und des Reichthums ihrer Un- 
terlhanen, und werden bei allen Gelegenheiten ihre 
gemeinsamen Bestrebungen auf die möglichst voll- 
ständige Erreichung dieses Zweckes richten. 

2. Da aber aus dem einseitigen Festhalten des Prin- 
cips der Handelsfreiheit, in ihren Verhältnissen z» 
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1824 anderen Staaten, welche durch Prohibitionen und 
hohe Zollaullagen den Handel beschränken, unver- 
kennbare Nachtheile für ihre Unterthanen hervorge- 
hen würden, so halten sie zum Schutz ihrer eigenen 
Production und zur Abwehr jener Nachtheile die An- 
ordnung oder Beibehaltung ähnlicher Zolleinrichtun- 
gen für unerlässlich. 

3 . Ihre Allerhöchsten Höfe hegen fortdauernd den 
Wunsch, die nachtheilige Rückwirkung, welche diese 
Einrichtungen auf den Verkehr ihrer und anderer 
Bundesländer ausüben, deren Regierungen gleifch ih- 
nen, dein Grundsätze der Handelsfreiheit zugethan 
sind, durch Übereinkunft mit denselben über ein ge- 
meinsames Zoll - und Handelssystem , über die ge- 
meinschaftliche Ausübung der Zoll- Gesetzgebung und 
die Theilung der gemeinschaftlichen Einkünfte zu 
beseitigen, und dadurch zugleich den Weg zu bah- 
nen, mittelst Handelsverträgen mit fremden Staaten, 
auch dem auswärtigen Verkehr eine freiere Bewe- 
gung zu verschaffen. 

» , 

4 . Da aber ein solcher Verein nur durch das Zu- 
sammenwirken mehrerer Staaten und bei einer gröfse- 
reu Ausdehnung und schicklichen Lage des gemein- 
schaftlichen Marktgebietes zu Stande gebracht werden 
kann, und die mehrjährigen, -hierauf bezüglichen Un- 
terhandlungen beider allerhöchsten Gouvernements mit 
verschiedenen anderen Staaten vor der Hand zu dem 

. erwünschten Resultate noch nicht geführt haben , so 
bleibt ihnen, um ihren Zweck unter den dermaligen 
Umständen so viel möglich zu erreichen, nichts übrig, 
als durch, besondere Verträge alle diejenigen wech- 
selseitigen Freiheiten und Erleichterungen zu verab- 
reden, die nur immer mit den bestehenden allgemei- 
nen Zolleinrichtungen vereinbarlich sind; worin sie 
zugleich eine angemessene Vorbereitung zu einer 
gänzlichen Vereinigung über ein gemeinschaftliches 
Zollsystem, nach dem zu hoffenden Zutritt mehrerer 
Nachbarstaaten, erblicken. ' >, 

5. Darnach wünschen sie insbesondere, die Frei- 
heit des Verkehrs zwischen ihren beiderseitigen Staa- 
ten rücksichtlich aller derjenigen Gegenstände zu 
begründen, wobei das Interesse der eigenen Prpduction 
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. des einen oder andern der beiden Grofslierzogthümer iS24 
beiheiligt ist, unter alleinigem Vorbehalte einer durch 
die allgemeinen Zolleinrichtungen gebotenen Controller 
, und, so weit nicht eine ganzliehe Abgabeufreiheit 
verabredet wird, ganz massiger Gebühren, welche 
in der Regel das Maats bloßer , ControIJgebühren 
nicht übersteigen, und in keinem Fall geeignet er- 
scheinen dürfen, den. Verkehr zu hemmen oder zu 
beschränken. Dagegen soll durch gegenwärtige ver- 
tragsmäßige Bestimmungen din Wirksamkeit ihrer 
Zolleinrichtungeu in Beziehung auf, diejenigen Ge- 
genstände nicht geschwächt werden, wobei die eigeno 
Erzeugung der beiden Giößherzoglhümer hiebt be- 
theiligt erscheint. ‘ ' ‘ "• ' "■ * 

* 6. Da es einleuchtend ist, dafs die Bewilligung 

mäßiger Gebühren oder einer gänzlichen^ Freiheit für 
solche Erzeugnisse, Wovon nach dem allgemeinen 
Zolltarif höhere Angaben im Verkbhr mit anderen 
Staaten erhoben werden, einen besonderen Vortheil 
gewährt, so hallen sie zur Ausgleichung dieser Vor- 
theile die grölst mögliche Übereinstimmung der bei- 
derseitigen Zolltarife, in allen Functen, welche für 
die eigene Froduction des einen oder anderen Theiles 
von besonderem Interesse sind, für w ünschenswerth, 
und betrachten dieselbe innerhalb gewisser, durch die 
dermalen in den beiderseitigen Tarifen noch Ijeste- 
henden Abweichungen, übrigens nicht überschritte- 
nen Schranken, selbst als eine Bedingung der gegen- 
seitigen Verkehrsfreiheit. 

7. Da die wahren gegenseitigen Bedürfnisse erst 
durch die Erfahrung mit Zuverlässigkeit erkannt wer- 
den können, beide allerhöchsten Regierungen auch 
von dein Grundsatz der vollkommensten Reciprocität 
und der gänzlichen Gleichheit der gegenseitigen Vor- 
theile ausgehen, und allein in dem beiderseitigen of- ^ 
fentlichen Nutzen die Garantie für die Fortdauer des 
zu begründenden vertragsinäfsigen Zustandes suchen 
wollen, so linden sie für zuträglich, über keine feste 
Dauer der Gültigkeit der vertragsmäfsigen Bestim- 
mungen übereinzukommen , sondern die gegenseitige 
Aufkündigung sich vorzubebalten. 

8- In der Betrachtung, dafs die Duldung des 
Schleichhandels von einem Gebiete in das andere, 

Oo ^ 
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1824 uhvetembarlich ist mit den freund nachbarlichen , durch 
einen Handelsvertrag begründe fei». Verhältnissen, der 
die Beseitigung aller nachtheiligen Einflüsse der bei- 
derseitigen Zoll -Gesetzgebungen auf den wechselsei- 
tigen Verkehr znjn Gegenstände hat, x halten sie 
zweckdienliche Verabredungen zum Schutze ihrer 
Abgabegeietze gegen Contra ventionen der beiderseiti- 
gen Unterlhafien eben so im Interesse der Erhaltung 
des vertragsmäßigen Zustandes, als im Interesse der 
Finanzen und in den höheren Rücksichten der öf- 
fentlichen Moralität für begründet. In Gefolge dieser 
allgemeinen Grundsätze wurden nun nachstehende 
nähere Bestimmungen verabredet: 

Art. J. Alle in der Beilage I. benannten Pro- 
ducle und Fabrikate der beiden Grol'sberzoglhiuuer 
sind bei der Einfuhr aus dem einen Grolsherzogthume 
in das andere von den in beiden Staaten bestehende« 
Eingangszeilen befreit und unterliegen theils gar 
keiner Abgabe, theils geringen Gebühren, deren Be- 
trag bei keinem Artikel die in dieser Anlage be- 
stimmten Sätze überschreiten darf» 

Aut. II. Die Einfuhr von Fabrikaten und allen 
KaufmäQiisgütern darf nur an den angeordneten Haupt- 
zolläiplern oder Eingangsstationen geschehen. Land- 
wirllischafl liehe l’roducte und die von den Grenzbe- 
wohnern für ihre häuslichen Bedürfnisse gekauften 
"Waaren aller Alt dürfen aber an jedem Grenzorte 
eingebracht werden. Der Important hat ohne Rück- 
sicht ob die eingehenden Waaren und Erzeugnisse 
einer Gebühr unterliegen oder nicht, hei der auf De- 
fraudation gesetzten Strafe, die Declaration über Gat- 
tung und Quantität derselben, bei ,dem Zoll oder 
Verbrauchssteueramte zu machen. 

Art. III. Die in der Beilage I. nicht genannten 
Artikel der beiderseitigen allgemeinen Zolltarife, sind 
theils dafür angesehen worden, dafs sie in keinem 
* der beiden Länder hervorgebracht werden, oder kei- 
nen Gegenstand ihres Handelsverkehrs bilden ; theils 
sind die bestehenden Abgaben von denselben so 
mäßig befunden worden, dafs sie nur als eine, den 
Verkehr auf keine Weise belästigende Controllgebühr 
betrachtet werden können. Sollte aber bei dem eineu 
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oder andern Artikel die Erfahrung ein Anderes dar- 1824 
thun, so machen sich beide contrahiremle Theile ver- 
bindlicli, die bestehenden Abgaben davon ebenfalls 
entweder ganz aufzulieben, oder auf eine angemessene 
Controligebühr herabzusetzen. 

Art. IV. Bei allen in der Anlage 2 aufgezeich- 
neten Waaren und Erzeugnissen ist die Befreiung von 
den bestehenden höheren Zöllen durch die Ursprungs- 
bescheinigung bedingt. Die Ursprungsbescheinigungen 
werden für alle Fabrikate von den Districtsbehörden 
bestätigt und mit ihren Amtssiegeln versehen. Si« 
werden nach den, in der erwähnten Beilage enthalte- 
nen nähern Bestimmungen ausgestellt, und dürfen nur 
Air die Waarenerzeuger , unmittelbar bei Versendung 
der Waaren an ihren Besteller oder Bezieher, also 
nicht für den Zwischenhandel , ausgefertigt werden. 

Nur bei der Leinwand wird die Bescheinigung, dal'* 
sie inländisches Fabrikat sei, auch in dem Falle an- 
genommen, wenn sie nicht unmittelbar vom Erzeuger 
bezogen wird. Das Letzte gilt auch von den Beschei- 
nigungen des Ursprungs aller Landeserzeugnisse , die 
von der unmittelbaren Obrigkeit des Eigentümers 
der Brodukle oder des Marklortes ausgestellt werden. 
Grofshorzoglich Badischer Seils werden vor der Hand 
an der Landgrenze gegen das Grofsherzoglhum Hes- 
sen für keine andere . Lamlesprodukte als W eilte, 
Branntweine, Essige, Oele und Tabacksblätter Ur- 
sprungszeugnisse verlangt , wolil aber von allen be- 
nannten Fabrikaten, auf gleiche Weise wie im Grofs- 
lierzogthuiu Hessen. Die auss teilenden Behörden sind 
verbunden, über die erteilten Bescheinigungen Re- 
gister zu führen, die sich die beiderseitigen Begio- 
. j ungen auf Verlangen milzuteilen verbindlich machen. 

Auch werden sie sich, zu greiserer Sicherheit der 
Controlle, die erforderlichen Nachweisungen über die 
in ihren Staaten bestehenden Fabrikanstalten , welch« 
ihren Absatz in beiden Ländern suchen, gegenseitig 
luiltheilen, so wie sie sich auch weitere Verabredung 
über die Einführung von Fabrikzeichen Vorbehalten. 

Die wissentliche Ausstellung falscher Ursprungs- 
sdieine, und die Mitwirkung hierzu durch laisehe 
Declaration bei der Obrigkeit soll als Betrug gegeu 
beide eontraliirendo Staaten angesehen, von Arnü- 
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1824 wegen untersucht und nach den Gesetzen des Landes, 

• in welchem das Verbrechen begangen worden, be- 
straft werden. 

Art. V. Ausgenommen von der Ursprungsbe- 
»cheinigung ist die Einfuhr der Grenzbewohner, w elche 
zu ihrem eigenen Gebrauche Waaren, die sonst der 
Ursprungsbescheinigung unterliegen, in unverpacktem 
Zustande einführen, in sofern die Quantität bei lau- 
gen Waaren zehn Pfund, und bei andern, der Trank- 
steuer oder Accise nicht unterliegenden Gegenstän- 
den, das gewöhnliche Maas häuslicher Bedürfnisse 
nicht übersteigt. , 

Art. VI. Da in dem Grofsherzogthum Baden die 
Ausfuhr der Waaren und Produkte den Zollabgaben 
nach einem allgemeinen Tarife unterliegt, im Grofs- 
herzoglhum Hessen aber alle Ausfuhr zollfrei ist, 
und unter diesen Verhältnissen, die Ausfuhr Grofs- 
herzoglich Badischer Seits an der Grol'sherzoglicli 
Hessischen Grenze nicht unbedingt frei' gegeben wer- 
x den könnte, ohne dadurch entweder überhaupt alle 
Ausfuhr auch für andere Staaten ,in der nördlichen 
Richtung freizugeben , oder eine Ausnahme für das 
Grofsherzogthum Hessen durch beschwerliche Beur- 
kundungen über die Bestimmung der Waaren zu be- 
dingen, so ist man, um das Princip der gegenseitigen 
Handelsfreiheit, soweit es die Verhältnisse gegen 
andere Staaten nur immer gestalten, un verrückt fest- 
zuhalteü, dahin übereingekommen, dafs alle Grofs- 
herzoglich Badischen Ausgaugszölle von solchen Ar- 
tikeln, wofür Grofsherzoglich Hessischer Seits irgend 
ein Interesse des wohlfeileren Bezugs obwal- 
tet, entweder ganz aufgehoben werden, oder das 
Maas einer blofsen Conlrollgebühr nicht überschreiten 
sollen, wogegen die Grolsherzoglich Hessische Re- 
gierung sich verbindlich macht, bei der etwaigen 
Anlage von Ausgangsgebühren jenes Maas gegen das 
Grofsherzogthum Baden ebenfalls nicht zu überschrei- 
ten, und die nämlichen Freiheiten zu gestatten. 
Hiernach wurde für die im Art. 7 der ersten Beilage 
bezeichneten Gegenstände die gänzliche Befreiung von 
allen Ausgangsgebühren festgesetzt. Beide Grofslier- 
/ zogliclie Gouvernements behalten sich nur rücksiclit- 

Kck dos Brennholzes bevor, bei entstehenden drin- 
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genden Veranlassungen, allgemein» oder partielle 1824 
Ausfuhrverbote zu erlassen, und die Ausfuhr nur 
gpgen Licenzen zu gestatten, jedoch nicht ohne sich 
vorher die Motive ihrer Anordnungen milzutheilen. 

Akt. VII. Gegenwärtige Übereinkunft hat kei- 
nen Bezug auf die Consumtionsauilagen, welche von 
einheimischen, wie von fremden Erzeugnissen erhö- 
hen werden, auf die Transitzölle , Weggelder, Was- 
serzölle, Flol'srechte und Flofsgebüliren. Kur sollen 
von den vermöge dieser Übereinkunft bei der Ein- 
fuhr frei gelassenen oder mit inäfsigen Gebühren be- 
legten Artikeln, wovon besondere Consumtionsaufla- 
gen zu entrichten sind , keine höhere derartige Aufla- • 
gen erhoben werden , als im gleichem Falle von den 
eigenen Erzeugnissen. 

Art. VIII. Beide contrahirende Gouvernements 
eftheilen sich die gegenseitige Zusicherung, dahin zu 
wirken, dafs Hie indirecten Abgaben des einen Staats 
durch die Unterthanen des andern nicht defraudirt 
werden. Zu diesem Ende soll nicht nur gegenseitig 
den Beauftragten der Verwaltungsbehörden auf jedes- 
maliges Ersuchen, die Einsicht der Zoll- oder Ver- 
brauchssteuer-Register gestattet werden, in welchen 
dieselben die Spuren von Defraudationen entdecken 
zu können glauben, sondern es sollen auch gegensei- 
tig, auf besondere Verabredung, alle diejenigen An- 
stalten getroffen werden, welche geeignet erscheinen, 
um solche Defraudationen zu verhüten, und die Ab- 
gabepflichtigen und Erheber zu controlliren. 

Art. IX. Die Auslegung der gegenwärtigen Con- 
vention soll bei entstehenden Zweifeln, stets im In- 
teresse der Freiheit des Verkehrs geschehen. Soll- 
ten sich beim Vollzüge Schwierigkeiten zeigen, , 
welche der freieren Bewegung des Handels hinderlich 
sind, so sollen sie durch weitere vertragsmäl'sige Be- 
stimmungen gehoben werden, so wie auch für den 
Fall , dafs mit anderen Nachbarstaaten ähnliche Über- 
einkünfte zur Begründung einer gröfseren oder gänz- 
lichen Verkehrsfreiheit von dem einen oder andern 
Theile oder von beiden zugleich abgeschlossen wer- 
den,. diejenigen weiteren Verabredungen Vorbehalten 
bleiben, welche erforderlich sind, um die grölst 


Digitized by Google 



582 Tratte de comvi. entre U gr. d. de Bade j 

T824 mögliche Übereinstimmung in dein vertragsmäßigen 
Zustande iriit den Nachbarstaaten zu bewirken, wo- 
bei jedoch die J’roducle der beiden Grofsherzogthü- 
iner unter gleichen \ erhäJ tnissen stets zu den am 
meisten begünstigten gehören sollen. 

Aht.X. Die gegenwärtige Übereinkunft soll 
nach erfolgten allerhöchsten Ratificationen init dein 
lsten October laufenden Jahrs in Wirksamkeit treten, 
und von diesem Tage an an den beiderseitigen Gren- 
zen vollzogen werden. , 

Art. XI. Da die beidan Grofsherzogliclien Gou- 
vernements nach ihrer .offenen gegenseitigem Erklä- 
rung, bei dem Abschlufs gegenwärtiger Convention 
nicht die Absicht haben, sich auf Kosten des andern 
contrahirenden Theils Vorlheile zuzuwenden, und 
sie lediglich der Erfahrung überlassen wollen, ob die 
dadurch bezweckten wolilthätigen Wirkungenigegen- 
seitig vorgefunden und anerkannt ' werden , so soll 
jedem der contrahirenden Theile freistehen, dieselbe 
nach vorheriger dreimonatlicher Aufkündigung wie- 
der aufzuheben. Nach Ablauf der Aufkündigungszeit 
treten alsdann an den beiderseitigen Landesgrenzen 
hinsichtlich der Eingangszeile und der Verbrauchs- 
steuer diejenigen Anordnungen , ein, welche jedes 
Gouvernement zu treffen liir gut findet. 

Zur Urkunde dessen ist gegenwärtige Überein- 
kunft doppelt ausgefertigt, von den beiderseitigen Be- 
vollmächtigten unterschrieben und besiegelt, und je- 
dem derselben zur Einholung der allerhöchsten Ge- 
nehmigung ein Exemplar zugestellt worden. 

Geschehen Carlsrulie, am 8ten September 1824* 

C. F. Nsbksius. A. Hofmasx. 


Beilage T. Bestimmungen über Befreiungen und 
geminderte Eingangs" ebüluen. 

( 

fi Von allon Eingangszöllen und Eingangsgebüh- 
ren .sollen befreit sein, folgende in den beiderseitigen 
Tarifen verkommende Gegenstände: Asche, Äsche— 
rieh, Bäume, Baumsetzlinge; lieben; Holz, inlän- 
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Tisches, sowohl Brenn- als Bau- und Nutzholz; 1824 
Holzabfälle ; Besenreis, Besen; Kohlen, Holzkohlen; 
Binden^ Lohe, Lohkuchen ; Torf; Ilolzwaaren, ge- 
meine , Spinnräder , Bechen , Spindeln , Brechen, 
Schaufeln, Beife, Siebiuäclier -, Kiefer-, Kühler-, Wag- 
nerarbeiten, Fässer, auch gebunden, bearbeitetes Kel- 
terholz, Gefährte zum ÖLonomieilienste, beschlagen 
und unbeschlagen; Schreiner - oder Tischlerwaaren 
von gemeinem Waldholz ; Marktyictualien aller Art: 
Butter, Schmalz, Speck, Eier, Bäckervvaaren, Geflü- 
gel jeder Art, Wildpret jeder Art, Spanferkel, junge 
Ziegen, Länuuer, inländische Fische, Krebse, grü- 
nes Obst;; Gartengewächse jeder Art: Erdbirnen (Kar- 
toffeln); Kümmel; lland käse ; frische Wurzelge- 
wächse und Gemüse; Gartensäiuereien ; Birnen; Bu- 
chein; Nüsse; Eicheln; Futlerkräuter ; Gras, Ohmet, 

Ileu, Stroh; Runkelrüben; Kleien, Dünger', Abfälle 
zum Düngen; Spreu; Gyps; Früchte von eigenthiim- 
licheji, vom Wohnort aus gebauten Gründen im 
Hahne, und Trauben von eigentliünilichen Weinber- 
gen, welche zur Kelter eingeführt werden; Karlen- 
distel, Schaftheu uVid Schilf ; Knochen, Klauen, Horn- 
späne; Erde, Töpfer- und Fabrikerde» Erdengeschirr, 
Kies, Sand, Stein, Marmor, Mühlsteine u. s. w. 
Schleif- und W'elzsteine, Kalksteine, Kalk, Dach- 
schiefer; Zieglerwaaren; Erze, rohe: Kienrufs; W a- 
genschmier, Schmeer; Tech, Harz; Wachs, rohes. 

2. Befreit von den bestehenden Eingangszöllen 
und einer Gebühr von 50 kr. vom Zentner unter- 
worfen sind: Bijouteriewaaren; Broncewaaren ; Uh- 
renmacherarbeiten; Galanterie- und Quincailleriewaa- 
ren; FutzWaaren ; lange Waaren oder Ellenwaaren 
aller Art von Seide, Floretseide, W r olle, Baumwolle, 
Leinen, Häuf, einfach oder gemischt, gefärbt oder 
ungefärbt; gestrickte, gewirkte W r aaren, Teppiche, 
Wachstaffet , gemachte Kleider, Garne, gefärbte und 
ungefärbte, feine Bast- und Strolnvaaren; Hute; 
Leder jeder Art; Lederwaaren, in so ferne sie nicht 
in die nachstehende dritte Glasse gehören; Saffian, 
Corduan und Fabrikate davon; Metallwaaren jeder 
Art, mit Ausnahme der Eisenwaaren und der in fol- 
gendem Artikel vorkommeiiden Handwerkswaaren ; 

Glas und Glaswnaren; fabricirter Taback; Chaisen, 



584 Traiti de comm. ent re le gr. d. de Bade 

' - / 

1824 Cabriolets und Reisewagen per Stück; Maschinen und 
fnslrumente, nach Wahl des Importanten 50 kr. per 
Centner oder per Stück. 

j 3- Von den bestehenden Eingangszeilen befreit 
und einet Gebühr von 25 kr. per Centner unterwor- 
fen sind: Bein-, Horn- Holzwäaren, Dreherwaaren, 
Schreinwerk und Möbel, in so fern sie nicht zu den 
' befreiten Gegenständen gehören ; gemeine Schuster-, 
Säckler- und Sattlerwaareu ; Kürschner-, Kappen- 
inacher-, Knopfmacher- und Posament ierwaaren ; 
Eisfenwaaren aller Art, mit Ausnahme der Gufseisen- 
waaren, Schmiede-, {Schlosser-, Sporer- Scliwerdt- 
fegerarbeiten ; gemeine Blechnerwaaren; Kupfer- 
schmiedewaaren ; ßürstenbinderwaaren ; Sailerwaaren; 
Seifensiederwaareu ; Wachs, gebleichtes, und Lichter; 
Öl; Conditoreiwaaren ; Cichoriencaffee ; Papier, Pap- 
pendeckel; Tapeten; Fayance und Steingut; Pack- 
tuch, Trilch und Zwilch; Regenschirme; Bleizucker; 
Leim; Wein, Brantwein. 

4. Befreit von den bestehenden Eingangszöllen und 
einer Gebühr von 5 his 10 kr. unterworfen sind: 
Früchte, glatte, Mehl, gerollte Gerste per Malter 
5 kr. Von rauhen Fruchten, nämlich Spelz, Dinkel, 
Einkorn, Hafer, w.ird nur die Hälfte erhoben. Öl- 
saameji, Leinsaanien und Magsaamen, Raps per Mal- 
ter 10 kr. Kleesaamen per Malter 10 kr. Hanf, roh 
und gehechelt, per Centner 10 kr. Tabacksblätter per 
Centner 10 kr. Hopfen ]>er Centner 10 kr. Federn, 
Beltfedern, per Centner 10 kr. Holz - und Schwarz- 
wälder.- Spieluhren per Centner 10 kr. Gufseisen- 
waaren per Centner 10 kr. Grobe Strohwaaren per 
Centner 5 kr. Bier, Essig per Centner 5 kr. Obst- 
wein per Centner 10 kr. Potasche per Centner 10 kr. 

5. Die Eingangszölle von Vieh werden auf fol- 
gende Gebühren herabgesetzt: von Pferden und Fül- 
len per Stück 10 kr. Von Mastochsen pgr Stück 
20 kr. Von Zugochsen, Zugstieren, Kühen, Stieren 
und Rindern 10 kr. Von Kälbern 3 kr. Von Schaa- 
fen 3 kr. Von Schweinen , Läufer und Multerschwei- 
nen , 3 kr. V on fetten Schweinen 10 kr. 

6. In Ansehung des Salzes, so wie aller, nicht 
genannten Artikel, kommen die bestehenden oder 
jeweils geltenden Gesetze zur Anwendung. 
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et le gr. d. de Hesse. 

7. Vom Grofsherzoglich Badischen Ausgangszeile 1824 
sind alle in dieser Beilage unter, Art. 1. benannte 
beim Eingang befreite Gegenstände ebenfalls gänzlich 
befreit, mit Ausnahme des sogenannten Holländer 
oder EichenschilTbauholzes. Einem geminderten Aus- 
gangszolle unterliegen: rohe Häute von Werden, 

Ochsen, Rindern, Kühen per Stück mit 4 kr. Käl- 
bern, Böcken, Schaafen, Ziegen 2 Er. 

■ « 

/ 

Beilage II. Nähere Bestimmungen über die Ur- 
sprungsbescheinigungen. 

1. Die gehörige Ursprungsbescheinigung ist die 
Bedingung der Freiheit von den bestehenden hohem 
Zöllen, und der Zulassung gegen die geringere, Ge- 
bühr von 50 kr. für alle in dem Art. 2. der ersten 
Beilage genannten Fabrikate. 

2. Befreit von der ’ Ursprungsbescheinigung sind 
die nur mit 25 kr., 10 kr., oder 5 kr. in dem Art. 3 
und 4. jener Beilage genannten gemeinen Handwerks- 
arlikel und die übrigen darunter vorkommenden Fa- 
brikate, mit Ausnahme von Papier, Tapeten, Fayance 
und Steingut, Cichoriencaffee , Packtuch , Trilch und 
Zwilch, Regenschirme und Eisenwaaren, w r elche also 
der Ursprungsbescheiuigung unterliegen. 

3- Von den in den Art. 3 und 4- benannten Lan- 
deserzeugnisssen unterliegen der Ursprungsbescheini- t 
gung : Wein, Branlweiu, 'Essig und Öl, glatte und 
rauhe Früchte, gerollte Gerste, Mehl und Ölsaamen, 

Hanf roh und gehechelt, n^it Ausnahme des Schleifs- 
liaufes, Tabacksblätter, Pfeirde, Ochsen, Stiere, Rin- 
der und Kühe. Alle übrigen Artikel sind frei von 

der Ursprungsbescheinigung. 

4- Befreit von der Ursprungsbescheinigung sind 
die derselben nach vorstehenden allgemeinen Bestim- 
mungen unterliegenden Gegenstände , wenn die Ein- 
fuhr vom Importanten zum eigenen Bedürfnifs im 
unverpackten Zustande geschieht , und bei langen 
"Waaren die Quantität von 10 Pfund, bei anderen der 
Tranksteuer oder Accise nicht unterworfenen Gegen- 
ständen aber das gewöhnliche Maals häuslicher Be- 
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1824 dürfnisse nicht übersteigt. Auch soll leine Ur- 
sprungsbesclieinigung für einzelne Frucht (Quantitäten 
unter einem Malter Früchten, gerollter Gerste und 
Mehl verlangt werden. 

5. Die Ursprungszeugnisse Air Fabrikate mit Aus- 
i nähme der Leinwand, müssen die Bestätigung enthal- 
ten, dafs sie eigenes Eigenthum des Versenders sind; 
und bei Wollenwaaren, dafs sie in dessen Gewerks- 
oder Fabrikanstalt nicht nur ausgerüstet, sondern 
auch gewoben worden. Sie müssen Namen und 
Wohnort des Fabrikanten und des Beziehers, Gat- 
tung und Quantität der Waaren und die Bezeichnung 
der Colli, so wie die Transport- Route angeben. 
Wird fremdes Territorium auf dem Transporte vom 
Ladorte bis zum Bestimmungsplatze berührt, so müs- 
sen die Colli von den Zoll - oder Verbrauchssteuer- 
Beamten äin Ladorte oder an der Auslritlsstation ge- 
gen das fremde Gebiet verschnürt und versiegelt wer- 
den, und ohne Verletzung dieses Verschlusses am 
Bestimmungsorte ankommen. Die Ursprungsscheine 
für Fabrikate werden nach den unter Lit. A. anlie- 
genden Formularen von den Dislrictsbehörden, d. i. 
im Grofsherzogthume Baden von den Grofsherzog- 
lichen Ämtern und im Grofsherzogthume Hessen, 
was die Provinzen Starkenburg und Oberhessen be- 
trifft, von den Grofsherzoglichon Landräthon, und 
in der Provinz Niederhessen von den Grofsherzog- 
lichen Friedensrichtern, ausgestellt; doch steht in 
dien gröfseren Sädten den beiderseitigen Regierungen 
frei, besondere verpflichtete Beamten zu diesem Ge- 
schäfte zu bestimmen. 

C>. Die Ursprungsscheine Air die verschiedenen 
Landeserzeugnisse werden V 911 den Orlsobrigkeiten, 
d. i> in dem Grofsherzogthume Baden von den Orls- 
' vögten und städtischen Bürgermeistern, und in dem 
Grofsherzogthume Hessen von den Bürgermeistern, 
nach den Formularien unter Lit. B. ausgefertigt. 

(Folgen die Formulare der Ursprungsbescheinigun- 
gen für Fabrikate und Landeserzeugnisse.) 
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et le gr. d. de Hesse.' 

Belanntmachnng 1824 

Eine mit der GroJsherzoglich .Hessischen Regierung 
getroffene weitere Verabredung über die Erleichterung 
des Grenzverkehrs betreffend. 

. Zufolge einer besonderen , jqiit der Grofshcrzog- 
licli Hessischen Regierung unterm 8ten dieses Monats 
getroffenen Verabredung zur weiteren Erleichterung 
des kleinen Grenz Verkehrs, soll vom lslen October 
dieses Jahres an, bis auf weitere Verfügung, rürk- 
sichtlich aller Waaren ohne Unterschied, also auch 
derjenigen Artikel , worauf sich der Staats vertrag von 
demselben Tage nicht erstreckt, mit alleiniger Aus- 
nahme des Salzes, diejenige Einfuhr an den gegen- 
seitigen Landesgrenzen gänzlich zollfrei sein, welche 
von den Grenzbewohnern zu ihrem eigenen Bediirf- 
nits geschieht, in so ferne der Zoll von den einzel- 
nen Artikeln, welche sie zu ihrem häuslichen Ge- 
brauche einführen, nach den bestehenden Tarifen 
nicht 5 kr. übersteigt. ' '• 

Diese Verabredung wird andurcli gleichfalls zur 
öffentlichen Kenntnifs gebracht. 

Carlsruhe, den i3ten September 1824- 

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten. 

Freiherr von Berstett. 

* • ^ "'v 

Vdt, Römer. 
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1824 Proces verbal de la commission de 
' * revision reunie d Hambour g con- 
formement a Varticle 30 de Vaate 
concernant la libre navigation de 
l’Elbe du 23 /uin 1821 , signe ä 
Hainbourg le 18 Septembre 1824. 


(Gesetzsammlung für clie Königlichen Preufsischen 
. Staaten 1825* No. 15- cf. Gesetzsammlung für das 
Königreich Hannover 1825* Ablhl. 1. p. 184- Pro- 
tokolle der deutschen Bundesversammlung 
• : Bd. 18. p. 78.) 

' 4 i „ . - •* 

Die nachstehenden Bevollmächtig len 

für Oesterreich : der Kaiserlich Königliche wirk- 
liche Gubernialrath und Beisitzer des verstärkten 
ständischen Ausschusses im Königreiche Böhmen, 
Johaqn Wenzel Bitter von Böhm, Inhaber des K. K. 
Civil -Ehrenkreuzes und Ritter des Grofsherzoglich 
Toscanischeu St. Joseph Ordens und der Kaiserlich 
Königliche Rath und Generalconsul Joseph Eichhoff; 

für Preujsen : der Königliche Geheime Regie- 
rungsrath Carl Christian Mauve , Ritter dos König- 
lich i’reufsischen rothen Adlerordens dritter Classe; \ 
für Sachsen : der Königliche Geheime Finanzrath 
Günther von Biinau, Ritter des Königlich Sächsi- 
schen Civil verdienst - und des K. K. österreichischen 
Leopold - Ordens ; 

für Hannover : der Königliche Geheime Lega- 
tionsrath Johann Friedrich Albrecht von Duve , Rit- ; 
ter des Königlich Hannoverischen Guelphen Ordens, 
Minister Resident bei den freien und Hansestädten 
und Gendralconsul zu ^Hamburg und der Königliche 
Regierungsrath Wilhelm l’hilipp Rudolf Rumann ; 

für Dännemark : der Königliche Geheime Lega- 
tionsralh Johann Georg Rist, Ritter des Königlich 
Dänischen Daaebrog - Ordens und Danebrogsmann ; 
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für Mecklenburg : der Grofsherzogliche wirtliche 1824 
Geheime Kammerrath Joach. Christ. Steinfeld , des 
Kaiserlich Oesterreichischen Leopold-, des Königlich 
Hannbverschen Guelphen- und des Königlich Schwe- 
dischen Nordstern- und Wasa - Ordens Ritter; 

für Anhalt - .Bernburg ; der Königlich Sächsi- 
sche Geheime Finanzrath Günther von Birnau u. s. w. ; 

für Anhalt Cöthen : der Herzogliche Landkam- 
merralh August Ludwig von Behr ; 

für Anhalt Dessau : der Königlich Sächsische 
Geheime Finanzrath Günther von Biinäu u. s. w. ; 

für Hamburg : der Senator Christian Nicolaus 
Pehmöller ‘j 

sind über folgende ergänzende Bestimmungen zur Elbe- 
schiffarths -Acte übereingekommen: 

ad Art. 8. § 1. Die' dem Art. 8 der Elbschiffarths- 
acte anliegende Gewichtstabelle ist in der Art be- 
richtigt, wie sie sub Lit. A. gegenwärtigem Proto- 
colle zur alleinigen Anwendung beiliegt. 

ad Art- 9> §• 2* Die dem Art. 9 der Elbschiff- „ 
farlhsacte sub No. 2- beigelugte Tabelle, aus welcher 
die streckenweise Vertheilung des Tarifsatzes ersicht- 
lich war, ist in der Anlage Lit. B. ergänzt. 

ad Art. 9* § 3. Transitirende Schiffe können an 
dem ersten Erhebungsamte die Gebühren für die 
ganze Strecke eines jeden Uferstaats entrichten. * 

ad Art. 10. § 4. Der Art. 10 der Elbacte ist mo- 
dificirt wie folgt: 

Auf ein Viertheil des Elbzolls werden nachste- 
llende Artikel ermäfsigt: Ambose, Anker, Asche 

(unausgelaugla), Bier (mit Ausnahme des fremden), 

Blei, Bleierz, Bohnen, Bolus, Bomben, Borsten 
(Schweine), Dratli (eisen), Eisenblech ohne Unter- 
schied, Eisen (gegossenes), Erbsen, Erz, Gellügel, 
Gerste, Glas ohne Unterschied, Glasgalle, Graupen, 

Gries und Grütze von allen Getreidearien, Gufseiseu- 
Waaren (grobe), Hafer, Hirse, Holzkohlen, Horn- 
spitzen und Hornplatten (unverarbeitete), Kanonen, 
Kienruls, Knoppern , Korn (Roggen) ? Kreide (weifse, 4 
schwarze, rothe), Kümmel, Kugeln (eiserne), La- 
fetten , Linsen , 'Lohrinde (Borken) , lUarmor (roher). 


Digitized by Google 



590 Proces verbal de la commiss. de revision. 

K ■ ' 

1824 Mehl (aller Getreidearien) , metallische 31ineralerde, 
Mineralwasser, Mörser (Bomben) , Miinzkfätze, ei- 
serne Nägel (gegossene), Ocker, Ölkuchen, Tech, 
Platten (juarmorne und dergleichen), Uindshorner und 
Fülse, Rothstein, Saamen aller Art, als: Anis, Fen- 
chel, Hanf, Rübsaamen u. s. w. Salz (Küchen-, See- 
und Stein-), Sauerkraut, Schleif - und Wetzsteine 
(feine), Spelz, Stangeneisen (geschmiedetes), Theer, 
Trippei , Wacholderbeeren , \V eitzen , W icken. 

Auf ein Fünftel der Gebühr : Gröbere Böttcher- 
und andere Holzwaaren, als : Leitern, Mulden, Schau- 
J'eln, Schwingen und dergleichen Fehlgerällie, so wie 
die gröberen Korbsorten zu Fastagen von Baumwur- 
zeln u. s. w. leere Fässer, Kisten und Tonnen, Früchte 
(gedörrte, Backobsf), Hagebutten (gedörrte). 

Auf ein Zehntheil: Bau- und Nutzholz, Blut 
'(vom Schlachtvieh), Butter und Käse (frische), Eier 
Eiseu (altes), Knochen, Laugenflufs, Milch, Schmelz- 
tiegel .dier Art, Steingeschirr (gemeines), Töpferwaaten. 

Auf ein Zwanzigtheil : Braunkohle, Brennholz, 
•Busch aller Art, Cichorienwurzel , Eicheln, Faschi- 
nen, Früchte (frische, Obst), Gemüse (frisches), Gras 
und Heu, Gips, Kalk, Nüsse aller Art, Rohr (Dach- 
Schilf- und Stuhl — ) , Seegras^ Stroh, Torf, Wein- 
trauben, W ellen (Brundbusch) , Wurzeln (eisbare). 

'Auf ein Vierzigtheil : Alaun und Vitriolstein, 
Asche (ausgelaugte), Drusen (Trester), Dünger, als: 
Mist, Märgel, Stoppeln u. s. w. , Flolsgerätlie (rück- 
gehende) Gallmeistein, Glas und Topfscherben, Kalk- 
stein, Kufen, Rinnen und Tröge u. s. w. von Stein, 
Kies (gemeiner Stein), Leinpferde (zu Wasser rück- 
gehende), Mörsel von Ziegel - und Tuffstein (Trais), 
Mühlsteine, Tfeifenerde, Pflastersteine , Sand, Sand- 
und Bruchsteine aller Art, Schiefer (Dach-), Stein- 
kohlen, Thon, Töpfer - und Walkererde, Tuffstein, 
Ziegel (gebrannte und Luft-), Ziegel - Cemenl. 

ad Art. 10. § 5- Die im Manifeste nicht verzeich- 
neten ReisevictuaJien der Schiffer sind in verhällnifs- 
v mäfsiger Quantität ganz abgabenfrei. Bei Bestimmung 
der Quantität soll mit der billigsten Umsicht nach 
der Länge der Reise , der Stärke der Bemannung u. s. w. 
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verfahren, und demgemäß das Nähere von den Re- 
gierungen an die Zollämter erlassen worden. 

ad Art. io. §. 6 « Die zum V erdeei eines i a In- 
zeuges einmal cm- und zugerithteten Breiter, sind, 
da sie zu dem Schiffsgeräihe gehören , zollfrei, i, 
hnnangelung solcher, sind von- Entrichtung des Elb- 
zolls befreit die zur Bedeckung der Ladung nöthigen 
Josen Bretter und zwar: ~ 

i.hei Schiffen “unter 10 Last Ladungsfälligkeit lS*chock 
— — von 10 bis 25 Last 0 _ ■ 

' — — 25 bis 45 — 

4* ’ — 1 — 45 und mehr . 3 

v« a - f rt * ji r ß‘ 7 ‘ r , De ‘ Art * 11 (ler Elbacte ist mo- 
dificirt, wie folgt: Die Abgabe von den’ Fahrzeugen, 
oder die Recogmtionsgebiihr wird nach vier Klassen, 
und nach dom unter Lit. C. beigeschlossenen Tarif 
erhoben. Dieselbe beträgt für die ganze Sfromlän-e 
von der ersten Klasse unter jo Hamburger Last der 
Ladungslab igkeit (die Last zu 4000 1‘fund) : 

j • - * 3 Bthl. 4 Gr. 

von der zweiten Klasse von 10 bis 25 Last .7 s 

von der dritten Klasse von 25 bis 45 Last n ■ f 0 , ' 

von der vierten Klasse von 45 Last m darüber 13 — fß _ 
Inbeladene Fahrzeuge zahlen alJenilialben ein Vier- 
tlieil vorstehender Taxe. 

ad Art. 11 . § 8 . Zuin Behuf der Entrichtung der 
Recogmtions - Gebühr sollen die .Elbschiffe künftig 
gleuhmäMg vermessen und mit gehörigen Docu- 
m enteil hierüber nach dem Formulare Lit. D. verse- 
hen sein. 

ad Art. 11 . § 9 Bei Entrichtung der Recognitions- 
gebnhr sollen die Schiffe als leer betrachtet werden 
und nur ein V iertheil der durch den Art. 1 ( der Elb- 
acte festgesetzten Gebühr zahlen, wenn die Ladim« 
lolgende. Lentnerzahl nicht übersteigt: 

bei der ersten Klasse 10 Gentner 

— — 2 len — 20 

/ — — 3ten — 30 — 

— — 4 ten — 40 — 

ad Art. 1 /. § 10 . Von Entrichtung der Recogni- 
tionsgebühr sind gänzlich befreit: 
a. l)ie das Hauptschiff nur auf kurze Strecken zur 
Überwindung örtlicher Hindernisse begleitenden 
LichiertcVljjie, . . , . r 

Tp 
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1824 b. kleine Kahne und Anhänge, die zu einem Haupt- 
schiffe gehören, und nicht zuin Waaren- Transport 
dienen. 

ad Art. 11. § 11. Reisende und deren Reisegepäck 
sind zollfrei; von Schiffen alter, welche nur Reisende 
und ihr Gepäck führen, soll die volle Recognitions- 
gehühr erhoben werden. 

ad Art. 17. § 12- Das sub Lit. E. anliegende 
Schema zu einem Manifeste soll künftig auf der Elbe 1 
allgemein als Norm dienen. 

i ad Art. 30. §13- Die nächste Revisionscommis- 
sion wird sich am Isten Mai 1826 in Dresden ver- 
sammeln. ' 

ad Art. 31* § 14- Insoweit durch gegenwärtiges , 
I'rotocoll keine Abänderungen ausgesprochen sind, hat 
es bei den Bestimmungen der Elbschiffarthsacte sein 
alleiniges Bewenden. 

ad Art. 32* §• 15. Diese Bestimmungen sollen 
mit dem isten Januar 1825 auf allen Runden der 
Elbe in volle Wirksamkeit gesetzt, und zu dem 
Zwecke durch den Druck bekannt gemacht auch allen 
betreffenden Behörden milgelheilt werden. 

Zu Urk und dessen haben die obengenannten Be- 
vollmächtigten das gegenwärtige Rrotocoll unterzeich- 
net und mit ihren Wappen besiegelt., 

Geschehen zu Hamburg am i8ten September 1824* 

Johann Wenzel Ritter vos Böhm. 

Joskth Eichhoff. 

Carl Christian Mauve. 

Günther von Bünau für Sachsen. 

Johann Friedrich Albrkcht von Duvz. 

Wilhelm Philipt Rudolf Rumann. 

Johann Georg Rist. 

Joach. Christ. Steinfeld. 

Günther von Bün au für Anhalt Bernburg. 

August Ludwig von Beiir. 

Günther von Bünau für Anhalt Dessau. 

Christian Nicolaus Rkhmöller. 
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Litera A. . \ 1824 

Gewichts- Tabelle zu r Berechnung des Elbzolles, 

(zum Art. 8 der Dresdener Elbacte.) 

A. Flüssige TVaareri. 

Alles Brutto, oder mit der einfachen gewöhn- 
lichen Faslage ohne Überfais, der Gallon" zu 233» 
das llamburgiselie Viertel zn 365, das französische 
Viertel (Veite) zu 375 .Pariser Kubikzoll Inhalt, das 
Anker zu 5» das Ohm zu 20 Hamburger, das Oxhoft ■- * 
zu 30 französischen, das Pegel zu 72 französischen 
Vierteln, der Centner zu 112 Hamburger Pfund. 


t, wie Bum , 

Ctr. 

Pfd. 

, englisches, das Fais(Baril) zu 36 Gallons 

4 

— 

das Oxhoft (Hogshead) zu 54 — 

r.i 

— 

die Piene zu 108 — 

aus den Elbstaaten, die Tonne zu 

11 

70 

14 Hamb. Vierteln 

21 

— 

das halbe Fafs zu 26 Hamb. Vierteln 

41 

— 

das ganze Fafs zu 56 — — 

81 

— 


Blut , das Hamb'. Viertel — 20 

Branntwein, wie Hum 
Essig, Bier und Cider ein Anker zu 
5 Hamb. Vierteln 

• eine halbe Tonne zu 7-J Hamb. Vierteln 
eine ganze Tonne zu 15 — — 

vv ein -Essig, eine Tierfon zu 20 Veiles 
ein Oxhoft ' zu 30 — ■ 

in aaderen Gebinden , jedes Viertel 
Häring, die Tonne von 5-| Hamb. Kubikfufs 
(800 Stück, weniger oder mehr) 

Bum, ein Anker 1 

ein Viertel Pegel •*■ 2 i 

ein Oxhoft 

Puncheon (55 Vieltes) 8 

In gemessenen Gebinden andern Lihaltä 

. jedes Viertel “ 

Seife, grüne, die kleine Tonne oder das V iertel — 
Sprit (Spiritus) jedes Viertel *■— 

Tlieer, die Tonne , 3 

Thran, die Tonne (224 Ffd. netto) 2* 

die Quartele zu 2 Tonnen 4 

die Pipe Zu 4 ' — 9 

die Stampe zu 8 -*• 13 

Pp 2 


— 95 

1 25 

2 30 

31 - 
51 - 

— 18 

3 — 


40 

17 

70 

16 


100 
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70 

70 

14 
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a. unverpackt. 

Wasser, mineralische Ctr - Pfd * 

— Driburger , Spaaer und v* lldungev die 

100 ganze Flaschen 3 

100 halbe - — l| 

— Eilsener, Nenndorfer u. Pyrmonter die 

100 ganze Pipen 2 

100 halbe — 1 

— Pyrmonter Bouteillen No. 1 die 100 Stück 3* 

— Eger und Marienbilder die 100 ganzeKrüge 3 

100 halbe Krüge 2 

— Einser, Fachinger, Geilnauer, Sei leiser 
und Wisbadner ' 100 ganze Krüge 3* 

100 hallte — 2 

b. verpackt. 

— Eger, die Kiste mit 30 ganzen oder 
72 halben Krügen 

— Marienbader, die Kiste mit 48 g ai * - 
zen Krügen 

■ — Marieubuder, die Kiste mit 72 halben 
Krügen . 

. — Marienbader, die Kiste mit 32 Hyalil- 
Bou teil len 

— Saidschülzer , die Kiste mit 40 ganzen 
Krügen 

40 halben Krügen 

bei Verpackung in Körben: 
die Thara von jeden 50 Flaschen oder 
K ruken 

— Cölnisches, die 12 Glaser mit Kislchen 
ohne Überkiste 

Wein, in nachbemerkten Gebinden : 
ein Anker 

ein Eimer (zwei Anker) 1 1 

ein halbes Oxhoft V von allen V einen 2s 

r ein Ohm (zwei Eimer) j 

ein Oxhoft Bordeaux, Muscat, Nantes 
— — • Bayonne 4 

— eine Trommel Tavell 

ein Stück Picardan ' 

eine Tipe Ximenes ' , 


1 1 
2i 
2 

1 

Üi 

±i 


— 35 

— 6 


90 

70 


98 

70 
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Ctr. Pfd. 1824 


Oi 

9 


-/ 

70 . 


11 — 


— 18 


eine Pipe Madeira, Fayell, Teneriff, Vidogne 1 
ein Bolh Corsica ' 

ein Bolli Benicarlo, Catalon, Tarragon 
ein Botb Mallaga, Lissabon, Porto, Xeres 
und Aimenes 

Halbe und Viertel -Bolhe und Pipen, | und 
J ihres obigen Gewichts 
Bei allen andern nicht benannten Gebinden, 
jedes Viertel (Veite) Brutto 

B. Früchte. 

Das Hamburger gestrichene Fafs (der halbe Scheffel 

- ... c ° .. tr -i'i .11 1 • 


Bohnen 
Buchweitzenl 

— Grütze. J 
Erbsen u. Wicken 
Gerste 

— Grammen u. Gri 
Hafer 

— ; Graupen u.Grü 
Hirse 
Kastanien 
Linsen 
Malz 

100 Hamburger Fafs sind “ 84 ts Hannov. Scheffeln, 
13 ") .Mecklenb.-Hostocker “ 95 t 5 Preufsischen , 
99 i§ Anhaltscher ~ ^ * r '~" 1 


Pfd. 


Pfd. 

88 

Mehl 

45 


Küsse 

44 

71 

Obst, grüne Äpfel und 


90 

Birnen 

56 

68 

— gedörrte Äpfel 

32 

84 

— gedörrte Birnen 

52 

48 

— gedörrte Kirschen 

72 

64 

— gedörrte Pflaumen 

£4 

78 • 

Roggen 

80 . 

75 

Hüben 

37 

89 

Saainen, Hanf- 

56 

54 

*— Happ - u. anderer 

70 


Weitzen 

84 


öCra Böhm. Strich 


w«. — i/v « o — 

— 49 5 ’ t Dresd. Scheffeln, 
— Sol} Wiener Metzen, 
und l47i| Engl. Büschels. 

C. Holz.. '• 

, In Flössen und wo die Stücke einzeln kubisch 
(nach den Hartigschen oder Sogondatschen labeilen) 
zu vermessen sind , wefden auf den Hamburger 
Zentner gerechnet : 

a. Eichen, Buchen, Hainbuchen, Eschen nnd Obst- 
baumholz • 3 Hamb. Kubikfufs 

b. Fichten oder Tannen, Aspen, 

Birken, Erlen, Linden, Pappeln, 

Ulmen und Weideuholz 4 — • / 
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4824 2, Kalm - oder Schiffs - Ladungen werden im Ganzen 
kultisch vermessen und daun sind bei obigem Ge- 
wichte von dem GesännatinhaU noch auf die lee- 
reu Zwischenräume zu raballiren : 

‘vom Bau - und Nutzholz aller Art, ei;t 

"V iertel oder 25 von 100 Kubikfufs 
• • ! vom rauhen Brennholz, ein Drittel 

oder 33} von 100 — 

vom Band- u. Zweigenholz 50 von 100 — 

von Wellen u. lleisbunden 60 von 100 — 

I • ■ > , * ' . | 

1 3. Ist rauhes Kloben - oder Scheitholz in Fäden,’ 

Haufen u. s. \v. abgesondert, so aufgestellt, dafs es 
kubifrh gemessen werden kann, so sind von jeden 
400 Kubikfuls zu raballiren : 

vom 2 3 4 5 6 fiilsigen 

t , schierem Nulzholze 25 26} 28 30 32 Kubiklufs 
Brennholze in unebenen 

Kloben 29 31 33 35 37 * — 

Brennholze in Stangen 40 43 46 49 52 — 

— ■ in Zacken oder 

Zweigen 44 48 52 56 60 — 

das Gewicht wie ad 1 bemerkt. 

4- Kann das Stabholz bei der Revision gezählt wei> 

den, so sind auf den Centner zu rechnen: 

* • k 1 

a. 2 bis 2} Hamburger Zoll Dicke und 4 bis G Zoll* 
Breite , 4 . 

eichene I’ipeu- Ställe 67 bis 70 Zoll lang 8 Stück 
— • Oxhp.ft — 55 — • 58 — — 10 — 

— - Tonnen — 45 — 48 — — 13T — 

— Oxhoft --Boden 29 — 32 — — 20 ■ — 

Tonnen — 22 — 25 — — 25 * — 

* it. } bis 1 Zoll Dicke und 4 bis 6 Zoll Breite, 

eichene Tonnen -Stäbe 33 bis 36 Zoll lang 40 Stück 
— Butten — 24 — 26 — - — 60 — 

butbene Tonnen — ' 36 — 42 — 35 — * 

— — — 30 — 36 — — 38 — ' 

— Boden — 18 — 25 — 1 — 45 — 1 

Fichten Stäbe in Kloben, wie Nutzholz ad 2 oder 3. 

5. Buchene Kandies-Kisten, completle auf den Centner; 
groise 24 Zoll lang, 14 Zoll hoch u. breit 9 Stück 

kleine 22 — — ,12 — — - — 12 — 
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56 

98 

75 

100 


pour l'acte de navig. de l'Elbe. 

6. Lolirinde (Borke) auf den Centner: 

in Stücken 11 Kubikful's 

zerhackte 10 . 

D. Brennmaterial und Asche. 

Ctr. Pfd. 

Braunkohlen 2* ■ 

llolzasclie, das Hamburger Fals,'j 

unausgelaugle .. v — 

- _ Hamburger Fafs *^8^" 

ausgelaugte [ — 

Holzkohlen J 

Lohkuchen, die 1000 Steine, 8 bis 10 ZollQuadrat 12 
Steinkohlen, englische, die Tonne (&?-) Kubikl. 2 

— oberelbische, die 10 Kvbikfuls 
Torf, die 1000 Soden oder Steine 

— die 10 Kübikfufs 

E. . Steine, Erden u. s. w. 
die zehn Hamburger Kubiklul's 

Cranit, behauener 
Kalksteine, rohe 
Kies 

Lehm und Mergel 
Pflastersteine 
Pfeifen - Erde 

Sand, weifser , 

Sandstein, behauener 

— in unbehauenen Bruchstücken 

Thon, Töpfer- und Walker- Erde 
Trester (Drufsen) \ 

Vieh- und anderer Dünger J 
Ziegel, Dachzungen "j 

— Dachpfannen u.Holfter j 

_ Klinker f 1000 Stück 

— Mauersteine 

— dergleichen ungebrannte 

Kalk, die Tonne (3'Fafs) 

— Bardowicker 

gotliaischer oder preufsischer 

— . — — Lüneburger ^ ' 

F. Leere Gef cif se u. s. w. 

Ein Anker . . , r 

— Eimer (Doppel- Anker) eine Bier - f onne 


3 

9 

2 


10 - 

3| 

7 

6 

7* 

3 

61 

10 

7 

6 , 

3 

30 

50 

I6i ' 
84 

96 ■ 


3 | 

6 

3! 


76 


— 16 
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Ctr. 


Pfd. 

40 


* 


1 

1* 

. ll 

tragen 


die 


eine Öl- und Tb ran - Tonne 
ein Ohm, eine Tierce, fBolh, | l’ipe 
~ Essig- Oxhofl, ein hall) llierfafs, eine 
- Theer - Tonne 

— Oxhoft, Trommel, Quarteei, halbe 

Piepe,, halb Both * 

— BierfaCs, eine Pipe, halb Teile- Stück 
* — Both, Branntwein- und Sprit-Stück 

— Slückf'ai's, Stampe 
Zum Verkauf versandte neue Fahrzeuge 
doppelte Piecognilions - Gebühr* 

B e m e r k ungen. 

{. "VV eitere Bemerkungen und Vervollständigungen 
bleiben der nächsten Hevisions- Commission Vorbe- 
halten, und sind .solche von den Zollämtern fleifsig 
zu sammeln und in beglaubler Form aufzuzeichnen. 

2- Das Gewicht lebender Thierc ist durch Sach- 
verständige billig zu schätzen, 

Litera B. 

Tarif für den Klbzoll naih den, bei der Auf- wie 
bei der Miederfahrt zu befahrenden Strecken vertheilt. 

X.u entrichtende Gebühr 


IHYmaaten 
für deren 
I’.i clinmtg 
dir Gebühr 
erhoben 
Vvird. 


Bezeichnung der 
Strcckeu 


vom Ctr. zu 112 Pf. Hamb 
für die ein* 
zclnm Staa- 
ten,- 


für die ganze 
Strecke eines 


11 

— — 10 


•Oesterreich 1. für die ganze Strecke von 
Melnick bis zur Sächsischen 
Grenze ' — 

0. von IVrelnik bis Aussig — 
von Aussig bis zur Säch- 
sischen Grenze __ 

Sachsen 1. für die ganze Strecke 
von der Oesterreichischen bis 
zur Preußischen Grenze 

2. von der Oesterreichi- 
schen Grenze bis Pirna 

3. von Pirna bis Dresden 

4. von Dresden bis zur 
Preußischen Grenze 

Preußen j. für die ganze Strecke 
t von der Sächsischen bis zur 
IVleckleuhurgschen Grenze 

2. von der Sächsischen bis 
zur Auhaltschen Grenze — . 4 — 


Jeden Uferstaats 
KU. Ggr. Pf. Rtl, Ggr. Pf. 


1 

1 


3 

4 
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3. von der Anhaltsehon 
bis zur Mecklenburgscheu 


Bü, Ggr. Pf. Bll. Ggv, Pf. 1824 

9 - 


Grenze 

4 . ans dem Anhallschcn bis 
nach Bornburg (Anhalt) —«lg 

5. für den Cours von und 

nach Schnukcnburg 11 . Gegend — 1 4 

Anhalt-I)eruburg für die ganze Strecke — — 

— Cöthen für die ganze Strecke — 

— Dessau i . für die ganze Strecke — — — — 1 

2.'fiir die Strecke des Des- 
sauer- Geleites 

3- für die Strecke des 
Tochheimeiv Geleites 

Hannover 1. für die ganze Strecke von 
der Preufsischcn Grenze bis 
Hamburg 

2> von der Prcufsischeu 
Grenze bis Hitzackcr .—>13 

3- von Hitzacker bis Ham- 
burg i — 13 

Meklenburg 1 . für die ganze Strecke 
von der Preufslschen bis zur 
Dänischen Grenze . 

2. von der Pi eulsisehen bis 
zur Hannoverschen Grenze 

3. von der Hannoverschen 
bis zur Dänischen Grenze 

Däuueiuark für die ganze Strecke 
Zusammen fiir die ganze 
Strecke von Meluik bis 
Hamburg und umgekehrt 


— - 8 

/• 

— — 8 *- 


8 

8 

4 


— — — — 1 8 

— — 10 

- - 10 

— — — — — 8 


— — —136 


yln merk ung. 

Die Zollpflichtigkcit tritt ein ; 

a. in Oesterreich , Prcufscu , mit „Ausnahme von Lcutzer- 
Fähre und Sachsen bei Berührung der Zollstätte t 

b. in Prenfseu bei Lentzef- Fahre, Hannover, Lauenburg, 
Mecklenburg und Anhalt nach dem Zollgeleit uud hei Be- 
rührung des Zollgeleitsbezirks. 

c. Der von Efslingeu früher nach Hamburg verlegte Zoll wird 
nur von stromaufwärts aus Hamburg äbgehenden Schiffen 
mit 4 1U Hamb.' Crt. pro Schiffslast von 4000 l’fll. Brutto 
(uud eitier geringen Schreibgebühr) ‘entrichtet. 
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t i * 

Litera C. 


Tarif der Recognilionsgebühr für die Elbe. 




x Cl'isse 

2 Classe 

3 Classe 

4Classe 



unter xo 

10 — 2"j 

25 — 45 

45 Last 


* 

Last 

Last ' 

Last 

und mehr 



Die Last zu 4000 Pfd. 

in Conv. Miunse. 


a. Mit Ladung 

Bll. Ggr. 

Bll. Ggr. 

BU. Ggr. Btl. Ggr. 

1. 

Sachsen 

— 8 

— 16 

1 “ 

1 » 

2. 

Preafscn zu Mühlberg 

— 8 

-.16 

1 — 

1 8 


- — zu Wittenberge 

1 — 

2 - 

3 — 

4 ' 


*— * an den ini Art. 16 der Elb- 

1 





acte genannten Z wischen- 

> - 8 

— 16 

1 — 

1 8 


uud Nebenämtern 

1 




3 * 

Anhalt 

— 4 

8 

— 12 

— 16 

4 * 

Hannover 

- 8 

— 16 

1 — 

1 8 

5 - 

Mecklenburg 

— 12 

1 12 

3 — 

3 — 

r,- 

Lauenburg 

— 12 

1 12 

0 — 

2 — 

o 

b. Fahrzeuge ohne Ladung zählen allenthalben ein Viertheil 


vorstehender Taxe. 


Litera D. 

Formulare zu den Mcl’s - oder Auf -Briefen. 

* 

Das Schiffsgefä'ls (Namen) Schilfer (Namen) aus. (Na- 
men) hält ini Preulsischen Maats , 

Länge des Baumes von der 1‘llicht 

bis zum Stand • • • F u f s • • Zoll 

GröJ'ste lichte Breite des Baums 
zwischen den Schwellen (oder 
. Borden) 

Tiefe von der Schnur, welche in- 
der Nähe der Segelducht über den 
Auflauf gespannt worden, bis uni 
' die Lagerdielen •••“.•* ~* 

Ist geaicht auf Last zu 4000 Pfd. I’reulsisch. 

den ( 182 


*) Schifte, welche direct durch die Preußischen Staaten 
tra.isitiren und Mühlberg uml Wittenberge passireu, 
zahlen Keine Recognilionsgebühr an den Preußischen 
Zwischen - und Nebenämtern , desgleichen finden die 
bei diesen Aemtern ausgeworfenen Säue auf Anhalt- 
‘ Bernburg und Dessau vorläufig keiuc Anwendung. 
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Litera E. 1824 

Ausstellungsaint zu Ko. 

Manifest •.* . 

lür den Schiffer \ 

zur Fahrt von ..... nach 
mit dem Schiffe Ko. 

zur teu Klasse von bis Lasten gehörig 
und bemannt [mit Mannspersonen. 

\ N , 

B einer h ungen. 

i. Jedes Fahrzeug mufs mit dem Kamen des Orts, 
wohin es geht und mit einer Kummer, dauernd und 
deutlich bezeichnet sein. 

2» Ohne Frachtbrief darf keinerlei Ladung einge- , 
nommen, und jede Zu- und Abladung mufs beim 
nächsten Elbzollamle gehörig nachgewiesen werden. 

3* Das Manifest wird unenlgeldlich unterfertigt 
von der Behörde des Einladungsorts, oder vom ‘näch- 
sten Elbzollamle auf der Fahrt. Bestellt es aus mehr, 
als ' einem Bogen, so mufs es paginii't , gehörig ge- 
heftet, und die Heftschnur (Faden) besiegelt sein. 

Alle vollständig vorzuzeigende Fraclilzettel und La-, 
dungspapiere werden Beilagen desselben. — Duplicalo 
werden nur für billige Abschri flsgebülir gefertigt. 

4 . Der Schiffer mufs durch eigenhändige Untet- 
schrifl des Manifesls seine Haftung Air die Wahrheit 
und Vollständigkeit der Angaben bestärken. 

Dies Manifest wird zu bei dem 

abgegeben und von demselben nach Vorschrift der 
Elbconvention a.ufbewahrl. 

6. Transitirende Schiffe können an dem ersten Er- 
hebungsamte die Gebühren für die ganze Strecke 
eines jeden UferslaaLes entrichten. _ v 
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122 . 

Traite entre le IVurtemberg ’et la 1824 
principaute de Hohenzollern - Sig- 
rnaringen, concernant Verection du 
tribunal supreme de IVurtemberg en 
tribunal dcippel pour la principau- 
te de Hohenzollern - Sigmaringen, 
publie ä Stuttgart le 24 Septembre 

1824. 

{Regierungsblatt für das Königreich JViirtemberg 

1824* 4len October. Nr. 53 - P* 766*) 

■ 

]\[achdem -von des regierenden Fürsten zu Hohenzol- 
lern-Siginaringen llochfürstl. Durchlaucht, zu Voll- 
ziehung des Art. 12 der deutschen Bundes -Acte, der 
Antra«, gestellt worden, dem K. Wiirtembergschen 
Ober -Tribunal die Functionen eines Ober- Appella- 
tions-Gerichts für das Fürstenthum Hohenzoilern- 
Sismaringen , unter besonders zu bestimmenden Mo- , 
da li täten 'zu übertragen, und von Seiner Ma]estät dem 
König von Würtemberg gedachtem Ansuchen ent- 
sprochen worden; so ist auf die deshalb gepflogenen 
Unterhandlungen über diesen Gegenstand ein Vertrag 
abgeschlossen, auch von den höchsten Contrahenten 
ratllieirt worden, dessen Inhalt liiemit zur öffentlichen 
Keimtnil's gebracht wird. 

Stuttgart den 24sten September 1824. 


Der Justiz -Minister: 
Mauceek. 


Der Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten : 

Beroldingek. 


Art. I. Das Königl. Würlembergische Ober- 
Tribunal wird in den Hohenzollern - Sigmarnigen- 
schen Sacheir sich bezeichnen : 
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1824 ' “Jas Königlich W ürtembergische und «durch 

Staats- V ertrug Fürstlich Gohenzollern- Signia- 
ringeusche Ober - Tribunal.” , 

Aut. II. Dasselbe wird die Rechtspflege in höch- 
ster Instanz in Bezug auf alle, in. dein Fürstenthum 
Hohertzollern, - Sigmaringen sich dazu eignenden 
Rechts - Sachen ganz auf eben dieselbe Weise und 
mit derselben Competenz ausüben, wie solches einem, 
in besagtem Fürstenthum selbst errichteten Ober- 
Appellations - Gericht, rechtlicher Ordnung gemäls, 
v und dem Zweck des Art. 12 der deutschen Bundes- 
• ' Acte entsprechend, zukommen würde. 

Aut. III. Es wird daher besonders verpflichtet 
und angewiesen werden, in allen, aus dem Fürsten- 
thum llohenzollern - Sigmaringen vorkommenden 
Rechts -Sachen die daselbst geltenden Landesgesetze; 
und Ordnungen, auch rechtmäßige Gebräuche und 
Gewohnheiten, zu beobachten und in Anwendung 
zu bringen. <. . , 

Akt. IV. Jede Appellationssache, die sich an 
das Ober -Tribunal eignet, kann von den Partheien, 
unter Beobachtung der gesetzlichen Fristen und For- 
mellen-, und mittelst Berufung von dem Fürsll. ilo- 
lienzollein- Sigmaringonsclien Ifofgeripht, in keinem 
Fall aber mit Übergehung desselben von einem Un- 
tergericht, an das vertragsmäßig constiluirte oberste 
Gericht gebracht werden. 

Es versteht sich jedoch von selbst, dafs auch 
au Isergerich (liebe Beschwerden gegen Verfügungen 
des Fürstlichen llofgerichls, in den zur oberrichler- 
1 liehen Dijudicatur und Re^nedur geeigneten Fällen, 
so wie Syndicats -Klagen, Nichtigkeits- Querelen und 
Beschwerden über verweigerte oder verzögerte Rechts- 
pflege gegen gedachte Justiz -Behörde bei dem Ober- 
Tribunal angebracht werden können. 

Art. V. Alle Erlasse des Ober - Tribunals erge- 
hen an das Gericht zweiter Instanz, nämlich an das 
llofgericht zu Sigmaringen, indem das Ober -Tribunal 
mit den Untergerichten in dem Fürstenthum Iloben- 
zollern in keiner unmittelbaren Coimnunication steht. 

Jene Erlasse werden in der Form rechtlicher V erfü- 

$ 
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jungen und nach Mnafsgabe der im Art. II. dieser 1824 
Übereinkunft festgesetzten Grundsätze ausgefertigt. 

Aut. A I. Sobald bei dem Hofgericht zu Sigma- 
ringen nach gesetzlichen Normen die Berufung an das 
Ober -Tribunal eingelegt ist, so werden Von erslerem 
die Tariheien zu weiterer Behandlung der Sache an 
das Letztere verwiesen, und es wird alsdann von 
diesem nach dem bei ihm gesetzlich eingeführlen und 
übereingekommenen Procefsgang weiter verfahren. 

Akt. VII. Nach erfolgter definitiver Entscheidung 
werden von dem Ober-Tribunal die Acten zu Voll- 
streckung des Erkenntnisses an das Fürstliche Hofge- 
richt remittirt, und von diesem wird die wirkliche 
Vollstreckung nach den in dem Fürslenthuin gesetz- 
lichen Formen und durch die iin Lände bestehenden 
und angeordneten Executionsmittel besorgt. 

Aut. VIII. Es bleibt den Partheien unbenommen, 
wofern die Execution von Seile der Unterbehörde ge- 
hindert oder verzögert werden sollte, sich desfalls 
mit einem extrajudiciellen Reeurs zur geeigneten lie- 
medur an das llofgericht und bei dessen Verweige- 
rung an das Ober - Tribunal zu w enden. 

Art. IX. In dem nicht zu vermulhenden Falle, 
dafs die oberslrichlerlich erkannte Vollstreckung von 
dem Hofgericht in Sigmaringen selbst, nach einer, 
auf ergriffenen Recurs wiederholten Verfügung des 
Ober- Tribunals, verweigert würde, ist auf Anzeige des 
Letzteren von Seife des König!. Ministerium der Jus- 
tiz mit der FürSll. Hohenzollernschcn obersten Lan- 
des -Behörde hierüber Communieation zu pllegen, 
damit von Letzterer das Hofgericht zu Befolgung der 
ergangenen oberstrichterlichen Verfügung angehal- 
ten werde. i . 

Sollte es inzwischen in' einer irrigen Ansicht des 
Fürstlichen Hofgerichts seinen Grund haben , dafs 
von Letzterem die Vollstreckung nicht gehörig be- 
sorgt würde; so bleiben der l'arthei auch wiederholte 
Recurse an das Ober-Tribunal zu dem Ende, die Be- 
richtigung der uulerrichterlichen Ansicht zu erwir- 
ken , Vorbehalten. 

Aar. X. Alle Miltheilungen überhaupt, welche 
auf gegenwärtigen Staats - Vertrag im Allgemeinen, 

I • 
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1824 auf dessen Zusätze, oder Abänderungen in einzelnen 
Puncten, oder sonst • irgend auf das Ober -Tribunal 
Bezug haben, werden unmittelbar zwischen dem Kö- 
nigl. Wurteinbergschen Ministerium der Justiz und 
der Fürstl. lloheuzollernschen Regierung, verhandelt. 

Art. XI. Unter Zugrundlegung der vorstehenden 
allgemeinen Bestimmungen ist mittelst gemeinsamen 
Einverständnisses eine die näheren Vorschriften über 
das gerichtliche Verfahren und die Behandlung der 
verschiedenen Zweige der Rechts- Verwaltung unH 
fassende Ober— Appellaiions Gerichts- Ordnung ver- 
fallt worden, welche als Anhang und integrirender 
Bestandteil des gegenwärtigen Staats - Vertrags zur 
ISachachtung für die betreffenden Gerichtsstelleu und 

Pariheien verkündet werden soll. 

\ 

Es wird hjebei Vorbehalten, mittelst ferneren ge- 
meinschaftlichen Einverständnisses alles dasjenige 
nachzutragen und zu ergänzen, was etwa zu Errei- 
chung des dem Art. J2 der Bundesacte zum Grunde 
liegenden Zwecks, nämlich zu Sicherung möglich 
bester und promptester Justizpllege nach allen Thei- 
len, noch nöthig, oder nützlich erfunden werden 
möchte. 

Art. XII. Die Dauer des gegenwärtigen Ver- 
trags, welcher mit dem Tage der allerhöchsten Rati- 
iicalion Seiner Majestät des Königs in Wirksamkeit 
tritt, wird vor der Hand auf sechs Jahre bestimmt. 

Wenn nicht dessen Aufkündigung von der einen, 
oder der anderen contrahirenden Seite in der ersten 
Hälfte des sechsten Jahres erfolgt; so ist derselbe als 
auf weitere sechs Jahre bestätigt zu betrachten. 

Der gegenwärtige, doppelt ausgefertigte, und von 
den beiderseitigen Bevollmächtigten Unterzeichnete 
Vertrag soll den paciscirenden Höfen zu allerhöchster 
und höchster Ratification vorgelegt , -und die Ratiftca- 
tions - Urkunden sollen längstens innerhalb sechs 
W ochen gegen einander ausgewechselt werden. 
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Convention entre le Wurtemberg et 1824 
le grancl duche de Bade ^ concer- 
narit V extradition veciproqpe , des 
faux-soniers; publiee ä Carlsruhe le 
26 Octobre J824. 

(. Regierungsblatt des Grof&lierzogthums Baden 

Nro. XXV11 Illen JNovbr. 1824-) 

Da mit der Königlich Würte^nbergischen Regierung, 
in, Beziehung auf gegenseitige Auslieferung und Bnp 
strähnig der Salzeinschwärzer,, die Übereinkunft ge- 
troffen worden ist, dafs . 

±. jeder Staat die Salzeinschwärzungen in. das Ge- 
biet des andern nach seinen eigenen Landesgesetzen 
bestrafe, _ i. : l > , 

2» die Snlzeinsehwärzer demjenigen Staate, dem 
sie angeboren, dieselben mögen in dem einen oder 
dein andern Lande, oder in beiden eingeschwärzt ha- 
ben, zur Bestrafung übergeben, hingegen .< ~ 

3. die Unterlhanen eines dritten Staates auf Er- 
suchen jedesmal an denjenigen der contrahirenden 
Staaten ausgeliefert werden sollen, in welchem sie 
eine Salzeinschwärzung zuletzt begangen haben; und 
da Seine Königliche lloheit, der Grofslierzog, dieser 
Übereinkunft die allerhöchste Genehmigung ertheilt 
haben, so wird solche hierdurch zur Nachachtung 
bekannt gemacht. » 

Carlsruhe, den 26»ten October 1824* 

i 

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten. 

In Abwesenheit des Ministers 
■v. Müssio. 


Vdt. Römer. 



(5ü8 Convention entre la Pruste 

. i 

i « • 

124. 

1824 Convention entre la PruSse et le 
duche de Saxe Hildbourghausen, 
pour enxpecher les delits forestiers 
' dans les forets limitrophes ; publiee 
a Berlin le 28 Octobre 1824 * 

■> , x » /\ • t 

ipesetzsämmiung Jiir die Königlichen Preußischen 
' Staaten 1824- Nr. 1<J. p. 179*) 

JVachdem die Königlich Rreüfsische Regierung mit 
xler Herzoglich Sachsen - Hildburghausischen Regie- 
rung übereringekommen ist, die zwischen der vorma- 
ligen Königlich Sächsischen Oberaufsicht zu Schle'u- 
«ingen und der zuletzt genannten Regierung , wegen . 
gegenseitiger Stellung der Forstfrevler, unterm 29 ste,t 
Januar 1811 geschlossene Convention wieder aufzu- 
heben und an deren Stelle andere wirksame Maafs- 
regaln zur Verhütung der Forstfrevel in den Grenz- 
wahlungen gegenseitig zü treffen* so erklären beide 
Regierungen folgendes 

1. Es verpflichtet sich sowohl die Königlich 
Preußische als die Herzoglich Sachsen- Hildburgliau- 
sensche Regierung die Forstfrevel, welche ihre Un— 
terthairen in den Waldungen des andern Gebiets ver- 
übt haben möchten , sobald sie davon Kenntnil's er- 
hält, nach denselben Gesetzen zu untersuchen und 
zu bestrafen, nach welchen sie untersucht und be- 
straft werden würden, wenn sie in inländischen 
Forsten begangen worden wären. 

2. Von den beiderseitigen Behörden soll zur Ent- 
deckung der Frevler alle mögliche Hülfe geleistet 
werden, und namentlich wird gestattet, dals die Spur 
der Frevler durch die Förster oder Wald Wärter u. s. w. 
bis auf eine Stunde Entfernung von der Grenze ver- 
folgt und Haussuchungen, ohne vorherige Anfrage 
bei den landrätblichen Behörden und Ämtern, auf 
der Stelle, jedoch nur in Gegenwart und nach der 
Anordnung des, zu diesem Behufe mündlich zu re- 
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quirirenden Bürgermeisters oder Ortsschulthetssen vor- 1824 
genommen werden. .• 

3. Bei diesen -Haussuchungen mufs der Orts vor- 
stand sogleicJr ein Prolocoll äufnehmeu, und ein 
Exemplar dem reqiiirireuden Angeber einhändigen, 
ein zweites Exemplar aber seiner Vorgesetzten Be- 
hörde (Land rat Ji oder Beamten) übersenden, bei Ver- 
meidung einer Polizeistrafe von 1 bis 5 Rthir. für 
denjenigen Ortsvorstand, welcher der Requisition 
nicht Genüge leistet. Auch kann der Angeber ver- 
langen, dal's der Förster oder in dessen Abwesenheit 
der Waldwärter des Orts, worin die Haussuchungen 
vorgenommen werden sollen, dabei zugezogen werdend 

4. Die Einziehung des Betrags der Strafe und der 
etwa statlgehablen Gerichtskosten, soll demjenigen 
Staate verbleiben, in welchem der verurtheille Frev- 
ler wohnt, und in welchem das Erkenntnil's statt 
gefunden hat, und nur der Betrag des Schadener- 
satzes und der Ffaudgebühren an die betreffende Kasse 
desjenigen Staats abgeführt werden, in welchem der 
Frevel verübt worden ist. \ 

5- Den untersuchenden und bestrafendem Behörden 
in den Königlich Preufsischen und in den Herzoglich 
Sachsen- Hildburghausenschen Staaten wird zur Pflicht 
gemacht , die Untersuchung und Bestrafung der Forst- 
frevler in jedem einzelnen Falle so schleunig vorzu- 
nehmen, als es nach der Verfassung des Landes nur 
irgend möglich sein wird. 

6. Für die Constatirung eines Forstfrevels, welcher 
von einem Angehörigen des einen Staats in dem- Ge- 
biete des andern verübt worden, soll den oflxciellen 
Angaben und Abschätzüngen, welche von den com- 
petenten und gerichtlich verpflichteten Forst - und 
Polizei- Beamten des Orts des begangenen Frevel* 
aufgenommen worden, jener Glaube von der zur Ab- 
urtelung geeigneten Gericbtsstelle beigeinessen werden, 
welchen die Gesetze den officiellen Angaben der in- 
ländischen Beamten beilegen. 

7. Es wird in der Regel nicht erforderlich sein, 
die denuncircnden Fors (bedien teil in den ausländi- 
schen Gerichten zur Bestätigung ihrer Anzeigen er- 
scheinen zu lassen ; sondern das requirirende Gericht 

Qq 2 
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P824 wird in den mehrsten Fällen blos die Rüge, nebst 
Beschreibung des Pfandes und den übrigen Beweis- 
mitteln, dem reijuirirten Gerichte initzutheilen haben. 

8. Gegenwärtige, im Kamen Seiner Majestät des 
Königs von Preufsen und Seiner Durchlaucht des 
Herzogs von Sachsen - Hildburgshausen zweimal 
gleichlautend abgefafste Erklärung soll , nach erfolg- 
ter gegenseitiger Auswechselung, Kraft und Wirk- 
samkeit in den beiderseitigen Landen haben und öf- 
fentlich bekannt gemacht werden. 

Berlin , den 28ten October 1824. 

Königlich Preufsisches Ministerium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 

' ✓ t 

In Abwesenheit des Herrn Chefs Excellenz, 

Der wirkliche geheime Legationsrath 

\ \ 

A NC I CLOS. 


125. ■ x 

JDeclarations concernant Vcibolition 
/ du droit de detraction entre la Hus- 

4 i TN * ' 7 i Novembre 

Sie et la Baviere du So Octobre ■ 1824. 

(. Neueste Staatsalten und Urlunden Bd. 1. 

Heft 2. p. 170.) 

a. 

Declaration de la Baviere. 

Se. Majestät der Kaiser aller Reufsen haben vermit- „ 
telst Ukases an den dirigirenden Senat vom 2ten Juni 
1823 Allerhöchst geruhet zu befehlen : “den bisheri- 
gen Abzug zum Besten der Krone, bei Ausfuhr und 
Übermachung von Erbscbafts- oder sonstigen Vermö- • 
gens - Antheilen auswärtiger ünterthanen ins Aus- 
land, zu Gunsten der Ünterthanen derjenigen Mächte 
i aufzuheben, die eine ähnliche Verfügung hinsichtlich 
der Russischen TJnterthanen in ihren Staate» treffen 


•, ' / 
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möchten.” Damit nun die Wirkung dieses Ukases 1824 
auch, auf die Baierischen Unterthanen ausgedehnt 
werde, so erklärt Endesunterzeichneter, Geschäftsträ- 
ger Sr. Majestät des Königs von Baiern, hiedurch, 
Namens seiner Regierung , dafs vorerwähnter Abzug 
von Erbschafts - oder sonstigen Vermögens - Anthei- 
Jen Russischer Unterthanen in den Königlich Baieri- 
schen Staaten, weder statt findet, noch statt finden 
wird, und dafs die Aufhebung desselben zu deren 
Gunsten, ihre völlige, uneingeschränkte Kraft haben 
wird, nicht nur in allen bevorstehenden, sondern 
sogar in jedem einzelnen P’alle, wo der aufgehobene 
Abzug, bis zum Tage der Unterzeichnung dieser De- 
claration, noch nicht effectiv und definitiv statt ge- 
habt haben möchte. 


Urkundlich ist obige Declaration, die gegen eine 
ähnliche von Seite des Ministeriums Sr. Kaiserlichen 
Majestät, wodurch eine völlige Reciprocität gegen 
die Unterthanen Sr. Majestät des Königs von Baiern 
bestätigt wird, von ihm unter Beidruckung seines 
Wappensiegels, unterzeichnet. 

St. Petersburg, den — - n 0cl - - b -- - 1824. 


(Unterz,) Baron Fiieiberg. 


b. 

Declaration de la Russie, 

Se- Majestät der Kaiser aller Reufsen haben vermit- 
telst Ukases an den dirigirenden Senat vom 2ten Juni 
1823 Allerhöchst geruhet zu befehlen: “den bisheri- 
gen* Abzug zum Besten der Krone, bei Ausfuhr und 
Ubermachung von Erbschafts- oder sonstigen Ver- 
mögens- Antheilen der Ausländer ins Ausland, zu 
Gunsten derjenigen Staaten aufzulieben, die eine ähn- 
liche Verfügung hinsichtlich der Russischen Unter- 
thanen in ihren Staaten, gegenseitig treffen möchten.” 
Der Geschäftsträger Sr. Majestät des Königs von 
Baiern, Baron Freiberg von Eisenberg, hat seiner 
Seits, mittelst der aiu heutigen Tage erlassenen De- 
claration, Namens seiner Regierung und Kraft der 
ihm ertheilten Vq 11 macht erklärt, dal's erwähnter 
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1824 Abzug bei Erbscbafts - und sonsligen Vermögens- 
Antheilon Russischer Unlerfhanen in dem König- 
reiche Baiem weder slaU findet , noch statt finden 
wird. Diesem gemäi's erklärt Endesunterzeichneter, 
Staatssecretär, Dirigende des Ministeriums auswärtiger 
Angelegenheiten, in Vollmacht Sr. Majestät des Kai- 
sers, seiues Allergnädigsten Souverains hiemit, dafs, 
da die in obigem likas emliäl teile Übereinkunft von 
der Regierung Sr. Majestät des Königs von Baiern 
vollkommen beobachtet worden, so soll dieser Ukas 
seine völlige und uneingeschränkte Wirkung für die 
Baierischen Unterlhanen haben, und zwar nicht nur 
in allen bevorstehenden, sondern sogar ln jedem ein- 
zelnen Falle , wo der durch gegenwärtigen Ukas auf- 
gehobene Abzug, bis zum Tage der Unterzeichnung 
dieser Declaration, noch nicht effectiv und definitiv 
erfolgt sein möchte. 

Urkundlich ist gegenwärtige Declaration, die ge- 
gen eine ähnliche von Seiten des Barons Freiberg von 
Eisenberg einzutauschen ist, unter Beidruckung seines 
W aj>|>eusiegels , A on ilim unterzeichnet. 

St. l’etersburg, den 20»ten October 1824- 

{Unter z.) Graf Nessee&ode. 
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126 . 

Declarations concernant Vabolition 1824 
du droit de detraction entre la 

-j-f t l Ty l *8 tfovembre 

jcrance et la ixussie du 

1824 . 

{Neueste Staatsalten und Urkunden Bd. 1. 

Heft 2. p. 173-) 

a. 

Declaration de la France. 

S* Majestät der Kaiser aller Reufsen haben mittelst 
Lkases an den dirigirenden Senat vom 2ten Juni 
1823 Allerhöchst geruhet zu verordnen: “den bishe- 
rigen Kronsabzug bei Ausfuhr und Übeniiachung von 
Erbschafls - und sonstigen Vermögensautlieilen aus- 
wärtiger Personen nach dem Ausland, zum Besten 
der Untertlianen solcher 'Mächte , die eine gegenseitige 
Verfügung in ihren Staaten hinsichtlich Russischer 
Unterthaneu treffen würden, aufzuheben. — Damit 
nun die Wirkung dieses Ukases von jetzt an zugleich 
auf die französischen Unterthaneu ausgedehnt w'erde, 
so erklärt Endesunterzeichneter, Geschäftsträger Sr. 
Allerchristlichsten Majestät , Namens seiner Regierung 
und Kraft der am l4ten Juli 1819 erlassenen, von 
beiden Kammern angenommenen ijnd von dem Kö- 
nige bestätigten Verordnung, dafs obgedachter Abzug 
bei Erbschafts- und sonstigen Vermögensautlieilen 
Russischer Unterthaneu , in den Staaten Sr. Majestät 
des Königs von Frankreich aufgehoben sei, und dafs 
diese Maalsregel ihre völlige und uneingeschränkte 
Wirksamkeit nicht nur in allen bevorstehenden , son- 
dern sogar in jedem einzelnen Falle haben wird, wo 
der aufgehobene Abzug noch nicht effecliv und defi- 
nitiv bis zum Tage der Unterzeichnung dieser De- 
klaration erfolgt sein möchte. 

Urkundlich ist gegenwärtige Declaration , die ge- 
gen eine ähnliche von Seite des Ministeriums Sr. 
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1824 Kaiserlichen Majestät, durch welche eine völlige Re- 
ciprocität hinsichtlich der französischen Unlerthanen 
gesichert wird, ausgetauscht worden ist, von ihm, 
dem Geschäftsträger, unterzeichnet und mit dem lu- 
siegel der französischen Legation bekräftigt. 


St. Petersburg, den 


igtcn November 

4824 . 

3isten October 


(Unterz.) Chevalier deFonteses. 


b. 

Declaration de la Russie. 

Se. Kaiserliche Majestät haben mittelst Ukases an 
den dirigirenden Senat vom 2ten Juni 1823 Aller- 
höchst geruhet zu verordnen: “den bisherigen Krous- 
abzug bei Ausfuhr und Übermachung von Erbschafts- 
und sonstigen Vermögensantheilen auswärtiger Perso- 
nen nach dein Ausland , zum Resten der Unterthanen 
derjenigen Mächte, die eine gegenseitige Verfügung 
in ihren Staaten hinsichtlich Russischer Unterthanen 
treffen würden, aufzuheben. — Dur Geschäftsträger 
Sr. Majestät des Königs von Frankreich, Chevalier 
de Fontenes, hat mittelst heutiger Declaration, im 
Kamen seiner Regierung und kraft der am l4ten 
Juli 1819 erlassenen Verordnung erklärt, dafs er- 
wähnter Abzug bei Erbschafts- und sonstigen Ver- 
mögensantheilen Russischer Unterthanen in den Staa- 
ten Sr. Allerchristlichen Majestät aufgehoben worden 
sei. Es erklärt demnach Endesunterzeichneter , Staats- 
secretär, Dingende des Ministeriums auswärtiger An- 
gelegenheiten, in Vollmacht Sr. Majestät 'des Kaisers, 
seines Allergnädigsten Souverains, hiedurch, dafs da 
im obigen Ukas enthaltene Übereinkunft von Seiten 
der Regierung Sr. Allerchristlichsten Majestät vollkom- 
men beobachtet worden, dieser Ukas seine vollkom- 
mene und unbeschränkte Wirksamkeit für die Fran- 
zösischen Unterthanen, nicht nur in allen bevorste- 
henden Fallen, sondern soggr in jedem einzelnen 
Falle haben wird, wo der dug^lj vorerwähnten Ukas 
aufgehobene Abzug noch nicht effectiv und definitiv 
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bis zmn Tage der Unterzeichnung dieser Declaration 1824 
erfolgt wäre. ■ ' 

Urkundlich ist gegenwärtige Declaration, die ge- 
'gen eine ähnliche von Seilen des Chevalier de Fon- 
tenes auszuwechseln ist, von ihm, dein Sladtssecratär, 
unterzeichnet, und mit seinem Wappens! egei bekräftigt'. 

St. Petersburg, den 31sten October 1824* 

i 

( Unterz .) Graf Nesselrod e. 


127. 

JDeclarations concernant Vabolition 
du droit de detraction entre la Rus- 
sic et le Wur teinberg du ItsSJä' » 

1824. : . 

( Neueste Staatsakten und Urkunden Bd. ±. 
lieft 2- p. 176-) 

a. 

Declaration de la Russie. 

Se. Majestät der Kaiser aller Reufsen haben mittelst 
Ukases an den dirigirenden Senat vopi 2len Juni 1823 
Allerhöchst geruhet zu verordnen : “den bisherigen 
Kronsabzug bei Ausfuhr und Übermaehung von Erb- 
schafls- und sonstigen Vermögensantheilen auswärti- 
ger Personen nach dem Ausland r zum Besten der 
Unterthanen solcher Mächte, die eine gegenseitige* 
Verfügung in ihren Staaten hinsichtlich Russischer 
Unterthanen treffen würden,, aufzuheben.” — Der 
Geschäftsträger Sr. Majestät des Königs von Wür- 
temberg, Oberstlieutenant Fleiscliinann, hat seiner 
Seits, mittelst heutiger Declaration, im Namen seiner 
Regierung und kraft der ihm erlheilten Autorisation 
erklärt, dafs erwähnter Abzug bei Erbschäfts- und 
sonstigen Verinügensanlheileh, Russischen Untertha- 
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1824 neu zugehörig, in dem Königreiche Wirr leinberg we- 
der glatt findet, noch statt fiudeu wird. Es erklärt 
demnach EndesunlerzeicJineter, Slaalssecretar , Dün- 
gende des Ministeriums auswärtiger Angelegenheiten, 
, in Vollmacht Sr. Majestät des Kaisers, seines Aller- 
gnädigsten Souveraius, hiedurch, dals, da die im obigen 
Ukas bezeichnete Übereinkunft von der Regierung Sr. 
Majestät des Königs von Würtemberg vollkommen 
beobachtet worden, dieser Ukas seine völlige und 
uneingeschränkte W irksamkeit für die V ürtembergi— 
sehen Unterthanen, nicht nur in allen bevorstehen- 
den Fällen haben wird, sondern sogar in jedem ein- 
zelnen Falle, dafs der durch vorerwähnten Ukas auf- 
gehobene Abzug noch nicht -effectiv und definitiv bis 
zum Tage der Unterzeichnung dieser Declaration er- 
folgt wäre. 

' V . .. 

Urkundlich ist gegenwärtige Declaration, die ge- 
gen eine ähnliche von Seiten des Obersllieulenants 
Fleischrnann einzu tauschen ist, von ihm, dem Slaats- 
secretär, unterzeichnet und mit seinem \*\ «appensiegel 
bestätigt. 

St. Petersburg, den 3l8ten Oclober 1824- 

( Unter*:.) G-raf Nksselrode. 

* ■ » ; - ' \ 

b. 

Declarution du JFurtemberg. 

\ < 

So. Majestät der Kaiser aller Reusen haben mittelst 
Ukases an den dirigirenden Senat vom 2ten Juni 1823 
Allerhöchst geruhet zu verordnen : “den bisherigen 
Kronsabzug bei. Ausfuhr und Übermachung ''on Lrb- 
schafts - und sonstigen Vermögensantheilen auswärti- 
ger Personen nach dem Ausland, zum Besten. der 
i Unterthanen solcher Mächte, die eine gegenseitige 
Verfügung in ihren Staaten, hinsichtlich^ Russischer 
Unterthanen treffen würden, aufzuheben.” — Damit 
nun die Wirkung dieses Ukases von ]efzt an zugleich 
auf die Würlembergischen Unterthanen ausgedehnt 
werde, so erklärt Endesunterzeichneter, Geschäftsträ- 
ger Sr. Majestät des Königs von Würtemberg, im 
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Kamen seiner Regierung liiemit, dafs obgedachter 1824 
Abzug bei Erbscliafls - und sonstigen Verinögensan- 
t heilen, Russischen Unterlhanen zugehörig, in dem 
Jvönigreiclie "VVürtemberg weder statt findet, noch 
statt linden wird, und dafs die Aufhebung desselben 
seine 'völlige uneingeschränkte Wirksamkeit nicht 
nur in allen bevorstehenden Fällen , sondern sogar in 
jedem einzelnen Falle haben wird, wo der aufgeho- 
bene Abzug noch nicht elfecliv und definitiv bis zum 
Tage der Unterzeichnung dieser Declaration erfolgt 
sein möchte. 


Urkundlich ist vorliegende Declaration, die gegen 
eine ähnliche von Seilen des Ministeriums Sr. Kai- 
serlichen Majestät, wodurch eine völlige Reciprocität 
hinsichtlich der Unterthnnen Sr. Majestät des Königs 
von Würtemberg gesichert wird, ausgetauscht worden 
ist, von ihm, dem Geschäftsträger , unter Beidruckung 
seines Wappensiegels, unterzeichnet. 


St. Petersburg , den 


3isten October 
taten November 


1824. 


( Unterz.) Oberstlieutenant Fleischmaits. 


i 
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1824 Treaty between Iiis Britannien. Ma- 
jesty and His Majesty the King of 
Sweden and Norway, for preventing 
their subjects from engaging in any 
tr aß ick in slaves, signed at Stock- 
holm, November 6 , 1824 , and rati - 
fied at Stockholm, Dec. 17 , 1824 and 
at London, Jan. 25 , 1825 * 

(Presented to bolh llouses of Parliament by His 
Majesty ’s Coimnand, 1825*) 

In the name of the most lioly and undivided 
1'rinity. 

H» Majesty tlie King of tlie United Kingdom of 
Great ßriiain and Ireland, and His 31ajesly the King 
of Sweden and Norway, animaled by a inutual desire 
to adopt tlie most eifectual measures for putling a 
stop to tlie carrying on ot the slave trade by their 
respective subjects, and for preventing their respeclive 
iliigs from being employed by ollier nations, who 
inay be engaged therein, as a protection to so odious 
a trafück, and desiring, for this purpose, to give a 
further developentent to the principle laid down by 
the internal legislation of the two countries , and 
mutually acknowfedged, as well by the 4th paragraph 
of the separate article of the treaty concluded at 
Stockholm on the 3d day of March 1813, as by tlie 
declaration signed at Vienna on the 8tli day of Fe- 
bruary 1815, their said Majesties have resolved to 
proceed to the conclusion of a special treaty, for 
the attainment of this salutary object, and have, 
therefore, naraed as plenipotentianes, ad hoc, — 
, His Majesty the King of the United Kingdom of 
Great Britain and Ireland, the right hpnourable Sir 
Benjamin Blooinfield, one of His Majesty’a most 
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128 . 

Traite ent re -S. M. le Pioi du royau- 1824 
me uni de la Grande Bretagne et 

d' Tr lande et S. M. le Boi de Suede 

\ * 

et de Norvege pour empecher leurs 
Sujets respectifs a prendre part a 
la traite des negres ; signe ä Stock- 
holm, le 6 Novembre 1824, et ratifie 
a Stockholm le 17 Decembre 1824 et 
a Londres le 25 Janvier 182.5* 

(D'apres la copie officielJe presenlee au parlement 
.• , en 1825.) 

Au nom de la tres sainte et indivisible Trinite. 

Sa Majestd le Roi du royaume uni de la Grande 
Bretagne et d'Irlande, et .Sa Majestd le Roi de Suede 
et de Norvege, animdes d ; un desir mutuel d’adopter 
les mesures les plus efllcaces pour empecher le com- 
merce des esclaves par leurs sujets respectifs,. et prd- 
venir que leurs pavillons respectifs ne soient cm- 
ployds par d'autres nations, qui s’y trouveroient en- 
gagees', pour protdger un trafic aussi odieux , et vou- 
lant, a cet effet, donner un ddvdloppement ulterieur 
au principe ,pose par la ldgislation interieure des 
deux pays, et reconnu des deux cotds, tant par le 

S aragraphe 4 de l’article separe du traite conclu a 
tockholm le 3 Mars 1813, que par la declaration 
signde a Vienne le 8 Fdvrier 1815, leurs dites Majes- 
tes ont rdsolu de proceder a la conclusion d un 
traitd special pour atteindre ce but salutaire, et ont 
nommd^a cet effet, des ple'nipotentiaires , savoir, — 

Sa Majestd le Roi du royaume uni de la Grande Bre- 
tagne et d’Irlande, le tres honorable Chevalier Ben- 
jamin Bloomfield, conseiller de Sa Majeste Britan- 
nique eu Sou conseil prive, gendral-major des ar- 
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1824 honouräble privy council, n inajor- general, colonel 
coinmAndant of the lirst battalion of the Royal regi- 
ment of artillery, knight grand crofs of the inost 
honouräble Order of tlie Rath, and of the lloyal 11a- 
noverian Guelphic Order, and envoy extraordinary 
and minister plenipotentiary of llis said Majesty to 
llis Majesty tbe Iving of Sweden aud Norway; — 
and His Majesty the King of Sweden and Norway, 
the Sieur Gustavus Count de Wettersledt, His mini- 
ster of state and for foreign affairs, kuight Comman- 
der of llis Orders, knight of the Order of the Red 
Eagle of Prussia, of the first dass, knight grand 
cross of the order of Leopold of Austria, one of the 
Eighteen of the Swedish Academy; — who, having 
exrhanged their respective full powers, found ln good 
and due form, have agreed on the following articles: 

Aut. I. The laws of Sweden and Norway, from 
tlie reinotest time, never having recognized the exi- 
stente of slavery, under any form whatever, and*the 
slave trade being comprehended in that category, al- 
ready more specially expressed, with regard to Nor- 
way , by the Royal ordiuance annexed to the present 
treaty, (sub Httera 13.) daled the Ifith of March 1792, 
— - and the laws of the United Kingdoiu of Great 
lirilain and Ireland , prohibiting to tlie subjects of 
llis Britannick Majesty, under the severest peualties, 
any participation whatever in a commerce ilegradiug 
to humanity, and unworthy of a civilized age, — 
His Majesty the King of Sweden and Norway engages 
himself , in consequence, to reiterale, wilhin the 
space of six mouths after the ralification of the pre- 
sent treaty, or sooner if possible, to all His subjects, 
in the most explicit manner, the proliibilion already 
exisling, that they should take any part in the traf- 
fick in slaves. 

t " z • 1 , * 

In order to render more efFectivc the measures 
for the Suppression of the said traffiek, to which 
the King of Sweden and Norway , h as pledged him- 
self by the present treaty , and w ith the view of as- 
similating tliem more nearly to tliose already adopted 
by Great Britain , His said Majesty engages to add 
to tliem, as soon as possible, with the concurrence 
of the States general of tlie Kingdom of Sweden, 
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et la 


Suede et la Norvege. 


mecs, ei colonel en chef du preinier bataillon du re- 1824 
giinent d'arlillerie de Sa di le Majeste, Chevalier graud 
croix du (res lionorahle ordre du Bain, grand croix 
de l’ordre royal Guelphique d’Hanovre, et envoye 
extraordinaire et ministre pldnipotenliaire de Sa dile 
Mnjestd pres Sa Majeste le Roi de Suede et de Nor- 
■vege ; — et Sa Majeste le Roi de Suede et de Nor- 
vege, le Sieur Gustave Comte de Wetterstedt, Sou 
ministre d'etat t'et des alTaires etrangeres, chevalier , 
commandeur de Scs ordres, chevalier de l’ordre de 
l’Aigle Rouge de 1‘russe de la premiere dasse, grand 
croix de l’ordre de Ldopold d'Äutriche, un des Dix- 
Huit de l'acadeinie Suedoise; — lesquels, apres avoir 
dchangd leurs pleins-pouvoirs respectifs, trouves en 
bonne et due forme, sont convcnus des articles 
suivants : 

Art. I* Les loix de la Suede et de la Norvege, 
ayant, depuis un tems immemorial , ignord ju-squ’4 
l’existence de l’esclavage, sous quelque forme qu'il 
se presentat, et la traite des negres ayant dtd coin- 
prise dans cette mdme caiegorie, deja plus spdciale- 
lnent exprimee, par rapport ä la Norvege, par i'or- 
donnance royale, annexde au present traild (suh lit~ 
tera B.) en date du 16 Mars 1792, et les loix du 
royaume uni de Ja Grande Bretagne et d'Irlande, dd- 
femlant de meme aux Sujets de Sa Majeste Britanni- 
que, sous les peines les plus graves, touto participa- 
tion n ce commerce degrnd.ant pour l'humanitd, et 
indigne d un siede civilise, — Sa Majestd le Roi de 
Suede et de Norvhge, s’engage, en consequence, a 
repdler, dans le ferme de six inois apres la ratifica- 
tion du present traite, ou plutöt, si faire se pourra, 
a tous Ses sujets, de la mattiere la plus explicite, la 
ddfense , ddju exislante, de preudre aucune part quel- 
conque a Ja traite des negres. 

Ahn de rendre plus efficaces les mesures rdpressi- 
ves contre la dite traite, auxquelles Sa Majeste le 
Roi de Suede et de Norvege s’esl engagee par le prd- 
sent traite, et dans le l>yt de les incitre dans une 
plus grande fiarmonie avec celles ddja adoptdetj par 
Ja Grande Brdtagne, Sa dite Majeste' s’engage a y 
ajouler, öussitdt que possible, avec Je con'cours des 
etats generaux du royaume de Suede, et du Stortliing 
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1824 and of the Storthing of the Kingdom of Norway, 
penal Jaws, according to the spirit of the legislation 
of eacli country, which laws shall visit with a pu- 
nishinent proporlionale to the magnitude of the 
crime, any participation w Jiatever ? hy Svvedisli and 
Norwegian subjecls, in the slave trade. 

' In the mean time, and until these subsequent ar- 
rangements can be put in force, the tenour of the 
Royal ordinance of the 7th of February 1823, of 
which, a copy is aiinexed to the present treaty, (sub 
littern A.) is foriually maintained and conürmed by 
- j the present article. 

Art. II. In order more coinpletely to prevent 
all infringement of the spirit of the preceding article, 
the tvvo high contracting parties declare, that the 
Tessels belonging to their respective subjecls, which, 
contrary to all expectation, may be found eiuplojed 
in this forbidden. traflick, shall, by that act, lose all 
right to claim the protection of their llag: and they 
mutually consent that the ships of their Royal navies, 
which shall be provided with special instructions for 
this purpose, as liereinafter mentioned, shall visit 
such merchant- vessels of the two nations as may 
be suspected, upon reasonable grounds, of being con- 
cerned in the traffiek of slaves, contrary to tlie pro- 
visions of this treaty, and, in case tliereof, may de- 
tain and bring away such vessels, in Order that tliey 
may be brought to trial in the manner stipulated in 
the fourth article of the present treaty. 

Art. III. In order to explain the mode of exe- 
cution of the preceding article, it is agreed: — 

1. That such reciprocal right of visit and deten- 
tion shall not be exercised w ithin the medilerranean 
sea, nor wilhin the european seas, lying without 
the slraits of Gibraltar , to the norlliward of the 
37th degree of north latitude, and w ithin , and to 
the eastward of .the meridian of Ferro. 

2- That all ships of the Itoyal navies of the two 
nations, which shall be hereafler emplqyed to pre- 
vent the traffick in slaves, shall be furnished, by 
their respective governmenls, with a copy, in the 
Kuglish, Swedish, and Nonvegian languages, of the 
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du royaume de Norvege, ifes loix pönales, d’apre* 
l’esprit de Ja le'gislatioa de chaque pays, lesqueiles 
frapperoient d'une peine proportionnee ä Ja gravite 
du delit, toute parlicipalion ,• de Ja part de sujets 

Suedois ou Norvegiens , ä Ja traile des noirs. ’ 

\ 

Eq attendant, et jusqua ce que ces dispositions 
ulterieures puissent elre mises en vigueur, Ja teneur 
de l'ordonnance royale du 7.Fdvrier 1823, dont.copio 
se trouve joinle au prdsent traile, (suh liltern Ä) est 
forinellement inaintenue et coiiiirjiiee par le present 
article. 

Art, II. Afui de prevenir plus completement 
toute contravention ä la teneur de l’article precedent, 
les deux haules parties contractantes ddclarent, que 
les vaisseaux appartenans ä leurs sujets respeptifs, 
qui, contre toute atlente, seroient trouvds ejuploye* 

. dans ee tralic defendu, auront, par ce seul fait, perdu 
tout droit de rdclamer la protection de leur pavillon; 
et elles consentent mutueileinent a ce que les vais- 
seaux de leurs marines royales, qui seront munis 
d’instructions speciales ä cet effet, telles qu’on les 
trouve mentionndes ci-apres, pourront visiter les 
navires marchands des deux nations, lesquels, sur 
des prdsoinplions raisonnttbles, seroient soup^onnd» 
d’etre engages ,dans le trafic d’esclaves,* en conlra- 
vention aux dispositions du prdsent traild, 'et, dan* 
ce cas, ils pourront arrdter et ainener les navires, 
pour ötre mis en jugement de la inaniere qui se 
trouve stipnleö dans l’article 4 du prdsent traite. 

Art. III. Afin d’expliquer le mode d’exdcution 
de l’article precedent, il est convenu: — 

1. Que ce droit rdciproque de visite et de ddten- 
tion, ne sauroit etre exercd dans la iner raediterranee, 
ui dans les raers europeennes, situdes hors du detroit 
de Gibraltar, au nord du 37“' degrd de latituda 

septentrionale , et a Test du ladridien de Ferro. 

* 

2. Que les vaisseaux de la marine royale des deux 
elats, qui seront destines a prevenir le commerce 
d'esclaves ,. seront munis , par leurs gouvemcmens re- 
spectifs, d'une copie, en anglois, en suddois, et en 
norvdgien, des instructions anuexdes (sub litterä C.) 

' - - Rr >. 
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1824 instructions annexed (soll. litterä C.) to the present 
treaty, and which shall be considered as au integral 
part thereof. , . 

These instructions shall not be altered or modi- 
fied, but with the common consent of the high con- 
tracting parties. 

3. 'That the naines of the several vessels furnish- 

ed willi such instructions, the force of each, and 
the naines of their several coimnanders, shall be, 
from time tq time, coininunicated forthwilh, by the 
power issui'ng tlie saine , to the other high, con- 
tracting party- ,, 

4 . That the ships of each of the Royal navies, 

authorized to luake such visit as aforesaid, shall not 
exceed the munber of .twelve, belonging to either of 
the high contracting partiefs, without the previous 
conseht of the other high contracting party. > 

5. That the right of visit, such as has thus been 
reciprbcally agreed on by the two high contracting 
parties, shall not be directly exercised upon inerchant 
vessels, sailiug under the convoy of one or more 
ships of war, of either of the two powers. 

If, contrary to all expectation, the coinmander of 
a sliip of war, of either of the two goYermuents, 
employed in the suppression of the slave trade, 
sliould have reasojiable grounds for suspecling that a 
ship, under convoy of the other government, sliould, 
in l’acf, have on boa^d slaves destined for sale, or 
be otherwise engaged in the traflick of slaves, con- 
trary to the provisions of this troaly, he shall ad- 
drel's hiiaself to the coinmander of the convoy, in 
order to communicate his suspicions ; the latter shall 
then proceed to visit the suspected ship, accompa- 
niedi by either the coinmander of the Cruizer him— 
seif, or any officier whom the latter may delegate as 
his repräsentative. 

The coinmander of the convoy shall afford all 
the aid aild assistance possible to the visit of the 
suspected ships, and to thesir eventual detention, ac- 
cording to the spirit and true sense of the present 
treaty. ;* ... • 
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au präsent traitd, duquel eiles sont considerces corarne 1824 
parlie integrante. 

Ces instruclions ne pourront elre changdes ou mo- 
difides, que d’un conunun accord entre les haules 
parties conlraclanles. 

3. Que les noms des differens vaisseaux munis da 
pareilles instruclions, leurs forces respectives, et les 
nonis des coiumandans, seront conununiquds, de tenis 
entems, et iiumediateinent, a mesure de la delivrance 
d'icelles par la puissance qui en fait l’expddilion, a 
l’autre partie contractante. 

4 . Que le nombre des vaisseaux de chacune des 
marines royales, aulorisds ä exdculer la visite sus- 
dite, ne pourra excdder celui de douze, appartenant 
ä chacune des hautes parties contractantes , sans le 
consenteiuent prealable de l’autre puissance. 

5. Que le droit de visite, tel ipi’il vient d’etre 
mutuellement accorde pan les deux hautes parties, 
contractantes, ne' pourra point etre exerce directe- 
nienl, vis-a-vis des bäti/nens marchands, naviguant 
sous le convoi d’un ou de plusieurs bätimens de » 
guerre de l’une ou de l'autre des deux puissances. 

Si, contre toute altente, le comiuandant d’un ba- 
timent de guerre de l’un des deux gouverneinens, 
employd ä Ja rdpression de la traite des Kegres, avoit, 
des presouiptions raisonnables pour soup^onner, qu’un 
bätiiucnt, sous le convoi de l’autre gouvernement, 
nuroil elFecliveinent ä bord des esclaves destines ä la 
vente, ou seroit autrement engagd dans le trafic 
d'esclaves, en contravention aux dispositions du prd- 
sont traitd, il s’adressera au comiuandant du convoi, 
pour lui faire pari de ses soupgons; celui-ci proce- 
clera alors ä la visite du bä lim ent indique, en s'asso- 
ciant, pour cet elfet, soit le comiuandant meine du 
croiseur, *soit l’officier que ce deruier aura deldgud 
pour le representer. 

Le comiuandant du convoi prdtera toute aide et 
facilite possible, a Ja visite des na vires soupgonnes, 
et n leur deteution eventuelle, selou l’esprit et le 
veritable sens du present traitd. 

. f • » 
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Art. TV. In order lo bring to adjudication, witl. 
the least delay aiul inconvenience, the ships cf the 
t«o nations '-which may be detained for being enga- 
ced in a traffick of slaves, contrary to ihe provisions 
of this treaty, mixed courts of jushce shall be lor- 
jned of an equal number of mdividuals, to be nained 
for this purpose by their respective sovereigns ; and lt 1 » 
hereby agreed.that one of the said courts shall be esta- 
blished in one of the possessions of His Britaumck Mn 
Sesty on the coast of Africa, whjch shall be named at the 
ixrhan^e of tlte ratifications of this treaty, and tlie 
other, °in the Island of *St. Bartholomew , in the 
West Indies, belonging to His Majesty the JVing oi 
Sweden and Norway; each of the two high con- 
tracting parties reserxmg to ltself the right of chan- 
ging, at it’s pleasnre , the place of residence ot the 
court within it’s dominions. 

It is also hereby provided, that, in the event of 
the absence, on account of illnefs, or any other un- 
nvoidable causa ^ of one or more of the conumssio- 
ners iudges or arbilers, under the abovemenlioned 
treaty, or in case of their absence on leave from 
their government, duly notified to the board of com- 
missioners sitting under the said treaty > their posts 
shall be supplied in tne same inanner in -which, by 
article 9 of the regulations for the n\ixed coininis- 
sions, those vacancies are to be supplied, which may 
occur by the dealh of one or more of the commis- 
sioners aforesaid. •, _ 

Each government shall name, to sit in each of 
these courts, a judge and an arbiler, reservmg, how- 
ever, to itself, according to circumstances , and as it 
shall think proper, the powef eüher of naining, for 
that purpose, permanent salaried officers , or of even- 

Wl/wwitfn* d„ly qualified indLv.du«]., »„ th. 

spot, who shall assemble, -w'hen the case occuis, in 
' the quality of judges and arbiters. , 

It is nrovided, neverthelets , that after the terin 
fixed for the meeting of the said commissioners, 
their proceedings in exaimnation and adjudication, 
shall not be delayed by reason of the absence of any 
iudge orarbiter, to be appointed under the nrovi- 
äions of this treaty , but the same biall he had and 
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Art. IV. Afm d’ainener en jugement, arec le 1824 
moius de ddai et d’iucouvenieut , les navires des deux 
nations, qui seroient detenus pour etre engag^s dans 
le commerce d'esclaves, en contravenfion aux dispo- 
silions du prdsent Iraitd , il sera formd des cours de 
justice rnixtes, composdes d'un nombre egal d’indivi- 
dus, a nommer par les souverains respectifs; Tune 
de ces cours sera dtablie dans une des possessions de 
Sa Majeste Britannique sur la cöte d’Äfrique, doiit 
ddclaralion sera faite a l’dchange des ratillcations du 
prdsent Iraitd, et Fautre dans l’ile de St. Barthdieiny, 
aux Lides occidentales, appartenante ä Sa Majestd le 
lloi de Suede et de Norvege; chacune des deux par- 
ties contractantes se reservant Je droit de changer, 4 
sa convenance, la place de rdsidence de la cour dans 
Finterieur de ses domaines. 

Si un ou plusieurs des conjmissaires, juges ou ar~ 
bitres, nomnids en vertu du present trait^, seroient 
absens, soit par maladie ou autre cause valahle, soit 
par conge accordd par son gouverneiuent, fet ddiueut 
uotiiid ä la cour susmentionude, ou procedera,. pour 
leur remplacement, conformement aux stipulations de 
l’article 9 du regiement, pour les coinmissaires mix-» 
tes, dout les places deviennent vacatites par ddces, 


Chaque gouvernement noinmera, pour sidger dans 
cliacune de ces cours, un juge et un arbitre, en se 
rdservant toutefois, d’apres les circonstances , et coirnne , 
ils le jugeront a propos, soit de nominor, pour cet 
etFet , des employes permanens et salarids, soit de 
constituer eVentuellement des individus düment qua-» 
Jifies, sur les lieux, pour s’assetubler , le cas echeaut, 
dans la jjualild de juges et d’arbitres. 

II est toutefois eonvenu, qu'apres le terjne fixd 
pour la rdunion des dits coinmissaires, leur euqudle 
et jugeinent ne pourront ehe tires en longueur, ui 
arrelds par Fabsence d’un juge ou arbilre, a etre de-» 
fsignd par suite du present traite, niais que la cour 
pourra proctider et prononccr sur l affaire , au moyeu 
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1824 deterinined by such conunissioners as shall or may be 
assembled, observing, Lu all Ihings, as nearly as may 
be, the several provisious of this treaty. 

Aut. V. Eacli of the two high contracting par- 
ties engages to inake good to the subjects of the 
olher, any losses which tlieir respective cruizers inay 
cause theni to experience , by the illegal or arbitrary 
deientiou of their vessels ; and it is understood lliat 
the visit and detentiop sliall not, under any pretext 
whatever, be effected, but by ships which form a 
part of the two Royal liavies, and which shall be 
provided with the special instructions annexed to the 
present treaty, and in pursnance of the provisions 
thereof. 

Aut. VI. In case the ofllcers commandiiig ves- 
sels employed for the Suppression of the slave trade 
sliall devialo, in any rcspect whatever, from the sti- 
pulalions of the present treaty, the government 
wliich shall conceive itself to' be wronged by r such 
ponducl, shall have the right to deinand reparation: 
and, in such case, the governiuent to which the said 
• coinmanding officers shall belong, binds itself to 
cause empiiry to be made into the subiect of the 
coiuplaint, and to inllict, should such coinplaint be 
grounded, punisbment proporlioncd to the transgres- 
sion which inay liave beeil cominitted. 

Aar. VII." In case of clear and u;tdeniable proof 
tliat one "or inore slaves sliall liave been embarked 
on board du ring the voyage, for the purpose ol traf- 
iick, the vessel in (juestion shall be aetained aiul 
brought to trial, in the manner herein above-men- 
tioned in article 2- 

‘ * 

And it is furlher mutually agreed, that all mer- 
chant- vessels fo und liovqring, or sailing near the 
coasts of Africa, within one degree to the westward 
of the said cogsls, between tlie twenlieth degree of 
north lalitudo, and the saiue degree of soutli lali- 
tude , or at anchor w ithin any of the rivers, gulfs, 
or creeks of tliese coasts, within the limits lierein- 
above estalilished , or at anchor in any part within 
the said limits, sliall be lavvfully detained and brought 
before the established tribunals, provided that, in 


Digitized by Google 


et la Suede et la JVorvege. 629 

* ' f ’ i » 

des commissaires qui s’asseinbleront , en se confoiv 1824 
rnant, aussi strictement que possible, aux differentes 
stipulations du present traite. 

Aut. V. Chacune des deux hautes parties cott- 
traciantes s'engage a faire indemniser les sujets de 
l’autre , de toutes les pertes que ses croiseurs auront 
pu leur faire cssuyer, -par une ddteution illegale ou 
arbitraire de leurs vaisseaux; et il est entendu que la 
visite et la detention ne pourroient, sous ancun prd- 
texte, dtre effectuees que par des batimens faisanl 
partie des deux marines royales, inuni s des instru.- 
clions speciales annexdes au present traite, et en se 
conforinant a leurs disposilions. 

Art. VI. Dans le cas ou les offieiers comman- 
dans des vaisseaux employes a la repression de la 
traite des Negres , s'eearteroient des dispositions du 
present traite, de quelque maniere que ce fut, le gou- 
vernement qui se'croira lese par une teile coriduite, 
aura le droit de deraander rdparation; et, en tel cas, 
le gouverneinent auquel les dite offieiers conuuandans 
appartiendront, s’oblige a faire instiluer des enqudtes 
au sujet de la plainte, et a infliger, lorsqu’elle sera 
trouvee fondde, une punition proportionnee a la 

transgression commise. • s 

« » i 

. I . . ' . 

Art. VII. Dans le eas qu'il existoit des preuves 
claires et irrdcusables , qn’un ou plusieurs esrlaves 
anroient dtd embarquds, pendent le voyage, sur un 
batiment visitä , dans le dessein d’en faire trafic, le 
batiment en question sera detenu, et mis en jugement, 
de la maniere indiquec ci-dessus dans l'article 2- 

II est de meine convenu que tout batiment mar- 
eliand trouvd rodant, ou naviguant pres des edles 
d’Afrique, a la distance d’uu degre a l ouest des di- 
tes cotes, entre le vingtieme degre de latitude seplen- 
trionale, et le meine degre de lalitude mdridionale, 
ou rencontrd ä l’anere dans les rivieres, golles, ou 
baies, de ces edles, entre les limites ci-dessus eta- 
blies, ou a l'ancre dans quelque place que ce soit„ en 
dedans de ces liinites, pourra* etre Idgalemcnt detenu 
et amene devaul les cours elablies, lorsqup, dan» sun 
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1824 he r equipment , there shall he found any of ibe par- 
ticulars hereinafter mentioned , namely : — 

±. Haviug her hatches fitted wilh open gralings, 

1 instead of close hatches, as usual in merchant- vessels. 

2. Haviug more divisions or bulkheads in the 
hold, or on deck, than necessary for trading vessels. 

3. Haviug on board spare plnnk, either arluaily 
fitted in that sbape, or fit for readily layiug a second 
or moveahle deck, or slave deck. 

4* Haviug on board shackles, bolts, or haud-cuffs. 

5. Having on board an unreasonablo quantity of 
water, in casks or in tanks, more than suflicient for 
the consumption of her crew, as a inerchant- vessel. 

6. Having on board an uhreasonable number of 
water casks, or other ' vessels for boiding water, 
unless the master shall produce a certificate from the 
custom-bouse from the place from wliicli he cleared 
outwards, slating that a sufFicient security had been 
given by the owners of such vessel, that such extra 
quantily of casks, or other vessels, should only be 
used for the reception of palmoil, or other lawful 

k commerce. 

7. Having on board a grealer quantity of mefs 
tubs , or kids, tlian requisite for the use of the crew, 
as a inerchant- vessel. 

8- Having on board two or more copper boilers, 
or even one of an unreasonable size, larger than re- 
quisite for the use* of her crew, as a merchant- 
vessel. , 

9. Having on board an unreasonable quantity of 
rice or farinha, (flour of the manioc of brazil or cas- 
sada) or maize, or indian corn, beyond any probable 
requisite provision for the use of the crew, and 
such rice, flour, maize, or indian. com, not beiug 
" entered on the manifest as part of the cargo for trade. 

The proof of these , or of any one or more qf 
these several indirations, shall be considered as primd 
facie evidence of her actual employment in the slave 
trade, and, unleis rebutted by satisfactory evidence, 
npon th« pari of the innster or- owners, that such 
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equipement , il se trouve les particularitds ci-dessous 1824 
designdes , savoir : — 

1. Que les dcoutilles seroient en treillis; et non 
en planches entieres, coinine les portent ordinaire- 
ment les bätimens marchands. 

2. Qu’il se trouveroit plus de cnmpartiinens daras 
l'entrepont, ou sur le tillac, qvTil ne seroit necessaire 
pour des bätimens marcliands. 

3- -Qu’il se trouveroit ä bord des planches appre- 
tees pour la construclibu d un pont volant. 

4- Qu’il y auroit a bord des chnines, des me- 
nottes, etc. 

.5. Qu’il y auroit ä bord une plus grand provision. 
d’eau, que celle possiblement requise pour la consoin- 
ination de l’equipage. 

6. Qu’il y auroit ä bord une quantile superllue de 
bariques , ou lonneaux, ä iuoins que le capitaine ne 
puisse prouver, par im certifieat ddlivre par la douäne 
du lieu de son depart, que les proprietaires auroieut 
donnd sürete coinplete pour que ces bariques seroient 
einployees pour y niettre de l'huile de paline, ou 
pour tout aulre commerce legal. 

7, Qu’il y auroit a bord plus de caisses pour con- 

server des provisions, qu'il n’en faudroit poujr l’equi- 
page du vaisseau. , , 

8- Qu’il y auroit a bord deux ou plusieurs chau- v , 
dieres en euivre, ou bien une seule ehaudiere d'une 
«mpleur deindsuree, ou evidenunent plus grande qu’il 
ne le faudroit pour l’usage de i’equipage. 

9^ Qu’il y auroit a bord une -qua utile demdsuree 
de riz, de farine, de manioc ou de cassave , de inais, 

'ou de bled des indes, au delä de ce que lequipage 
jfourroit possiblement consoinmer , et que ces provi- 
sions ne se trouVeroient poinl marqudes.sur les do- 
cuiuens de mer, conune destinees au commerce. 

Une ou plusicurs des circoustances susmentionrtees 
sulhront pour dtablir la presomption legale sur la de- 
stination d un bä ti ment pour le commerce des noirs, 
ej, a moins que le capitaine ne puisse prouver, d une 
mattiere satisfaisante, qu’au momenl de la detentiou. 
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1824 ship or vessel was otlierwise legally employed at the 
time of her deteution or capture, the ship or vessel 
shall thereupon be condemned and decJared law- 
i ful prize. 

Art. VIII. The acts or instruinents of which 
inenlion is iuade iu this treaty, and which, being 
annexed thereto, form an integral part of it, are the 
following: 

A. The proclanmlion of His Majesty the King 
of Sweden and Norway, which forbids, anew, to 
His subjects, the slave trade. 

B. Extract of a royal norwegian proclamation, 
dated the 16th of March 1792- Paragraphs ist and ßth. 

C. Instructions for the vessels of the royal na- 
vies of Great Britain and of .Sweden and Norway, 
employed in preventing the slave trade. 

D. Regulation for the mixed courts of justice. 

Art. IX. The present treaty shall be ratified, 

, and the ratilieations tliereof shall be exchanged within 
six weeks from the day of signature, or sooner if 
possible. 

In witnefs whereof the respective plenipotentia- 
ries have signed the same, and thereunto aifixed the 
seal of their arms. ; _ . 

Done at Stockholm, the sixth day of November, 
in the yeard of our Lord one thousand eight hundred 
and twenty-four. 
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le bdliment avoit «ne autre destination permise , ee- 1824 
lui-gi pourra elre coudamnd sur cette premiere dvi- 
dence, et dedare bonne prise. 

Art. YI1J. Les actes ou instrumens dont il est 
fait mention dans le present traitd, et qui, s’y trou- 
vant annexes, en formen t partie integrante, sgnt 
les suivans : » 

A. I.’ordonnance de Sa Majesfd le Roi de Suede 
et de Norvege, qui däfend, de nouveau, a Ses sujets, 
la traite des Negres. 

B. Extrait d’une ordonnance royale norv^gienne, 
en date du 16 Mars 1792- i’aragraplies l et 6- 

C. Jnstruclions pour les vaisseaux des marines 
royales de la Grande Bretagne et de la Suede et de 
la Norvege , eiuployes a prdvenir la traite des negres. 

D. Reglement pour les cours de justice mixtes. 

Art. IX. Le prdsent traitd sera ratifid, et les 1 
ratificalions en seront echangees dans l'espace de six 
semaines apres le jour de la signalure, ou plutöt si 
■faire se peut. 

En foi de quoii les plenipotentiaires respectifs 
l'ont signe, et y ont apposd le cachet de leurs armes. 

t 

Fait a Stockholm, le sixieme jour de Novembre, .. 
Tan de grace mil huit cent vingt- quatre. 

. ■ > . 


G. Comte de MV etierstid t. 


X 

» i 


/ ’ * ' 
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1 S2t Annexe A. 

au traite entre la Grande Bretagne et la Suede 
et la Norvcge , paar la repressiön de la traite des 
noirs, signe ä Stockholm, le sixieme Jour de No~ 
venihre l’an de gräce mit huit reut vingt -quatre. 

# Ordonnance. 

Nous, Charles Jean, par la grace de Dieu, Roi 
de Suede, de Norvege , des Gotlis et des V audales, 
savoir faisons ; 

Que desirant siiu&rement de inaintenir les princi- 
pe» manifestes par No Ire bien-aiiue pere, Sa 31ajeste 
Je Roi Charles XDl, de glorieuse memoire, par rap- 
jiort a la traite des Negres, lesquels principes coin- 
cident parfaitement avec Nos propres sentimens , Nous 
avons declare , et declarons ; — 

Que tout bätiment suedois et norvdgien, qui, 
contre toule a Heute, sera trouvd einploye dans la 
traite des Negres, sera, par suite de cette transgres- 
sion, cense avoir perdu tout droit a Notre protection, 
ou a celle de Nos fonctionnaires : 

Quo Nous verrons, avec satisfaction , la ddcouverte 
et la punition de tout abus du pavillon suddois 
et nprvegien, dans un trafic aussi odieux, et que, 
par consequent, Nous avons aceede a ce que tout ba- 
tiiuent portant pavillon suedois ou norvdgien, qui 
sera Irouve einploye dans la traite des Negres, soit 
considere conune s’il ne portoit pas le pavillon 
sus - mentionne. 

Tous ce'ux a qui il apparlient, auront ä se regier 
sur la presente. — En foi de quoi Nous 1 avons 
signee de Notre propre inain, et y avons lait äpposer 
Notre sceau royaj. 

Fait au chaleau de Stockholm, le 7 Fdvrier 1823* 
(Signe) Charles Jeas. 

( Contresigne ) Skogmas. V , 
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Annexe B. 1821 

au Truite ent re la Grande Bretagne et la Suede 
et la Norvege, pour la rdpression de la traite de« 
noim, eigne ä Stockholm, le sixierne jour de No- 
vemhre , l'dri de grdce mil halt cent vingt -quatre. 

Exlrait d'une ordonnance royale du 16 Mars 1792. 
-l’aragraphes 1 et 6- 

i. A commencer de l'annee 1803» tout trafic de 
Negres pour les Sujets du Roi, doit dtre aboli sur les 
edles de l'Afrique el partout oü il pourroit avoir 
lieu hors des possessions royales dans Jes Indes occi- 
dentales de inauiere qu’apres ce tems, aucun Negre 
iü Ndgresse ne pourront etre achetds, ni sur 3a cöte 
ni alitre part, pour le compte ou par des sujets du 
Roi, ni etre transportds dans des vaisseaux des su- 
jets du Roi, ni elre hnportds dans les possessions 
des Indes oceidentales pour y dtre vendus, et que 
toute Tente, en coptravention ä cette ordonnance, 
sera regardee illicilo. 

* *■ * * * *,* *'■ 

* * * * * * * . *; 

6« L’exportation de negres et de negresses des 
isles des Indes oceidentales est defendue, depuis ce 

} our, tres severeinent, et sont exceptds de cette dd- 
ense seulenient ceux a qui les loix perinettentde 
sortir du pays, et ceux a qui le gouverneur go* >ral 
et la regence dans les isles oceidentales peuvent uon- 
ner une permission pareille, d’apres les circonStances, 
et dans des cas particuliers. 


* 
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1824 . Annexe C, • / 

to the treaty between Great Britain ancl Sweden 
and Norway , for the Suppression of the slave trade, 
signed at Stockholm on the sixth day of JSo- 
veniber , in the year of our Bord one thousand 
ei gilt hundred and twenty - four. 

Inslructions for the ships of the British and Swedish. 
and Norwegian royal navies, eraployed to prevent 
the slave trade. 



1. Every ship of the royal navies of the United 
Kingdom of Great Britain aml Ireland,.or of Sweden 
and Norway, which, furnished wilh the present in- 
strudions, shall, in conformily witli the 2d and 7th 
articles of the treaty eonduded the sixth day of ]No- 
vember , in the year of our Lord one thousand eight 
huudred and tvyenty- four , liave a right to visit the 
merchant ships of either of the tvvo povvers actually 
engaged, or suspected to be engaged, in the slave 
trade, may, except in the seas exempted by the third 
article of the said treaty, proceed to such visit; and, 
should any slaves be found on board, brought there 
for the expijefs purpose of the trafTick, or that the 
ship ean, in general, be included in the rases pro- 
vided against in the second and seventh articles , the 
conunander of the said ship of the royal navy may 
detain it, and, having detained it, he is to bring it, 
as soyn as possible, for judgment, to the places sti- 
pulated by article 4 of the said treaty. Ships on 
board of which no slaves shall be found intended for 
purposes of tradick, shall not be detained on any 
account or pretence whatever. 

Negro servants or sailors that may be found on 
board the said vessels, cannot, in any case, be dee- 
med a sufllcient cause for detention. s 

2. Whenever a* ship of the royal navy, so com- 
missioned , shall ineet a nierchantman liable to be 
searched, it shall be done in the mildest manner, ' 
and with every attention which is due between allied 
and friendly nalions ; and, in no case, shall the 
search be made by an oflicer hol ding a rank inferior 
to that of lieutenant of the navy. 
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Annexe C, 1824 

au traite entre la Grande Bretagne et la Suede 
et la Norvege, pour la repression de la traite des 
noirs , eigne a Stockholm, le sixihne jour de No- 
vernbre, L’an de grdce, mil huit cent vingt -quatre'. 

Instructions pour les vaisseaux tles marines royales 
de la Grande Bretagne, et de Suede, et de Norvege, 

■1 eniployes a prevenir la traite des Negres. 

4. Tout vaisseau des marines royales du royauine 
uni de la Grande Bretagne et d’Irlande, ou de Suede 
et de Norvege, muni des präsentes instructions , aura, 
en conformite des arlicles 2 et 7 du traitd coriclu le 
sixieme jour de Novembre, de l’an de gräce mil huit 
cent vingt- quatre, le droit de visiter les navires 
marchands de cliacune des deux puissances effective- 
ment engages, ou suspects d’elre engages, dans le 
commerce des esclaves, pourra y procdder , homiis 
dans les mers exceptees par l’article 3 du dit traitd; 
et s'il se trouve des esclaves A bord, dans Je dessein 
expres d’en faire tralic, ou cpe le bätiraent se trouve, 
en general, dans'les cas prevus par les articles 2 et 
7, le commandant du dit vaisseau de la marine royale 
aura le pouvoir de le detenir, et, en cas de delen- 
tion d’un navire, il le conduira , le plustöt possible, 
pour ötre mis en jugement, aux endroits stipules par 
l’arlicle 4 du dit iraite. Les navires a bord desquels 
on ne trouvera poiul d’esclaves destines a des objefs 
de commerce, ne seront detenus sous aucune raison 
ou prelexte quelconque. 

Des domestiques ou matelots Negres trouvds a 
bord des dits navires, ne pourront, en aucun cas, 
etrd estime's une cause suflisanle de dötenlion. 

2» Toutes les fois qu’un vaisseau des marines 
royales, a ce comiuissionne , rencoutrera un navire 
marchand, sujet a la visite, relle-ci se fera de la 
maniere la plus Jionnele, et avec toules les attention» 
cjue se doivent reciproquement , deux uations amies 
et alliees; en aucun cas la recherclie ne pourra elre * 
faite par un officier d’un grade inferieur a celui de 
lieutenaut de la marine. 


\ 
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1824 3- The ships of the royal navy, so coinmissioned, 

which may detain nny inerchant ship, in pursuance 
pf the tcnour of the present iiistruclipus , shall leave 
on board all the cnrgo, as well as the master, and a 
part, at least, of the crew, of the above-inen- 
tioned ship. 

The captor shall draw up, in writing, an authen- 
lick declaration , which shall exhibit the state in 
which he found the detained ship, and tlie changes 
which may have taken place in lt. 

Ile shall deliver to the master of the detained 
ship a signed certificate of the papers seized on board 
the said \essel, as well as of the number of slaves 
found on board at the moinent of detention. 

1 he Kegroes shall not be disembarked tili after 
* the \essels wliich coniain.them shall be arrived at 
the place where the legality of the ca]) Iure is to 
be tried. 

If, however, urgent inotives, deduced from the 
lehglh of the voyage, the state of lieallh of the ISe- 
groes , or other causes, ret]uire that they should be 
diseiubarked entirely,,or in part, the Commander of 
the capturing ship may take on himself the respon- 
siliility of such disembarkation, provided that the ne- 
. cessity be stated in a cerlifidale in proper form. 

• ; ' * . - . , 

. i* . • " ‘ ' > , 

Annexe D, 

to the treaty between Great Britain and Sweden 
und Norwqy , for the suppression of the slave 
trade, signed at Stoclhobn, on tlie sixth day oj 
November , in the year of pur Lord one tliousand 
eight hundred and twenty -four. 

, h > _ , . 

Ilegulalions for the mixed courts of justice. 

1. The mixed courts of justice, to be eslablished 
by the treaty of this dale, are appoinled to decide 
ppon the legality -of the detention of such vessels as 
the ciuizcrs ofboth nalions shall detahi, in pursuance 
of this same -treaty. 

„ The above - menlioned courts shall judge definiti- 
vely, and w ithout appeal, according to the present 
treaty. , ■ v 
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v t • , ' 

3* Les vaisseaux des marines royales, ainsi com- 1824 
missionnes, qui yiendrbut a detenir un na\ irö mar- 
chand, d'apres la teneur des presentes instructions, 
laisseront a bord la cargaison eiitiere, sans y tou- 
cher, aussi bien que le patron, et, au moins, une 
partie de l'equipage du dit navire. - 

Le capilaine capteur couchera par ecrit une decla- 
ration auihentique, qui arliculera l’blat dans lequel il 
a trouve le navire detenu, et les cbangeinens qui 
pourront y etre survenus. . 

II delivrera au patron du navire detenu un certifi- 
cat signe des papiers saisis a bord du dit navire, 
ainsi que du noiubre d’esclaves trouvds a son bord, 
au luoment de la detention. 

Les negres ne seront point debarques avant que 
les navires qui les contiennent ne soient arrives au 
lieu, ou la legalile de la capture doit etre jugee. 

.. ’ . * ’ f ■ ^ . X % 

Si , ndanmoins, des inotifs urgens, lirds de la 
longueur du yoyage, de l’dtat sanitaire des negres, 
ou d’aulres causes, requeroient qu'ils lussent debar- 
ques, en totajile,, ou en partie, le commandant du ‘ 
vaisseau capteur peut prendre sur lui la responsabilius 
d’un semblable debarquement, pourvu qbe la necessite 
en soit constalee par un certiiicat en due forme. 


An n e x e D y *■ 

au traite entre la Grande Bretagne , et la Suede 
et la Norvege , pour la repression de la traite des 
noirs , signe ä Stockholm , le sixieme jour de Ao- 
vemhre , l'an de grdee mit huit c ent vingt- quatre. 

Reglement pour les cours de justice xnixtes. 

/ 1 . Les cours de justice mixtes, k dtablir, d'apres 

le traite de ce jour, sont constiluees k l’effet de de- 
cider de la legalitb' de la detention des navires que 
les croiseurs des deux nations vieiulr.ont a arrdter, 
en vertu du dit traitb. - . _ ‘ 

Les cours sus - mentionnees decideront de/lniti- 
veinent, et sans appel> conformdment aux stipula- , r 
tions du traite« . 

„ > Ss A 
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1624 The proceeding shall take place as suinmarily as 
possible. The courts are required Io decide (as far 
as they shall find it practicable) within the späte of 
twenty days , lo be daled from that in which every 
delained vessel shall Iiave heen brought inlo the port 
where they shall reside ; first, upon the legalily of 
the capture ; secondly, in Ihe rases in which tlie 
capiured vessel shall have beeil liberated, as to the 
indeninifiration which the xaid vessel is to receive. 

And il is hereby provided, that, in no case, 
shall tlie final sentence be delayed, on uccount of the 
absence of witnefs, or for want of olher proofs, 
heyond the period of two inonlhs, except upon the < 
appliralion of any of Ihe pavties interesled, when, 
upon Iheir giving satisfactory security to charge 
theniselves with Ihe exjience and risks of the dolay, 
the courts may, at their discrelion, graut au additio- 
nal delay not exceeding four inonlhs. 

2. Each of these inixed courts shall be composed 
in the following manner : 

The two high contracting parties shall, each of 
thein, imuie a judge and an arbiler, wlio shall be 
aulhorized lo hear and to decide, wilhout appeal, all 
cases of capture of vessels which, in pursuance of 
the stipulatiops of the tretity of this date, shall be 
brought before (hem. 

All Ihe essential parts of the proreedings carried 
on before Ihese mixed courls, shall be wrilten down 
eifher in English, or in Swedish, or Aorwegian. 

The judges and the Arbiters shall inake oalh to 
judge fairly and failhfully , to have no preference 
either for the claimants or the caplors , and to act, 

_ in all their dccisions , in pursuance of tlie stipula- 
tion« of the treaty of this date. 

There shall be attached to each court, when as- 
sembled , a secrelary or registrar, who shall register 
all ils acls, and who, previous to bis taking charge 
ol bis post, shall make oalh before the court, to 
i conduct hiiuself with respect for their authorily, and 
to act with fulelity in all the affairs which inay be- 
long to his charge. In the case conleuipialed by ar- 
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t » •' t 

La procedure aura lieu aussi soinmaireinent que 48 
possible. Et les cours sont requises de prononcer 
(pour autant qu’elles ie trouveront praticable) dans 
l’espace de vingt jours, ä dater de celui auquel le na- 
vire detenu aura dte conduit dans les ports ou les 
cours resident; elles jugeront, en preraier lieu, de la 
legalile de lacaplure; et, -en second lieu, (dans le 
cas ou ' le uavire capture viendra a etre absous) de 
riudeinnisation ä doimer au uavire capturd. 

Et il est statuee par les presentes, que, dans tous 
les cas, la seutence delinitive ne pourra etre differee, 
pour cause d’absence de tdmoins, ou par defaut d’au- 
tres preuves, au dela du terme de deux mois, ä moins 
que ce ne soit a la dexnande d une des parlies in- 
tdressdes , en quel cas et moyennant qu'elles se char- 
geront elles meines des frais et risques du delai, les 
cqurs auront le pouvoir discrelionr.aire d’accorder ua 
ddlai additionnel, qui n’exeedera pns qualre mois. 

2. Chacune de ces cours xnixtes sera couiposde de 
la mauiere suivante : 

Les deux liautes parties contractantes noimneront, 
chacune, un juge et un arbitre, qui seront autorises 
a prendre connaissance, et ä decider, sans appel, de 
tous les cas de capture de navire, qui, en suite des 
stipulations du traitd de ce jour, viendront ä etre 
porles devant eux. 

Toutes, les parties essentielles des procedures por- 
tees par devaut les diles cours inixtes, seront cou- 
chees par ecrit soit en Anglois, soit en Suedois, ou 
INorvcgien. 

Les juges et arbilres prdteront serment de juger 
loyalement et fidelement, de n'accorder aucune pre- 
ference soit aux rdclanians , soit oux capteurs, et de 
sq condnire, dans toutes leurs ddcisions , confonne- ' 
inent aux stipulations du traitd de ce jour. 

A chaque cour, lorsqu’elle s’assexnblera, sera at- 
tachd un secretaire ou greffier, lequel enrdgistrera ' 
tous les actes de celle-ci, et qui, avant de prendre 
possession de sa charge, pröter» sermeht, par devant 
la cour r de se conduire respectueusement a son egard, 
et d’en agir avec fidelite, en toutes les affaires du 
ressort de sa charge. Dans le cas prevu par l'ar- 

S* 2 1 
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1824 ticle 4 of tlie present treaty, the permanent or tem- 
v porary salaries of the niembers of the inixed courls, 
sh all be paid by their respective sovereigns, those 
of tho secrelary or registrar of the court to be esta- 
blished on the coast of Africa, shall be paid by His 
Britannick Maiesty, and those of the secretary of 
tlie court to be established in the West Indies, by 
His Majesly the King of Sweden and Norvvay. 

As io the incidental expences of the said courts, 
each government shall defray the half. 

The expences carried to account by the ofTicer 
charged with the reception and care of the detained 
ships, as well as with the exeeution of the sentence, 
(inarshal of the court), and any other disbursement 
occasioned by the bringing a vessel to judgmeut, 
shall be defrayed froiu the funds arising from the 
• „ sale of the vessel, in case of condenmation, and by 
the captor, if the detained vessel should be released. 
3- The form of the procel's. shall be as follows:^ 
The judges of the two nations shall, in the first 
place, proceed to the exainination of the papers of 
the vessel, and to receive the depositions of tlie 
captain ^who, if he should so v^ish, shall be allo- 
wed to employ counsel to conduct his defence), and 
of two or three, at least, of tlie principal inviduala 
on board of the detained vessel , as well as the decla- 
ralion, on oatli, of the captor, should it appear ne- 
cessary, in order to be enabled to judge and to pro- 
nounce whether the said vessel has beeil justly de- 
tained or not, according to the stipulations of the 
present treaty, and in order that, according to this » 
judgmeut , it inay be conderaned or liberated. And, 
iu the event of the two judges not agreeing in the 
sentence they ought to pronounce, whether as to 
the legality of the detenlion, or the indemnification 
to be allowed, or any other rjuestion which inight 
resuJt from the stipulations of the present treaty, 
they shall draw by lot the name of one of the two 
arbilers, who, after having considered the documents 
of the procel's, shall consult with the above-men- 
tioned judges on the .case in question, and the final 
sentence shall be pronouiiced conformably to the opi-, 
nion of Ihe majori ty of the above-mentioned judges, 
and of th« above - mentioned arbiter. 
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ticle 4 du traite, les salaires permanens ou tempo- 1824 
raires des membres des cours mixtes, seront payeS 
par leurs souverains respectifs, ceux du secretaire ou 
greflier de la cour ä dtablir sur la cote d’Afrique, 
seront payes par Sa Majeste Brilannique , et ceux du 
secretaire de Ja cour ä eiablir aux Indes occidentales 
seront payds par Sa Majeste le Roi de Suede et de 
Norvege. ■ - ' ' , 

Les frais casuels des dites cours seront ddfrayes la 
moitie per cliaque gouvernement. 

Les frais portes en ligne de compte par I'officier 
chargd de la rdception et du soin des navires ddle- 
nus, ainsi que de i’exdcution des jugeiuens, (marslral 
of tlie Court) de meine que toute autre depense occa- 
sionnee par la delention.et la mise en pigeineut d’un 
bätiment, seront supporlees par les fonds provenans 
de la vente du biitiinent, en cas de condeinnation, et ' , 

par le capteur, si le bätiment deleuu est reläehd. 

3. La maniece de proceder sera coinine seit: 

Les juges des deux nations procederont, en pre- 
mier* lieu , ä l’examen des papiers du navire, et ä 
recevoir les depositions du capitaine (loquel, s’il le 
desire, yiura la faculle de se servir d’un avocat pour 
defendre sa cause), et de deux a trois des principaux 
iudividus, au inoins, du navire ainene, aussi bien que 
la declaration assermenlee- du capteur, si eile parois- 
soit necessaire, alin d’etre en dtat de juger et de pro- 
noncer si le navire a dtd detenu justement ou »ou, 
conformement aux stipulation« du traild, et afui qu’en 
vertu de ce jugement le navire puisse etre condamue 
ou absous. Et, dans' le cas ou lei deux juges ne ♦ 
s'accorderoient pas sur la senteuce » prononccr par 
eux, soit quant a la legalite de la ddtention, soit 
quant a l’indemnisation a allouer, oü sur toute autre 
question qili pourroit resulter des stipulation« du Iraitd, 
ils tireront au sort le nom de l’un des deux arbitres, 
lequel, apres avoir examine les documens du proces, 
deliberera avec les juges susmenlionnes , sur le cas 
existant , et la senteuce iinalc sera prononcde confor- 
inement ä l’opinion de la majorile des juges, et de 
l’arbitre sus - menlionnd. 
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4. In the autlienlicaled declavalion which tbo 
captor shall make bofore the court, as well as in the 
certificate of tlie papers seized, which slutll be del i— 
\ereil lo tlie captain of tlie cnptured vessel, at the 
time of deteniion , tlie abovo- jneulioned captor shall 
be lieund lo declare bis 11 a me and the iiame of bis 
■vessel, as well as the jalitude and longilude of the 
place where the deteniion sliall liave laken place, 
and tlie number of slaves found 011 board of tlie skip 
«t the liine of the deteniion. 

ö* As soon as senlence sliall liave bee'n pronounc- 
ed , (which shall be düly founded) the delained ves- 
sei , if liberaled, and tlie cargo, in tlie state in 
which it shall then be found, sliall be restored lo 
the master, or tlie person who represenls hi in, ~vvlio 
Kiav , before the sanie court, ciaim a valuation of 
the damages which they may have a right to de- 
luand ; the captor liimself, and, in Jiis default, liis 
goveinment , sliall remain respoiisible for the above- 
meniioned damages. 

The two high contracting parties bind theinselves 
lo pay, within the tenii of a year from the dato of 
the seiilence, the costs and damages which may be 
granlcd hy the above- nained couvt ; it heilig umler- 
slood tliat these costs and damages shall he at the 
expence of the power of which tlie captor shall be 
a subjeet, 

fi. lii case of tlie condemnalion of a vessel, slie 
shall he declared lavvful prizo, as well as her cargo, 
of whutever description it may be, with the exccption 
of tlie slaves who may be on board as ohjects of 
coiunierce ; and the said vossel, as well as her cargo, 
shall he sohl hy publick saie for the profit of the 
two governmeiils ; and as to the slaves, they shall 
receive fröin tlie mixed court, a certificate of eman- 
cipation, and sliall he delivered over to the govern- 
menl to which the captor belongs, to he employed 
as servants or free lahourers. 

Each of tlie two governments binds itself to gua- 
rantee tlie liberty of such jiorliön ol these individuals 
as shall he respedively consigned to it. 

The expenros for supporting the slaves, between 
the time of their capture and the condemnalion, shall 
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\ 

4. Dans les deelarations nuthcntiques que le capteur 1824 
sera tenu de faire , pap devant ia cour, ainsi que dans 

le certificat des papiers saisis, qui sera delivrd au ca- 
pitaine du liavire caplure, lors de sa detenlion, Je 
susdit capteur sera tenu de ddclarer son 110111 , et celui 
de son vaisseau, aussi bien que la lalitude et la I 011 - 
gitude de l'endroit ou la detenlion a eu lieu, et le 
nombre des esclaves trouves ä bord du navire caplure 
au inoinent de sa detenlion. 

, , 1 

5. Aussildt apres que la sentence aura dl 6 pro- 

noncee (laquelle sera düment motivde) le navire dd- 
teuu, s’il est libere, et sa cargaisou, dans l’dlat oi 
eile se trouvera alors, seront restituds au patron, ou 
ä celui «ul le represente, lequel pourra rdclamer, par 
devant la meine cour, une evaluation des dominages 
qu’il pourroit avoir droit de demauder; le capteur 
lut- meine, et, a son ddfaut, son gouvernement re- 
stera responsable des dits dominages. , 

, *“ 1 ** • 

Les deux liautes parlies contractantes s’obligent a 
payer, dans l'espace d'une annee apres la dale de la 
sentence, les frais et dominages qui pourront etre 
accordds par la cour susnoinmee; il est entendu que 
ces frais et dominages toinberont ä la charge de la 
puissauce , dont le capteur sera Su]et. 

6. Jin cas de condamnation d’un navire, il sera 
declare prise legitime, aussi bien que sa charge, de 
quclque description qu’elle puisse etre, ä 1 exceplion 
des esclaves qui pourront etre ä bord coinine objets 
de commerce; et le dit navire, aussi bien que sa 
charge, sera vendu en vente publique au prolit des 
deux gouvernemens ; et qüant aux esclaves, ils re- 
cevront de la cour mixte un certilicat d’eiuancipalion, 
et seront remis au gouvernement auquel appartient 
le capteur, aux fins d’etre employes coimoe doinesti- 
(pies , ou travailleurs libres. 

Chacun des deux gotivernements s’oblige a la ga- 
rantie de la liberte de tolle portion de ces individu* 
qui viendra a y etre respectivement consignee. 

Les frais d’entrelien des esclaves, entre le moinent 
de la caplure et celui de la condamnation , seront 
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4824 be levied on tbe fund arising from the sale of the 
condemned vessel; but afterwards, ihose expences 
_ shall be cliarged io tlie government of tlle country 
which is io enjoy the advantage of their labour. 

The charges inrurred for tlie Support and iiie re- 
turii of tlie ci-ew of tlie condcmned vessels, shail be 
defiayed hy tlie government , of which they .ne tlie 
subjects. 

7. The mixed courts slAtll also take cognizance 
and decide, according to the third artiele of this re- 
guJation, on all Claims for coinpensation on account 
of losses ocrasioned lo vessels delained under suspi- 
cion of having been engaged in ihe slave trade-, bot < 
which shall not have been condenined as legal prize 
hy ihe said courls ; and in all cases whereirt restitu- 
tion shall be decrecd, tbe courL shall award to the 
claimant : or claimanta, Iris or their law ful attorney 
or allornics, for bis or their use, a just and com- 

J dele indexunification for all costs of suit, anil for all 
osses and damages which the claimant or claimants 
may have ac.tually sustained by such caplure and de- 
lenlion ; thal is to say, — ■ 

1. In case of total lols, the claimant or claimants 
shall be indemnified, 

a. For the sliip, her tackle, apparel and Stores; 

b. For all freight due "Jind patable ; l - 

c. For tbe valuo of the cargo of inerchandize , if 
any, deducting for all charges and expences, 
payaHe upon tbe sale of such cargoes , includ- 
ing eotnmission of sale ; 

ft. For all other regulär chargcs in such cases of 
total lofs : and 

, , i ' 1 * - 

o. ln all- otlier cases, not of total lofs, the claim- 
ant or claimants shall he indemnified, 

a. For all special damages and expences occasio- 
ned to the ship hy the delention, and for lofs 
of lreight, when due or payable; 
b. A demurrage when due, according to the sche- 
dule annexed to the present artiele; 

*. For any deterioration of cargo ; » . 


f 
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aflectes sur les fonds provenans de la vente du navire 1824 
condainnd. Apres ce moment , ces frais tomberont a 
la charge du gouvernement du pays qui deyra jouir 
de l’avantage de leur travail, 

Los frais occasionnes par rentretien et le renvoi 
des dquipages d’un navire condamnd, seront a la 
charge du gouvernement dont ils se trouveront etre 
les sujels. 

7. Les cours mixtes connaitront et jugeront dgale- 
ment, et en la forme voulue par l'article 3 du prdsgnt 
regiement, de toute reclamation pour compensation de 
pertes occasionnees a des na»ires detenus sur soujxjon 
de faire le commerce des esclaves , mais non con- 
damnds cornrne prises legales, par les dites cours; 
d.ms tous les caS, oü la reslitution aura dtd pronon- 
cde, les cours adjugeront au proiit du ou des recla- 
liians, ou leurs ayant-causos Jdgaux, une indemnisa- 
tion juste et complette de tous les frais de procddure, 
et de toules les perles et doinmages que le ou les 
reclamaus pourroient avoir dprouves par teile capture 
et delention; les cours observ'eront, 

1. Qu’en cas de perle totale, le ou les rdclamans 
seront iudcinniseS, 

(i. Pour le navire, ses agres, apparaux et mu- 
niüons; . ' 

Pour tout fret du, et ä payer; • / " • 

c. Pour la valeur de la cargaisou, et des marchan- 
dises , s’il y en a , deduction fäite des charges 
et ddpenses payäbles pour la vente de pareilles 
cargaisons, y compris la commission de vente; 

d. Pour toutes les aulres charges usildes en cas 
de perle tolale; et 

2. Que dans tous les autres cas de perte non to- 
tale, le ou les reclamans, seront indemnisds, 

v» ' • - 

a. De tout dommage et depense particuliers, occa- 
sionn^s au navire par la delention, et pour la 
perte de fröt du ou a payer. 

b. Pour starie ; l’indemiusation due de ce chef , 
sera regleo d’apres la cedule aunexde au prd- * 
sent arlicle; 

c. De toute deterioralion de la cargaisou; 
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1824 d. Au allowanco of live per cent. on the ainount 
of llie capi tal employed für the purchase of 
‘ cargo y for the period of delay occasioned. by 
tlie detention ; and 

e. For all premium of Insurance on additional risks. 

/ 

The claiinant or claimanfs shall, in all cases, be 
entitled to interest, at the rate of live per cent. per 
anmim, on the sum awarded, until paid by the go- 
vernment to which the capluring sJup belongs; the 
whole amount of such indemniücalions being calcu- 
lated in the inoney of* the country to which the 
caplured sliip belongs, and to be liquidated at the 
• exchange current at the time of the award. 

The two high contracting parties wishing, Iiowe- 
ver, to avoid, as mucli as possible, every species 
of fraud in the execution of the treaty of this dale, 
have agreed, that if it should be proved, in a man- 
ner evident to tlie conviclion of the ]udges of the 
two nations, and withoul having recourse to the de- 
cision of an arbiter, that the captor had been led 
into error' by a volunfary and repreliensiblo fault on 

the pari of the captain of the detained ship, in 

that case only, the detained ship shall not have the 
right of receiving, during tlie days of her detention, 
the deinurrage stipulated by the present article. 

* I 

Schedule of demurrage or daily allowance for 
a vessel of 


100 

tons 

to 

120 inclusive L. 5' 


12t 



150 . 

... 6 


151 

• • 


170 . 

... 8 


171 

* • 


200 . 

... 10 

r-J 

201 

• • 


220 . 

... 11 

Q- 

221 

• • 


250 . 

... 12 

B 

251 

• • 


270 . 

• • *14 


271 

• * 


300 . 

... 15. 



and 

so 

on in 

proportion. 



8. Seither the judgos, nor the arbiters, nor the 
secretary, of tlie mixed court, shall be pennitled to 
demand or receive, from any of the parties concerned 
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d. II leur sera alloue egalemenl cinq pour cent 1824 
du montant du Capital employe ä l’achat de la 
cargaison, pour (out le tcius du delai occasion- 

ne par Ja detention; et 

e. Un dedonnnagernent pour toute prime d'assu- 
rance sur les risques additionnels. 

Dans ious Jes cas, le ou les reclainans auront le 
plus droit aux intdrets, sur le pied de cinq pour cent 
par an, de la sonune adjugee, jusqu’a son payeiuent, 
par le gou verneinent auquel le vaisseau capteur ap- 
partient; le montant entier de cette indemnisation 
seia calcule en monnoie du pays auquel le navire 
capturd appartient, ä liquider d'apres le cours de 
dränge a l’epoque de radjugement. , 

/ 

Les deux hautes parties contrnctantes desirant tou- 
tefois dviler autant que' possible, toute esjrece de 
1 raude dans 1 exeoution du traile de ce ]our, sont 
convenues, que s'il venoit ä etre prouve, d’une jna- 
niere evidente, et ä la conviction des juges des (»jux 
nations, et sanS avoir recdurs a la decision d r un ar- 
id tre, que le capteur a eie induit en erreur par une 
laute volontaire et reprdheiisible de la part du capi- 
taine du navire capturd, — en ce cas seulement, le 
ilit navire 11 ’aura pas droit ä recevoir, pendant la du- 1 
ree des jours de sa deteulion, la starie stipule'e par 
le present arlicle. 

Cedule de starie ou jour de planche pour 
un navire de 


J00 tonneaux 

jusqu'a 

120 inclusivement 

L. 5 1 


121 . 

150 

• 6 


151 • . . • 


1/0 • • • * * 

. 8 

a> 

1/1 » . . 


200 • • a • • 

• 10 

^ ■** 

201 .. . 


220 *• .... 

. 11 

o* 

221 .. . 


2c0 • • ♦ » • 

• 12 

c 

*1 

251 . . 


270 

• 14 


271 ’ . . . 


300 

. 15 J 



et ainsi de suite en proportion. 


8 . 


II ne sera licite ni aux juges, ni aux arbitres, 
ni au secrdtaire, des cours inixtes , de deinander ou 
de reqevoir, d'aucune des parties concernees dans les 
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1824 in tjie senlences which they shall pronounce, any 
emolument, ander any pretext whatsoever, for the 
performance of the duties which are iinposed upon 
thein by the present regul ation. 

8. The two high contracting parties have agreed, 
that in the event of the death, sicknefs , absence 
.• on leave, or any other legal impeachment of one 
or more of the judgcs or arbilers , coiuposing the 
mixed conrts, mentioned in the 4lh article of the 
treaty of this day, the reinaining individuals shall 
proceed , withoul interruption , lo the judgment of 
the ships that inay be brought before them, and to 
the execution of their sentence. ‘ ,- 

■ , . /• v . 

, w ' ’i 

Papiers supplementaires relatifs d Part. 111 

• et IV du traitd prdcedent. 

• / v ' t 

Bilaga C. 

Instruction for de Kongl. Swenska och Norrska samt 
Kongl. Stör Britanniska Krigs Sk epp, som användas 
att forekomma Slaf handeln. 

±. Hvarje Kongl. Svenski och Norrskt eller Kongl. 
Stör Britanniskt Krigs farlyg, forsedt med denna 

, Instruction skall i ofverenssiälnmelse med Andra och 
Sjunde Articlarne af Tractaten afslutad den sjette 
dagen i November m&nad äret efter Christi bord Ete 
Tusende atla llundrade och Tjugo fyra, hafva rat- 
tigliet att itndersoka blda Magiernes handeis fartyg, 
som verkeligen svsselsätta sig, eller äro misstankte att 
sysselsatte sig, med Slaf handel och kunna foretaga 
denna undersokning med undantag af de farvatten 
som äro utmärkle i tredje Artikeln af sainina Trac- 
tat, och om Slafv.ar befmnas om bord i tydelig afsigt 
att dermed drifva handel, eller fartyget i aJlmänhet 
befinner sig i de uti andra och sjunde Articlarne 
- forutsedde fall, skall Befalhafvaren pa fotcnämnde 
Krigsfartyg ign inagt att tjuarhälla del ; och i hämleise 
af ett sadant fartygs (juarhäl)ande, ju fdrr defshlldre 
fora detsamma tili de i fjerdc artikeln af snmiua 
Traclat utmnrktc stallen for att underg?i ransakning 
och dom. De fartyg pa hvilka ej linnas Slafvar 
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sentences qu'ils prononceront, aucun «hnnlument, sous 
quelque prdtexte (pie ce puisse etre, pour Taccomplis- 
senient des devoirs qui leur sorit imposes par le pre- 
sent traitd. 

9 . Les deux Lautes parlies contraclantes sont 
convenues qu’en cas de deces, de inaladie, de congd, 
ou de tout autre empechement legal d’un uu de 
plusieurs des juges ou arbitres, coinposant les cours 
anixtes , menüonndes dans l’article 4 du traitd de ee 
•jour, les individus qui resteront, procederbnt saus 
intevruption au jugement des navires qui pour- 
roieut etre traduits par devant eax, et a la mise en 
execution de leur sentence. 

Papiers supplementaines rgltitifs d Vart. III 
et IV da traite prccedent. 

Bilaga C. 

Instruction ßr de Kongelige Svvenske og Norske samt 
Stör Britanniskc Krigs Skibe, der auYendes tll at 
forekonune Slavehandelen. 

f. Ethvert Kongeligt Svensk og Korsk eller Kongl. 
Stör Britannisk Krigs Skib, forsynet med deupe In- 
struction, skal, *i Overeenstemmelse med andre og 
fijunde Artikler af Traelaten afsluttet den sielte dag i 
November Maaned, Aar efter Christi Födsel Et Tu- 
sende Otto Hundrede og Fire og Tyve, have Rel- 
tighed til at undersoge begge Magiers handels fartojer, 
som virkeligen anvendes, eller des ere mistinkte for 
at anvendes til Slavehandel ; og kunne de loretage 
denne undersögelse, undtagen i de Farvande der ero 
opregnede i tredje Artikel af samme Tractat om Sla- 
vor befind es inden Borde i den udtrykkelige hensigt 
at med dem drive Handel , eller at Fartöjet i Almin- 
delighed, belinder sig i de, i andre og sjunde Artikel, 
forudseede TiJfälde, skal den Hoistbefalende paa 
ovennamte Krigs Ski!) bave Ret til at slandse det 
og, i Tilfülde af et saadant Fartojs Standsning , saas- 
nart muJigt föra samme til de i Tjerde Artikel af 
sainma Tractat anforte Sieder, for der at underkasles 
undersögelse og dom. De fartojer i hvilke ingen til 
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1824 äiunad,e tilJ liandel skola ej quarhlllas ander nagot 
skäll eller forewändning som halst. 

Negrer som i egeaskap af betjenjer eller sjomän 
besinn» sig ojü bord pa forenlmnde farlyg kuiuia i 
ingen liandelse anses säsom en gällande anledning tili 
del's quarliällande. . , ■ 

2- Alla de ganger, som ett Kongl. liärtill beor- 
dradt Krigs Skepp moter ete liandels fartyg som Sr 
Visitation underkasladt, skall denna ske pä det mast 
hofliga satt, ocli med i.igttagande af all den upmark- 
sajuhet som tvenne förenade och vanskapliga nationer 
äro hvarandra sins emellan skyldige. 1 ingen hau- 
♦ delse kan en sädan undersokning verkslällas af en. 
olHoer som iiinebar mindre grad an Lieutenant 
vid Flottan. 

3. De Kongl. Krigs Skepp hSrtill utsedde som 
konima alt quarhälla et handeis fartyg, enligt ordaly- 
, delsen af dessa Inslruclioner skola lemna om bord 
heia lasten utan alt rora den samina äfvensom Styr- 
ltiannen och ätminsloue en del af fartyget besätlning. 

* ' •' . ’ 4 . . 

Den Befälhafvare som ’verks (aller en sädan up- 
bringning, skall skrifteligen aflegina en Embets for- 
klaring innebällande det tillstand i hvilket han fun- 
nit det quarhallne fartyget och de forandringar som 
dervid liafva kunnat tilldraga sig. 

Han skall lillika allemna tili Slyrmannen pa det 

3 uarliallna fartyget en uuderskrifven lorteckning pa 
e om bord fundne papper , äfvensom pa antalet af 
de Slafvar, sojn dera voro uefintlige vid ögonblicket 
af fartyget upbringning. 

Negrerne skola ej utskeppas foro an de fartyg pa 
hvilka de Sro om bord ankommn tili den ort hvarest 
v lagligheten af deras upbringning bor afdömas. 

Om likval gällande orsaker, hämlade af resans 
langd eller *]\ eg rernes helsotilsländ, eller andra oin- 
sländiglieter , fordra. att de blifva utskeppade, vare 
sig alla eller tili en del , kan ßelalhafvaren af det 
Krigs Skep som verkstallt upbringningen pa egen 
ansvarighet foretaga en sädan ullastning, allenaSt att 
ji5d.\tändigheten deraf bestyrkes genom ett bevis i 
gällande form. • ; ► . 1 , 

J v. ,, ' ■ . * 
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Handel besternte Slaver forefindes, skulle eg, under 1824 
hvilkensom lielst Forevendning eller Aarsäg staudses. 

Kegre , der befinde sig om Bord paa ovennannte 
Farlojer i Egenskab af Tjeaere eller Soeinänd kunne 
i intel Tilfalde begründe Bet til Skibenes Standsning. 

2. Hvergang et Ivongeligt saaledes beordret Krigs- 
skib moder et Handels fartög, soni er undersogeise 
underkastet, skall denne skee paa den h5 flieste 
Maade og med Jagltagelse af al den Opmorksamket 
som tvende venskabelig en forbundne Tsaliorter gien- 
sidig ere hverandre skyldige. En saadan Undersogeise 
kan i intel Tilfäde skee ved en olficeer af längere 
Grad end en Lieutenants i Marinen. 

' 3- De hertil besternte Kongl. Krigsskibe hvilke 
maatte slandse et handeis fartoj overeenstemmende 
med denne Inslructions lndhold, skulle lade den hele 
indehavcnde Ladning blive oin Bord i urort Tilsiand, 
tilligemed Stvrmanden og i det mindsle en Deel af 
Farlojels besätning. 

Den hojstbefalende, der ivarksälter en saadan op- 
bringelse skal afgive en skriftlig Einbedsforkjaring, 
indeholdende den Tilstand, i hvilken han har fore- 
fundet det standsede Fartoj og, de Forandringer som 
senere der ved niaalte yare indtrufne. 

Han skal tillige, til Skipperen (Slyrinanden) paa 
det standsede, Fartoj afgive en underskreven Forteg- 
neise over de i Beslag lagne Tapirer, som og over 
Antallet af de slaver der forefandtes paa den tid Fnr- 
tojet bl'ev standset. ' ,v w ! 

INegrcne skulle ikke udskibes forend de Fartajer 
paa hvilke de befinde sig ere ankomme til det sted 
livov Lovlighedeu af opbringelsen b5r bedomines. 

Dersom imidlertid vigtige Aarsager, henitede en- 
ten af Beisens Längde, INegrenes Sundhedstilstand, 
eller af andre Omstandigheder , fordre, at eilten alle, 
eller en Deel al dem blive udskibede , da kan den 
liöjsbefalende paa det Krigsskib, der har foretaget 
opbringelsen., paa eget An og Tilsvar ivarksätte en > 

saadan Udlofsning,. dog under Bclingelse af, at 
ISod yendigheden lieraf bekraftes ved et i loolig Form, 

udstädt Bevfs. - . . . ■ ' 

\ • ; 
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' a. , 

Declaration relative a l’art. III. 

Declaration par rapport aux instructions, en langue 
suedoise et norvdgienne, qui seront (lonnees aux 
vaisseaux de la marine royale de Sa Majeste le ltoi 
de Suede et de Norvege, et de Sa Majestd Britannique, 
qui seront eiuployes pour- la rdpression de la traite 
des Regres, coafonnement au traite signe par les 
plenipotentiaires de leurs dites Majestes, le 6 No- 
vembre 1824 , dont les ratificalions out die echan- 
gdes aujourd'hui. 

Un traite ponr la rdpression de la traite des Ke- 
gres ayant eld conclu entre la Suede et la INorvege, 
et ia Grande Bretagne, et signd ä Stockholm ,« le 
6 Novemhre 1824; et l’article 111 de ce mdme traite 
ayant stipuld, parmi autres, “Que tous les vaisseaux 
de la marine royale des deux dtats, qui seront desti- 
nes a prevenir le commerce d r §sclaves , seront munis 
par leurs göuvernemens resjpcfifs dune copie en 
suddois, en norvegien, et en anglois, des instructions 
annexees (sub lilerä C.) au present traite, duquel 
elles sont sonsiderees comme parlie inldgranle 

Les plenipotentiaires soussignds , signataires du 
traite, ddclarent par 1a presente, qu'etant düipent 
autorisds a. cet effel par leursr souverains respectifs, 
la copie des dites instructions ci- annexdes *en sud- 
dois et en norvegien, est celle qui, avec la copie des 
dites instructions en anglois, annexee au traite, con- 
stitue le document qui sera ddlivre aux vaisseaux des 
marines royales des deux puissances, qui , conforine- 
ment au traite en question , seront, dans la suite, 
eiuployes a prevenir le commerce des esclaves. 

En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs ont 
signe la prdsente declaration, et y ont appose lo 
cachet de leurs armes. 

Fait a Stockholm le vingt- sixi&me jour du mois 

de Fevrier l’an de grace mil huit cent vingt-cinq. 

- ' t s 

G. Comte di Wetteästidt. 

B. BLOOMriKl.D. 
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b. 1824 

Declaration relative a l’art. IV. 

Ddclaration faile par le plöni po tentiaire de Sn Majeste 
Brilanuique, au moinent de l'echange des ratilications 
du traite du 6 Novembre 1824, enlre Sa dite 3Iajesle 
et Sa Majesle Suedoise et INorvdgierme, pour la Sup- 
pression de la traite des noirs, par rapport a l’dta- 
blisseinent d'une cour de justice mixte a Sierra Leone, 
coimne une possession de Sa Majestd Britannique. 

Un traitd pour la rdpression de Ja traite des noirs 
ayant ete conclu entre la Grande Bretagne et la Suede ' 
et la Norvege, et signe a Stockholm, le sixieme jour 
de Noveiubre 1824, et contenant dans le 4 me artide, 
enlre aulres choses, la stipulation qu’une des cours 
de justice mixlcs, dont il est fait inention “sera 
ölabJie dans une des possessions de Sa Majesfe Bri- 
tannique sur la cöte d'Afrique , laquelle sera nommee 
ä Tecliange des ratilications (Ju present traite 

Le soussignö a re$u les ordres de Sa Majestd Bri- 
tannique de deolarer, a l’epoque de l’echange des ra- 
tificalions du dit traild, et ddclare par les prdsentes, 
au noiu et de la part du Boi son maitre, que la e«*- 
lonie de Sierra Leone, sur la cöte d Afrique, est la 
possession de Sa Majeste Briiannique ou la dite cour 
de justice mixte sera dtablie d'apres la teneur du 
dit iraitä. 


En foi de quoi le soussigne plenipotentiaire de Sa 
Majeste Britannique a signe la presente declaration, 
et y’a fait apposer le cachet de ses armes. 

Fait a Stockholm, le vingt-six Fevrier l'an de 
grace 1825- 

B. Bloomfikld. 


r 

Tt 


. V 
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129 . 

1824 Convention Supplement aire au traite 
de commerce du 8 Septembre entre 
le grancl duche de Bade et le grand 
duche de Hesse, signee le 22 JSfo- 
. ' vernbre 1824 . 

( Regierungsblatt des G rofsherzogthum s Baden . 

]Nro. XXX. 24sten Decbr. 1824-) 

% 

Jn Beziehung auf den unterm 8ten September d. J. 
zwischen der Grofsherzoglich Badischen und Grofs- 
herzoglich Hessischen Regierung abgeschlossenen und 
durch das Regierungsblatt Nro. XX bekannt gemachten 
Staatsyertrag , ist unterm 22sten November d. J. eine 
weitere nachträgliche Übereinkunft abgeschlossen und 
Vbn Sr. Königlichen Hoheit gnädigst genehmigt wor- 
den, welche nachstehende Bestimmungen enthält: 

1. dafs den Unterthanen des einen Grol'sberzog- 
thums gestattet sein soll, die zu ihrem häuslichen 
Bediirfnit's erforderlichen Früchte auf Mühlen, welche 
in dem andern Grofsherzogthum gelegen sind, unter 
Befreiung vom Ausgangszolle für die Frucht, und 
von dem Eingangszolle für das aus derselben gewon- 
nene Mehl , unter Beobachtung der desfalls ergehenden 
Controllmaat'sregeln , mahlen zu lassen ; 

2. dafs in Fällen, wo der Weg von einem Orte 
• zu einem andern Orte desselben Grofsherzogthuins, 

durch das Gebiet des andern Grofsherzogthuins, auf 
kürzeren Strecken als fünf Stunden führt, sowohl 
von den nach Art. 1, zum Vermahlen auf benachbarte 
Mühlen geschickt werdenden Früchten, als wie von 
anderen landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Vieh, 
welche nicht zum Handel, sondern zum eignen Be- 
dürfnifs, so wie endlich von Früchten, welche zur 
Ablieferung auf Grofsherzogliche Recepturen bestimmt 
sind, bei der Durchfuhr dieser Gegenstände auf sol- 
chen Wegstrecken beiderseits keine Trausi (gebühren 
erhoben werden sollen; 
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3. dafs die aus dem Grofsherzoglhume Hessen 1824 
(Rheinhessen) mit Ursprungsscheinen in das Grol's- 
herzogthum Baden eingehenden Weine, mit Badi- 
schen auf den Grund der Hessischen Ursprungsscheine 
ausgestellten Certificaten, in dem Grofsherzoglhume 
Messen (Provinz Starkenburg) gegen dig conventionei- 
len Zölle zugelassen werden sollen, in so fern solche 

auf keine weitere Strecke als auf fünf Wegstunden 
transportirt und innerhalb dieser Entfernung, von der 
Hessischen Grenze angerechnet, eingelegt werden; 

4. dal's Grol'sherzoglich Hessischer Seits zur Er- 
leichterung des Grol'sherzoglich Badischen Verkehrs 
durch das Gorxheimer Thal , zu Gorxheim eine Ein- 
gangsstation angelegt, und bei dem Transit Grol'sher- 
zoglich Badischer Unter thanen mit Jfandelswaaren 
durch den Grol'sherzoglich Hessischen Landrathsbezirk 
Hirschhorn die Sicherungsmaal'sregeln auf die Ver- 
bleiung beschränkt, nicht aber dein Transpor lauten 
Begleiter mitgegeben werden sollen. 

Welches andurch zur allgemeinen Wissenschaft 
bekannt gemacht wird. 

Carlsruhe , den 17len Decbr. 1824« 

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten. 

Freiherr , v. Berstktt. 

Vdt. r. Korrs. 


130. 

i 

Convention entre la Prusse et le 
duche de Saxe Gotha , pour e¥n- 
pecher les delits forestiers dans les 
forets limitrophes , du 26 Novembre 

1824. 


{Zusatz zu dem ersten Theile der neuen Beifugen zur 
I (Gothaischen) Landes -Ordnung. No. CLXXI.) 


j^Jachdem die Königlich Preufsische Regierung mit 
der Herzoglich Sachsen Gothaischen Regierung uber- 

Tt 2 


I 
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Convention ent re la Prusse 


1824 eingenommen ist, wirksamere Maafsregeln zur Ver- 
hütung % der Forstfrevel in den Grenzwaldungen ge- 
genseitig zu treffen, erklären beide Regierungen 
Folgendes: ' 

* 1. Es verpflichtet sich sowohl die Königlich 

Treufsische, als die Herzoglich Sachsen Gothaische 
Regierung, die Forstfrevel, welche ihre Unterthanen 
in den Waldungen des andern Gebiets verübt haben 
möchten, sobald sie davon Kenntnifs erhält, nach, 
denselben Gesetzen zu untersuchen und zu bestrafen, 
nach welchen sie untersucht und bestraft werden 
würden, wenn sie in inländischen Forsten begangen 
worden wären. 

2. Von den beiderseitigen Behörden soll zur Ent- 
deckung der Frevler alle mögliche Hülfe geleistet 
werden, und namentlich wird gestattet, dafs die Spur 
der Frevler durch die Förster oder Waldwärter u. s. w. 
bis auf eine Stunde Entfernung von der Grenze ver- 
folgt, und dafs wenn die auf der Verfolgung eines 
Waldfrevlers begriffenen Förster und Waldwärter 
eine Haussuchung in dem jenseitigen Gebiete vorzu- 
nehmen für nöthig finden, sie solches an den Orten, 
wo der Sitz einer Gerichts- Obrigkeit ist, bei dieser, 
an andern Orten aber dem Bürgermeister oder Orts- 
Schultheilsen anzuzeigen hätten, von welchen alsdann 
unverzüglich und zwar im letztem Falle mit Zuzie- 
hung eines Gerichtsschöppen die Haussuchung im 
Beisein des Requirenten vorgenommen werden dürfe. 

3- Bei diesen Haussuchungen mufs der Ortsvorge- 
setzte über den Erfolg der geschehenen Haussuchung 
deÄ requirirenden 'Förster oder Waldwärter eine 
schriftliche Ausfertigung ausstellen , und demnächst 
au die ihm Vorgesetzte Behörde in gleicher Maafse 
Bericht erstatten, bei Vermeidung einer Folizeistrafe 
von i bis 5 Rthlr. für denjenigen Ortsvörstand, 
welcher der Requisition nicht Genüge leistet. Auch 
kann der Angeber verlangen, dafs der Förster, oder 
in dessen Abwesenheit der Waldwärter des Orts, 
worin die Haussuchungen vorgenommen werden sol- 
len, dabei zugezogen werde. 

4. Die Einziehung des Betrages der Strafe und der \ 
etwa statt gehabten Gerichtskoslen soll demjenigen 
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Staate verbleiben, in welchem der verurlheille Frev- |821 
ler Wohnt, und in welchem das Erkenntnifs statt 
gefunden hat, und nur der Betrag des Schadenser- 
satzes und der i’fandgebühren an die betreffende Casse 
desjenigen Staats abgefiihrt werden, in welchem der 
Frevel verübt worden ist. 

5. Den untersuchenden und bestrafenden Behörden 
in den Königlich JL’reufsischen und in den Herzoglich 
Sachsen Golliaischen Staaten wird zur 1‘liicht gemacht 
die Untersuchung und Bestrafung der Forstfrevel in 
jedem einzelnen Falle, so schleunig vorzunehmeu, 
als es nach der Verfassung des Landes nur irgend 
möglich sein wird. 

6. Gegenwärtige im Namen Sr. Majestät des Kö- 
nigs von Frenfsen und Sr. Durchlaucht des Herzogs 
von Sachsen - Gotha - Allenburg zweimal gleichlautend 
ausgeferligte Erklärung soll nach erfolgter gegenseiti- 
ger Auswechselung Kraft und Wirksamkeit in den 
beiderseitigen Landen haben und öffentlich bekannt 
gemacht werden. 

So geschehen Gotha, den 26sten November 1824« 

Herzoglich Sachsen- Gotha und Altenburgisches Ge- 
heimes Ministerium. 

i 

■ vom der Becke. 


131 . 

Capitulation entre le general espag-i 
nol Jose Canterac et le general 
colombien Antonio Jose du Sucre, 
signee sur le champ d' Ayacucho le 
9 Decembre 1824 . 

's * ’ 1 • 

(Annual register 1825. Publ. documents p. 148.) 

Don Jose Canterate, Lieutenant general of the royal 
armies of His Catliolic Majesly, being charged with 
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» t •■***»• 

1824 the supreme command of Teru, in ihe absence-of liis 
\ exceliency, the Vice - K ing Don Jose La Sern», 
wounded and thken prisoner in the battle fouglit 
this day , afler having Iahen the advice of llie gene- 
rals and chiefs, re-unitcd afler the bloody battle of 
Ayacucho etc. eie, has thought it conveuient to jpro- 
pose, and to regulate "w it Ii the general of division, 
coinmander - in - chief of the united army of l’eru, 
the conditions conlained in the following articles : — 

Ist. The territory garrisoned by the spanish 
troops in l’eru, as far as the Pesaguora, shall be 
3elivered to the United Liberaling army, with the 
' parts of arlillery , chests and all the mililary ina- 
gazines. 

Answer — Granted : and will also be included in 
the delivery all the remainder of Ihe spanish army, 
the baggage and horses , the garrisons reinaining in 
any pari of the territory, and other forces and ar- 
ticles belonging to the spanish governiuent. v 

1 / 

2ml. Every individual belonging to the spanish 
army wiJL.be at liberty to return to bis country, and 
his passage will be defrayed by the state of l’eru ; 
jneanwhile he will be treated with due consideration, 
and will receiye at least one-half of bis pay accor- 
ding to bis grade during liis stay in the territory. 

Answer - — Granted: but Ihe governmeut of Peru 
will only graut the half pay according to proportio- 
nale regulalions lor the transportalion. Those who 
will return to Spain will not carry arms against 
America during the war of independence: and no one 
will • go into any part of America occupied by the 
spanish armigs. • 

3rd» Any individual belonging to the spanish 
army,. wishing to enlist in the army of Teru, will 

enjoy bis formes grade,/, • , ..ö 

y i »V* ^ 

Answer — Granted. , • 

4th. l\o ohe shall be accountable for his former 
opiuions, nor, for his particular Services in the hing’» 
cause, nor ihose Juiown as smugglers: in this parli- 
cular they. will be entilled to tlie rights of all the 
articles of this treaty. 3 
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Answer — Granted : if by their conduct tliey do 1824 
not dislurb the pubJic order, and. if tliey conform to 
the laws. 

5th. Any inhabitant of Teru, eitber European or 
Ajnerican, ecclesiastical or merchant, land-owner or 
w orkinan, wishing to reitiove to another country, 
will be at liberly so to do by virtue of this Con- 
vention, and to lake wi(h bim, bis family and pro- 
perty ; he will be protecled by the stale until his 
departure, and if he prefers to reniain, he will be 
considered a Peruvian. 

Answer — Granted : with regard to the inhabi- 
tants of the country to be delivered and agreeably 
to the conditions mentioned in the preceding article. 

6lh. The state of Fern will also respect the pro-* 
perty of the Spaniards wbo may be absent from the 
territoy — tliey will be at liberty, for the period of 
three years, to dispose of their property, which 
will be considered in the saine point ol view as tliat 
of Ainericans unwilling to go to the Peninsula, al- 
though they inay have property in thal country. 

Answer — Grauted : as in the preceding article, 
provided the conduct of tliese individuals shall in no 
way be hostile to the cause of the freedoin and in- 
dependence of America; in the event of which the 
government of Peru reserves to itself the privilege 
of acting freely and discretionary. 

7th. The terin of one year will be granted to all 
llie inlerested parties, in order to avail themselves 
of the slipulations embraced in the fifth article — 
their property will be suhjected to the ordinary du- 
ties, but that of individuals belonging to the army 
to be free of duties. 

Answer — Granted. ' 

8th. The state of Peru will acknowledge the 
debts contracted by the administration of the spanish 
government in llie territory tliereof to the present day. 

Answer — The congrefs of Peru will decide 
with regard to tliis article what will be niost con- 
venient to the interests of the republie. 

9th. All the individuals einployed in public Offi- 
ces will be coutinued therein, if it be their desire; 


Digltized by Google 



662 Capitulation de l'armee espagnole 

1824 olherwise, those preferring to leave the country -will 
Le coinprehended under tJie articles second and fiflh. 

Answer — Those of the meritorious will he 
continucd in their offices, if the govenuuent should 
think proper. 

10 th. Every individual belonging to the ariny, 
or in the government’s employ, wlio Inay wish to 
Le erased from the rolls and reinain in the country, 
will Le ,al liberty so to do ; and in tliat case their 
parsons will be respected. 

Answer — Granted. 

ltlh. The town of Callao will, be delivered to 
the United Liberating ariny, and ils garrison will be 
included in the articles of tliis treaty. 

Answer — Granted : Lut the town of 8allao , with 
all her eolours and military articles, shall be deliv- 
ered to the Liberator, and be subject to his disposal 
on or Lefore 20 days. 

121h. Superior olficers of both armies will be 
sent to the provinees, for the purpose of delivering 
and receiving the archives, magazines, appartenauces, 
and the troops, deposited in, and stationed at, the 
different garrisons. 

Answer — Granted: the same formalities will he 
ohservcd at the delivery of Callao. The provinees 
will be delivered to the independent authorities in 
15 days, and the places the most reinote in dll the 
present monlh. 

13th. The vessels of war and merchantmen in 
the ports of Lern, will be allowed the terin of six 
months, from the date of the ratification of tliis 
treaty, to get their Stores and provisions on board, 
to enable them to depart from the pacific. - 

Answer — Granted : but the ships of w r ar will 
only he permitled to make preparations for their 
voyage , without connuitling anv act of hostility 
v ei (her there, or on quitting the pacific; they being 
ohiiged to leave all the seas ol America wilhout 
tonching at any port of Cliile, or any other port in 
America, which inay be occupied hy llie Spaniards. 

l4lh. l’aTsports will he gra.ited to the ships of 
war and merchantmen , for their uninterrupted voyage 
from the pacific lo their ports in Europe. 
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a jdyacucho. 

Answer — Granted; agreeabJy to the preceding 1824 
article. >. 

15th. All the chiefs and officers made prisoners 
at the baüle of lliis day will be set at liberly frorn 
Ibis inonient , ;:s well as (he prisoners taken in ante- 
rior actions by eitlier of the arniies. 

» 

. Answer — Granted : and the wounded will be 
taken care of until tliey shall be able to dispose of 
themselves. 

I 6 th. The general chiefs and oilicers will relain N 
the use of tlieir unifonus and their swords, and will 
also retain in their Service such assistants as corres- 
pond with their rank, and their servants. 

Answer — Granted: but during their stay in the 
territory, they will subinit to the laws pf the conntry. 

17lh. To those individnals of the anny who 
inay have cojne to the determination, with regard to' 
their future deslination agreeably to this treaty, leave 
will be granled them to re-unite with tlieir families 
their olher interest, and to remove to the place tliey 
inny have cliosen ; in whicli case they will be fur- 
nished willi pafsports, so thc.t they inay not be mol- 
ested in any of the independent States until their 
arrival at their places of destination. 

Answer — ■ Granted. 

18di. Any doubt that inay arise in the stipula- 
tions of the arlicles of the present treaty will be 
interpreted in favour of the iijdividuals of the spa- 
nish anny. 

Answer — Granted: this stipulation will depend 
on the good faitli of the contracting parties: and 
having concluded- and ratified this treaty, which is 
liereby approved, tliere will be made four copies of 
the saine, lwo of wliich will remain in the power 
of each of tlie parties wliose signatures are hereto 
affixedf etc. 

Delivered and signed, with our liands on the Held 
of Ayaeucho, the 9 Ü 1 of Deceuiber 1824- 

Jose Castkrac. 

- Axtosio Jose du Sucre. 
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Convention entre la France 


132. 

1824 Convention entre la France et 
lEspagne , concernant la reduction 
de Varmee francoise en Espagne, 
big nee ci V Escorial le 10 Decembre 

1824. 

(Le Moniteur Uriiversel 1825. No. 5.) 

S.M. C. le Iloi d Espagne et des Indes ayant iugd 
qu ll seroit utile de consqrver dans ses elals une par- 
iie de 1 armee francoise au-dela du terjne du preiuier 
Jan vier inil huit cent vingt-cinq, afin d’avoir le 
teuis de rdorganiser coniple »einen t l’armde espagnole 
et consolider le rdtahlissement de l'ordre public; 

t ^ Boi de France et de Navarre 

desnant a donner a S. M. C. un nouveau te/noignage 
u vil et sincere inldret cju’elle prend a son auguste 
personne, a l'affermissejnent de son autorile legitime 
et a la prosperite de ses peuples ; 

Leuis Blajostes ont resolu de conclure, pour arri— 
ver a ce but, une Convention nouvelle, et ont nommd 
plen ip oten tiaires a cet effet, savoir: 

,,, ^ ~ Clne tienne , le Sieur Charles Joseph 

Ldmond de Bois-le-Comle, chevalier de l'ordre 
royal de la legion d’honneur, son cliargd d affaires 
ptes S. BI. Calholique, 

Et S. BI. Catholi(|ue Don Francisco de Zea Ber- 
jnudez , chevalier pensionnd de l’ordre royal et di- 
stingud de Charles 111 , conseiller deiat, son premier 
seerdtaire d elal, president de son conseil des inini- 
sties et surintendant general des courriers, posles et 
routes d’Espagne et des Indes; 

Eesquels apres avoir dchange leurs pleins-pou- 
vons, pouves en bonne et due forme, sont convenus 
des articles suivans ; 

Art. I. Le corps d'armee frangoise actuellement 
en spagne, sera reduit a vingt-deux mille homines, 
a partir du iJanvier mil huit cent viugt-cinq. 
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et l'Espagne. 

Art. II. Les troupes serout rdparties dans les 1824 
places suivanles : Cadix, Isle de Ldon et ses depen- 
dances; Barcelonne; Saint - Sebastien ; Fampelune; 

Jaca; Seu d’Urgel; Saint Ferdinand de Figuieres. 

Art. III. Independeinment de ces troupes, une 
brigade formde de deux l’egiinens suisses et coni- 
mande'e par un general, restera a Madrid et dans teile 
des xesiaences rojales oü se trouveroit Sa Majeste 
Calliolique, pour faire le Service aupres de sa per- v 
sonne et de la famille royale, concurremment avec , 
lAs troupes espagnoles. 

Art. IV. Toutes los places actuelleinent occu- 
2 >ees par les troupes fraugoises ^eront dvacuees, ä 
1 exception de celles qui sont designdes dans l’art. 2 ; 
et les troupes qui ne font partie d’aucune des nou- 
velles garnisons rentreront en France au terxne du 
premier Janvier mil lxuit cent vingt- cinq, fixe par 
la prqcddenle convention. . , 

Art. V. Les troupes frangoises fourniront les 
garnisons des yillcs et places indiqudes dans I’art. 2. 

Le conimandeinent militaire de cliacune de ces yilies 
et places appartiendra a l’ofiicier frangois pourvu de 
lellres de service pour y commauder; et les iapports 
des commandans frangois avec les capitaines-gdne'- 
raux ou le vice-roi de Kavarre, dans les villes ou 
les deux aulorites, frangoise et espagnole, serofit 
reunies, sybsisteront tels quils etoient elablis par les 
dernieres conventions. ^ 

Art. VI. Les commandans frangois disposeront 
pour le Service qui leur est confie des approvision- 
iieinens de guerre de toute espece qui se trouvent 
• dans les places occupees, et qui devront <Hre four- 
uis par lEspagne. On ne pourra extraue des maga- 
sins aucune des armes, ni inunitions fonuant l’appro- 
visionnexnent de la place, qu’avec l’agremenl et le 
consenteinent du coinmandant frangois qui s’y trouve. 

Art. VII. Sa Majestd Catholique se cbargera de 
jxourvoir ä retablissexnent des casernes, ruagasins, 
jnaleriel des hopitaux, transporls ä la suite, dlapes 
militaires, approvisionnemens de siege dans les pla- 
res, ainsi qu’aux reparations et autre6 objets recon- 
uus necessaires. 


■ i 
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Convention entre la France 


1324 Akt. VIII. I/abonnement fixe par l’art. 10 de la 
eonveiition du 9 Fevrier pour les depenses du solde, 
de nourrilure , d’equlppeinent ‘et d’entretien qui for- 
iiienl la diilerence du pied de paix au pied de guerre 
devant elre reduit dans la proportion du noujire de 
troupes, demeure lixe ä la sonuue de neuf cent nulle 
flaues par uiois. 

Art. IX. Des inesures seront concertees entre 
les deux gouverneiuens pour faire constaler le mon- 
lant des depenses inenlionnees dans l'arlicle 6 de la 
convention du 30 Juin dernier et pour assurer leur 
renibourseiuent. 

Art. X. Sa Majestd Tres-Chretienne ne laissant 
des troupes en Espagne que sur la deihandc qui lui en 
a die faite par Sa Majestd Catholique, ces troupes 
seront retirees aussitöt que les parties intdressdes l'au- 
ro'ul juge necessaire, et en s’en tenant aux rdserves 
contenues dans l'arlicle 16 de la convention du 9 Fev- 
rier dernier. 

Art. XI. Toutes les clauses de la convention du 
9 Fevrier et du reglement qui y est annexe; celles 
de la convention du 10 Fdvrier relative au Service de 
la poste militaire, qui ne seront pas modifides dans 
le iiouvel arrangemont qui sera concln entre les deux 
gouvernemens d’apres l’elat actuel des choses, toutes 
celles de lä‘ convention du 30 Juin, qui ne sont pas 
non plus contraires aux presentes stipulations, conti- 
nueront d’avoir leur plein et entier effet pendant 
toute la duree de la convention actuelie. 

Art. XII. La presente convention sera ratifide, 
et les ratifications setont dchangdes dans le plus bref 
delai jiossible. • ' 

En foi de quoi les plenipolentiaires respectifs, en 
vertu de leurs pleinspouvoirs, out signe la presente Con- 
vention, et y ont aj>pose le cachet de leurs anues. 

Fait double a San Lorenzo del Escorial, le 10 De- 
cembre 1324. 

Signe Edmoxij de Bois j.e Comte. 

Signe Francisco^ de Zka Bermudez. 
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133. 

Substance dune communication offi- 
cielle faite par JMr. Canning au 
nom du gouvernement anglois aux 
ministres etrangers par r apport ä 
la reconnoissance de Vindependance 
des nouveaux etats de VAmerique 
meridionale ; du 1 Janvier 1825. 

( The Times 1825« January 6- No. 12, 543-) 

lie following was the subslance .of the communi- 
cation made by Mr. Canning to the foreign ambas- 
sadors: — “That in cousecjuence of tJie repealed 
faiJures of the applications of His Majesly's govern- 
jnent Io the eourt of Spain, relative to the recogni- 
tion of the independent States of Soulh America, 
His Majesty’s servants have coine to the delermina- 
tion to appoint Chargds d’Aflaires Io the slales of 
Columbia, Mexico and Buenos Avres ; and to enier 
inlo trealies of commerce with those respeclive 
States on the basis of the recogniUon x of their 
iiidependence.” . 






/ 
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134. 

1825 Convention cl’armistice entre le ge- 
neral espagnol Olaneta et le ge- 
neral colombien Sucre, signee a la. 
Paz le 12 Janvier 1825- 

{Le Journal de Francfort 1825. 17 Mai. No. 137.) 

■ < 

Art. I. Il y aura Suspension des liostilites, pen- 
dant quatre mois, entre les arindes royale et libe- 
ratrice. 

Art. II. Durant ce tems, les armdes resteront 
dans leurs positions acluelles , l’uue au nord et Pautre 
au sud du Desaguaddro. La ligne de ddniarcation 
sera la meine que celle qui a, jusqu’ä present, divisd 
les deux vice - rovau les. 

Art. III. Le colonel Lanza occupera l’intdrieur 
des valides ou les villes d’Inquisive et leur voisinage 
jusqu’ä Talca. \ Si quelques - unes de ses troupes 
s’etoient anancdes jusqu’a Yungas, elles se retireront 
vers les points imliquds, et quitteront le territoire 
soumis au gouverneuient de Ja Paz, ainsi que les 
autres villes de cette province et celle de Cocho- 
bamba, qui n’eloient pas entre leurs mains, lors de 
la journde d’Ayacucho. 

Art. IV. Le district de Tarapaca qui appartient 
ä la province d'Arequipa, restera sous les ordres du 
connnandant de l’arinee royale. 

Art. V. Afin de ne pas demembrer le terri- 
toire de la province d’Arequipa, par suite des ar- 
ticles prdcedens, . le district d’Apolo, Pamba, ap- 

S artenant a cette province, sera incorpord dans celle 
e Puno. Les soussignes commissaires seront libres 
de se relirer avec leurs familles et leurs proprie- 
tes, a Belcisa, afin d’y pouvoir arranger leurs affai- 
res ; la mdme liberte sera accordde ä d autres liabi- 
tans du district. 
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Art. VI. L’armistice datera du jour de la ratifi- 1825 
cation par le gdndral Antonio Jose de Sucre. 

Art. VII. Dans le cas oü inallieureusement les 
hostililes se renouvelleroient, la Campagne ne s’ou- 
vrira que liuit jours apres l’avis donne par l'ujie 
des parlies. 

Art. VIII. La province de Salta est coinprise 
dans la Suspension des hostilites et daus le present 
arinistice. 

Paz, le 12 Janvier 1825* 

Signe par les coimnissaires Jose Mzndizabal, 

E. I.VXAS, 

Antonio de Ei.isai.dx. 

Quartier gdndral 4 la Taz, le 13 Janvier 1825, 
ratiiie dans toutes ses parties. 

I’edro Antonio oe Obanxta. 


i 



t 


Digltized by Google 



\ 


' ß 

670 Tratte ent re la Grande Bretagne 

135 . ' 

1825 Treaty of amity, commerce , and 
navigation , between His Majesty 
and the United provinces of Rio 
de la Plata, signed at Buenos 
Ayres , February 2, 1825 * 

(Presented to both Houses of Parliament by Uis 
Majesty’s command. May 1825. The Times 1825- 
Jul. 1. Ko. i2, 694-) 

Jlixtensive cominercial intercourse liaving been esta- 
bJished lor a series of years between the domijiions 
of Jlis Britannick Majesty, and the terrilories of the 
United provinces of Kio de la l’lata, it seems good 
lor the Security as well as eucouragenieut of such 
cominercial intercourse, and for the maintenance of 
good underslanding between His said Britannick Ma- 
jesty and the said United proviuces , that the relations 
no w subsisiing between them should be regulaYly 
acknowledged and confirined by the signalure of a 
treaty of amity, commerce, and navigation. v 

For this purpose they have namcd tlieir respective 
plenipotentiares, that is to say; — 

• His Majesty the King of the United Kingdoln of 
Great Britain and Irelaud, Woodbine-Rarish, esquire, 
llis said Majesty ’s cousul- general in the province of 
Buenos Ayres and it’s dependencies ; — and the 
United provinces of Rio .de la l’lata, Senor Don 
Manuel Josd Garcia, minister secretary for the de- 
partmenls of goveminent, linance < and foreign affairs, 
of the national executive power of the said provinces ; 

' Wlio , after having communicated to each otlier 
tlieir respective full powers, found to be in due and 

f iroper form, have agreed upon and concluded the 
ojlowing articles: 

Art. I. There shall be perpetual amity between 
the doiuiuions and subjects of His Majesty the King 
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Tratte cVamitie , de navigation et 1825 
de commerce ent re la Grande Bre- 
tagne et les Provinces uni es de Rio 
de la Piata, signe ci Buenos Ayres 
le 2 Fevrier 1825. 

(D’apres la copie officielle presentee au parTement 
au tnois de May 1825.) 

Habiendo «exlstido por inuchos anos un Comercio 
extenso entre los Dominios de Su Magestad Britanica, 
y los terrilorios de las Provincias Unidas del llio de 
la 1 lata, parece conveniente d la seguridad y foluento 
del mismo comercio, y en apoyo de una Imena inte- 
ligeucia entre Su Magestad y las expresadas Provin- 
cias Unidas, <jue sus Relaciones ya existentes sean 
formalmente reconocidas y confirmadas por medio de 
un Tralado de amistad, comercio, y navegacion. 


Con este lin lian nombrado sus respectivos pleni- 
potenciarios, d saber; — 

Su Magestad el Iley del Reyno Unido de la Gran 
Bretana 6 'i rlanda , al Seoor , Woodbine Parish, C 611 - 
sul - General de Su MajoStad en Buenos Ayres ; — y 
las Provincias Unidas del Rio de la Piata, al Senor 
Don Marmel Jose Garcia, ininistro Secrelario en Jos 
Departamenlos de Gobierno, Hacienda, y Relaciones 
Exteriores , del Executivo INacional de las diclias 
Provincias. 

Quienes, habiendo cangeado sus respectivos ple- 
nos poderes, y ballandose estos extendidos en deoida 
forma, lian conciuido y convenido en los articulos 
siguientes : — 

Aar. I. Habra perpetua amistad entre los Doini- 
nios y Subditos de Su Magestad el Rey del Reyno 


t 
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of the United Kingdom of Great Britain and Ireland., 
and tlie United provinces of Rio de la I’lata, and 
their inhahitants. 

Art. II. Thera shall be, between all the terri- 
tories of His Britannick Majesty in Europe, and tlie 
territories of the United provinces of * ltio de la 
Plata, a reciprocal freedom of commerce: The inha- 
hitanta of the two courttries, respectively x shall liave 
liberly freely and securely to coine, with their ships 
and cargoes, to all such places, ports, and rivers, in 
the territories aforesaid, to which other foreigners 
are or may be permilted to come, to enter into the 
same, and to reinaiu and reside in any part of the 
said territories respectively : also to hire and occupv 
houses and ware-houses for the purposes of their 
commerce ; and , generally , the mercbants and, traders 
of each nation, respectively, shall enjoy the inost 
complete protection and security for their commerce ; 
subject always to the laws and Statutes of the two 
countries respectively. \ 

Art. III. Bis Majesty the King of the United 
Kingdom of Great Britain and Ireland engages further, 
that in all his dominions siluated out ofEurope, the 
inhabitants of the United provinces of Bio de la 
Plata shall have the like liberty of commerce and 
navigation stipulaied for in the preceding arlicle, to 
the full extent in which the garne is permilted at 
present, or shall be permilted hereafler, to any 
other nation. 

Art. IV. No higher or other duties shall ho 
imposed on the importation into the territories of 
llis Britannick Blajesty, of any articles of the grow'lh, 

S roduce, or manufacture of the United provinces of 
io de la Plata, and no higher or other duties shall 
be imposed on the importation into the said United 
provinces, of aay arlicles of the growth, produce, 
or manufacture of His Britannick Majesty’s dominions, 
than are or shall be payable on the like articles, 
being the growth, produce, or manufacture of any 
other foreign counlry; nor shall any other or higher 
duties or charges be imposed, in the territories or 
dominions of either of tlie contracting parlies, on 
the exportalion of any articles to the territories or 
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Unido de la Gran Bretana e Irlanda, y las Provincias 1825 • 
Unidas del Rio de la Plata , y sus Habitantes. 

Art. II. Habrä entre todos los Terrilorios de 
Su Magestad Britdnica , en Europa , y los Terrilorios 
de las Provincias Unidas del Rio de la Plata , una 
reciproca libertad de Comercio : Los- Habitantes de 
los dos Paises gozaran respeclivainente la franqueza 
de llegar segura y libreinente, con sus Buques y 
Cargas, a todos aquellos Parages, Puertos, y Rios eil 
los dichos Territorios , adonde sea ö pueda ser per- 
initido a otros Extrangeros llegar; entrar en los 
inisnios, y perinane'cer y residir en cualquier parte 
de los dichos Territorios respeclivamente; tambien 
alquilar y ocupar casas y almacenes para los fines de 
su Tra&co ; y, generalmente, los Comercianles y Tra- 
ficanles de cada Nacion, respecti vamente, disfrutardn 
de la mas completa^proteccion y seguridad para su 
Comercio , siempre sugetos d las Ldyes y Estatuios 
de los dos Paises respectivameiite. 

Art. III. Su Mageslad el Rey del Reyno Unido 
de la Gran Bretana 6 Yrlanda, se obliga ademas, a 
<jue, en todos sus Dominios fuera de Europa, los 
Habitantes de las Provincias Unidas del Rio de la 
Plata tengan la inisina libertad de Comercio y Nave- 
gacion estipulada en el Arti'culo anterior, con toda 
la extension ejue en el dia se permite, 6 en adelante 
se perinitiere , d cualquiera olra Kacion. 

* - ^ ' I 

Art. IY. No se inypondrdn ningunos otros ni 
mayores Derechos d la importacion en los Territorios 
de Su MagestaiL Britdnica, de cualesquiera de los Ar- 
ti'culos de produccion, cultivo, 6 fabricacion de Jas 
Provincias Unidas del Rio de la Plata, y no se iin- 
pondrdn ningunos otros ni mayores Derechos d la 
importacion en las dichas Provincias Unidas, de 
cualesquiera de los Articulos de produccion, cultivo, 

6 fabricacion de los Dominios de Su Magestad Britd- 
nica, que los que se paguen, ö en adelante se paga- 
ren, por los mismos Articulos, siendo de produccion, * 
cultivo, 6 fabricacion, de cualquiera otro Pais Extrnn- 
gero; ni tampoco se impondrdn ningunos otros ni 
iiiayores Derechos , en los Territorios 6 Dominios de 

Uu 2 
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i825 dominions of the other, than such as are or may be 
payable on the exportation of tlie like articles lo any 
other foreign country: nor sliail any prohibilion be, 
imposed upou ihe 'exportation or importaiion of any 
articles the growth, produce, or manufacture of His 
Britaniiick iUajesty’s dominions, or of the said United 
provinces , which shall not e(|ually exlend to all 
other nations. 


Art. V. Ko higher or other duties or charges 
on account of tonuage, light, or harbour dues, pilot- 
age, salvage in case .of damage or shipwreck, or any 
other local charges, shall be imposed, in any of the 
ports of the said United provinces, on british vessels 
of the burthen of above one hundred and twenty 
tons, tkan those payable, in the same ports, by 
vessels of the said United provinces of the same 
burthen; nor in the ports of any of His Britaniiick 
Slajesty’s terrilories, on the vessels of the United 
provinces of above. one hundred and twenty tons, 
than shall be payable, in the same ports, on british 
vessels of the same burthen. 


Art. VI. The same. duties shall be paid on the 
importation inlo the 6aid United provinces of any 
article the growth, produce, or manufacture of His 
Britaniiick Majesty’s dominions, whether such im- 
portation shall be in vessels of the said United pro- 
vinces, or in british vessels; aud the same duties 
shall be paid on the importation into Uje dominions 
of His Britanuick Majesty of any articie the growth, 
produce, or manufacture of the said United provinces, 
whether such importation shall be in british vessels, 
or in vessels of the said United provinces: — The 
saine duties shall be paid , and the same drawbacks 
and bounties allovved, on the exportation of any ar- 
ticles of the growth, produce, or manufacture of His 
Britaniiick Majosty’s dominions to the said United 
provinces, whether such exportation shall be in 
vessels of the said United provinces, or in british 
vessels; aud the same duties shall be paid, and the 
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caila una de las Partes Conlratanles , ä la exiraccion 1825 
de cualesquier Arh'culos eil los Terrilorios 6 Domi-. 
nios de Ja olra, que aquellos que se pagan , ö eu 
ädelante se pagaren, a la exiraccion de iguales Arti- 
culos a cualquiera otro Pais Extrangero: ni tampoco ‘ 
se iinpondrä prohihicion alguna a la exiraccion ö in- 
troducciou de cualesquier Arli'culos de produccion, 
cullivo, ö fabricacion de Jos Doininios de So Magesiad 
Brilanica, 6 de las Provincias Unidas ä eilas, 6 desde 
las dichas Provincias Unidas, que no comprehendiere 
igualmenie «i todas las otras JNaciones. 

AftT. V. IVo se iinpondrä mayor ni alguna otra 
dase de Derechos 6 Cargas por razon de Toneladas, 

Fanal, Puerto, Pilotage, Salvaniento en caso de 
averia 6 liaufragio , ni otra algun derecho local, eil 
cualesquiera de los Puertos de las dichas Provincias 
Unidas, V «1 Jos Buques Bruanitos de mas de ciento y 
veiute loneladas, qoe aquellos que se pagaren, en 
los misinos Puertos, por los Buques de las dichas 
Provincias Unidas del udsino porie; ni en los Puer- 
(Os de cualesquicra de los Terrilorios de Su Mageslad 
Bril anica, d Jos Buques de las Provincias Unidas da 1 
nias de ciento y veinle Toneladas, que aquellos que 
se pagaren, en 'los misinos Puertos, por los Buques 
Britänicos del inismo porie. 

Art. VI. Los inismos Dereclios se pagaran a la 
introduccion en las dichas Provincias Unidas de cual- 
quier arliculo de produccion, cullivo, 6 fabricacion 
de los Doininios de Su 3Iagestad Brilanica,. ya se 
haga dicha introduccion en Buques de las Provincias 
Unidas, 6 en Buques Britänicos; y los misinos De-, 
reclios se pagaran a la introduccion en los Doininios 
de Su Ma geslad Brilanica de cualquier Arlirulo de 
produccion, cultivo, d fabricacion de las Provincias 
Unidas, ya sea que tal introduccion se haga en Bu- 
ques Brilanicos , 6 en Buques de las dichas Provincias 
Unid as: — L Los misinos Derechos se paganiu, y las 
misnias concesiones y gralificaciones por via de 
reembolso de Derechos se abonardn, ä la exporlaeion 
de cualesquier Arliculos de producion, cullivo,, 6 
fabricacion de los Doininios de Su Magesiad BrifiUiica 
n las Provincias Unidas, ya sea que la referida ex- 
portacion se haga en Buques de las dichas Provincias 
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4825 saiuo bounties and drawbacks allowed, on the ex- 
porlation of any articles the growth, prodnce, or 
manufacture of the said United provinces to liis ßri- 
tannick Majesty’s dominions , wnether such exporta- 
tion shall be in british vessels, or in vessels of the 
said United province§. 


Art. VII. In Order to avoid any misunderstand- 
ing with respect to the regulations which may re- 
speclively constitute a british vessel, or a vessel of 
the said United provinces, it is hereby agreed, tliat 
all vessels built in the dominions of liis Britannick 
Majesty, and ovvned, navigated, and registered ac- 
cording to the laws of Great Britain, shall be con- 
sidered as british vessels ; and tliat all vessels built 
in the territories of the said United provinces?, 

S erly registered , .and owned by the citizens the- 
, or any of them, and whereof the master and 
three - fourths of the mariners, at least, are citizens 
of the said United provinces, shall be cousidered as 
vessels of the said United provinces. 


Art. VIII. All inerchants, Commanders of ships, 
and others, the subjects o( His Britannick 3Iajesty, 
shall have the same liberty, in all the territories of 
the said United provinces, as the natives thereof, to 
manage their own affairs themselves, or to connnit 
them to the management of wliomsoever they please, 
as broker, factor, agent, or interpreter ; -nor shall 
fhey be obliged to employ any other persons for 
- those purposes , nor 'to pay them any salary or re- 
inuneration, unlefs they shall choose to employ them; 
and absolute freedom shall be ollowed, in all caseis, 
to the buyer and seller to bargain and fix the price 
of any goods, wares, or merchandize iinported into, 
or exported from, the said United provinces, as they 
shall see good. ■' " • 

Aut. IX. In whatever relates to tlie lading an3 
unlading of ships, the safety of ineichandize, goods, 
and effects, the disposal of property of every 'sost 
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Unidas, 6 en Buijues Britdnicos; y los misrnos Do- 1&25 
rechos se pagarän , y las mismas concesiones y grati- 
ficaciones por via de reembolso de Dercchps se abo- 
narnn, a Ja exporlacion de cualesijüier Articulos de 

{ iroduccion, cullivo, 6 fabricacion de Jas Frovincias 
iaidas a Jos Dojainios de Su Mageslad Brilänica, ya 
sea que la referida exporlacion se haga en Buijues 
Britänicos, 6 ■ en Buijues de las diclias l’rovincias 
Unidas. 

Art. VII. Con el fiu de evilar cuahjuier inala 
inleligencia por lo tocante a los BegiamßiUos ijue 
puedan respeclivainenle consliluir un Buijue Britänico, 
ö un Buijue de las dichas Frovincias Unidas, se esti- 
pula por el presente, que todos los Buijues construi- 
dos en los Doininios de Su Magestad Brilänica, que 
sean poseidos, tripulados, y inatriculados con arreglo 
a las Leyes de Ja Gran Bretana, servil considerados 
como Buijues Britänicos ; y ijue todos los Buijues 
construidos en los Terrilorios do las dichas Frovin- 
cias, del)idainenle inatriculados, y poseidos jior los 
Ciudadanos de las mismas, 6 cualijuiera de eilos, y 
cuyo Capilan y tres Chartas partes de Ja Tripulacion 
sean Ciudadanos de las dichas Frovincias Unidas, 
serän considerados como Buijues de las dichas Fro- 
vincias Unidas. 

Art. VIII. Todo Comercianle, Comandante de 
Buijue, y deiuas, Suhditos de Su Magestad Brilänica, 
tendrän, en todos los Terrilorios de las dichas Fro- 
vincias Unidas, la misina libertad ijue los naluraJes 
de eilas, para manejar sus propios asunios, 6 con- 
fiarlos al cuidado de ijuien ouiera ijue guslen, en ca- 
lidad de Corredor, Factor, Agente, 6 Ynterjirele; ui 
se les obligarä ä emplear ijinguna otra persona para 
dichos fines, ui pagarles salario rii rennineracion al- 
guna, ä menos ijue rjuieran emplearlos; concediendose 
entera libertad, en todos Jos casos, al Comprador y 
Vendedor para contratar y fijar el precio de ruales- 
cjuier efeclos, mercaderias, 6 renglones de Comercio, 
ijue se inlroduzcan 6 extraigan de las dichas Frovin- 
cias Unidas, cdlno crean oportuno. 

Art. IX. En todo lo relativo ä la carga y des- 
carga de Buques, seguridad de mercaderias, jiertenen- 
cias, y efectos , disposicion de propicdades de toda 
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1825 and Denomination , by saie, donation, or excltange, 
or in any otlier manner w hatsoeyer , as also the ad- 
liiinistralion of jpslire , the subjects and citizens of 
the two co|itraeting parties sliall enjoy, in their 
respeetive doininiuns , tlie saute privilegcs, liberties, 
and lighfs'y as the inost favoured nation, and shali 
. not Ix} charged, in any of Ihese respecis, wilh any’ 
higher duties or imposts lltan those .w hielt are paid, 
or iuay be paid, by the native subjects or citizens 
of the power iu whose dotniuions lltey may be resi- 
dent. ihey shali be exeinpted from all compulsory 
mililary »eiS-ice whalsoever, wheiher by sea or land, 
and front all forced Joans, or inilitary exaclions or 
reijuisilions ; neilher shali they be compelled to pay 
any ordinary laxes, linder any pretext whatsoever, 
grealer than those that are paid by native subjects 
or citizeits. 

Aut. X. It shali be free for euch of the two 
contracting parties to appoint consuls for the pro- 
tection of trade, to reside in the Dominions and ter- 
ritories of tlte other party-; but before any consul 
shali act as such, he shali, in the usual form, be 
approved and admitted by the goverument to w hielt 
be is sent ; and either of the contracting parties 
may- excepl front tlie residence of consuls, such 
partuular planes as eillier of tliem may judge fit to 
he so excepled. 

Art. XI. For the beiter security of commerce 
belvveen tlie. subjects of ilis Ihilannick Majesly* and 
tlie inhabitants of tlie United provinces of Rio de la 
l’lala, it is agreed, that if at any tune any inter- 
ruption of friendly commercial intercourse, or any 
rupture sltould nnfortunalely Iahe plage between the 
two contracting parties, tlie subjects or citizens of 
eillier of the two contracting parties residing in the 
Dominions of the other, shali have the privilege of 
remainiiig and continuing their trade thorein, wiili- 
oül any manner of inlerrup’tion , so long aS tliey 
hehave peacoahly , , and coimnit no offence against the 
l«W's; and their ellects and property, wlielher en- 
trusted to indi\ iduals or to the state, shali not be 
liable to seizure or Sequestration, or to any otlier 
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.se y denominacion , por venia, donacion, cairihio, 1825 
de cualquier olro modo; comu tambien a la admi- 
stracion de Justicia, los Subdilos y Ciudatlanos de 
> dos Partes Con tratantes gozaran , en sus respecti- 
■s Dominios, de los mismos Privilegios, Franque- 
s, y Dererlios, roino la Naeion mas favorecida, y, 

* r ninguno de dirbos juotivos, se les exvjird xnayo- 
s l>ereclios 6 Yinpuestos que los que se pagnn, 6 
i adelaule se pagaren, por los Subditos Naturales 6 « 

udadanos de la Polencia en cuyos Dorainios resi- 
eren: eslaran exenlos de todo Servieio militar ob- 
xatorio, de cualquier clase que sea, terrestre 6 ma- 
tiino ; y de todo emprdslilo forzoso ; de exäcciones 
requisiciones inilitares; ni serän obligados a pagar 
mguna contribucion ordiuarin , bajo prelexlo alguno, 
tuyor que las que pagaren los Subdilos naturales 6 
i udadanos del l’ais. ' 

Akt. X. Cada una de las Farles Contratantes 
slarä lacullada n nombrar Consules para la proteccion 
el Coinercio, que rcsidan en los Dominios y Terri- 
liiios de la otra: pero anles que ningun Consul 

uie^jg ejercer sus funciones, debera, en la forma aco- 
(uirtnrada, ser aprobado y admitido por el Gobierno 
erca del cua( haya sido einbiado; y cada una de las. 

’artes Conlralantes podrä exceptuar de la residencia 
le Consules, aquellos Puntos especiales que una ü 
>lra de eilas juzgue oporluno exceptuar. 

Art. XI. Tara la mayor seguridad del Comercio 
nitre los Subditos de Su Majeslad liritanica, y los 
llabilautes de las l’rovinciaa Unidas del.llio de la , 

Plala, se estipula que, en cualquier caso en que por 
desgracia aconteriese alguna interrupcion de las anii- 
gables relaciones de Comercio, 6 un ’rompiiuiento 
enlre las Dos Partes Contralanles, los Sübditos 6 
t i udadanos de cada cual de las Dos Partes Conlralan- 
tes residentes en los Dominios de la otra, tendran 
el privilegio de permanecer v continuar su Traficq en 
ellos, sin interrupcion alguna, en tanto que se con- 
dujeren con tranquilidad , y no quebrantaren las Leyes 
de modo alguno ; y sus efectos y pröpiedades, ya fue- 
ren confiados a particulares 6 al Esiado, no eslaran 
tugelos <1 eiubargo ni secuestro, ni a ninguna otra 
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1825 demands than those which inay be made upon the 
like effecls or property, belongiug to tlie native in- 
liabitants of the state iu which euch subjects or 
citizens luay reside. 

. * 

Art. XII. The subjects of His Britannick Ma- 
jesty residing ift the United provinces of Rio de la 
l’lata, shall not be disturbed, persecuted, or aimoyed 
on account of their religiou, but they shall have 
perfect liberty of conscience therein, and to celebrate 
divine Service either within their own private hou- 
ses , or in their own particular churches or chapels, 
which they shall be at liberty to build and liiaintain 
in convenient places, approved of by the govermnent 
of tlie said United provinces : — Liberty shall also 
be granled to bury the subjects of His Britannick 
Majesty who inay die in tire territories of the said 
United provinces, in their own burial places, which, 
in the same inanner , they inay freely eslablish and 
maintain. In the like inanner, the citizens of the 
said United provinces shall enjoy, within all the 
dominions ol His Britannick Majesty, a perfect and 
unrestrained liberty of conscience, and of exerpising 
their religion publickly or privately, within 'their 
.own dwelling liouses, or in the chapels and places 
of worship appoinjed for tliat purpose, agreeably to 
the systeni ol toleralion established in the dominions 
. of His said Majesty. 

/ 

Art. XIII. It shall be free for the subjects of 
His Britannick Majesty, residing in the United pro- 
~ vinces of Rio de la Data, to dispose of their 
property, of every description, by will or ffestament, 
as they may judge fit; and, in the event of any 
british subjecl dying wilhout such will or testament 
in the territories of the said United provinces, the 
british consul- general , or, in his absence, his re- 
* presentative , shall have the right to nominale cura- 
tors to take charge of the property of the deceased, 
Tor the benefit of his lawful heirs and credilors, 
wilhout in^erference , giving convenient notice there- 
of to the authorilies of the country , and reciprocally. 
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exäccion ciue aquellas que puedan liacerse & igual 1825 
clase de eiectos 6 propiedades, pertenecientes & los 
Naturales Uahitantes del Estado en que dichos Subdi- . 
tos 6 Ciudadanos residieren. 

Art. XII. Los Siibditos de Su Megestad Britä- 
nica residentes en las Provincias Unidas del Rio de 
la Plata, no serän inquietados, perseguidos, ni rno- , 
lestados por razon de su Religion: mas gozaran de 
una perfecta liberfad de Conciencia en ellas, cele- 
brando el Olicio Divino ya dentro de sus propias 
casas, 6 en sus propias y particulares Yglesias 6 
Capillas, las que estbrfin facultados para edificar y 
man teuer en los sitios convenientes, que sean apro- 
bados por el Gobierno de dichas Provincias Unidas: 
tajnbien serd permitido enterrar <1 Iqs Subditos de Su \ 
Magestad Britanica que murieren en los Territorios 
de las dielias Provincias Unidas, en sus propios ce- 
menterios, que podrtfn, del mismo modo, libremente 
establecer y mantener. Asimisnio los Ciudadanos de 
las dichas Provincias Unidas gozarün , en todos los 
Dowinios de Su Magestad Britanica, de una perfecta 
e ilimitada libertad de Conciencia, y del ejercicio de 
su Religion publica 6 privadamente , en las casas de 
su morada, 6 en las Capillas y sitios de cullo desti- 
nados para el dicho fin, en conformidad con el si- 
stema de tolerancia establecido en los Doininios de 
Su Magestad. 

Art. XIII. Los Siibditos de Su Magestad Bri- 
tfinica residentes en las Provincias Unidas del Rio de 
la Plata tendr.ln el derecho de disponer libremente 
de sus propiedades , de toda clase, en la forma que 
quisieren, 6 por testamento, segun lo tengan por 
conveniente; y en caso que muriere algun Sübdito 
Britiinico, sin haber hecho su dicha ultima disposi- 
cion ö testamento, en el Territorio de las Provincias ' 
Unidas, el Consul- General Britänico, 6 en Su au- 
sencia, el que Io representare, tendra el derecho de 
nombrar Curadores , que se encarguen de la propiedad 
del difunto, a benehcio de los legitimos nerederos •. 
y acrehedores, sin infervencion alguna, dando noticia 
conveniente a las Autoridades del Pais ; y recipro- 
camente. 
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1825 Art. XIV. His Britannick Majesty being ex- 
tremely“ desirous of tolally abolishing the slave 
trade, the United provinces of Jiio de la l'lafa en- 
page lo co-operate with His Britannick Majesty 
for (he cojupletion of so beneficent a v\ork, and 
• to prohibit all .persons inhabiting within Ihe said 
•Ln»led provinces, or subject to their jurisdiction , in 
tlie jnost effectual mnnner , and by the inost soleiun 
laws, froin taking any share in such trade. 

Art. XV. The present treaty shall be ratified, 
and the ratifications shall be excbanged in London 
within four inonths, or sooner if possible. 

In Wilnefs whereof the respective plenipotentia- 
ries have signed the saxne, and have afTixed their 

seals thereunto. 

% 

\ 

Done at Buenos Ayres, the second day of Fe- 
brua.-y , in the year of our Lord one thousand eiglit 
.hundred and twenty-live. 


W OODBIXK TaRISH, 

11. M. Cons. Gen. 







Digitiz&j By Google 



et les provinces unies de Rio de la Plata. 683 

Akt. XIV. Deseando Su Magestad Britanica an- 1825 1 
siosamente, la abolicion total del Ceiuercio de Escla- 
vos, las Provincias Uaidas de! Rio de la Plata se 
obligan a cooperar con Su Magestad Britanica al 
coinpleiuento de obra tan bendficia, y & prohibir 
a todas las Personas residentes en las dichas Pro- 
vnicias Unidas, ö sugetas a sp jurisdiccion, del modo 
mas efiraz , y por las , leyes mas soleinnes , de tomar 
parte alguna en dicho Trdfico. 

Art. XV. S E1 presente Tratado sera ratificado, 
y las Batificäciones cangeadas en Löndres dentro de 
cuatro ineses, ö anles si fuere posible. 

■En Testiiuouio de lo cual los respectivos Ple- 
nipotentiarios lo han linnado , y sellado con sus 
Sellos. 

Hecho en Buenos Avres, el dia dos de Febrero, 
en el ano de nuestro Seiior mil ocliocientos veinte 
y cinco. 


Max. J. G a r c i a. 


We, Juan Gregorio de las Ileras, captain - general 
and govemor ol the province of Buenos Ayres, 
charged with tbe supreme executive power of the 
«Jniied provinces of Rio de la Plata, now assembled 
in congrels, having in confonnity with the funda- 
mental law of the 23rd of January 1825, conimuni- 
cated the said treaty to the constituent congrels for 
ils assent, and having obtained its full powers and 
approbation to ratify and confirm the said treaty, 
by tliis present act we ratify and confirm it in due 
, prouiising and. engaging, in the naiue of the * 
said United provinces, that all the stipulations and 
obiigations in the seine shall be sacredly and in- 
violably fulfilled. 
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1825 In testimony whereof, we sign with our hand 
the present instrüinent of ratiiication, and have caus- 
ed it to be attested by our minister of war and 
marine, soleinnly sealing it with the national seal at 
Buenos Ayres, the 19 Ü 1 of February, in the year of 
our Lord 1825. 

Juan Gregorio de das Heras. 

Francisco de da Cruz. 


136. 

Convention entre la Grande Bre- 
tagne et la Russie, concernant les 
limites dedeurs possessioris respecti- 
ves sur la cote du nord-ouest de 
V Amerique et la navigation de Vocean 
pacificpue, conclue a Peter sbourg le 
§| Fevrier 182 5* 

V * , • . 

(The Times 1825- May 17- No. 12, 656. Annual regi- 
ster 1825. Puhl, documents p. 64«) 

His Majesly. the King of the united Kingdom of 
Great Britain and Ireland, and His Majesty the 
Emperor of .all the Russians being desirous of draw- 
ing still closer the ties of good understanding and 
/ frieudship whicli unite thein, by means of an agree- 
ineut wliich may settle, upon the basis of reciprocal 
convenicnce, different points connected with the 
commerce, navigation, and fisheries of their subjects 
on the pacific ocean, as well as the limits of their 
respective possessions on the north -west coast of 
America, have named plenipotentiaries to conclude a 
convention for this purpose, that is to say — His 
Majesty the King of the united Kingdom of Great 
Britain and Ireland, the right honourable Stratford 
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4* • 

Canning, a member of Ilis said Majesty’s most hon- 1825 
ourable privy cOuncil etc. and liis Majesty the Em- 
peror of all fhe llussians, the sieur Charles Robert 
Count de Nesselrode, Bis imperial Majesty’» privy 
councillor, a member of the council ot the empire, 
secrelary of slate for the department of foreign af- 
fairs etc., and the sieur Pierre de Poletica, llis 
imperial Majesty’s councillor of state etc., who after 
having couuuunicated to each other tlieir respective 
full powers, found in good and due form, have 
agreed upon and signed the following articles: — 

Art. I. It is agreed tliat the respective subjects 
of the high contracting parties shall not be troubled 
or molested, in any part of the ocean coinmonly 
called the pacific ocean,. either in navigating the 
same, m fishing tlierein, or in landing at such parts 
of the coast as shall not have beeil al ready occupied, 
in order to trade with the - natives, under the re- 
strictions and conditions specified in the following 
articles. 

Art. II. In order to prevont the right of navi- 
gating and lishing, exercised upon the ocean by the 
subjects of the high contracting partigs, frorn be- 
coming the pretext for an illicit commerce, it is 
agreed that the subjects of Mis Brilannic Majesty 
shall not land at any place where liiere may be a 
llussian establishment, vvithdut the permission of 
the governor or the pommandant , and on the other 
liand, that Russian subjects shall not land, without 
permission , at any british establishment on the north 
west coast. 

Art. III. The lino of demarcation between the 
possessions of the high contracting parties, upon the 
coast of the conliuent, and the islands of America to 
the north west, shall be drawu in the manner 
following: ■ — 

Commencing from the soulherinost point of the , 
Island called prince of Wales’s island, which point 
lies in the pasallel of 54 degrees 40 ininutes north 
latitude and belween the 131st and the 133rd degree 
of west longilude (meridian of Greenwich), the said 
line shall ascend to the north along the channel 
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1825 called Pqrlland channel , as far as llie point of ihe 
coniinent, where it sti-ik.es ihe öötli degree of norih 
latitude; Iroin this last mentioued point the .line of 
demarcation shall follow Uie suimuit of the moun- 
tains situated parallel to tlie coast, as lar as the point 
of intersection of the l4lsl degree of west longjlude 
(of the same meridian) ; and fmally, from the said 
point of intersection, the said meridiap line of the 
141 st degree in its prolongation as far as the Frozen 
Ocean, shall froiu ihe limit between the Ilussian and 
British posscssions on ,the continent of America, to 
the north west. 

Art. IV. Willi reference to the line of demar- 
cation laid down in the preceding article, it is 
understood — t 

Ist. Tliat the island called Prince of Wales’s Is- 
land shall belong wholly to llussia. 

2nd. That wherevet the suminit of the moun- 
tains which extend in a direclion parallel to the 
coast, from the öfitli degree ,of north latitude to the 
point of intersection of the i4lst degree of west 
lougilude, shall prove to be at the dislance of more 
than ten marine leagues from the ocean, the limit 
between the British possessions and the line of coast 
which is to. belong to llussia, as above- mentioued, 
shall be formed by a line parallel to the windings of 
the coaslf, and which shall never exceed the di- 
stance of ten marine leagues therefrom. 

Art. V. It is moreover agreed, that no esta- 
blishment shall be formed by either of the two parties 
within the limits assigned by the two preceding 
arlicles to the possessions of the other: consecjuently, 
British subjccls shall not form any establishment 
either upon the coast, or upon the border of the 
continent coinprised within the limits of the Ilussian 
possessions, as designated in the tw-o preceding ar- 
ticles, and, in like manner, no establislunent shall 
be formed by Russian subjects beyond the said limits. 

Art. VI. It is understood that the subjects of 
' His firitannic Majesty, from whatever quarler they 
luay arrive, whether from the ocean or from the 
iuterior of the continent, shall for ever enjoy the 
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l’iglit of nnvigaling freely, and vr ithout ;inv lu'ndranre 2825 
whatever, all the rivers and sfreams, whi'cK in thcir 
course towards the pacific ocean jnay croi's' the' Jihe 
of demarcation «pon the line of coast ddscrihed in 
Art. III oh tJie present Convention. • •!■»'■■■• 

AttT. V II. lt is .also, underetood that, Jfor the 
space of teil years from the signalure of.tJie present 
eonvention, the vessels of the two povvers, or tjiose 
.belonging to tfteir respective subjects , shall mu’tüally 
he at liberty to freyuehf, without any hindrhnte 
whatever, all the inland seas , the gulfs, häveus aM 
creeks on tlie coast inenlioned in, article III for the 
purposes of fishing and of trading with' the natites. 

Art. "V III. The port of Silka or IVqvo Arch an* - 

r « ’* • l )e °P eu to ^he commerce and vessels 
of British subjects for the space of len years, from 
the date of the e$chang'e of’ the ralificakdn of the 
present convenlion. In the event of an extension of 
this term of ten years heilig granled to any otlier / 

E ovver, the like extensibn shall he granled also to' ‘ 
reat Britain, , 

Art. IX. The aboveinentioned liberty of com- 
merce sliall not apply to the trade in spiriluous 
liquors, in fire arms, or ,othf r arms, gunpowder or 
olher warlike Stores; the high contracting parties 
recipro.cally engaging not to permit the above- 
menlioned. articles to be sold or delivered, in. any ‘ 
manner whatever, to the natives of the Coimtry. 

Akr. 'X. Every British or llussian vessel navi- 
gating the pacific ocean } .whicli niay be compellcd 
by storm or by accident to fake sheller in the ports 
of the respective parties, shall he at liberty to refit 
thercin, to provide itself with all necessary Stores, 
and to put to sea again^ without paying aiiy other 
than port and light -liouse dues, which shall be the 
saiue as tliose paid by national vessels. In rase 
however, the master of such vessel should be urnler 
the necessity of disposing of a part of bis merchan- 
dise in order to defray bis expences, he shall con- 
form hünself to the regulations and tariiTs of the 
place where he may have landed. 

Xx 
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1825 Art. XI. In every case' of complaint on acöount 
of an infraction of the present convenLiou, the civil ' 
and mililary authorities of the high contracting parties, 
•without previously acling or tuking any forcible 
measure , shall make an exact and circumstantial 
report of the matter to their respective couris, who 
engage to settle the saine, in a friendly manner, and 
according to the principles of justice. 

Art. XII. The present convention shall be rati- 
fied, and the ralifications shall be exchauged at Lon- 
don, within the space of six weeks, or sooner if 
possible. , 

In witpefs whereof the respective plenipoten- 
tiaries have signed the saine , and have affixed therelo 
the seals of their arms. 

Done at St. Felersburgh, the I6lh (28lh) day of 
February , in the year of our Lord 1825. 

t • •. < 

Stratforo Cassiss. 

The Count of Nesselrode, 

Pierre de Poletica. ' 


137. 

Convention cle commerce et de navi- 
gation entre la Prusse et la Paissie, 
signee a Her Lin le 1825» 

(Gesetzsammlung für die Königlichen Preufsischen 
Staaten 1825. Nr. 8* p* 57.) 

's. 

Au nom de la tres-sainte et indivisible Trinite! 


? Decembre 18 18 n’ayant plus 


T ä acte additionnel du 
force de loi,"Sa Majesle le Röi de Prusse et Sa Ma- 
■jestd l’Empereur de toutes les Russies, Roi de Po- 
logue, sincerement auimes du desir de mettre a exe- 
cution les dispositions du traitd' de Vienne du 


3 Mai 
Bi Aviil 


1815, relatives ä la navigation et au coin- 
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merce, et d’en faire ressentir les elTets salutaires ä j$2!5 
leurs sujets respectifs, en y apportant ies inodifica- 
tions mutuellement consenties, ont nomme pour 
leurs pldnipotcnliaires , savoir: 

Sa Majeste le Roi de Trusse, le Sieur Chrelien 
Gonlliier, Comte de JBernstorJJT, son ministre d'dtat, 
du cabinet et des affaires dtrangeres, chevaiier des 
grands ordres de l’Aigle noire et de l’Aigle rouge de . 
Trusse ; de ceux de St, Andre , de St. Alexandre- 
Newsky et de , St. Anne de la premiere classe de 
Russie; grand-croix de l’oidre royal de St. Etienne 
de Hongrie; grand-cordon de la ldgion d'honneur de 
France; grand-collier de l'ordre de la Toison d'or 
et grand-croix de l’ordre de Charles III d'Espngne; 
chevaiier de l’ordre de l'Elephant et grand-croix de 
l’ordre de Dannebrog de Daimemarc ; grand-croix de 
l’ordre de St. Ferdinand et du Mdrile de Sicile; Che- 
valier de l'ordre supreme de l’Annoncjade de Sar- 
daigne; grand-croix des ordres du Lion d'or de la 
Hesse dlectornle et du Merite de la Hesse grand-du- 
cale, de ceux de la Fidelite et de Zaehringue de 
Rade, et du Faucon blane de Saxe- Weimar ; et 

Sa ülnjesle l’Empereur de toutes les Russies, Roi 
de Tologne, le Sieur l’aul, Baron de Morenheim, 
son chaiabellan et conseiller d’dtat actuel, en inission 
extraordinaire et speciale pres Sa Majestd le Roi de 
Trusse, chevaiier des ordres de St. Slanislas de la 
premiere classe de Tologne, de St. Wladimir de la 
troisieine classe de Russie , de l’Aigle rouge de la 
seconde classe en diamans de Trosse, commandeur de 
celui de Leopold d’Autriche; lescpiels sont convenus 
des articles suivans: 

Traitement reciproque des sujets , 

Art. I. Les sujets prussiens en Russie et en Fo- 
logne, ainsi cjiue les sujets russes et polonois en 
Trusse, seront constamment consideres et trailds 
dans leurs relations de cojnmerce, a l’dgal des sujels 
indigenes. 11 est enlendu <jue les sujets prussiens en 
Russie et eil Fologne, ainsi rpie les sujets russes et 
polonois eu Trusse, se soumeltront aux lois et apx 
rcglemens commerciaux du pays. 

Xi 2 
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1825 Aut. II. Dans lous les cas ou les sujets des 
deuX hautes parlies contraclantes trouveroient nvan- 
tageux de veudre leurs marchandises dans les viJles 
de l'autre dominaiion a quelqu’un qui ne seroit pas 
bourgeois des dites villes, ils seront obligäs de se 
servir de renlremise d’un negociant bourgeois, con- 
forindment aux lois et aux reglemens commerciaux 
en vigueur. 

Aut. III. Les droits d’entrepöt, de rompre-char- 
' ges, d'etapes et autres droits et privileges onäreux 
de pareille nature acluellement abolis dans les villes 
et ports des deUx dominations , ne peuvent pas dtre 
retablis u la Charge des sujects respectifs. 

Navigation. 

Art. IV. Tour ce qui concerne la navigntion des 
fleuves et rivieres dans les elats respectifs, le flot- 
tage, l’usage des cliemins , de liallage, des dcluses et 
canaux tant de ceux qui existent de'ja que de ceux 
qui pourroient elre construits a l’avenir; les sujets 
de l'une des deux hautes parlies contraclantes seront 
traitds dans les dlats de l’autre exactement sur le 
ineine pied que les indigenes. ’ 

Art. V. La navigaiion de la Vislule, du Nieinen 
et de leurs ailluens est dcclaree libre de droits. Ceux 
ä percevoir au passage des canaux, ponts, ecluses 
et autres conslructions de cette nature, seront affiche's 
dans les lieux de perceplion. 

Approvisionnement des bateliers. 

Art. VI. II sera rdciproquement libre aux bateliers 
d'iinporter francs de droits sur leurs embarcations les 
appro visiannemens ndcessaires pour lentretien de 
l'equipage. A l’entrde des dtats respectifs des deux 
gouvernemens, lo patron du batiment exhibera une 
declaration spe'ciale de ceux de ses approvisionnemens 
qui sont sujets ä imposition. On comptera par jour pour 
chaque hoinine de l’dquipage deux iivres de paln ou 
de gruau, ou bien un trenle - deuxi&me de boisseau 
de lentilles ou de feves, un demi-quart de livre de 
viande sechee ou fjinuee. On ajoutera au teins requis 
pour le voyage et le retour du batiment un espace de 
lems de trois semaines pour son sejour au lieu de sa 
destination. Revision faite un double de cette decla- 
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ration sera ddlivre au patron: du batiment pour lui 1825 
servir de legitimation , taut au lieu de sa deslinatiou 
que peudaut la route. > ■' , , 

Commerce. 

Art. VII. Les deux Lautes parties contractantes 
reconuoissenl toute l’dlendue des avantages qu’assure- 
. roit l'adoption du principe d’un commerce parfaite- 
meut libre , et qui , dans aucune de ses branches , ne 
seroit frappe de droits dquivalens & des prohibilions. 

Des circonstances iinpe'rieuses s’opposant ndanmoin» 
ä l’application immediate et complete de ce principe 
salutaire, les deux puissances pour ne laisser aucun 
doute suv leurs inten tions bienveillantes, sont con- 
venues des dispositions dnonce'es dans les articles 
ci - apres. 

Exportation. 

Art. VIII. I.es gouYernemens respectifs se x&- 
servcnt de statuer, cbacun selon le Systeme qui regit 
son commerce, sur ce qui concerne l’exportation par 
les frontieres, qui separent leurs dtats. S'il arrivait 
cependant que l’exporlation d'une marchandise ou 
deiuee, permise au jourd’ltui , fut proliibde par la 
suite, ou imposee d’un droit plus haut, on aura egard 
d’apres le principe d'une stricte equile aux contrats, 
qui auroient ete passes en bonne et due forme entre 
les sujets respectifs ante-rieu reinen t a cetle probibitiou 
ou a la nou veile auginentälion de droit. 

Importation. 

Art. IX. Quant ä l'importation, le commerce 
des etats des deux Lautes parties contractantes sera 
traite d'apres les dispositions generales des tarifs re- 
specliveiuent en vigueur pendant la duree de la pre- 
sente convention. Ke pöurront etre invoque'es les 
‘ stipulations speciales enoncees dans les convention» 
particulieres conclues ou ä conclure de part et d'autre 
avec une puissance eirang &re. 

Bleis. 

Art. X. Les Lieds de Russie et de Fotogne, 
Importes par la Vistule et le Kiemen, ne seront grd- 
v&j quo des droits suivans ä acquitter k leur enträe: • 
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» x 

a. par boisseau (Scheffel) inesure de Berliu soit 
de froinent, soit de legumea secs ou aut res grains 
non spdcifies au § suivant b, pour consoiiunation et 
transit 2 Silbeigr. ou quatre ecus par Last (GOScbfl.) 

b. par boisseau (Scheffel) meine mesure , de seigle, 
orge et avoine, en transit seuleinent 3 Silbergr. ou 
un ecus par Last (GO Schll.). 

Les grains sub a , pourront elre ddbitds par Last 
pour la consoiiunation Jans linterüiur, sans autre re- 
de vance ni imposition quelconque soit directe, soit 
imlirecte, au prolit du lisc, depuis les points de 
declaralion de Thorn et Schmalleninken daqs toutes 
les villes sur la Vistule et le dienten, iusque et y 
compris les ports de Danzig, Elbing, Königsberg et 
Blenjel. S’ils ent reut dans la Brahe, ils seront sou- 
inis aux droits generaux <le consonunation, ddduction 
falte de ce qui aura ete paye a leur entree dans la 
Vistule. Les grains sub b, ne pourront dtre vendus, 
dans la traversee indiquee ci-dessus et les quatre 
ports susiuentionnes , qu’en autant que les droits gd- . 
neraux de consoniuiation eu auront dte acquittds soit 
a la trontiero , soit a une douane interieure (Steuer- 
amt), le seul cas de reexporlatiou excepte. Les pro- 
prietaires de ce bled seront tenus ä ddposer caution, 
soit eu argdnt , soit en effets valables, pour la diffe- 
rente entre les droits de consömmation et ceux de 
transit, caution qui leur sera reslituee aussitqt que ces 
ldeds auront ete consignes ou vendus a un ndgociant 
bourgeois, qui dans ce cas repondra uniquement au 
gouvernement, ou de leur reexportalion, ou de l’ac- 
quiltement des droits de consonunation. 

Art. XI. L 011 acquittera pour les bleds Impor- 
tes par tout autre point de la frontiere prussienne, 
les droits generaux du tarif prussien en vigueur pen- 
dant la duree de la presente convention, - pour les 
sept provinces orientales. De meine il sera payd 
pour les bleits imporles de l’russe en Bussie et en 
l’ologne les droits generaux des tarifs russe et polo- 
nois. Dans le royaume de l’ologne les droits sur ies 
bleds prussiens n’excederont pas ceux, qui seront ac- 
quiüeS' en i’russe pour les bleds polonois. 
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Douanes. 

Art. XII. En Russie les douanes de Jourboiirg 
et de Polangen sont declardes douanes de preiniere 
classe et autorisees ä recevoir et ä expedier tous les 
objets dont l’importation n’est ou ne sera pas gdnd- 
raleinent prokibee par les tarifs en vigueur, ä 1 ex- 
ception du rum , de l'arac ou rac , des eaux de vie, 
des draps, demidraps et casiinirs. L’importalion des 
marchandises non probibees generalement se fera au 
meine taux et sous les meines conditions que les lois 
du pays dtablissent pour Tiinportation de ces mar- 
cliandises dans les ports de la baltique. ^ Si quelque 
nouvelle Prohibition geudrale devoit^ avoir lieu dans 
l’einpire de Russie, il est entendu qu eile seroit appli- 
cable aux douanes de Jourbourg et de Polangen. 

Art. XIII. Entre la Frusse et le royauine de 
Pologne seront elablies les douanes de preiniere classe 
(Hauptzollämter) dont la liste suit: 


en 1‘russe 
Schmalleninken. 
Stallupöhnen. 
Joliaunisbourg. 
JNeidenbourg. 

Thorn. 

Strzalkowo. 
Pogorcelice. 
Podkoje pres 
Skalmierzyce. 
Podcioinze. 
Landsberg. 


en Tologne 
Kucharskini. 
Wirballen. 

Kollno. 

Mlawa. 

Leibitsch polontfis. 
<! IVieszavva. 

Sluzewo. 

Slupce. 

Peisern. 

Kalisz. 

"Wieruszow. 

Prauska. 


Art. XIV. Les douanes de preiniere classe dans 
le royauine de Pologne seront autorisees a laisser 
entrer tous les objets dont Fimportation n .? u 
sera pas generalement prohibee par les tan s u i 

r ° y r;: XV. Les aulorites administratives des g°»- 
verneinens respeclifs s’entendront dans l’intervalle e 
trois inois, ä coinpter du iour de 1 ecbange es ra 1 
licalions de la presente convenlion , sur i e a > i 
ment d’un nornbre suüisant de douanes de seconde 
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<1825 classe , sur les frontieres de Prusse et de Pologne. 
Lus deux gouvernemens se ruservent de donner ä ces 
douanes des allributions propres ä faciliter lo petit 
tralic, et nouunement le tralic journalier des lieux li- 
juitrophes. Öa exceplera daus cette vue de tout droit 
d'enlrde et de consoinmation les objerls suivans : 
lierbage, foin, paille, legumes frais, cnicorde fraiche 
(rolip Cichorien) raves et ravets, volaille et menu 
gibier frais de toute espece, poissons frais, oeufs et 
lait, bois de chauffage voiture, bois non ouvre du 

{ iays non destind ä etre eiubarque, rainmilles et ba- 
ais, osiers, joncs ou roseaux, sable, argile, warne, 
tourbe, fruits frais. 

Communications limitrophes. 

, . Akt. XVI. De meine on facilitera autant que 
possible les cpmnumications entre les liabitans re- 
spectifs de la frontiere entre la l’russe et la Pologne, 
qui sont dans le cas de se reudre pour affaires, oü 
pour visiter les foires, sur le territoire de l’autre 
dfat. Les ponts et chemins vicinaux reconnus neces- 
saires seront, a cet effet, mis en bon dtat et entrete- 
uns avec le soin requis. Le gouvernement prussien 
et le gouvernement polonois se rdservent neannioins 
de convenir d un regleiuent de police administrative 
<[ui determinera ces relations, ainsi que les coeunu- 
nicalions des habitans des propridlds coupees par la 
frontiere, de inaniere ä prevenir tout abus. 

'i i 

Transit. 

Aut. XVII. Toutes les marchandises qui seront 
importees en Prusse par la frontiere orientale, depuis 
Ja mer baltique pres Memel pisqu'a et y compris la 
Vistule, jiour etre exportdes par les ports de Danzig, 
Elbing, Königsberg et Memel, ou qui seront impor- 
tees par ces ports pour dtre exportdes par la dile 
frontiere orientale seront uniquement souxuises aux 
droits dtablis d;ms le tarif ci - annexd en langue 
allemande. J . 

Aut. XVIII. Toutes les marchandises importdes 
par les fronlieres orientales de Ja Prusse depuis et 
non compris la Vistule jusqu’au territoire de la ville 
libre de Crncovie, pour etre exportdes par les fron- 
tieres maritimes et occidentaies et vice versa, no 
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seront possiblos au maxiraum que des droits de trän- 1825 
sit fixes par le taril general du 29 Deceinbre 1824* 

JjUS objets qui se trouvent soumis au taux general 
d un deini ecu par quintal brut seront seuls exceptds 
de cette stipulation. 

Art. XIX. Le transit par Io royaume de Po- 
logne restera entierement libre et exempt de droits, 
dans töutes les directions dlablies ou ä dlablir, soit 
(|ue les objets de commerce traversent ce pays pour 
rentrer en Prasse, ou qu’ils soyent diriges vers d'au- 
tres poinls des fronlieres polonoises. 

Art. XX. Les gouvernemens de Prusse, de 
Russie et de Pologne se rdservent d’adopter les me- 
sures conVenables pour empeclier- que les objets decla- 
res en transit ne soyent debites pour la consommation. 

- Art. XXI. Quant au transit sur la route de 
Brody a Odessa, les disposilions de l'oucase du 
t£ Aout 1818 restent .en vigueur. ^ 

Consuls. 

Art. XXII. Afin que les consuls et agens 
connnerciaux des puissances respectives puissent veil- 
icr a l’execution de la presente Convention, il leur 
sera designd l’autoritd avec laquelle ils se trouveront 
en rapport, dans les lieux de leur resideuce et qui 
sera chargee d’accueillir les reclainations, qu’en vertu 
de leurs aitributions ils lui adresseroient. 

Duree de la convention. 

Art. XXIII. La duree de la presente convention 
esl fixee a neuf ans , ä partir de l'dpoque de l'dcliange 
des ratifications. Six inois avant l’expiration de ce 
terme les deux liautes parties contractantes convieu- 
dront de sa Prolongation, s ? il y a lieu. II est en- 
tendu que dans le cas contraire ou ne s’en tiendra 
pas moins aux principes qui ont präside aux stipu- 

lations du traite signe ä Vienne le 5 1815 re- 

lalives a la navigation et au commerce. 
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> Ratifications. 

Art. XXIV. La presente convention sera rati- 
Ü6e et les ratifications en seront dchangdes dans 
l’espace de six semaines ou plutot , si faire se peut. 

Fait et signe a Berlin le — jr— 7 ^ 1825. 

Le Comte de Bkrxstorff. 

Le Baron de Mohrexheim. 

Cette convention a dtd ralifiee et les ratifications 
en ont dte dchangdes le 17 Avril 1825. 


138. 

Traite dpnion et d'alliance entre 
la republique de Colombie et les 
Etats Unis de V Amerique centrale, 
signe cl Bogota le 15 Mars 1825, 
ratifie par le vice- president et le 
congr'es de Colombie le 12 Avril 
1825- 

( Neueste Staatsalten und Urkunden. Bd. 1. 

Heft 4- p. 363-) i 

Irn Namen Gottes, des Urhebers und Gesetzgebers 
des TVeltalls.' 

Die Republik von Columbia und die Vereinigten 
Staaten von Central -America, aufrichtig wünschend 
den Leiden des Krieges ein Ende zu setzen, in den 
sie mit der Regierung Sr. katholischen Majestät, des 
Königs von Spanien, verwickelt sind; und beidersei- 
tig geneigt alle ihre Land- und Seemacht zu verei- 
nigen, um dadurch ihre angenommenen Grundsätze 
im Kriege und im Frieden zu bethätigen, — sind 
iibereingekommen , einen Allianz-, Eiuigkeits- und 
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immerwährenden Conföderalions-Tractat abzuschliefsen, 
welcher geeignet- ist, beiden Staafen auf beständig 
die V ortlxeile der Freiheit und Unabhängigkeit zuzu- 
sichern. Diesen heilsamen Gesichlspunct vor Augen 
habend, hat der Viceprä'sident der Columbischen Re- 
publik, in Ausübung der executiven Gewalt, den 
Herrn Fedro Gual, Staatssecrelär der auswärtigen 
Angelegenheiten der gedachten Republik, und die 
ausübende Gewalt der Vereinigten Staaten von Cen- 
tral - America, den Doctor l’edro Mallina, ihren 
aulserordenllichen Abgesandten und bevollmächtigten 
31inisler bei der gedachten Republik, mit den gehö- 
rigen Vollmachten versehen; und beide Bevollmäch- 
tigte sind, nachdem sie ihre Specialvollmachten in 
gehöriger Form ausgewechselt haben, über die fol- 
genden Artikel übereiugekommen : 

§. i. Die beiderseitigen Mächte vereinigen sich 
im Krieg und Frieden dahin, vermittelst ihres Ein- 
flusses und ihrer Land- und Seemacht, ihre Unab- 
hängigkeit von der spanischen Kation und jeder an- 
dern fremden Macht aufrecht zu hallen und dadurch 
ihre beiderseitige Glückseligkeit und gutes Einver- 
ständnil's, nicht nur zwischen ihren eignen Völkern 
und Bürgern, sondern auch mit jeder andern Regie- 
rung, mit der sie in Verhällnils treten mögen, zu 
befestigen. 

§. 2- Beide Mächte versprechen sich eine bestän- 
dige und dauernde Freundschaft, so wie einen be- 
ständigen und dauernden Beistand in der Verlheidi- 
gung ihrer Unabhängigkeit und Freiheit. Sie geloben 
sich wechselseitig zu Hülfe zu kommen bei feind- 
lichen Angriffen und Invasionen, welche auf irgend 
eine Weise ihre politische Existenz bedrohen könnten. 

§. 3* Zu dem Ende macht sich die Republik Co- 
lumbia verbindlich, den Vereinigten Staaten von 
Central- America mit ihrer disponiblen Land- und 
Seemacht (deren Zahl oder Äquivalent bei der dem- 
nächst zu erwählenden Versammlung von Bevoll- 
mächtigten — S. §. 15. — näher bestimmt werden 
soll,) zu Hülfe zu kommen. 

§. 4 - Die Vereinigten Staaten von Central- Ame- 
rica wollen auf dieselbe Weise der Republik Colom- 
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1825 kia mit ihrer disponiblen Land- und Seemacht (de- 
ren Zahl oder Äquivalent in der nämlichen Versamm- 
lung festzusetzen ist) Hülfe leisten. 

§. 5* Beide contrahireude Theile garantiren sich 
wechselseitig die Integrität ihrer Besitzungen gegen 
die Unternehmungen oder Invasionen der Unierthanen 
des Königs von Spanien oder seiner Anhänger, in 
demselben Zustande’, wie sie vor deniAusbruche des 
gegenwärtigen Unabhängigkeits- Krieges sich befanden. 

§. 6. Deshalb soll 8s denn auch, im FalF eines 
plötzlichen Einfalls , beiden 1 heilen frei sichen , auf 
dem Territorium, des Angegriffenen feindlich 2 u ver- 
fahren, wenn nämlich die augenblicklichen Umstände 
die nähern Verabredungen mit der angegriffenen Re- 
gierung unmöglich machen; aber derjenige Theil, der 
als»> verfährt, soll die Statuten, Einrichtungen und 
Gesetze des Landes, in das ihn die Umstände ver- 
setzen, respecliren, und dafür sorgen, dafs die Lan- 
desregierung respectirt urd ihr Gehorsam geleistet 
werde. Die Ausgaben, welche solche Operationen 
veranlassen, sollen durch besondere Übereinkunft er- 
setzt, und die Liquidation soll ein Jahr -nach der 
Beendigung des Krieges' regulirt werden. 

§. 7* Beide Theile machen sich verbindlich die 
Grenzen der respectiven Staaten zu achten, so wie 
sie jetzt besteh ön. Es soll durch eine besondere Con- 
vention auf freundschaftliche Weise die genaue Grenz- 
linie ausgemittelt werden. 

. §. 8. Um diese Grenzangelegeuheiten zu einem 
erfreulichen Ende zu bringen, soll es beiden Tlieilen 
frei stehn, Commissarien zu ernennen, welche die 
Grenzen bereisen, Karten aufnehmen, und die Sepa- 
ralioiislinie bestimmen, ohne dafs die Local -Autori- 
täten diesem Geschäft Hindernisse in den W eg legen. 
Es sollen selbige vielmehr dazu jede hülfreiche Hand 
leisten, wenn die Commissarien die ihnen von den 

respectiven Regierungen ertheilten Pässe vorzeigen. 

/ * * . 

§. 9* Da die contrahirenden Theile wünschen, 

, allen den Übeln vorzubeugen, welche von der An- 
siedelung nicht autorisirter Abenlheurer auf der Mos- 
quilo- Küste entstehen könnten, so vereinigen sie 
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sich (iahin, ihre Land- und Seemacht gegen Jedes 
Individuum zu gebrauchen, welches es unternehmen 
möchte, Etablissements auf der gedachten Küste zu 
gründen, ohne vorher die Erlaubnifs derjenigen Ke- 
gierung nachzusuchen, in deren Territorium die be- 
absichtigte Colonie etablirt werden soll. 

§. 10« Die Bewohner beider Staaten sollen freien 
Ein- und Ausgang in und aus den respccliven Rän- 
dern und Städten haben, auch darin alle liechte und 
Handelsfreiheiten geniefsen. Sie sollen nur den Ab- 
gaben und lieslrictionen unterworfen sein, welche 
die Bürger und Einwohner des andern Staats selbst 
zu bezahlen haben. 

§. li. Ihre Schiffe und Ladungen, eigene oder 
fremde Waaren führend, und einregistirt in den Zolf- 
registern , sollen nur die bestehenden Ein- oder Aus- 
fuhr-, Ankert \md Tonnengelder erlegen, die von 
den Landesbewohnern erlegt werden. 

§. 12- Sie sollen (Kriege- oder Kauffartlieischjfle) 
in den respeclivcn Häfen, mit allem, was itepara- 
lion, Provision, Bewaffnung oder Vermehrung der 
Mannschaft betrifft, vollständig versehen werden, 
wenn es ihr Bedürfnifs erfordert. Die Kosten sollen 
aber von demjenigen Staat oder denjenigen Individuen 
getragen werden, dem oder denen solche versorgte 
Schiffe gehören. 

§. 13. Zur Abstellung der scandalösen Mifs- 
brä'uche , welclie Kaper in der hohen See, zum we- 
sentlichen Schaden des National - und neutralen Han- 
dels begehen, ist verabredet, dafs die Jurisdiction der 
Marinegerichtshöfe beider Staaten sich auf die Schiffe 
beider Nationen ausdehnen soll * wenn Hindernisse 
einlreten, die ßs unmöglich machen, dafs ein solcher 
Kaper uuter sein gewöhnliches Gericht gestellt wird, 
oder wenn er Excesse gegen Schiffe neutraler Mächte 
verübt hat, mit denen beide Staaten gutes Verneh- 
rneij und Harmonie zu unterhalten wünschen. 

§. 14- Alle Deserteurs von der Armee oder auch 
von Kauffahrern , die von einem Staat zu dem andern 
laufen, sollen sogleich demjenigen Gerichte ausgelie- 
fert werden , in dessen Sprengel der Ausgetretene 
ertappt wird; nachdem sein Chef, Kommandeur oder 
lvapilain Beschwerde gegen ihn erhoben. 
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1825 §• 15. In der Absicht, die Bande enger zu knü- 

pfen , welche beide Länder verbinden , soll ein aus 
zwei Bevollmächtigten jeder Tarthei bestehender Con- 
grel's statt linden; nach derselben Bestimmung und 
Form, welche, nach dem eingeführten Gebrauch, bei 
der Ernennung von Ministern von gleichem Hang in 
Anwendung gebracht werden. 

§. 16* Beide Theile machen sich anheischig, ihre 
hon# officia bei den Regierungen der andern Staaten 
von America, die vormals zu Spanien gehörten, da- 
hin anzuwenden, dafs sie diesem Vertrag der Einig- 
keit und beständiger Conföderation beitreten. 

§. 17. Sobald dieser grofse und wichtige Zweck 
erreicht ist, soll eine Generalversammlung der aine- 
ricanischen Staaten gehalten werden, die aus Bevoll- 
mächtigten von Allen zusammengesetzt ist, um auf 
solidere Weise die innigen Verhältnisse zu befesti- 
gen, welche, wie es so wünschenswerth ist, zwischen 
allen bestehen, und allen als ein grol'ser Rath in 
Streitsachen, als ein Vereinigungspunct bei gemein- 
schaftlichen Gefahren und als eine schiedsrichterliche 
Abhülfe bei entstehenden Differenzen dienen soll. 

§. 18. Dieser Allianz - und Conföderationstractat 
soll keineswegs der Ausübung der National -Souve- 
ränität irgend einer der contrahiremlen Theile im 
Wege stehen, oder dessen Gesetze und Verfas- 
sungen, oder seine Verhältnisse mit fremden Mäch- 
ten verändern. Aber es wird ausdrücklich sti- 
pulirt, durchaus keine Forderungen >von Entschädi- 
gung, Tribut oder andere Forderungen anzuerkennen 
oder zuzugestehen, welche die spanische Regierung für 
den Verlust ihrer alten Oberherrschaft über ' diese 
Länder aufstellen mochte oder könnte. Es sollen 
dergleichen Forderungen eben so wenig andern zuge- 
standen werden , welche sie im Namen der spanischen 
Regierung machen würden. Endlich soll kein Staat 
mit Spanien oder irgend einer andern Nation einen 
Tractat abschliefsen dürfen, welcher dem Frxncip der 
Unabhängigkeit im mindesten nachtheilig oder schäd- 
lich sein könnte. Die Contrahenteu wollen sich in 
dieser Beziehung stets mit der Würde und Kraft freier, 
unabhängiger und verbundener Nationen unterstützen. 

§. IQ. In Betracht, dal's der Isthmus von Fanainn, 
als ein inlegrirender Theil von Columbien, sich am 
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besten für eine solche hohe Versammlung eignet, 
macht sich die Columbische Republik verbindlich, den 
bevollmächtigten Ministern, welche diesen ainericnni- 
schen Bundestag bilden, mit alleft den Gefälligkeiten 
zuvorzukomlnen , welche eine., zwischen brüderlichen 
Staaten natürliche Gastfreundschaft, und der gehei- 
ligte uud unverletzliche Characler der ihn bildenden 
Gesandten erforderlich macht. 

§. 20. Die Vereinigten Staaten von Central -Ame- 
rica machen sich gleichfalls anheischig, dem gedach- 
ten Bundestag auf ihrem Territorium den erforder- 
lichen Aufenthalt willig einzuräuiuen und ihm die- 
selben Gefälligkeiten zu erweisen, wenn Kriegscon- 
juncturen oder der Beschlufs der Mehrheit der. airie- 
ricanischen Staaten dafür stimmen sollte, sich auf 
dem Territorium der Staaten zu versammeln. 

§. 21* Wenn einer der contrahirenden Theile aus 
den vorhergehenden Stipulationen besondern Pfützen zu 
ziehen im Stande ist, so soll solcher nur als eine Compeij- 
salion für die Verbindlichkeiten betrachtet werdeh, 
die er in dem gegenwärtigen Tractat übernommen hat, 

§. 22- Der gegenwärtige Tractat soll von dem 
Präsidenten oder Vicepräsidenten von Columbien , un- 
ter Zustimmung des columbischen Congresses, binnen 
30 Tagen, und von der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Central - America , sobald als es die Ent- 
fernung erlaubt, ratificirt werden. Die Auswechse- 
lung der Ratificationen soll in der Stadt Guatimala 
statt linden, binnen sechs Monaten vom heutigen Dato 
oder früher, wenn es möglich ist. Dessen zu Ur-, 
kunde haben wir, die Bevollmächtigten von Colum- 
bien und von Central- America, den gegenwärtigen 
Tractat unterzeichnet und besiegelt, in der Stadt 
Bogota, den löten März im Jahre des Herrn 1825; 
iin löten der Unabhängigkeit von Columbien uud im 
ölen der Unabhängigkeit der vereinigten Provinzen 
von Contra} - America. 

Pedro Guai. Pedro Mali, in a. 


1825 
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' 139 . 

1825 Note address ce pär Mr. Canning, 
premier secretaire d’etat pour les 
affaires etrangeres de S. M. Britan- 
nique ä Mr. le chevaliet' de los Rios, 
ministre plehipotentiaire de S. M. 
Catholique ; concernant la reconnois - 
sance de T independance de plusieurs 
pays de V Amerique espagnole ; datee 
du 25 Mars 1825 * 

(The Times 1825* November 10- No. 12, S07-) 

r Jpiiö undersigned , His Majesty's principal secrefary 
öf state for foreign affairs, is eoimnanded by his 
Sovereign to deliver to the Chevalier de los Rios, for 
, the purpose of being transmilled to bis court, the 
fpllowing reply to tlie official note adressed by bis 
Excellency Mr. Zea, to His Majesly’s charge d'affai- 
res at Madrid on tbe 21st of January. 

So large a portion of the official note of Mr. Zea 
was founded upon a denial of tlie facts wbich liad 
been reported to tbe Britisb gövernment with respect 
to tbe state of tbe several countries of Spanisli Ame- 
rica, and upon an anticipation of events expected by 
the court of Spain to take place in those countries, 
by wbich tlie credibility of the reporfs, transmitted 
to the British gövernment would be effectually dis- 
proved, that it bas been tliought advi&ible to await 
the issue of the exjpecled events in Spanish America 
rather than to confront evidence with evidence, and 
to discufs probabilities and con]ectures. Of that de- 
cisive issue, at it appears to be, the undersigned is 
, directed to say, that it is a great salisfaction to tbe 
British gövernment that it had acfually taken -place 
v before the iuteution of the British govermnent towards 
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Spanish America were announced. Those intentions 1825 
therefore, cannot j>ossibiy have liad the slighlest in- 
fluence npon the resull of the war in l*eru. — 

Willi this single observation the undersigned is 
directed to pafs over all that pari of Mr. Zea’s note, 
which turns npon the supposed incorrectnefs of the 
informalion on -which llie decision of the British 
govennnent was founded. 

•iv ' r* Jt , 

Tlie queslions which reniain to be examined are, 
whether in treating with de facto govermnents , now 
established beyond the danger of any external assail- 
ment , Great Brilain has Yiolaled eitlier any general 
principle of internalional law, or any positive Obli- 
gation of treaty. 

To begin with the lattdr, as the most specific ac- 
cusalion. Mr. Zea brings forward repeatedly tlie ge- 
neral charge of violaled trealies; but ^is he specifies 
only two, that of 1809 and that of 1814, it inay be 
presumed that he relies on thera alone to substan- 
tiate his charge. ' i. . . r\.‘* 

First as to the treaty of 1809* 

That treaty was made at the beginning of the 
Spanish struggle against France, and was directed 1 
wholly, and in terms not to be misapprehended, to 
tlie circumstances of the nioment, at which 4 was 
made. It was a treaty of peace, putling an end to 
the war in which we had been since 1804 engaged 
with Spain. It is exprel'sly described in the first ar- 
ticle as a treaty of “alliance during the war” in 
which we were engaged jointly with Spain against 
France. All the stipulations of the treaty liad evi- 
dent refergnce to the declared determination of the 
then ruler of France to ujihold a brauch of his own 
family upon the throne of Spain and of the Indies; 
and they undoubtedly pledged us to Spain not to lay 
down our.arans until that design shottld be defeated 
in Spain, and the prclension allogelher abandoned 
as to America — a pledge which it is nbt, and can- 
not be, denied that Great Britain amply redeemed. 

But tliose objecls once accomplished , the stipulations 
of the treaty were fulfilled, and its obligatious ne- 
cessarily expired , together wilh the matter to which 
tliey related. 
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1825 Iß effect, at tlie happy conclusion of the war in 
the l’eninsula and after the restoration , by British 
«ssistance of Bis Catholic Majesty to the throne o£ 
his anceslors, the treaty of 1809 was replaced by the 
treaty of 1814* And what does that treaty contain? 
First, the expression of an earnest wish on the part 
of His Majesty, that Spanish America may be reunit- 
ed to the Spanish Monarcliy; and secondly, an en- 
gagement to prohibit British subjects froin supplying 
the Spanish American« with munitions of war. This 
engagement was instantly carried into effect by an 
Order in council of 1814* And in furtherance of the 
like object, beyond the Obligation of the treaty, an 
act of l’arliajnent was passejl in 1819, prohihiting 
the service of British subjects in tlie rauks of the 
resisting colonies. 

That the wish expressed in the treaty was sin- 
cere , the proof is to be found not only in tlie mea- 
sures above - menlioned , but in the repeated offers of 
Great Britain to mediale between Spain and her co- 
lonies. IVor were these offers of inediation, as Mr. 
Zea alleges, uniformly founded on the single basis 
of the adinission by Spain of the independente of 
the Spanish provinces. 

Years had elapsed and many opporlunities liad 
foeen missed of negociating on better terms for Spain, 
before that basis was assumed to be the only one on 
which negociation could be succefsfully opened. 

It was not assumed in 1812» when our inediation 
was offered to the Cortes. 

It was not assumed in 1815» when Spain asked 
* our inediation , but refused to state the terms which 
slie was willing to agree. 

It was not assumed in 1818» in the Conferences 
i of Aix-la-Chapelle, in which Conferences the tpie- 
slion of an arrangement between Spain and her Ame- 
ricas was for the lirst and last time discussed bet- 
ween the great powers of Europe. , * 

After the silence imleed, which Spain observed 
as to the opinion of the powers, assisting at those 
Conferences, when laid before her, two lliings he- 
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came perfectly clear; the first, that Spain had at 1825 
thal time no serious inlention of offering an r terms, 
such as tlie Spanish American provinces were likely 
to accept; the secojid, that any subsequent refeienca 
of the subject to a congrel's must he wholly fruitJets 
and- unsatisfactory. From that time fortli , Great 
Britein abstained from stirring the subject of nego- 
cidtion with tlie colonies, tili, in the inonlh of Hay ■ 

1822) Spain spontaneously announced to Great Bri- • 
tain that she had measures in coniemplation for tlie 
pacifieation of her Americas on a basis entirely new, 
which basis, however , was not explicilly destribed. 

In answer to that notification, Spain was exliort- 
ed by Great Britain to hasten , at much as possible, 
her negociation -with the colonies, ns the course of 
events was evidently so rapid as not to admit of a 
much longer delay ; hui no Suggestion was even tlien 
brought forward by Great Britain as to the adoptiou 
of tlie basis of iudcpendence. 

The first Suggestion of that basis caine, in fact, 
from the government of Spain itself ih the inouth 
of November 1822) when the British minister at 
JHadrid received an intimation that the Cortes me- 
ditated opening negociatiojis with the colonies on * 

tlie basis of colonial independence ; negociations 
which were in fact subsequently opened, and carried 
to a succefsful terininalion, with Buenos Ayres, 
though tliey were aflerwards disavowed by llis 
Cathoiic Majesty. 

lt was not tili after the last-mentioned commu- 
nication from the Spanish Government, that Great 
Britain expressed the opinion which she entertained 
of tlie liopelefsnels of negociating upon any other 
hasis than that tlien first suggested by the Spanish 
government. 

This opinion stated (as has been said) in the first 
instance confidentially to Spain , w as nearly a twel- 
vemonth aflerwards — that is to say, in the month 
of Ortober 1823 — menlioned by the undersigned in 
a Conference with the frencli ambassador in London, 
the substance of which Conference was communicated 
to Spain and to the other powers. lt was repeated 

* Y y 2 
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1825 and ehforced in the despatcli front the undersigned to 
Sir Win. A’Court, in Jnnuary 1824. 

Kothing therefore, can be lefs exact than tlie 

* supposilion that Britain has imifofnjly put forward 
the basis of independence as tJie sine qua non con- 
dition of her counsel and .assistance to Spain in ne- 
gociating witli her colonies. 

. To come novv to the second charge against« Great 
Britain the alleged violation of general international 
law. Has it ever been admilted as an nxiom, or 
ex er been observed by any nation or governinent as 
a praclical maxim, that no circumstances and no 
time should entitle a de facto government to re- 
cognition? or should entitle third powers, who may 
liave a deep interest in defining and estahlishing 
their relations with a de facto governinent to do so ? 

Such a proceeding on the part of third powers 

* undoubtedly does nos decide the queslion ol right 
»gainst the mother counlry. 

The KellierJands had thrown off the supremacy 
of Spain lang before the end of the l6Ui Century; 
but that supremacy was not forinally renounced by 
# Spain tili the treaty of Westphalia in 1G48. l*ortu- 
gal declared in 1640 her independence of the Spanish 
Sfonarchy; but is was not tili 1668 that Spain by 
treaty acknowledged that independence. \ 

Düring eaoh of these intervals the abstract righls 
of Spain may be said to have remained unextinguish- 
ed. But third powers did not in either of these 
instances wait the slow conriction of Spain, before 
they thought tlieinselves warranted to establish di- 
rect relations, and even to conlract intimate alliances 
with tlie republic of tlie United Ketlierlands, ns well 
as with the new monarchy of the liouse of Bragnnza. 

The Separation of the Spanish colonies front 
Spain has been neither our work nor our wish. 
Events in which the British governinent had no 
participation-, decided that Separation — • a Separation 
which we are still of opinion might have been 
averted if our counsels had been Iisted to in time. 
But -out of the Separation grew a state of tliings, to 
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which it was the duty bf the British goveriunent 1825 
(iu proportion as it became tlie plain and 'legitimate 
interest of tho nation whose weliare is comraitted to 
its Charge) to conform its meaaures , as well as its 
language, not hastily and precipitately , but with 
due deliheration and 1 cireiimspection. 

. •* , s • , ' 

To continue to call that a possession of Spain, 
in which all Spanish occupation and power had been 
aclually exlinguislied and effaeed, could render no 
practical Service to ihe mother country; but it would 
liave rished Ille peace of the World. For all politi— 
cal conununilies are rosponsible to otlier political 
coimnunities for llieir conduct — .hat is, they are 
bound to perforju the ordinary international duties 
and to atford redrefs for any violation of the right* 
of olhers by their cilizens or subjects, 

Kow eilbor the molJher country must have conti-* 
nued rosponsible for acta over which it could no 
longer exercise the shadow of a control, or the in-. , 
liabitants of those countries, wlxose independent po-> 
liticai exislence was, in fact, eslahlished, but to 
whom the acknowledgmeut of that independence was 
de'nied , ruust liave' been placcd in a siluation in 
which they were eilher wholly irresponsible fo? all ' 
their actions, or were to he visited for such of 
those actions as uiight furnish ground of complaint 
to otlier nalions \vith the puuishmeut due to pirate^ 
and outlaws. 

If the foriner of those alternatives, — ■ the total 
irresponsihUily of unrecognized States — be too ab- 
surd to be joaintained, and if the latter, the treat-. 
ment of their inhabitants as pirates and outlaws, be 
too monsirous to be applied tor an indefinite longth 
of time to a large poriion of the hahifable globe, no 
othor ebance reuiained for Xircat Britain , or lor any 
country having iulercourse with Spanish American 
provinccs, but to recoguize, in due time, their im-, 
mediale exislence as States, and thus to bring theta 
within the .pale of those rights and du lies which ci-. 
viüzed nations are bound nmlually to respeci, and 
are ouliüed rcriprgcuUy to claim front ©Hth other. 


\ V 
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Note de Mr. Canning 


The examjile of tlie late revolution in France, 
and of (he ultiinate happy rcsloralion of llis iVia|esty 
Louis XV 111, is pleaded by , Mr. Zea in Illustration - 
of the principle of inextinguisliable right in a legiti- 
male sovereign; and of the respect to which that 
right is entilled froiu all foreigu powers; and he 
calls upon Great Brilain, in juslice to her own con- 
sistency , to act with the same reserve towards the 
new states of Spanisli America, which she ejnployed 
ao inuch to her lionour towards revolutionary France. 


But can Mr. Zea need he reminded that every 
power in Europe , and specificallv Spain amongst the 
foremost, not only acknowledged the several succes- 
sive govermnents de facto , by which the house of 
Bourbon was first expelled front the throne of France, 
and afierwards lkej.it for near a «juarler of a Century 
out ol jiossession of it, but contracted intiniate al- 
liances with fitem all; and above all, with that 
which Mr. Zea justly describes as the strongest of 1 
de facto govermnents, the government of Buona- 

J iarle; against whom, not any principle of respect 
or the righls of legitimate monarcliy, but his own 
ungovernable ainbilion, finally brouglit cotnbined 
Eurojie into the lield? 

There is no use in endeavouring to give a spe- 
cious colouring to fa cts, which are now the projierty 
of Instory. 

The undersigned is therefere compelled to add, 
that Great Britain herseif cannot justly accept the 
praise which Mr. Zea is willing to adscribe to her 
in this respect, mir -can she claini to he altogether 
exenipted from the general charge ol havin'g trealed 
with tlie pow’ers of the french revolution. 

It is true indecd , that up to the year I79fi, she 
abstaincd from trealing with revolutionär)' France, 
Jong aller oiher powers of Eurojie had set her tlte 
exaniple. But the reasons alledged in I’arliainent 
and m slale jiapers for that abstincnce was the un- 
settJed stale of the french government. And it can- 
not he denied that botli in 1796 and 1797 Great Bri- 
lain opened a negocialion for peace with the directory 
of France — a negocialion, the favourable conclusion 
■| * ' ■ 
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of which woultl liave implied a recognition of that 1825 
form pf government ; that in 4801 «he made peace 
with the consulate; that if in 1806 she did not con- 
ciude a treaty -with Buonaparte , Einperor of France, f 
the negociation was broken off, merely on a tjuestion 
of terins ; and that if from 4808 to 1814, she stea- 
dily refused to listen to' any overtnres from France, 
she did so declaredly and notoriously on account 
of Spain alone, whorn Buonaparte pertinaoiously re- 
fused to admit as party to the negociation. 

TVay, further it cannot be denied that even in 
4814, the year in which the Bourbon dynasty was 
evenlually restored, peace would liave been made by 
Great Britain with Buonaparte if he had not been 
unreasonable in his deinamls ; and Spain cannot be 
ignorant that even afler Buonaparte was set aside, 
there was (jueslion aniong the allies of the possible 
expediency of placing some ollier than a Bourbon 
on the throne of France. 

The appeal therefore, to the conduct of the po- - 
wers of Europe and even to that of Great Britain , 
herseif, with respect to the french revoJution, does 
but recal abundant instances of the recognition of 
de facto govermnents by Great Britain, perhaps 
later and inore reluctantJy than by others, but by 
Great Britain ljerself, however reluctant, after tbe 
example set to her by olker powers of Europe and 
especially by Spain. • 

There are two other points in Mr. Zea’s note 
which appear to call for particular attention. 

Mr. Zea declares that* the King of Spain will 
never recognize the new States yf South America, 
and that His Majesty will never cease to employ the 
force of arms against his rebellious subjects in tliat 
part of the world. 

>y e have neitlier the pretension nor the desire 
to control His Catholic Majesly's conduct; but tliis 
declaration of Mr. Zea coiuprises a complete justih- 
cation of our conduct in having taten the opportu 
nity, which to us seemed ripe, for placnig our reia- 
tions with the new States of America on a deliuite 
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1825 fooling. For this declaration plainly shows that the 
complaint against us is not mcreJy as tu lli© mode 
or the. time of our advances towards those States; it 
shows that the dispule between us and Spain is not 
juerely as to the' queslion of fact, whether the in- 
ternal condition of any of those stales he such as to 
justify the entering into definite relalions withthein; 
that it was not merely a reasonable delay for the 
purpose of verifying coniradittory reporls, and of 
alFording opportunity for friendly negociation, that 
was required of us; it shows that no extent of for- 
boarance 011 our part would have salisfied Spain, 
and that , defer our advances towards llie new States 
as iong as we might, we should still have had to 
make thein witliout the consent of Spain; for that 
Spain is dctermined against all compromise , under 
any circoinstances and at any time, and is resolved 
upon interminable war witlx her late colonies in 
America. 

Mr. Zea concludes with declaring that Jlis Ca- 
tholic Majesty will protest, in the most solemn man- 
ner , against the measures announced by the British 
governmenl as violating existing treaties and the 
imprescriptible rights of the throne of Spain. 

Against what will Spain protest? 

It has beeil proved that no treaties are violated 
by iis ; and we admit that no question of right is 
decided by our recognition of the new stales of 
America. 

But if thg argument on whicli this declaration is 
foumled be Irue, it is eternal ; and the ofience of 
which> we are guilly in placing our interc.ourse witli 
those countries under the protection of treaties is 
one of which no time and circuinstance could, in the 
view of Spain, have mitigated the , cliaracter. 

Having thus enlered wilh great pain and nnwil- 
liugnels into the several topics. of Mr. Zea's note, 
the undersigned is directed, in conclusion, to exprels 
the anxious liope of his government, that a discus- 
siou, now wliolly witliout object, inay he allowed 
here to close. The undersigned is directed to declare 
to the spanish minister, that no feeling of ill-will 

* * 
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or even of indifference to tlie interests of Ilis Ca- 1825 
tholic Majesty has proinpted the steps which Jlis Ma- 
jesty’s governinent bas taten — tliat Ilis Majesty , 
still cherishes an anxious wish for tlie welfare of 
Spain — and tliat His Majesty still retains the dis- 
posilion, and coinmands the undersigned again lo 
renew to His Ca tholic Majesty’s government the öfter, 
to eniploy His Majesty' s good oilices for the bringing 
about of any amicahle arrangments which in ay yet 
he practicable between His Calholio Majesty and the 
cöuntries 1 ot America which liave separaled thein— 
selves from Spain. ; 

< ' / 
(Signed) Geo. C an sing. 


140. 

Convention Supplement aire entre la 
Bäviere et le JVurtemberg , concer- 
tiant la tut eile des . miheurs posses - 
Siones dans Vun et Vautre royaume „ 
signee a JVLunic ler 8 Mars 182 o- 

( Regierungs - und Intelligenzblatt für das Aö- 
nigreieh Baiern 1825- No. 55.) 

Da sich wegen Bevormundung derjenigen Minder- 
jährigen, welche zugleich in Baiern und VI ürtemberg 
Vermögen besitzen, einige Zweifel ergeben haben, 
die durch den Inhalt des am 7ten Mai 1821 zwischen 
beiden Staaten geschlossenen Jurisdictions - Vertrags 
nicht ganz bestimmt zu heben waren, so ist man 
beiderseits über folgende Artikel nachträglich über- 
eingekoinmen. 

Art. I. Wenn jemand , der im Königreiche 
Baiern uftd im Königreiche V ürtemberg zugleich 
Vermögen besitzt (es sei ein Mann oder eine 1 rau, 
welche als 1 Wittwe vermöge der Güter -Gemeinschaft 
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1825 * n dem Vermögen sitzen geblieben war) mit Hinter- 
lassung eines oder mehrerer minderjährigen Kinder 
stirbt, so ist die Vormundschaft über diese in dem- 
jenigen Staate zu bestellen, in welchem der oder die 
Verstorbene den Wohnsitz gehabt -hat. 

Akt. II. Der andere . der beiden Staaten macht 
sich verbindlich, alles bewegliche Vermögen, welches 
. der oder die Verstorbene in demselben besessen hat, 
an diese Vormundschaft auszuan Iw orten oder zur 
Verwaltung zu überlassen, und es sollen der Vor-> 
niuiul oder die Vormünder auch in Ansehung dieses 
Vermögens nur allein der sie bestellenden Obrigkeit 
des Wohnortes Rechnung zu stellen schuldig sein. 

Art. III. Hatte der oder die Verstorbene in dem- 
jenigen der beiden Staaten, in welchem sie nicht 
wohnten, unbewegliches Vermögen, so wird in An- 
sehung desselben für die Minorennen in diesem Staate 
auch noch eine Güter - Curatel (cura realis) obrig- 
keitlich bestellt. 

Werden in der Folge diese Immobilien in gesetz- 
mäfsiger Art ganz oder zum Theil veräufsert, ver- 
kauft, gegen auswärts gelegene Güter vertauscht u. 
dgl., so löst sich auch die Güter - Curatel in so weit 
auf, und insbesondere sind die beweglichen Surrogate 
der veräufserten Güter, nach Art. II. zu behandeln. 

Art. IV. Derjenige der beiden Staaten, in 
welchem eine solche Güter - Curatel zu bestellen ist, 
macht sich im Voraus verbindlich, den oder die im 
Staate des Wohnorts aufgestellten, ihm namhaft zu 
machenden Vormund oder Vormünder auch als Gü- 
ter - Curator oder Curatoren anzuerkennen unter der 
Verbindlichkeit der ObercurateJ, über die Verwal- 
tung der dort gelegenen Güter Rechnung zu legen, 
«nd deren Genehmigung oder Consens bei V er auf's e~ 
riing , Verpfändung oder Belastung dieser Güter 
einzuholen. Der in dem einen Staate aufgestellle 
Vormund ist auf Verlangen gehalten, sich wegen 
Erfüllung dieser Verbindlichkeiten gegen die aufse- 
liende Curatel -.Behörde des andern Staates an Eides- 
statt zu reversiren. 

Art. V. Wenn der Vater oder die Mutter der 
Minderjährigen einen Wohnsitz in einem jeden der 
beiden Staaten batte, so wird die Vormundschaft in 
demjenigen Staate bestellt, in welchem Fr oder Sie 
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gestorben ist,' oder sich, wenn der Tod in keinem 1825 
der beiden Staaten erfolgte, vor dein Ablebei! zuletzt 
aufgehalten bat ; vorbehaltlich einer besondern gegen- 
seitigen Übereinkunft in denjenigen einzelnen Fällen, 
in welchen nach Bewandnils der Umstände die An- 
wendung dieses Grundsatzes unbequem und für den 
Minderjährigen nachtheilig sein könnte. 

Wegen Bestellung der Güter -Curalel in dem an- 
dern Staate, hat es jeden Falls bei demjenigen was 
Art. II, III, IV festgesetzt ist, sein Bewenden. 

Art. VI. Hat endlich der oder die Verstorbene 
im Königreich^ Baiern und im Königreiche Wür- 1 
temberg zwar Vermögen, aller in keinem von beiden 
einen Wohnsitz, so wird in einem jeden der beiden 
Staaten, ohne Rücksicht auf den andern, eine Güter- 
Curatel bestellt, vorbehaltlich dessen, was in Staats- 
Verträgen mit demjenigen dritten Staate, in welchem 
der oder die Verstorbene gewohnt hat, solcher Vor- 
mundschaften halber verabredet ist. L 

Art. VII. Vorstehende Vertrags- Artikel finden 
auf die Verhältnisse der zur Zeit etwa schon beste- 
henden und gegenseitig anerkannten Vormundschaf- 
ten keine notbwendige Anwendung, vielmehr sollen 
dergleichen Vormundschaften auf die bisher Statt ge- 
habte Weise , wenn nicht durch besondere gemein- 
schaftliche Übereinkunft eine Abänderung beliebt 
wird, bis zu deren Beendigung fortgeluhrt werden. 

Gegenwärtige doppelt ausgefertigte, von beider- 
seitigen Bevollmächtigten unterzeichrtete nachträg- 
liche Übereinkunft soll den beiden allerhöchsten Hö- 
fen unverzüglich zur Ratification vorgelegt, und die 
Ratifications-Urkunden längstens innerhalb zwei Mo- 
naten in München gegen einander ausgewechselt 
werden. 

So geschehen München am 8ten März 1825« 

Graf v. Rkchjberg. Fr k - v. Schmitz Grollevburg, 

Königl. Würlembergisclier Staats- 
rath und Gesandter an dem Königl. 

Baier. Hofe, als eigends dazu Be- 
£. ' vollmächligter. 

Vorstehender nachträglichen Übereinkunft zu dem 
mit der Krone Würlemberg am 7.ten Mai 1821 ge- > 
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1825, schlossenen Jurisdiclions- Vertrage ist von Sr. Kö- 
nigliche» Majestät die allerhöchste Genehmigung er- 
theilt worden, und es werden die betreffenden Kö- 
niglichen Behörden zu püncllicher Befolgung und 
Vollziehung derselben angewiesen werden. 

München den l4len December 1825- 

K. Baiag. Staats - Ministerium des lvö'nigl. Hauses 
und des Äufsern. 


: i4i. 

Convention' entre la Prusse et la 
Saxe royale , concernant la partage 
de plusieurs fondations pieuses, 
signee ä Dresde le 4 Avril 1825 . 

( Gesetzsammlung für die Königlichen Preufsischen 
Staaten 1826. Anhang, p. 45.) 

In Verfolg der., im Art. XXII. § 1 der Hauptcon- 
venlion vom 28sten August 1819, zu Vollziehung 
des zwischen Ihro Königlichen Majestäten von Preulsen 
und von Sachsen am 18leo Mai 1815 zu Wien ab- 
geschlossenen Friedenslractats enthaltenen Bestim- 
mung, ist wegen Auseinandersetzung der nachbenaim- 
ten milden Sliftungen und einiger damit in Berüh- 
- rung stehender Gegenstände, zwischen den Unter- 
zeichneten beiderseitigen Königl. Conunissarien , ver- 
möge der ihnen dazu erLheilten Vollmachten, mit 
Vorbehalt der Genehmigung ihrer Allerhöchsten Jle- 
gierungen , folgende Vereinigung getroffen worden, 

Akt. I. Das Vermögen dor zur Unterstützung 
armer Predigerwiltwen bestimmten Carpzovischen und 
l.istori&sclien Stiftungen wird, nach der Anzahl der 
1 redigersteflen in den belheiligton Provinzen, ge- 
theilt, wonach sich ein Verhältniis voir 
0,52 ilundertlhciJen für das Königreich und 

— — Herzog Umm Sachsen ergieht. 
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et la Saxe royale. 

Dein letzteren werden daher zu Berichtigung seii^s 1825 
Ant heile überwiesen: , 

a. von der Carpzovischen Stiftung 

408 Rlhl. in Capitalien zu 5 l’rocent zinsbar, 

23 — 13 Gr. 4 l’f. unzinsbar ; 

b. von der l’istorisschea Stiftung 

432 Rthl. in Capitalien zu 4* l’rocent zinsbar, 

40 — 2 Gr. unziusbar 5 

wogegen sich dasselbe alle, seit dein ßtenJunius 1815 
etwa aus diesen Fonds •dahin gezahlte, und solchen- 
falls bei der künftigen Berechnung nachzuweisende, 

’ Unterstützungen anrechnen zu lassen hat. 

Art. II. An dem zur Leh mann i sehen Stiftung 
für Anne in einigen Städten des Erzgebirgischen 
Kreises, ungleichen in den Städten Dresden und 
Wittenberg, s gehörigen Vermögen hat das Uerzog- 
thum Sachsen nur in sofern Anlheil, als von dem 
Stifter 2000, Rthl. für die Armen und IN pllileid enden 
der Stadt Wittenberg ausgesetzt worden sind, und 
es sollen diese 2000, Rthl., Wo möglich, durch Ab- 
tretung eiues, für einen der vom Königlichen Rir- 
chenrathe und Oberconsistorio zu Dresden verwaltet 
werdenden Fonds im lierzogthuui ■ Sachsen liypoihe- 
carisch versicherten, Capilals von gleicher Höbe lind 
zu dem vorhandenen höchsten Zinsfulse, nebst der 
bis zur erfolgten Auslieferung davon in bisherigem 
Moal'se ferner ^fällig gewordenen Zinsen, in soweit 
letztere, nach Ausweis der vorzulegenden diesfäll- 
sigen Quittungen nicht bereits an die Localbehörde 
zu Wittenberg berichtigt sein sollten , gewährt 
werden. 

Art. III. Die Fonds der Buderischen Stiftung 
fiir arme Wenden werden nach dem Verhältnifs der 
Volkszahl in der Ober - und Niederlnusitz und im 
Amte Slolpen, und mithin nach einem Maal'sstabe von 
0,4110 Theilen für das Königreich, und von 
0,5890 — — — Herzogthum Sachsen , 

getheilt; es empfängt jedoch das Königreich von den 
zu 5 l’rocent vorhandenen sichern Activis die Summe 
von 4000 Rlhl voraus, und übernimmt dafür die 
Verpflichtung,, die in dem Testamente des Stifters 
seinen Verwandten ausgesetzlen jährlichen Legate, 
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1825 nebst der etwanigen Vermehrung derselben bei Ein- 
#itt der desfalls vom Stifter vorausgesetzten Fälle, 
vom Empfang dieser Summe an , bis wohin das Her- 
zogthum zu diesen Vermächtnissen ferner in dem- 
selben Verhältnils, als es an dem Vermögen der 
Stiftung Tlieil nimmt, dazu beiträgt, allein zu be- 
richtigen und alle deshalhige Ansprüche zu vertreten, 
will auch hierbei die ausländischen und namentlich 
die im Königlich Preufsischen Gebiete wohnenden 
Legalarien eben so, wie die im Königlich Sächsi- 
schen Gebiete wohnenden, * behandeln, und ihnen 
ihren AntlieiJ unter keinem Vorwände jemals vor- 
enthalten lassen. Hiernach hat das Herzogthum: 

A. vom sichern Vermögen 

a. von den, zur Theilung verbleibenden, zu 5 Pro- 
cent zinsbaren Activis , au 16,690 Rthl., 9,830 Rthl. 
9 Gr. 10 Pf., 

b. von ,den zu 4J Procent zinsbaren Activis an 
3,525 Rthl.', 2076 Rthl. 5 Gr. 5 Pf. 

" c. von dem lheilbar gebliebenen unzinsbaren Ver- 
mögen , an 4,445 Rthl. 16 Gr. 3 TR 2,618 Rthl. 
12 Gr. 1 Pf. ; . ' 

B. vom unsichern Vermögen, in sofern solches voll- 
'■ ständig eingehl, 

a. von 29,712 Rthl. 12 Gr. in zinsbaren Activis 
17,500 Rthl. 15 Gr. 11 Pf., 

b. von 5,740 Rthl. 14 Gr. 4 Pf- an Zinsrückständen, 

3,381 Rthl. 5 Gr. 1 Pf. zu erhalten, und in dem- 
selben Verhältnils, wie das übrige Vermögen die- 
ser Stiftung gelheilt worden, soll auch dasjenige, 
was etwa auf die, noch einer nähern Erörterung 
•bedürftigen, kleinen Gapitalien, dieser Stiftung, 
zusammen an 1,496 Rthl., so wie auf die, bei den 
Vergleichen mit den Erstehern des Ritterguts 
Obergurk mit Sorau und des sogenannten grolsep 
Bauerguts zu Obergurk, der Stiftung vorbehaltenen 
Regreisansprüche, dafern die beiderseitigen Regie- 
rungen sich entschliefsen sollten, letztere zu ver- 
folgen, erlangt werden möchte, künftig zur Thei- 
lung gebracht werden. , 

Akt. IV. Von den allgemeinen Fonds der so- 
genannten älteren Schullehrer - Besoldungs - Casse, 
welche nach der Bevölkerung der bei derselben als 
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betheiligt angenommenen Provinzen, die eindn Tliei- 1825 
Jungs - Slaal'sstab von • , 

, 0,6652 für das Königreich und von 
_ 0,334« — — lierzogthuin Sachsen-' - 
giebt, gelheilt werden, erhalt das lierzogthuin 
I. vom sichern Vermögen ' 

4,255 Rthl. 12 Gr. von den mit 5 vom Hundert 
zinsbaren Capitalien , 

6,863 Rthl. 9 Gr. 7 Pf. von den mit 4Z vom Hundert 
zinsbaren Capitalien, 

4,089 Rthl. 47 Gr. 7 Pf. vom unzinsbar'en Vermögen, 
mit Inbegriff von 123 Rthl. 16 Gr. 4 Pf als dem 
Betrage der am 5ten Junius 1845 rückständig ge- 
wesenen Besoldungszulagen für Schullehrer im • 

Herzog tlium; 

H. vom unsichern Vermögen, dafern solches voll- > 
ständig eingehet, 

669 Rthl. 44 Gr. 5 Pf. von einer mit 5 vom Hifhdert 
zinsbaren Activpost, 

183 Rthl. 41 Gr. 9 Pf. von unzinsbaren Rückstän- 
den, — ferner von dein Vermögen der, mit dieser 
Casse in Verbindung gestandenen Weigandischen 
Stiftung, welches nach den vom Stifter ausgesetz- • 

ten Zulagen mit 

Einem Sechszehntheile für das Königreich, und mit 
44 für das lierzogthuin gelheilt wird, 

I. vom sichern Vermögen 3,750 Rthl. von dem mit 

5 vom Hundert zinsbaren Capitale, ' ' 

4,127 Rthl. 8 Gr. 8 Pf. von Zinsrückständen ; 

II. vom unsichern Vermögen, in sofern solches 
unverkürzt eingeht, 

5,625 Rthl. von dem mit 5 vom Hundert zinsbaren 
Capitale, und 

1,949 Rthl. .5 Gr. 3 Pf. von unzinsbaren Rückständen ; 

dagegen hat das Herzogthura zu der auf dem all- 
gemeinen Fonds der älteren Schullehrer -Besoldungs- 
Casse haftenden jährlichen Leistung an 300Rtld. bis 
zur Realisirung dieser Theilung in dem Verhältnis, 
als es an diesen Fonds Theil nimmt, beizutragen, 
sowohl bei Vollziehung dieser Theilung eine Summe 
von 2008 Rthl. 42 Gr. 2 Pf in mit 5 vom Hundert 
zinsbaren Activis der Königlicli Sächsischen Regie- 
rung, welche dafür die Verbindlichkeit, vorbemel- 
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1825 dete' Leistung an 300 Rthl. jährlich ferner äbzufüh- 
ren, und nach deren Wegfall den Descendente» der 
jetzigen Empfängerin eine Summe von 6000 Rthl. 
auszuzahlen übernimmt, äuszuliefern , nicht minder 
die seit dem ßten Junius 1 8.15 ans der älteren Schul- 
lehrer - Besoldungs - Casse auf oberwälinte rückstän- 
dige Zulagen, oder .sonst, üi das lierzogthuin gelei- 
stete Zahlungen sich anrechnen zu lassen, und end- 
lich die -wegen der den allgemeinen Fonds dieser 
Casse oder der Weigandischen Stiftung zugehörigen 
Activorum seit gedachtem Tage aufgewendeten Ko- 
sten in dem Verhältnifs •seiner Theilnehmungsrechte 
mitzutragen. Es -wird jedoch. der Königl. i’reulsi- 
• sehen Regierung hierbei noch zugesichert, dal's ihr, 
wenn die Empfängerin der mehrerw ahnten, Rente an 
300 Rthl. mit .Tode abgegangen sein wird, davon, 
mit Beifügung eines Zeugnisses über die von ihr 
nachgelassene Descendenz, Nachricht gegeben, auch, 
■wenn dieselbe De$cendenten nicht hinterlassen haben, 
und mithin die Auszahlung der den letzteren legirten 
6000 Rthl. nicht eintre teil sollte, die dazu beigetra- 
gene Summe von 2008 Rthl. 19 Gr. 2 W. unverzüg- 
lich baar zurückgezahlt werden solle. Sollte auch 
bei dem Ableben der Empfängerin der Rente über 
deren Descendenz rechtliche Gewifsheit nicht sofort 
zu erlaügen sein , und daher der Anfall der fraglichen 
6000 Rthl. erst spätem. Statt finden; so soll der Kö- 
nigi. l’reufsischen Regierung auch von der durch 
obervormundschaflliclie oder sonstige Verwaltung die- 
ser 6000 Rthl. etwa slaltgefundenen Vermehrung des 
Hauptstamms, ihr Antlieil nach VerhäTtuii's ihres 
geleisteten Beitrags, mit, Solchem, sobald als jene 
Verwaltung beendigt ist, ausgeliefert werden. 

* ll * : I IU’ •* . < *'• ‘ \ 

Art. V. Das tytpital - und sonstige Vermögen 
der von dem jyirghenrafli und Oberconsistorio zu 
Dresden verwalteten Öufstags - Collectcncasse wird 
nach den aus derselben dem Ajnfskranhenhause, dem 
Ahnoseiiamte uijd der. Friedrichs Städter Real- und 
Armenschule zu* Dresden, den allgemeinen Zucht- 
und Armenhäusern, dem Landarbeitshause zu Coldilz 
und der älteren- Schullehrer- Besolilungs- Casse an- 
gewiesen gewesenen jährlichen Bezügeü zur Theilung 
gezogen. Hiernach nimmt das Herzoglhum Sachsen 
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au (len für die allgemeinen Zucht - und Armenhäu- iß25 
ser, das Landarbeitshaus zu Coklilz und die älter« 
Schullehrer- Besohhmgs - Casse ausgefallenen Quoten 
in demselben Verhälluifs Theil, als es bei der Aus- 
einandersetzung dieser Institute theilnehmend gewor- 
den ist, wobei in Bei reif der Hepar tition der auf das 
Landarbeitshaus zu Coldilz gekommenen Quoten der 
bei der Armenhaus - Hauptcasse slattgefundene Ab- 
theilungsmualssfab in gegenwärtigem l alle ebenfalls 
in Anwendung kommen soll. In dessen Verfolg hat 
das Herzogthum von dem Vermögen der Bul'slags- 
casse überhaupt: 

I. Von dem sichern Vermögen: 

263 Rthl. 15 (Ir. • — Pf. — Zweihundert drei und 
sechszig Thaler 15 Gr. von den Capitalien zu 5 
vom Hundert zinsbar, mit Inbegriff einer Summe 
von 87 Bthl. 12 Gr. zur Deckung einer lährlichen 
Zulage von 4 Bthl. *) Gr. Air den Schullehrer Zu 
Weltewitz in der Neustädter Ephorie; 

7,542 Bthl. 20 Gr. 8 l’f. — Siebentausend Fünfhundert 
zwei und vierzig Thaler 20 Gr. 8 l’f. von den Ca- 
pitalien zu 4J vom Hundert zinsbar; 

281 Bthl. 14 Gr. 11 l’f. Zweihundert ein und achtzig 
Thaler 14 Gr. H l’f. vom uiizinsbaren Vermögen, 
mit Inbegriff zweier Ersatzposlen zusammen an 
67 Bthl. 15 Gr. 5 Pf. 

II. Vom unsichern Vermögen, dafern solches un- 
verkürzt eingehen würde : 

2,526 Bthl. 20 Gr. 6 l’f. — Zweitausend Fünfhundert 
und sechs und zwanzig Thaler 20 Gr. 6 Pf. von 
aufseustehenden Kapitalien, und 
772 Bthl. 3 Gr. 11 I’f. — Siebenhundert und zwei 
und siebenzig Thaler 3 Gr. H Pf. an rückständigen 
Zinsen von diesen Capilalien zu erhalten ^ dagegen 
alle seit dem 6ten Juni 1815 aus der in Frage be- 
fangenen Casse in das Herzoglhum Sachsen aul da- 
hin gehörige, deponirl gewesene, Collectengelder, 
rückständige Leistungen, oder sonst geschehen« 
Zahlungen, in sofern letztere nicht schon in Ab- 
rechnung gekommen sind , sich anrechnen zu lassen. 

Aar. VI. Die Gesangbuchscasse wird nach der 
Zahl der Prediger in den sieben Kreisen, nebst dem 

Zr 
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1825 Fürstentliura Querfurt, und mithin nach einem Ver- 
hältnisse vou Fünftausend Fünfhundert und neun und 
vierzig Zehntausend theilen für das Königreich und 
von Viertausend Vierhundert und ein und fünfzig 
Zehntausend th eilen für das Ilerzogthum gelheilt; 
hiernach erhält das Herzogthum 

9,302 Rthl. 14 Gr. 2 ff* Neuntausend Dreihundert 
und zwei Thaler 14 Gr. 2 ff. von den mit 5 vom 
Hundert zinsbaren Capitalien, 

445 Rlhl. 2 Gr. 4 ff. Vierhundert und fünf und vier- 
zig Thaler 2 Gr. 5 ff* von den mit 4j vom Hun- 
dert zinsbaren Capitalien, und , 

4,516 Rthl. 8 Gr. 10 ff. Eintausend Fünfhundert und 
sechszehn Thaler 8 Gr. 10 ff. vom unzinsbaren 
Vermögen, mit Inbegriff 188 Rthl. 13 Gr. 7 ff« 
Einhundert acht und achtzig Thaler 13 Gr. 7 ff- al * 
bis mit den 5ten Juni 1815 in das Herzogthum 
rückständig gewesenen Leistungen, hat jedoch alle 
seit dem 6 len Juni 1815 aus dieser Kasse auf die 
, vorbeineldelen rückständigen Leislungen und sonst 
k erfolgle Zahlungen sich anrechnen lassen. Über- 
dies werden dem Herzog! hum 
923 Neunhundert und drei und zwanzig Exemplarien 
des erslcn und 

913 Neunhundert und dreizehn Exemplaren des 
zweiten Tlieils des Kirchenbuchs in natura aus- 
’geautwortet. 

Art. VII. Die Schullehrerseminarien Hauplcasso 
wird nach, den für die Schullehrerseminarien zu Frie- 
drichsladt und Weissenfels bestandenen ElaUjuantis, 
welche, wie solche in dieser Hinsicht berechnet wor- 
den sind, einen Äbtlieilungsmaafsstab von 

0,5855 Fünftausend Achthundert fünf und fünfzig 
Zehntausend theilen für das Königreich, und, von 
0,4145 Viertausend Einhundert fünf und vierzig Zehn- 
tausendtheilen für das Ilerzogthum Sachsen geben, 
getheiJt. Dagegen wird die, im Jahre 1794 wegen 
gewisser Ansprüche des ehemaligen Gymnasiums 
zu Weissenfels ausgesetzte und zu vorerwähnter 
Casse gezogene, jährliche Rente von Eintausend 
und Achthundert Tlialern — zu dergn alleiniger 
Vertretung Königl. Sächsischer Seils sich erklärt 
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worden ist, zum Behuf der gegenwärtigen Ausein- 182 5 
anderselzung nach Fünf vom Hundert zu Capital 
gerechnet, und dieses Capital nach dem Verhältiiils 
der Bevölkerung der l’rovinzeu, Air deren niedere 
Schulaiistalten die Unterstützung vorzüglich bewil- 
ligt worden ist, eben so, wie hei der alteren Schul- 
lehrer - Besoldungs - Passe (§ IV.) geschehen, mit- 
hin nach dem Verhältiiils von 

0,6652 Sechstausend Sechshundert zwei und fünfzig 
Zehnlausendtheilen für das Königreich und von ' 

0,3348 Dreitausend Dreihundert acht und vierzig 
Zehntausendtheilen Air das Herzogthum Sachsen, 
gelheilt. Hiernach hat das Herzoglhum 

1. vom unbeweglichen. Vermögen: 

aufser dem Belgischen Getreide Stipendio, und den 
hishel’ von gewissen Thüringischen Städten an das 
Seminar zu eissenfeis gezahlten jährlichen Beiträ- 
gen, welche beide Gegenstände dem nur gedachten 
Seminar allein gehören, und demselben ferner ver- 
bleiben , zusammen 

12,299 Rthl. 13 Gr. 8f Pf- Zwölftausend Zweihun- 
dert neun und neunzig Thaler dreizehn Groschen, 
acht und zwei Fünftheil Pfennige, und zwar mit 
595 Rthl. 8 Gr. 4 Pf, Cgpitalwerllie der bisher in 
W eissenfels erhobenen Lehnen und Zinsen, welche 
dem Merzogthume ganz überwiesen worden sind, 
mul mit ' 

11,704 Rthl. 5 Gr. 4f Ff. als Antlieil an der vorbe- 
schriebenen , mit Fünf vom Hundert zu Capital er- 
hobenen, jährlichen Rente von 1,800 Rthl., wel- 
cher, weil der Antlieil des Herzoglhums an dem 
Capitalwerthe der ilun allein überwiesenen oben 
berührten Lehnen und Zinsen nur in 246 Rthl. 

18 Gr. 6 Ff- besteht, sich um 348 Rthl. 13Gr. 

40 Pf. und folglich von dem eigentlichen Betrage 
an 12,052 Rthl. 19 Gr. 2f Pf. bis auf die angege- 
bene Summe vermindert, haar. 

2. Vom beweglichen Vermögen, aufser den zeit- 
her schon in Weissenfels verwalteten, kleinen Ca- 
pitalien, zusammen an 

389 Rthl. 12 Gr. Dreihundert neun und achtzig Tlia-, 

Jer 12 Gr.; auf -welche, so wie auf die vorstehend 

Z z 2 
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1825 dein Herzogthum überlassene Gegenstände des un- 
beweglichen Vermögens, Königl. Sächsischer Seits 
gänzlich verzichtet wird und nach den bereits in 
der cominissorischen Darstellung vom 17len Octo- 
ber 1822 enthaltenen Ab- und Zurechnung annoch 

406 Rthl. 1,5 Gr. 9 l’f. Einhundert und sechs Thaler 
15 Gr. 9 l’f- von den Capitalien zu 5 Trocent zinsbar, 

4,145 Rthl. »Viertausend einhundert fünf und vierzig 
Thaler von den mit 4s l’rocent zinsbaren Capitalien, 

559 Rthl. 13 Gr. 10 Tf. Fünfhundert neun und fünf- 
zig Thaler, 13 Gr. 10 Tf- von den mit 3 Trocent 
, zinsbaren Capitalien , ' “ , 

849 Rthl. 17 Gr. 5l*f. Achthundert neun und vierzig 
Thaler .17 Gr. 5 Tf. von den Capitalien zu 2 Tro- 
cent zinsbar, 

•- 4,170 Rthl. 8 Gr. 3 Tf. Eintausend einhundert und 

siebenzig Thaler 8 Gr. 3 Tf. vom unzinsbaren V er- 
' mögen, zu erhalten, dagegen aber alle vom Gten 
Juni 1815 au aus dem allgemeinen Fonds dieser 
Casse in das Ilerzogthuin erfolgte Zahlungen, mit 
Ausschluß eines an das Seminar zu Weissenfels 
geleisteten , bereits in Anrechnung gekommenen 
Vorschusses von 87 Rthl. 22 Gr. 5 Tf. zu reslilui- 
ren oder sich anrechuen zu lassen. Da übrigens 
aus dieser Casse eine temporäre Leistung von 
30 Rthl. — Dreifsig Thaler — jährlich zu bestrei- 
ten ist , so sind hiezu auf die Dauer dieser Lei- 
stung vom fiten Juni 1815 an jährlich 
• 17 Rthl. 13 Gr. 7 Tf. Sieben zehn Thaler 13 Gr. 

7 TL vom Königreiche und 
12 Rthl. 10 Gr. 5 Tf. Zwölf Thaler 10 Gr. 5 Tf. 
vom Herzogthum 

beizulragen. Demnächst empfängt das Herzogthum 
von dem bei der Reinhardtischen Stiftung für die 
beiden Schullehrer- Seminarien zu Friedrichstadt und 
Weissenfels am 5len Juni 1815 vorhanden gewesenen 
unzinsbaren Bestände, an 24 Rthl- 11 Gr. Vier und 
zwanzig Thaler 11 Gr. Die Hälfte mit 12 Rthl. 5 Gr. 
6 Tf. Zwölf Thaler 5 Gr. 6 Tf. und überdies werden 
demselben' die aus einem Vermächtnisse des vormali- 
gen Buchhändlers Weygand zu Leipzig , an 3000 Rthl. 

.' für das Seminar zu Weissenfels annoch, nachdem 
deshalb sonst die Befriedigung bereits erfolgt ist, 
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herrührende Forderung von 450 Rthl. in dem, boi 1825 
dem Stadtrathe zu Dresden anhängigen, Börnerischen 
Creditwesen, so wie die von nurbemeldetem Weygand 
ebenfalls dem Seminar zu Weissenfels legirte Hälfte 
rückständiger Zinsen von einem in dem, dermalen 
bei dem Ober - Landesgerichte zu Nauenburg obsckwe- 
benden, Veltheimschen Concurse liquidirten Haupt- 
stamm, an 18,000 Rthl., imgleichen die gleichfalls, 
vermöge des Weygandschen Testamente, dem Semi- 
nar zu Weissenfels zuslehenden eiwituellen An- 
sprüche in Ansehung eines Legats für Christian Au- 
gust Ifen aus Leipzig, und sämmtlicher Legalarien, 
welche Streitigkeiten und Proeefs erregt und Unrecht 1 
behalten haben, zur alleinigen Einziehung und resp. 
Verfolgung überlassen; es sind jedoch die wegen nur 
erwähnter Forderungen und Ansprüche nach dem 
5ten! Juni 1815 etwa aufgewendeten Kosten vom 
llerzoglhume zu erstatten. 

Aut. VIII. Die von der Königlichen Sächsischen 
Hof- und Landjägerei, im Jahre 1755 errichtete 
Witlwen - und A> aisen - Versorgungscasse , deren Aus- 
einandersetzung von den beiderseitigen Regierungen 
für angemessen erbebtet worden ist, soll dergestalt 
getheilt werden, dals von dein am 31sten December 
1814, als dem im gegenwärtigen Falle festgesetzten 
Vormallage, vorhanden gewesenen Vermögen dieser 
Casse nach dem, zum Theilungsmaafsstabe angenom- 
menen Verhältnis des gesammten Betrags der von 
den , in der Beilage unter A angegebenen Mitgliedern 
in beiden Landestheilen am 31sten December 1814 
geleisteten Beitrage, das Herzogthum Sachsen für die 
in demselben befindlichen Mitglieder: 

i a. von 3000 Rthl. zu 5 vom Hundert zinsbarem 

Vermögon / • •*•»’.• 

1,386 Rthl. 14 Gr. 5 Pf. Eintausend und Dreihundert 
und sechs und achtzig Thaler 14 Gr. 5 Pf- und 
zwar ein Dritlheil dieser Summe in Louisd’or, zu 
5 Thalern den einfachen gerechnet, oder mit curs- 
.mälsigem Aufgelde, sowmhl 

b. von dem zur Theilung verbliebenen un zinsbaren 
1 Vermögen, nach gegenseitiger, in der gemein- 
• schafflieh vollzogenen Darstellung der Verhältnisse 

dieser Sache angegebenen, Zu- und Abrechnung, 
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1825 75 llthl. 11 Gr. 6 rf. Fünf und siebenzig Thaler 
11 Gr. (j Pf. überhaupt zu empfangen, nicht minder 
die von Mitgliedern im Herzogthum seit dem lsten 
Januar 1815 zu der bisher gemeinsc^afilich gewe- 
senen Gasse etwa geleistelen Beiträge zurück zu 
erhalten , dagegen aber auch nicht nur die bis zum 
8 lsten December 1814 in das Herzogthum zu zah- 
len gewesenen Begräbnil's- und Ünterstülzungsgel- 
der und di^von einigen Untereinnahmen im 11er- 
zogthujii g^^isteten \ orschüsse allein zu berichti- 
gen, sondern auch vom lsten Januar 1815 an alle 
Verbindlichkeiten und Obliegenheiten, gegen die 
llinterlassenen und Erben derjenigen, die bei der 
lief- und Landjägerei angestellt und als solche 
beitragende 3lifglieder dieser Gasse waren, allein 
zu erfüllen hat. Sollten sich in der' Folge etwa 
gegen die bei Auseinandersetzung dieser Casse zuiu 
Grunde gelegte, in der angegebenen Beilage unter 
A angenommene Zahl ihrer Mitglieder, oder gegen 
die als noch rückständig bezeichheten Beiträge und 
Unterstützungen Verschiedenheiten ergeben; so 
übernimmt die daraus abzuleitenden Ansprüche die 
künftig in jedem Landeslheile besonders bestehende 
Jäger-, Witt wen- und Waisen- Versorgungs- Casse, 
hei deren Angehörigen dergleichen Verschiedenhei- 
ten Vorkommen, zur alleinigen Vertretung, ohne 
weder bei der künftigen llauplberechnung, noch 
sonst jemals, zu diesfalLigen Reclamationen oder 
Entschädigungs - Ansprüchen an die Jäger-, Wit- 
wen - und Waisen - V ersorgungs - Casse im andern 
Landeslheile oder an deren Regierungen berechtigt , 
zu sein. So viel hingegen 

•Art. -IX. die in einigen, durch die Landesthei- 
lung getrennten , Provinzen und Ephorien bestehen- 
den Prediger- und Schullehrer- Wittwen- und Wai- 
sen- auch Begräbnil’s -Gassen anlangt; so wollen die 
beiderseitigen Regierungen nicht nur das Fortbeste- 
hen dieser Verbindungen auf keine Weise behinde- 
ren, sondern auch darauf sehen, dafs weder den der- 
maligon Mitgliedern dieser Socielälen und ihren Hin- 
tqrlassenen, welche sich in dem andern Landestheilc 
befinden, der Genul's der erworbenen Rechte und die 
vei'fasiungsmäfsige Theilnahme an Ausübung" der Ge- 
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scllschafts- Befugnisse, in sofern die verfassungs- 1825 
mäfsigen Verbindlichkeiten gehörig erfüllt werden, 
unter irgend einem Vorwamle entzogen, noch den- 
jenigen, welche vor der Landestheilung, vermöge 
der ihnen übertragenen Ämter einen gültigen, seit- 
dem nicht durch ausdrückliche Übereinkunft der In- 
teressenten in beiden Londescheilen, und mit Geneh- 
migung ihrer Vorgesetzten Behörden aufgegebenen, 
Anspruch gehabt haben, Mitglieder dieser Gesell- 
schaften zu bleiben oder zu werden, das fernere 
Verbleiben bei solchen, oder der Beitritt zu densel- 
ben, wegen ihrer Angehörigkeit an eine andere Lan- 
deshoheit verweigert, auch, in sofern bei einigen 
dieser Societäten, nach den am Steil Junius 1815 be- 
standenen Statuten und Verfassungen, den Inhabern 
gewisser Ämter als solchen, die Verbindlichkeit zum 
Eintritt in die Societal obliegt, ferner, so lange diese 
nicht durch Kinverständnils der in beiden Landeslliei- 
len befindlichen Mitglieder und ihrer Vorgesetzten 
Behörden aufgehoben wird, auf Erfüllung der er- 
wähnten Verbindlichkeit gehalten werde. Übrigesps 
macht sich die Königl. Preufsische Regierung hierbei 
noch verbindlich, dahin Verfügung zu treffen, dafs 
das von dein vormaligen Pfarrer zu Eythra und Bös- 
dorf, Georg Friedrich Sperber, in seinem, unterm 
Elsten November 1806 errichteten Testamente der-dm- 
Jahre 1798 gegründeten Predigerwittwcn - Pensions- 
anstall zu Merseburg, als Andenken, jedoch mit der 
Verpflichtung, diese Zinsen jedesmal vorzüglich den 
Wittwen seiner Nachfolger im Eythraer l’farr— Amte 
abzureichen, legirte Capital von Zweihundert l'ha- 
Jern — jederzeit besonders verwaltet, sowohl der 
Zinsen - Betrag desselben den Wittw en Eythraer Pfar- 
rer, wenn deren Vorhanden sind, auf Anmelden un- 
weigerlich verabfolgt, , und nur bei Ermangelung 
solcher Wittwen über diese Zinsen von der Societät 
nach ihrem Gefallen verfügt werden solle. 

Art. X. In Ansehung der in einigen, durch die 
Landestheilung getrennten Ämtern, Gerichtsbezirken 
v und Parocliien bestellenden gemeinschaftlichen Armen- 
cassen und Stiftungen für Arme, ist für angemessen 
erachtet worden , die Auseinandersetzung derselben, 

in sofern von den in dem einen oder dem andern 

. • . 1 
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1825 Landestheile befindlichen Interessenten darauf ange- 
tragen wird, durch beiderseitige Local - Coinmissarien 
bewirken zu lassen. Es werden daher die beidersei- 
tigen Provinzial - Regierungen, zu deren Bereich die 
betheiligten Orte gehören , wenn bei ihnen Anträge 
aut Theilung des Vermögens der in Frage befangenen 
Armencassen und Stiftungen bereits geschehen sind, 
oder noch geschehen, sich deshalb mit einander ver- 
nehmen und zu deren Auseinandersetzung unverzüg- 
lich Local -Coinmissarien ernennen, welche sich ge- 
genseitig alle, zu vollständiger Kenntnils der Ver- 
hältnisse der fraglichen Casse oder Stiftung nöthige 
Acten, Urkunden, Nachrichten und Rechnungen mit- 
zutheilen, hiernach die Entstehung und den Zweck, 
die daraus hervorgohenden Theilnehmungsrechte , die 
bisherigen Collalur - , Adminislrations - und Auf- 
sichts-Gerechtsame, und den Vermögens - Bestand 
dieser Fassen und Stiftungen, zu ermitteln, bei der 
Theilung selbst aber die bisher bei Auseinander- 
setzung der milden Stiftungen überhaupt befolgten, 
allgemeinen Grundsätze, soweit solches, thunlich ist, 
in Anwendung zu bringen haben. Wenn von diesen 
Local - Commissarien eine Übereinkunft getroffen, 
und von ihren Auftragsbehörden genehmigt worden 
ist, so wird solche sofort durch Leistung der Zah- 
lungen, welche nach denselben der eine Theil an den 
' andern zu bewirken hat, und sonst vollzogen wer- 
den. Bis nach erfolgter Auseinandersetzung der hier 
in Frage stellenden Fassen und Stiftungen, soll eben- 
falls den Beiheiligten in beiden Landestheilen der 
fernere Cenufs ihrer verfassungsmäfsigen Rechte ver- 
bleiben, und ihnen wegen der veränderten Landes- 
hoheit oder unter einem andern Vorwände , auf keine 
/ Weise geschmälert werden. Die von dem vormali- 

gen Besitzer des im Bezirk des Amts Wurzen gele- 
- gonen 1 Rittergutes Roitzsch, Ulrich von Spener in 

seinem Testamente vom 30s len November 1764 ge- 
machte Stiftung für Arme, wird jedoch hiervon aus- 
drücklich ausgenommen , und zu lerneren Verhand- 
lungen zwischen den Unterzeichneten Coinmissarien 
ausgesetzt. 

Akt. VI. Da die General- Almosencasse zu Mer- 
seburg einon jährlichen Beitrag von 262 lllbl. 12 Gr, 
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aus den Stift -Merseburgischen Rentkaramer-Einkünf- 1825 
ten zu beziehen hat, so ist zuvörderst die Überein- 
kunft getroffen worden, dafs vom ßten Juni 1815 an, 
die König], freu fsische Regierung fünf Sechstbeile, 
und die König!. Sächsische Regierung ein Sechslheil 
hiervon übernelimon soll. Das, nach Deckung eines, 
in das ilerzoglhum Sachsen gehörigen fortdauernden 
jährlichen Bezuges von lOORthl. bleibende Vermö- 
gen dieser C'asse, wird nach dem Verhältnifs der 
Volkszahl des Stifts Merseburg getheilt, woruach 
sich der Theilungsmaafsstab auf 

0,8114 Achtlausend Einhundert und vierzehn Zehn- 
tausendtheile Air das Herzogthum, und 

0,1886 Eintausend Achthundert sechs und achtzig 
Zehntausendtbeile für das Königreich Sachsen be- 
stimmt. Nach diesem Verhältnifs werden dem Kö- 
nigreich Sachsen zu Berichtigung des ihm zustehen- 
den Antheils überwiesen : 

1. der von der Königl. Sächsischen Regierung vom 
6len Juni 1815 an jährlich mit 43 Rthl. 18 Gr. 
fortwährend zu leistende anlheilige Ilentkainmer- 
Betrag, welcher nach 5 1‘rocenl zu Capital berech- 
net, sich auf 875 Rthl. beläuft; 

2- in Capitalien zu 5 Procent zinsbar 166 Rthl. 

1 Gr. 9 l’f- Einhundert sechs und sechzig Thaler 

1 Gr. 9 Pf. ; 

3- in Capi'alien zu 4 Procent zinsbar 46 Rthl. 5 Gr. 

Sechs und vierzig Thaler 5 ü r - , 

4. in Capitalien zu 3 Procent zinsbar 30 1 Rthl. 18 Gr. 

3 l’f^. Dreihundert und einen Thaler 18 Gr. 3 Pf. 

5- in Capitalien zu 2 Procent zinsbar 94 Rthl. 7 Gr. 

2 Pf. Vier und neunzig Thaler 7 Gr. 2 Pf- ; 

6- vom unzinsbaren Vermögen 66 Rthl. 21 Gr. 5 Pf- 
Sechs und sechszig Thaler 21 Gr. 5 Pf. ; 

wogegen dasselbe sich alle seit dem 6ten Juni 1815 
an Königl. Sächsische Orte etwa ausgezahlte, und 
solchenfalls bei der künftigen Berechnung naehzuwei- 
seude, Untersliiizuugen anrechnen zu lassen hat. 

Art. XII. Von dem Bestände der Stift- Merse- 
burgischen Bufstags - Colleclen - Casse am 5ten Juni 
1815, welcher vergleichsweise zu 66 Rthl. 16 Gr. 

3 Pf. angenommen worden ist, und ebenfalls nach 
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4825 d er Volkszahl der beiderseitigen Aatheile des Stifts 
Merseburg gellieill wird , erhält das Königreich 
Sachsen : . , 

12 lühl. 13 Gr. 10 I’f* Zwölf Thaler 13 Gr. 10 Pf« 
unzinsbar. 

Aut. XIII. Nach demselben Verhältnis wird 
das Vermögen des Stift Merseburgischeh llebammcn- 
Jnstituts getheilt, und es empfangt hiernach das Kö- 
nigreich Sachsen von demselben 

, 169 Rthl. 17 Gr. ,9 Pf. Einhundert neun und secliszig 

Thaler 17 Gr. 9 Pf. von dem mit 5 Procent zinsba- 
> ren Acrtivo, und * ' 

91 Rthl. 16 Gr. 7 Pf. Ein und neunzig Thaler 16 Gr. 
7 Pf. incl. der von der Parochie Quesitz angesam- 
melten Taufgroschen nach dem oten Juni 1815 
eingelieferten — 11 Gr. — unzinsbar. Auf vor- 
stehende unzinsbare Summe hat die Königl. Säch- 
sische Regierung 

54 Rthl. 4 Gr. so die Königl. Preufsisclie Regierung 
auf die Zeit vom islen April bis 5ten Juni 1815 
an rückständigen, aus der Merseburgischen Stifts- 
Rentkammer bewilligten , Lehrurgehalt bezahlt hat, 
sich anrechnen zu lassen. 

Übrigens werden jeder Regierung die, diesem Insti- 
tute gewidmeten, Bezüge aus ihrem Gebiet aul die 
Zeit nach dem 5ten Juni 1815 überlassen. 

Art. XIV. Das Vermögen der bei dem vorma- 
ligen Stiflsconsislorio zu Merseburg verwalteten so- 
genannten Salzburger Collectencasse wird gleichfalls 
nach dem obbemerkten Verhältnifs der Volkszähl 
der beiderseitigen Aatheile des Stifts Merseburg ge- 

theiJt. Hiernach erhält das Königreich Sachsen 
’ ’ * . 

1. an sicherem \ eimögen : ' -- ; 

94 Rthl. 7 Gr. 2 Pf* von 500 Rthl. ä 5Trocent zinsbar, 
396 — 1 — 8 — — 2,100 - 43 - — 

10 — 5— 3— — 54 — 4 Gr. 5 Pf« unzinsbar. 

, 2« an unsicherem Vermögen : 

33 Rthl. l Pf. von 175 Rthl. ä 5 Procent zinsbar, 

2 RlM. 4Gr. 3 l’f. von H Rthl. 13Gr. 1 Pf. unzinsbar, 
wogegen dasselbe die seit dem 6ten Juni 1815 nach 
Befinden aus dieser Kasse, erhaltenen Zahlungen sich 
amochnen zu lassen hat. _« , 
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Aut. XV. Wegen des Stifts Gymnasium» zu 1825 
Merseburg, seinpr Fonds, Bezüge und der mit dem- 
selben in Verbindung stellenden Stipendien - .Stiftun- 
gen kommen beide Regierungen vergleichsweise da- 
hin überein, dal» 

1. die lyö'nigl. lVcufsrsche Regierung den An- 
sprüchen aut’ einen Königl. Sächsischer Seits anthei- 
lig zu 'übernehmenden Beitrag zu den auf die Stift 31er- 
sebuvgische Benlkauuner angewiesenen, zu Unterhal- 
tung des Gymnasiums und Leistung gewisser Schul- 
stipendien bestimmten Gehl- und Xalural - Deputaten 
entsagt, und sich blois den Anspruch an die Stifts- 
stände des Königl. i’reufsiseken Stifts- Antheils we- 
gen der aus der Stiftsbedürfnils - Casse zum Gvmna- 
sium-Fonds zu bezahlenden Supplementsleuer- Zin- 
sen vorbehält, den diesfallsigen Anspruch an die. 
Sliftsstüüde des Königl. Sächsischen Stiftsanlheils 
aber der Königl. Sächsischen Regierung abtrilt; wo- 
gegen diese 

2. nicht nur dem Ansprüche auf V iedererstattung 
der für die Zeit vom fiten bis 30stcn Juui 1815 aus 
dem Königl. Sächsischen Landzahlainte zu Berichti- 
gung des haaren Stiftskammer -Beitrags an das Gym- 
nasium bezahlten 37 Rthl. 14 Gr. fil’f. , sondern auch 
allen sonstigen Ansprüchen an das Vermögen des 
Gymnasiums entsagt, sowohl ' 

3. das Collaturrecht der Stadt Zwenkau auf zwei, 
bisher von dem dasigen Sladtratlie vergebene, für 
Schüler des gedachten Gymnasiums bestimmte Stipen- 
dien und den Antheil, welcher von vier dergleichen 
Schulstipendien, so bisher von den Stiftsständen ver- 
geben wurden, auf den Königl. Sächsischen Slifls- 
Aulheil kommen würde, dem Herzogllium Sachsen 
dergeslallt ah tritt, dafs die Königl. Sächsische Re- 
gierung die diesfallsige Entschädigung der Stadt 
Zwenkau, und dös Königl. Sächsischen TJieils der 
Stiftsstände, ohne weitern Anspruch , übernimmt. 

4. Es wird jedoch den Eingebornen des Königl. 
Sächsischen Stifts - Antheils, wenn sie das 3Ierse- 
bungen Gymnasium besuchen wollen, nicht nur das 
Recht hierzu, sondern auch die rechtliche Fähigkeit, 
an den ihneu solchenfalls vor der Landestheilung zu- 
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1825 gestandenen Vortheilen und Benefizien, jedoch mit 
Ausschluls derer, welche aus den vorstehend abgetre- 
tenen Collaturrechten hergeleitet werden könnten, 
unter den, in der jedesmaligen Schul Verfassung ge- 
gründeten, Voraussetzungen, 1 Theil zu nehmen, in 
soweit zugestanden, dal’s ihnen, wenn sie sich sonst 
hierzu qualiüciren , ihre nunmehrige Eigenschaft als 
Ausländer nicht entgegen stehen soll. 

5. Das Böhringische Schulstipendium verbleibt 
fernerhin in der bisherigen Maalse dem Gymnasio 
und wird zu den Localstiftungen des Herzogthums 
gerechnet. 

Art. XVI. Bei dem Stift - Mersehurgischen Schul- 
verbesserungs-Fonds kommt auch die Volkszahl der 
beiderseitigen Antheile des Stifts Merseburg als Thei- 
lunga -jjlaalsstab in Anwendung, llieruach hat das 
Königreich Sachsen : 

1. zu erhalten 

£20 RthJ. 4 Gr. Einhundert und zwanzig Thaler 4Gr. 

vom sichern unzinsbaren Vermögen; 

848 Rthl. 16 Gr. 10 I’f. Achthundert acht und vier- 
zig Thaler 16 Gr. 10 Ff. vom unsichern, zu 5 l’ro- 
cent zinsbaren Vermögen ; 

£6 Rthl. 9 l'f« Sechszehn Thaler und 9 Ff* von den 
unsichern Zinsrückständen des vorerwähnten zins- 
baren Vermögens; 

83 Rthl. 12 Gr. 5 Ff. Drei und achtzig Thaler 12 Gr. 
5 Ff. von aulsenstehenden unsicheren Lotterie- 
Resten; • v 

in sofern diese verschiedenen unsicheren Activa fein- 
gehen sollten ; dagegen hat dasselbe 

2. beizutragen : 

660 Rthl. 2 Gr. 5 Ff. Sechshundert und sechszig Tha- 
ler 2 Gr. 5 Ff. zum zinsbaren Fassivo , nebst Zin- 
sen vom 6ten Juni 18i5 an, zu 5 Frocent, in so- 
fern dieser Zinsfufs seitdem nicht herabgesetzt 
worden, ungleichen den nach obigem Verhältnis 
zu berechnenden Antheil an den auf Eintreibung 
des unsicheren Vermögens verwendeten Kosten. 

Art. XVII. Von dem Vermögen des Stift Mer- 
sfeburgischen neueren Schulverbesserungs - oder soge- 
nannten Katechetenfonds erhält das Königreich Sach- 



/ 


Öigitize 


et la Saxe royale. 734 1 

seit, nach ilera mehrerwähnten Verhältnifs der Volks- 1825 
zahl in den beiderseitigen Anlheilen des Stifts Mer- 
seburg, überhaupt 40 Rthl. 15 Gr. 7 ff. V ierzig Tha- 
ler 15 Gr. 7 ff. unzinsbar. 

Akt. XVIII. Von dein bei der vormaligen Stifts- , 

regierung zu Blerseburg verwalteten sogenannten 
Überschui'sfonds, welcher nach Deckung eines darauf 
angewiesenen, dem Herzogthum Sachsen verbleiben- 
den Bezugs, wieder im Verhältnifs der Bevölkerung 
der beiderseitigen Theile des Stifts Blerseburg getheilt 
wird, erhält das Königreich Sachsen 

A. An sicherin Vermögen: 

2,510 Rthl. 6 Gr. 5 ff. Zweitausend fünfhundert und 
zehn Thaler 6 Gr. 5 l’f. ä 5 frocent zinsbar ; 

744 Rthl. 23 Gr. 3 ff. Siebenhundert vier und vier- 
zig Thaler 23 Gr. 3 ff* ä 3 frocent zinsbar; 

328 Rthl. 3 Gr. 5 ff. Dreihundert acht und zwanzig 

Thaler 3 Gr. 5 ff* unzinsbar, nach Abzug derjeni- . i 
gen 54 Rthl. 4 Gr. welche noch aus der Königl. 

Sächsischen Reutkammer an den Überschufsfonds 
zu zahlen waren. 

B. An unsichern Vermögen, in sofern solches un- 
verkürzt zu erlangen sein sollte: v 

56 Rthl. 13 Gr. 11 ff. Sechs und fünfzig Thaler 
13 Gr. 11 ff. a 5 frocent zinsbar ; 

4 Rthl. 16 Gr. Vier Thaler 16 Gr. bis 5ten Juni 1815 
rückständige Zinsen davon ; 

75 Rthl. 10 Gr. 7 l’f. Fünf und siebenzig Thaler 
10 Gr. 7 ff. ä 4 frocent zinsbar ; 

24 Rthl. 10 Gr. 5 ff. Vier und zwanzig Thaler 
10 Gr. 5 ff., bis 5ten Juni 1815 rückständige Zin- 
sen davon ; , 

499 Rthl. 6 Gr. 9 ff« Vierhundert neun und neun- 
zig Thaler 6 Gr. 9 X'f. unzinsbar an ausstehendeu 
Lotterie - Resten. 

C. Als An tb eil an 955 Rthl. Neunhundert fünf und 
fünfzig Thaler, welche unterm 24sten September 
1813 für Rechnung des üherschursfonds erhoben 
und bis jetzt nicht nachgewiesen worden, in so- 
fern sich bei der deshalb vorbehaltenen weiteren 
Ausmittelung ein rechtlicher Anspruch «u den 
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1825 Aussteller tler Quittung oder sonst an Jemand er- 
geben sollte ; 

180 Rtlil. 2 Gr. 9 Pf. Einhundert und achtzig Thaler 
• 2 Gr. 9 PA und hat dagegen auch nach dem Ver- 

haltnil's seiner Theilnahiue zu den Unkosfen, welche 
das unsichere Vermögen vernnlafst, heizutragen. 

Art. XIX. Das Vermögen des Waisenhauses zu 
Merseburg wird, nach Abzug des Air die Stadt Mer- 
seburg besonders davon gerechneten Antheils, mach 
Verhültnifs der Einwohnerzahl in dem übrigen Stift 
Merseburgischen Ortschaften, welches 

0,7794 Siebentausend Siebenhundert vier und neunzig 
Zehntausendtheile Air das Herzogthum und 

0,2206 Zweitausend Zweihundert und sechs Zehntau- 
scndtheile für das Königreich Sachsen beträgt, ge- 
theilt. Hiernach erhält das Königreich, 

A. An sicherm Vermögen: 

1,942 Rthl. 4 Pf. Eintausend Neunhundert. zwei und 
Vierzig Thaler und 4 Pf. durch Überweisung des 
Capitalwerthes der im König!« Sächsischen Stifts- 
Autheil fundirlon Bezüge ; 

1,299 Rthl. 20 Gr. 2 TA Eintausend Zweihundert 
neun und neunzig Thaler 20 Gr. 2 PA» von den 
sichern zu .7 Procent zinsbaren Activis; 

142 Rthl. 22 Gr. 5 PA Einhundert zwei und vierzig 
Thaler 22 Gr. 5 PA, von den sicheren zu 4 Procent 
zinsbaren Activis. 

13- An unsicherm Vermögen : 

812 Rthl. 17 Gr. 8 Pf. Achthundert und zwölf Tha- 
ler 17 Gr. 8 Pf. von unsichern zu 5 Trocent zins- 
baren Activis ; 

284 Rthl. 11 Gr. Zw eihundert vier und achtzig Tha- 
ler 11 Gr. von dem unsichern zu 4 Procent zins- 
baren Activis. 

C. An Natural- Vorräthen aus dem Bücherverlag 
des Waisenhauses : 

40 Exemplare Gesangbücher klaren Drucks auf Schreib- 
papier, - ' 3 

21 dergleichen auf ordinäres Papier, 

52 Exemplare Spruchbücher, 
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7 Exemplare Passionsgesänge , äufser den nach dem- 1825 
selben Verhältnifs zu berechnenden Antheilen au 
den auf weiterer Ermittelung beruhenden Exeinpla- 
ren von Gesangbüchern groben Drucks, und von 
gedruckten Waisenhaus -Nachrichten; hierüber hat 
das Königreich noch zu erhalten : 

a. den verhältnifsmafsigen Antheil von dem, was 
nach Befinden von den ausstehenden Lotterie -Ke- 
sten noch eingehen sollte, welcher Antheil, nach 
Abzug der aufgewendeten Kosten und des auf die 
Stadt Merseburg kommenden Theijs, nach obigeiu 
Verhältnifs zu - theilen sein würde. 

b. die, auf die Zeit nach dem 30sten Juni i 815 aus 
dem Königreiche etwa noch zum Waisenhaus ge- 
flossenen Bezüge. — Dagegen hat das Königreich 
noch zu vertreten und sich aurechnen zu lassen: 

a. 21 Rtlil. 5 Gr. Rentkainmerbeitrag auf den Ter- 
min Pfingsten 1815, in sofern dessen bereits er- 
folgte Berichtigung nicht durch Quittung nachge- 
,wiesen werden kann. 

b. 88,Rthl. 4 Gr. 4 Pf. entheiligen Beitrags zu den 
unzinsbaren Passivis; 

c. die Alimentalionskosten für die am lsten Juli 
1815 im Waisenhaus gewesenen Kinder an dem 
Königl. Sächsischen Stiftsantheil , für jedes jährlich 
65 Kthl. vom gedachten Tage an bis zur Entlas- 
sung aus dem Waisenhaus ; 

d. den im Verhältnifs der Theilnahme des König- 
reichs an dem Vermögen zu berechnenden Antireil, 
an den auf Eintreibung des unsichern Vermögens 
verwendeten Kosten, auch, da übrigens nach die- 
ser Auseinandersetzung die Theilnahme der Stände 
de* Königl. Sächsischen Stiftsantheils an der Aus- 
übung des ständischen Collaturrechts von vier Stel- 
len wegfällt, dieselben deshalh abzufinden, und die 
Königl. Preufsische Regierung gegen alle diesfall- 
sige Ansprüche zu vertreten. 

Art. XX. Jede der beiden Regierungen hat von 
den ihr im Vorstehenden überwiesenen Antheilen an- 
dern zinsbaren beweglichen und zu Capital erhobenen 
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1825 unbeweglichen Vermögen einer Stiftung auch die 
Zinsen nach den, bei den Capilalantlieilen angege- 
benen, oder dem seit der geschehenen Ausmitteiung 
des Vermögens jeder Stiftung, veränderten Zinsfülsen, 
in soweit nicht seil dein in Einverstäudnil's der bei- 
derseitigen Behörden , ein Erlafs an rückständigen 
Zinsen bewilligt worden ist, und in soweit vom un- 
sichern Vermögen überhaupt Zinsen zu erlangen sind, 
vom 6ten Juni 1815 an zu erhalten; allein bei der 
Jäger-, Wiltwen- und Waisen - Versorgungscasse 
(§ VIII.) tritt dieser Termin schon mit dem lsten 
Januar 1815 und bei dem Fonds des Waisenhauses 
zu Merseburg (§ XIX.) erst mit dem lsten Juli 
1815 ein. 

AaT. XXII. Sobald von beiden allerhöchsten 
Regierungen diese Übereinkunft genehmigt worden 
ist, soll sofort eine Berechnung über alle, von bei- 
den Regierungen in derselben übernommenen Zah- 
lungsverbindlichkeiten gepflogen, und dasjenige, was 
hiernach der eine Theil dein andern auszuliefern und 
herauszugeben hat, berichtigt werden. 

\ . 

Art. XXII. Nach dieser erfolgten Vollziehung 
werden alle Ansprüche, welche von der einen Re- 
gierung an die andere in Beziehung auf die, in die- 
ser Convention erwähnten Stiftungen und Fonds, 
wegen der Theilnalune an Genui's- oder Collatur- 
rechten , oder sonst auf irgend eine Weise gemacht 
werden konnten, so weit deshalb nicht ausdrücklich 
besondere Vorbehalte im Obigen enthalten sind, für 
beseitiget und aufgehoben erklärt, und beide Theile 
verzichten auf alle fernem, in dieser Convention 
nicht gegründete diesfallsige Anforderungen , so wie 
König!, l’reulsischer Seit* noch b^onders allen An- 
sprüchen auf Genufsrechte wegen der , mit der älte- 
ren Schullehrer - Besoldungscasse verbundenen Gehi- 
schen, Weigandischen und Kreutzigerischen Stiftun- 
gen, mit Vorbehalt der, auf letzteite Bezug habenden, 
oben (§ IV.) erwähnten 2008 Rtbl. 19 Gr. 2 l’f. im- 
gleichen den Ansprüchen auf die mit der Schullehrer- 1 
Seminarienkasse vereinigten Stiftungen, namentlich 
die Scheuereck i sehe, Rciuhardtische, Weigandische 
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Dieterich sehe, die eines Ungenannten , und die.JIeini- 
sche, nicht minder aJler Theilnahme an dein fernem 
Gewinn aus dem Verkauf des Dresdner Gesangbuchs 
und des Kirchenbuchs lind hingegen Königl. Sächsi- 
scher Seils allen Ansprüchen auf die mit den oben 
§§ XI bis mit XIX bemerkten Stils Merseburg ischen 
Fassen und Instituten vereinigten besonderen Stiftun- 
gen efttsagi wird. Aufserdem leistet auch die K önigl. 
i’reul'sische Regierung auf, alle Theilnahme an dem 
Zwecke des von Johann ylndreas von Osten auf 
Raaschau und Dörenthal in seinem Testamente vom 
7ten December 1757 gestifteten Waisenhauses zu 
Tlauen, wegen der vormaligen Enclaven des Voigt- 
ländischen Kreises im Reul'sischen- Blankenberg, Blin- 
tendorf, Gefell und Sparemberg, so wie wieder die 
Königl. Sächsische Regierung auf alle Ansprüche an 
die, zu den bei der Domkirche und Stiftsschulc zu 
Slerseburg verfallenden. Bedürfnissen bestimmte, Dom- 
Cymbelrasse^ zu Merseburg Verzicht. Endlich bowen- 
det es 

Art. X XIII. wegen des von Friederiken Chri~ 
stianen Elisabeth Freifrau von Fleischer aüsgeseiZ- 
ten Venuächtuisses zu Errichtung pnd Unterhaltung 
■eines Schullehrer- Seminarii in Kursächsischen Lan- 
den, in Folge der 'nur für diesen Fall getroffenen 
besonderen Übereinkunft bei dem, von dem Königl. 
Groisbri launisch Hannoverischen Ober -Appellations- 
gerichte zu Zelle unter dem löten November 18^2 
ertheillen schiedsrichterlichen Erkenntnisse. 

Art. XXIV. In Ansehung aller übrigen, in der 
gegenwärtigen Convention nicht erwähnten, milden 
Stiftungen verbleibt es für jetzt noch bis zu einer 
definitiven Vereinigung darüber, bei den deshalb im 
Art. XXII. §§ 1 und 2 der Eingangs berührten 
ilauptconvention vom 28sten August 1819 enthalte- 
nen Bestimmungen i es sollen jedoch die Verhand- 
lungen über diese Stiftungen, ingleichen über die 
dabei zur Sprache kommenden fiscal ischen Funcfe, 
möglichst beschleunigt und die darüber zu treffenden' 
Vereinigungen nach beiderseits erfolgter allerhöch- 
ster Genehmigung , durch eine andenveite nachträg- 
liche Convention zum Abschluß» gebracht, und nebst 
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1825 der gegenwärtigen Convention, öffentlich bekannt ge- 
macht werden. 

Zu dessen Urkund haben die beiderseitigen Königl. 
Bevollmächtigten die gegenwärtige Convention unter- 
zeichnet. 

Geschehen zu Dresden, am 4ten April 1625» 

• 

D. Fi kd ar, Müll kr, 

lkönigl. Freufsischer Com- Königl. Sächsischer Com- 
missarius. inissarius. 

Die Ratification ist unter dem lsten und 7ten 
Juli 1825 erfolgt. 

(Anlage A. Übersicht von der Zalil der Mitglieder 
und Fensionäre bei der Casse, so wie von den Sum- 
men der rückständig verbliebenen Beiträge und der 
noch zu zahlen gewesenen Benefizien - Gelder incl. 
Deceinber 1815.) 


142. 

Convention conclue entre le Voyau- 
mes des Pays-Bas et le Danemarc, 
d Vegard d'une abolition reciproque 

du droit de detraction et de lim- 

» » 

pöt d’emigration; signce d la Haye 
le Avril j[& 25« 

( Journal ojficiel du royaume des Pays - Bas 
1826- Ko. 51.) 

C 

O« Majeste le Roi des Fays-Bas et Sa Majestd le 
Hoi de Danemarc , ayaut trouve convenable d’e'tendre 
les principe* deja fixes par la diete germanique ä la 
gdueralitd de leurs ^tats, relativement ä l'exportation 

* • 
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des biens de leurs sujets respeclifs «Tun royaume ’a 1825 
l'autre ; sont couvenus ä cet egard des articles suivans: 

Aut. I. Les droits connus sous le noin de juj 
detraclus, gabclla hcreditaria et census eiuigrationis, 
ne seront plus exiges ni perfus a l’avenir lorsqu'ei» 
cas de succession, donation, vente, Emigration ou 
autres, il y a lieu a une Iranslalion de biens du 
royaüme des Lays -Bas dans les Etats de Sa Mojeste 
le ltoi de Danemarc, ou de ceux-ci dans les Etats de 
Sa Majeste le Roi des I’ays-Bas, pour toute. leur 
etenduc, taut actuelle que future, toutes les imposi- 
tions de cettq nature elant abolies entre les deux pays. 

Art. II. Celte disposition s'etend non seuleinent 
aux droils et autre imposilion de ce genre qui font 
partie des revenus publics, mais eucore ä ceux qui, 
jusqu’ici, ponrroient avoir eie leves par quelques 
provinces, villes, jurisdiclions, corpora! ions, arron- 
dissemens ou communes, de moniere (jue les sujets 
respeclifs, qui exporteront des biens ou auxqucls ils 
en dcboiroit a tilre quelconque, dans l'un ob l'autre 
et.it, ne seront assujetis sous ces rapports a d’autres 
impositions ou taxes qu’a celjes qui , soit a raison 
de droit de succession, de vente ou de inutations de 
proprietd quelconque, seroient egalcment acquittees 

5 a r les habitans du royaume des l’ays-Ras ou celui 
e Danemarc, d’apres les reg! emeh s et ordonnauces, 

3 ui existent qu qui emaneront par la suite dans les 
eux pays. 

AaT. III. La presente convcnlion est applicable, 
non seuleinent a toutes les sucressions a eclioir ii 
Tavenir et ä feiles deja devolues, mais a toutes les 
translations de bien en general dont i'exportalion n’a 
point encore ete eflectuee. 

Art. IV. Conune celte convention ne regarde 
que les proprietes, et leur libre exporlalion, toutes 
les lois relatives au Service militaire, restent en 
pleine vigueur dans les deux pays et les gouverne- 
inens contractans ne sont nullenient restreints par la 
presente convention dans leur future legislation sur 
cet objet. 

^Art. V. Cette convention, expediee en double 
et de meine teneur, si^nee par les ministres respeclifs 

A a a 2 



738 . Ordonnance conc. Vindepend. 

■ - \ 

1825 de Sa Majeste le Roi des Pars - Bas et Sa Majesfd 
)e Roi de Danemarc, sera echangee mütuellemeut et 
aura fait et valeur du jour ou les Behanges aurout 
eu lieu. 

Fait et signö a la Haye, le H Avril 1825« 

# (Segne) W. F. de Reede. 

Le ministre des affaires ötrangeres declare qu'une 
pareille dedaration a öle delivröe par le iniaistre da- 
nois, en date du 30 Avril 1825» que les ratifieations 
des souverains respeclifs out eu lieu eu date du 
14 Juin 1825 et 3 Mars 1826, et que les actes de ra- 
tificaliou ont öle ecliangds le 13 Mars 1826. 

(Segne) Verstolk. de Soele». ' 


l43. 

Ordonnance de S. M. le Roi de 
France, concernant Vindependcince 
de lile de St. Domingue , du 17 Avril 

1825 . 

(Le Moniteur 1825. No. 222-) 

Charles par la grnce de Dieu, Roi de France et de 
Jvavarre , 

A tous ceux qui ces prdsentes verront, salut: 

Vu les articles 14 et 73 de la charie. 

Voulaul pourvoir a ce <jue reclameut l’iutöret du 
commerce frauqois, les mnlheurs des anciens colons 
de St. Domingue, et INS tat precaire des liabitans 
actuels de cetie ile ; 

Nous avons ordonne et ordonnons ce qui suit: 

Art. I. Les ports de la partie fr'anqoise de St. 
Domingue seront ouverts au commerce de toutes les 
nations. Les droits perqus dans ces ports, soit sur 
les navires, soit sur les marchandises , taut a Fontre« 
qu’a la sorlie, serout egaux et uniformes pour tous 
les pavillons, exceptö le pavillon frangois, en fav^ir 
duquel ces droits seront reduits de inoilie. 


Digilized by Goqgle 



739 


de l'ile de St. Domingue. 

Aut. II. Les habitans actuels de la partie fr an- 1825 
$oise de St. Domingue verseront a la caisse gendrale 
des depöts et consignalions de France, en cinq ter- 
mes egaux, d’annee en annde, le premier ecbeant au 
trente un decembre mil huit cent vingt-cinq, la 
soinine de cent cinquante millions de frnncs, ddsti- 
nes a dedoinmager les anciens colons qui reclameront 
une indemnite. 

Art. III. Nous coneedons ä ces condition» par 
la prdsente ordonnance, aux habitans actuels de la 
partie franqeise de l’ile de St. Domingue l’inddpen- 
dance pleine et entiere de leur gouvernement. 

Et sera la presente ordonnance, scellde du grand 
sceau. 

Donne ä Paris, au chateau des Tuileries, le 
17 Avril, l’an de grace 1325, et de nolre regne le 
Premier. 

, Charles. 

Par le Roi 

Le pair de France, ministre secretaire d’dtat au 
ddpartemeut de la marine et des colonies, 

Comte DK Chabrol. 

1 Vu au sceau 

Le garde- des -sceaux de France, ministre seerd- 
taire d’elat au de'partement de la justice, 

'Comte de Fkyrosxet. 

. / ‘ - » 

Visa 

/ Le president du conseil des ininistres, ~ - 

i Jh. de Villkle« 



/ 

740 Tratte entre l(i Grande Bretagne 

144 . 

, » 

1825 Tratte d’amitie , de commerce et de 
navigation entre la Grande Bretagne 
. et Vetat de Colombie , signe d Bo- 
gota, le 18 Avril 1825 * 

(77ie Times 1826* February?. Ko. 12, 885. Annual 

\ register 1825* Publ. document s p. 80.) 

In the name of the most holy Trinity! 

Tixtensi vo ooinmerciai intercourse having been esta- 
blished for a series of years belween the doininions 
of His Britannic Mojest}', and ibe sevcral provinces 
, or countries of America, whicli (now uniled) con- 
stitute Ihe state of Columbia, it seems good für the 
securily as well as encouragement of such connuer- 
cial intercourse, and for the inaintenance of good 
uuderstanding belween His said Britannic Majesty 
and the said state , that the relations now subsisting 
belween them sliould be regularly acknowledged and 
confirmed by the signalure of a treaty of ainity, 
. commerce and navigation. For this purpose they 
have named their respeclive plenipotcnliaries, that 
is to say — 

llis Majesty the King of the united Ivingdoin of 
Great Britain and lreland, John Fotter Hamilton, 
esf|. and Patrick 'Campbell esq. ; and the vice- Presi- 
dent charged with the executive power of the state 
of Columbia, Pedro' Gua), secretary of state in the 
department' for foreign tiffairs, aml general Pedro 
Briceno Mendez — who, after having communicated 
to pach otlier their respective full powers, found to 
be in due and proper form, have agreed upon and 
concluded the following articles : 

Aut. I. There shall be perpotual, firm and sin- 
cere amity betweeh the doininions and subjects of 
llis Majesty the King of the united Kingdom of 
Great Britain and lreland, his heirs and successors, 
and the state and people ,of Colombia. 
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Art. II. There sh all be, betweea all the terri- 1825 
tories of His Britannic Majesty in Europa and tho 
temtories of Colpmbia a reciprocal freedoin of com- 
merce. The subjocts and cilizens of the two coun- 
tries, respeclively, shall have liberty freely and 
securely, to coiue witk their ships and cargoes, to 
all such places , ports and rivers, in the territories 
aforesaid, to wliich ollier foreigners, are or may be 
'permitted to conie, to enter into the same and to 
remain and reside in any part of the said territories 
respeclively; also to hire and occupy houses and 
warebouses for the purposes of their commerce; 
and, geherally, the mercliants and traders of each 
nation, respeclively, shall enjoy the most complete 
jirotection and security for their commerce ; subject 
always to the laws and Statutes of the two countries 
respeclively. , 

Art. 111. His Majesty the King of the united 
Kingdom of Great Britain and lreland engages furlli- 
er, that the citizens of Columbia shall ha,Ve the like 
liberty of commerce and navigation stipulaled for in 
the preceding article, in all his dominions« situated 
out .of Europe, to the full extent, in which the 
same is permitted at present, or shall be permitted 
hereafter, to any otlier nation. 

. ' t 

Art. IV. No higher or other dulics shall be 
imposed on the importation into the territories of 
His Britannic Majesty, of any articles of the growth, 
produce or mamifacture of Colombia, — and no 
higher or other duties shall be imposed on the im- 
portation into the territories of Colombia, of any 
articles of the growth, produce, or manufaclure of 
His Britannic 31ajesly's dominions., than are or shall 
be payable on the like articles being the growth, 
produce or manufacture of any ollier foreign counlry, 
nor shall any other or higher duties or charges be 
imposed in the territories or dominions of either of 
the contracting parties, on the exportation of any nr~ 
ticles to the territories or dominions of the other, 
than such as are or may be payable on the exporta- 
tion of the like articles to any other foreign coun- 
try ; nor shall any prohibition be imposed upon the 
exportation or importation of any articles, the 
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1825 ? r0W Hi * produce or manufacture of Bis Brilannic 
Älajosly’s doininions, or of the said territories of 
Colombia, tu or froiu the said doiuinions of Ilis 
Brilannic JUajesty or to or from the said torrilories 
of Colombia , which. shall not eijually extend to all 
other nations, 

I 

Aut. V, No higher or other duties or charges 
on account of tonnagc, Jight, or harbour duos, pilo- 
tage, salvage in case of damage or shipvv reck , or i 
any other loral charges, shall !>o imposed in any of 
the ports ofColomhia, on British vessels, than those 
payable in the same ports by CoJoiubian vessels; nor 
tu the ports öf Bis ßejtannic Jlajesty’s territories, 
on Coloiubian vessels, than shall be payable in tlie 

same ports on British vessels. 

\ ‘ . . 

Akt. VI. The same duties shall be paid on the 
importation into the territories of Columbia of any 
«rticle of the grovvih, produce or mabufacture of 
His Brilannic Majosty’s doiuinions, wliether such 
importation shall be in Coloiubian or in British ves- 
sels ; and the same duties shall be paid on the im- 
portatiün /into the doiuinions of Jlis Brilannic Ma- 
jesty, of anv article of the growth , produce or ma- 
nufacture of Colombia, whether sucli importation 
»hall he in British or Coloiubian vessels. Hie same 
du tids* shall be paid, and the same drawbacks and 
bouutics allovved on the exporlalion to Colombia of 
anv arlicles of the growth, produce^ or mamifacture 
öl His Brilannic Majesty’s doiuinions, wliether such 
exportation shall be in Coloiubian or in British ves- 
sels ; and the same duties shall be paid and the same 
drawbacks and bounties allovved, on the exportation 
of any arlicles the' growth, produce or iuanufaclure 
of Colombia to His Britaunic Majosty’s dominions, 
whether such e*portation shall be in British or 
Colombian< vessels. 

Aut. 'MI. In order to aYoid any misunderstan- 
ding with respect to the regulationa which may re- 
spectively conslitute a British or a Coloiubian vessel, 
it is. hereby agreed , that all vessels huill in the do- 
niiuious of His Britaunic Majesty, and owned by 
British suhjecls» or by any of theui, and whoreof 
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• 

the master and tliree fourtlis of the mariner» at least, 1&25 
are British subjects, excepling where the laws pro- 
vide for any extreme cases, shall be considered as 
British yessels ; and that all vessels built in the 
territories oi’ Colombia, and owned by the citizens 
thereof, or any of tliemy and whereof the master 
and three fourtlis of tlie mariners at least are Co- 
lombian citizens', exeepting where the laws provide 
for any extreme cases, sliall be considered as Coloin- 
bian vessels. ' 

Art. VÜI. All mercliants, cominanders of ships, 
and others, the subjects of Bis Brilannic Majestv, 
or citizens of the state of Colombia, sliall have full 
liberly, in all the territories of both powers, re^- 
speclively, io manage their ow'ii afiairs themselvos, 
or to conuuit tliein to the management of whojuso- 
ever they pjease, as broher, factor, agent, or inter- 
preter; nor shall they be obliged to ^nploy any 
olher persons for thoso purposes, nor to pay tbem 
any salary or remuneralion , unlels they shall choose 
to emplov them; ajul absolute freedom shall be al- 
lowed in all cases to the buyer and seller, to bar- 
gain and fix the price of any goods, wares, or mer- 
chandize, imported into, or exported froin, the ter- 
ritories of eitlier of the contracting parties, as they 
shall see good, 

Art. IX. In whatever relates to the lading and 
unlading of ships, the safety of merrhandise, goods 
and effects, the succession to personal estates, and 
the disposal of personal property of every sort and 
denomination, by sale, donalion, oxchänge or testa- 
inent, or in any other manner whatsoever, as also 
tho admini strati on of justice, the subjects and citizens 
of the tvvo contracting parlies shall enjoy, in their 
respective dominions and territories , the same Privi- 
leges, liberlies and riglita, as the inost favoured na- 
tion, and shall not be cliarged, in any of tbese 
respects, wifh any higher imports or duties than 
those which are paid, or tnay bo paid, by the na- 
tive subjects or citizens of the power in whose do-> 
minions or territories they may reside. 

They shall be exempted froin all compulsory rni- 
lilary servica whatsoever, whether by sea or land r 
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1825 and from all forced loans, or military exactions and 
requisitions ; neitlier shall lliey be coiupeJled to j>ay 
any ordinary laxes, under any jiretext whatsoever, 
greater Ihau tkose Ihat are jiaid by the subjects or 
cilizens of one or other power, 

Art. X. It shall be free for eacli of the two 
coiilracliiig parlies lo appoint consuls for the pro- 
tection of trade, to reside iu the dominions and ter- 
ritories of the other party; but before any consul 
slinJl act as such, he shall in the usual form, be 
approvcd and ndmitled by the government, to which 
he is sent; and eilher of tlie contracting parties may 
cxcept from the residence of consuls, such particular 
places as either of them may judge fit to be so 
excepled. 

Art. XI. For the better security of commerce 
between tlje subjects of llis Britannic Majesty and 
the citizeps of Columbia, it is agreed, that if at any 
time any interruplion of friendly, commercial inter- 
course, or any ruplure sliould unfortunately take 
|)lace between the two contracting parties, the sub- 
jects or citizens of either of the contracting parties, 
residing iu the dominions of the other, shall have 
the privilege of remaining and continuing their trade 
therein, without any manner of interruplion, as long 
as they behave peaceably and coimnit no offence 
agaiust tlie laws , and their ell'ects and jiroperly, 
whether intrusled to individuals or to the state, 
shall uoL be Jiable to seizure or Sequestration, or to 
any other demands than tliose whicli may be made 
upon the like ofl'ecls or jiroperly belongiug to the 
jialive inhabitants of the state in which such subjects 
or citizens may reside. • 

Art. XII. The subjects of His Britannic Majesty 
residing in the lerritories of the state of Colombia 
shall enjoy the most perfect and enlire security of 
‘conscience, without being annoyed, prevented, or 
dislurbed on account of their religious belief. IVeitlier 
shall they be annoyed, molesied, or disturbed in the 
proper exercise of their religion, provided that tliis 
take jilace in private houses, and wilh the decorum 
due to divine worsliiji, with duo respcct to the ldws, 
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usages and custoins of the country. Liberty shall 1825 
also be granted to bury the subjects of His Britaunic 
Majesty, who inay die in the said territories of Co- 
lontbia, in convenient and adecpiate places, to be 
appoinled and establislied by themselves for that 
nurpose, with the know ledge of the local authori- 
nes. Nor shall the funerals or sepulchres of the 
dead be disturbed in any wise , nor upon any account. 

In the like inanner,- tlie citizens of Colonibia shall 
enjoy witliin all the dominions of His Britannic Ma- 
jesty a perfect and unrestrained libcrty of conscience, 
and of exercising their religion publicly or privately, 
within their own dwelling-houses, or in the cha- 
pels and places of worship appointed for that pur- 
pose, agreeably to the System of toleralion establish- 
ed in the dominions of His said Majesty. 

Art. XIII. The government of Coloinbia enga- 
ges to cooperate with His Britannic Majesty, for 
the total abolition of the slave trade, and to prohi- 
bit all persons inhabiting within the territories of 
Colombia, in the most efl’ectual manuer, front taking 
any sliare in such trade. 

Art. XIV. And forasmuch as it would be con- 
venient and useful , for the purpose of facililaiing 
the mutual good understanding belween the two con- 
tracting parties, and for avoiding all difficulties 
hencetorward , that othcr artides should be proposed 
and added to the present treaty, which articles bolh 
front a want of d^e time for their consideralion, as 
well as front the pressure of circumstances , cannot 
at present be drawn up with the re<[uired perfection, 
it has beeil, and is agreed, on the part of bolh 
powers, that they will with the least possible delay, 
v come forward to treat and agree upon such articles 
. as may be wanling to tlie treaty, and deemed inu- 
tually advantageous ; and such articles, wheu they 
are agreed upon and duly ratified, shall form part 
of the present treaty of alJiance , commerce and 
navigation. 

Art. XV. Tlie present treaty shall be ratified 
by llis Majesty Ute lving of the tinited Kingdom of 
Great Britein and Irelond and by the prösideul or 
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1825 vice presideut charged with the executive power of 
the state of Colombia, \vilh the consent and appro- 
batkm of the congrefs of the said state; and the ra-< 
tifieations shall be exchanged at London within the 
space of six months, or sooner if possible. 

In wilnefs whereof, the respective plenipotentia- 
ries have signed the same and have afltxed thereto 
the seals of their anns. \ - * 

Done in the city of Bogota, the 18th day of 
April, in the year of our Lord 1825- 

Signed Johx Potter Hamiltoju 
PatrxCk. Campbell. 

, Pedro Gual. 

Pedro Briceso Mendez., 

• \ • , * > i . i 

■j. ; -■ ■ 1 

, i 

Additional article. 

Wliereas in the present state of Colombian sliip- 
' pirig, it would not be possible for Colombia lo take 
edvantage of the reriprocity ostablisked by the ar- 
ticles 5, 6 and 7, of the treaty signed this day, if 
that part should be carried into iimnediate effect 
wliich stipuiates that in order to be considered as a 
Colombian ship, a ship shall rtctually have been built 
in Colombia, it is agreed that, for the space of seven 
years, to be reckoned front the date of the ratifica- 
tion of tbis treaty, any ships, wheresoever built, 
being bona lide the property of any of the cilizens 
of Colombia, and whereof the master and three 
fourths of the mariuerS at least, are ajso Colombian 
citizeus» excepling where the laws provide for any • 
extreme cases, shall be considered as Colombian 
ships: — His Majusty, the King of the united King- 
dom of Great Britain and Ireland , reserving to him- 
self the right, at the end of the said term of seven 
years, lo claim the principle of reciprocal restriction, 
stipulated for in the article VII above referred to, 
if the interests of British navigation shall be found 
to be prejudiced by the present exception to that re- 
ciprocitv, in favour of Colombian shipping. 
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The present additional article shall have the same 1825 
force and validity as if it were inserted, Word for 
Word, in the treaty signed this day. It shall be ra- 
tified, and the ratifications shall be exchanged at the 
same time. 

In witnefs whereof, the respective plenipotentia- 
ries have signed the same, and have aifixed thereto 
the seals of their arins. 

Done in the city of Bogota, the 18th day of 
April, in the year of our Lord 1825- 

, John Fotter Hamilton. 

Patrick. Campbell. 

Pedro Gual. 

Pedro Bricexo Mendez. 


Declaration of His Majesty* s principal secre - 
tary of state for foreign ajfairs } on the ex— 
change of ratifications. 

The undersigned, His Majesty’s principal secretary 
of state for foreign affairs,. at the inoment of ex- 
ch anging with Senor Manuel Jose Hurtado, plenipo- 
tentiary of tlie state of Colombia , the ratifications 
of the treaty of amily, commerce and navigation, 
signed at Bogota, on the 18th of April 1825, by 
John Fotter Hamilton, eso. and Patrick Campbell, 
esq. on the part of His Majesty, and Senor l'edro , ■ * 
Gual, and general Pedro Briceno Mendez, on the 
part of the staie of Colombia, has been commanded 
by His Majesty, in order lo avoid any misunder- 
standing which inight possibly arise in the execution 
of that part of the sevenlh article of the said treaty, 
wherein it is defined what ships shall be con6idered 
as entitled to the privileges of British and Coloin- 
bian ships, which shall have been captured from an 
enemy by His Britannic Majestv's ships of war, or 
by subjects of Jlis said Majesty furnished with letters 
of marque by the Lords coinmissioners of the admi- 
ralty, and regularly coudemued in one of His said 
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1825 Majesty’s prize courts ns a lawful prize, or which 
shall have beeil condemned in any eoinpelent court, 
for the breach of the laws made for the prevention 
of the slave trade : and that, in tbe snine manner, 
ships captured from the eneiny by the sliips of Co- 
loinbia, and condemned under similar circumstances, 
•will likevvise be enlitied to be eonsidered as Coloin- 
bian ships. 

London, Nov. 7« 1825» J 

George Casxiko. 

Senor Manuel Jose Ilurlado, etc. etc. etc. 


yict of accepiance of ihe ahove declaraiion, 

by the Colombian plenipotentiary. 

• 

The undersigned, plenipotentiary of the state of 
Coloiubia, having received from llis Britannic Ma- 
■jesty's principal secretary of slaie for foreign nffairs, 
a declaraiion , stating , “That in order to avoid any 
misunderstanding which might possildy arise in the 
executiyn of that pari of the seventh article of the 
treaty between Jlis Britannic Majesty and the state 
of Coloiubia, signed as Bogota, on the tSth of April 
1825, wherein it is dohned whal sliips shall be con- 
sidered as entitled to the Privileges of British and 
Colombian ships i in addition to thb qualificalions 
therein expressed, such otlter ships will likewise be 
entitled to be eonsidered as British ships, which 
shall have heen- captured from an enemy by llis 
Britannic Majesly’s ships of war, or by subjects of 
llis said Majesty furnished with letters of inarque 
by the Lords cominissioners of the adiniralty, and 
regularly condemned in one of llis said Majesty’s 
prize courts as a lawful prize, or which shall have 
beeil condemned in any competetnt court, for the 
breach of the laws made for the prevention of the 
slave trade: and that, in the .tarne manner, ships 
captured from the enemy by the ships of Colom- 
bia, and condemned under similar circuinstances, 
will likewise be entitled to be eonsidered as Co- 
lombian ships.'’ 
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The undersigned , in vir tue of the full powers 1825 
with which, he is invesled , hereby accepts and 
adopls the said declaralion in the name and ou the 
behalf of liis government. 

London, Nov. 7, 1825. 

, Mavüel Jose Hurtado. 

The right honourable George Canning, etc. etc. etc. 


145 . 

Traite cntre le royaume de Wur - 
teinberg' ct le grand duchc de Bade, 
publie ä Carlsruhe le 17 Mai 1825. 

i ( Regierungsblatt des Grojsherzogthums Baden 
Nro. Xlll. 28slen Juni 1825.) 

T v udwig . von Golles Gnaden, Grolsherzog zu Baden, 
Herzog zus Zähringen u. s. w. 

Wir urkunden hiermit, dafs Uns der von Unserm 
geheimen Rath und Ministerresideuten am Königlich 
"yViirtembergischen Hofe\ Albert Friederich, Coin- 
mandcur Unseres Ordens vom Zähringer Löwen, Rit- 
ter des Kaiserl. Russischen St. Annaordens 2ter Classe 
in Diamanten, als hierzu besonders Bevollmächtigtem, 
unter Vorbehalt der Staatsgenehmigung abgeschlos- 
sene Vertrag, über Ausgleichungen von Forderungen 
und Ansprüchen , welche zunächst aus den älteren 
Staatsverträgen von 1806, 1807, 1808, 1810, 18 15, 
1816 und 1822 von Baden an Würtemberg , und von 
'Würtemberg an Baden bestehen , folgenden Inhalts, 
vorgelegt worden ist. 

A. 1. Nach Artikel I a des Staatsvertrages vom 
26sten April 1822 erkennt Baden, die für Würtem- 
berg aus den Gebietsabtretungen des Staatsvertrages 
von 1810 entstandene Ansprache auf Staatsschulden- 
Übernahme, in der verglichenen A Versal- Summe 
von 220,000 Fl. nebst hiervon nach Art. I b des 
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1&25 Vertrags von J82l vom fiten Nov. 1810 bis zum 
26»ien April gedaclilen Jahres berechneten Zinsen mit 

126002 Fl. 4-5 kr. 

. - ■ ' 1 346002 Fl. 45 kr. 

2- "Nach dein Vertrage von 1822 I a erkennt Ba- 
den einen Ersatz für die auf dein ehemal zum Kit- 
ter -Canton Hegau gehörigen ()rl Mühlin gen haften- 
den Kammerzicler zu 10 Fl. 10 kr. im Capital-Be- 
trage von 203 Fl. 20 kr. 

3. Die aus den Staatsverlrägen vom 17(en Qctbr. 
1806 und l6ten April 1807 herrührenden Würlem- 
he irischen Forderungen, wie sie die Anlage enthalt, 
sind , nach Abzug der darin anerkannten Badensdien 
Gegenforderung von 1918 Fl. 40 kr., Statt zu 28216 Fl. 

8 kr. (4 kr.) im Betrage von 13350 Fl. ebenfalls an- 
erkannt. 

4. Aus dem über Salm -Kraulheim am 17len Jiini 
1816 abgeschlossenen Staatsvertrage Art. 11 5. b. er- 
kennt Baden wegen Zinszahlungen, die vor der 
'iheilung der Mainzer Landesschulden an verschie- 
dene Gläubiger geleistet . wurden, an Würtemberg 
eine Ersatzsumme des ihm pro rata zu viel Zuge- 
tlieilten, mit 506 Fl. 32 kr. 

Die W ürtembergische Regierung wird jedoch an 
Baden die Verzeichnisse dieser von Hessen- Darm- 
stadt und Kassau bisher noch nicht zum Ersatz an- 
erkannten Zinsvorschüsse, und die darüber sprechen- 
den Quittungen im Original oder in beglaubigten Ab- 
schriften aushändigen, um im gemeinsamen Interesse 
die Vergütung der beiden genannten Staaten näher 
betreiben zu können. Eben so nach gedachtem Ver- 
trage, Art. I. 6> b Air Miethzins und Kaufpreis der 
aus Sleuermittelu erbauten Kaserne in Gerlachslieim, 
erhält Würtemberg Air seine rata, nach vorgelegten 
Ertragsrechnungen, Statt 703 Fl. 35 kr. wegen wei- 
terer Baukosten , 695 Fl. 63 kr. 

6. Von der Zeit der schwäbischen Kreisverfas- ’ 
eung machte Würtemberg für i'rima - Ha na - Gelder 
der Kreistruppen eine Forderung von 2891 Fi. 7 kr. 
laut Anlage 3 1 welche auf 1436 Fl. 44 kr. ermäTsiget 
und in diesem Betrage von Baden anerkannt, auf das 
Übrige von Würtemberg verzichtet ist. 

; • ' - v % V * j 
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7* Für die Ansprüche Würteinbergs, wegen der 182i 
Land -Comtuende Altshausen au die Commeude Mai- 
hau, hat inan sich, mit Rücksicht auf den Staats- 
Vertrag vom 31sten Dec. 1808 Art. 11, auf folgende 
»Yeise verglichen: 

a. Für sainmtliche Gefalle imd Vorräthe der verflos- 
senen Zeit, namentlich den sogenannten Röfsleus- 
wein mit jährlich 6 Fuder 17 Eimer lOj Maate 
See-Aiche, und den Cumpetenz- Wein des Land- 
Comthurs von 20 Fudern, nebst davon berechneten 
Zinsen seit dem Nichtbezüge, vergütet Baden an 
A\ ürtemberg 48000 Fl* Jedoch kommen für jenen 
Gillwein, zu 95 Eimer loJh. 8 Maats w. A. für 
Staats - und erlaufene Kriegssteuern von der Zeit 
der aufgehobenen Steuerfreiheit, dem Jahre 1815 
an, durch gegenwärtigen Vergleich 1467 Fl. 44 kr. * 
in Abzug. 

h, Die laufenden Gefälle dieser 95 Eimer io Jh. 

8 Maats w. A. welche vermöge des Besitzers von 
Altshausen , wie oben genannt, in Anspruch ge- 
' hommen sind, erkauft Baden, nach seinem für 
Loakauf vhn Gilten bestehenden Gesetze vom 6ten 
October 1820» um den Capi talbetrag von 21320 Fl. 

,30 kr. 

e. Für ein, laut einer Erkunde vom 24sten Sept. 

1807 der Gefällverwaltung Mainau von der Land- 
Comthur- Kellerei Altshausen, vorgeschossenes Ca- 
pital von 2000 Fl. und Zinse davon bis 26sten 
April 1822 mit 1555 Fl. 20 kr. erkennt Baden den 
Ersatz. Sollte sich jedoch durch Änzuordnende 
Rechnungseiiisicht erweisen, dafa dieses Capital 
bereits früher abgetragen ward, so würde dieser 
Ersatz hier wegfallen. Gegen Obiges verzichtet 
Würtemberg auf alle weitere Ansprüche Von Ge- 
fallen und Besitzthum auf Mainau, und namentlich 
auf den von Altshausen vormals benutzten Felsün- 
keller auf der Insel. 

8. Baden hat die Forderung der jetzigen Cameral- 
verwaltung Altshausen an die Landschafts - Casse Bk-' 
men fei d mit 343 Fl. 37 kr. für eine im Jahre 1799 
vom Deutschordens - Rentamts Altshausen für die 
Landschaft Bknknfeld gemachte Naturallieferung in 

• Bbh 
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1825 die Kaiserlich österreichischen Magazine anerkannt 
und bereits zu gesonderter Zahlung des Betrags die 
■w eisung erlassen. Zugleich verzichtet die Badische 
Regierung auf eine Gegenforderung, Namens der 
Landschaft Blumenfeld, von 2067 Fl. 50 kr. für Ver- 
pflegung Würtembergischer Truppen im Jahre 1806, 
weil in dem Staatsvertrage vom 3lsten Dec. 1808 
Abschnitt II. Art. 10. Lit. d bereits auf alle Breis- 
gauer Occupations - Kosten verzichtet worden ist. 

9. YVürtemberg verzichtet: 

a. auf die Ersatzforderung wegen Fruchtgilten auf 
der Markung Neuhausen ob Eck, indem von Ba- 
den erklärt worden ist, daß es nie an solchen 
Fruchtgilten etwas bezog. 

b. Eben so erkennt es, dafs eine für das Hüttennmt 

Bärenthal an das Eisenwerk Collnau aus den 
1790ger Jahren gemachte Forderung von 13585 Fl. 
5 kr„ unstatthaft sei. ' 

i - 

• ► # „ ... # » 

10* Die Summe der gemäfs dieser Ausgleichung 
also in Aufrechnung zu bringenden V iu lembergi- 
schen Fordeningen beträgt 433603 Fl. 20 kr. 

11. Nach dem Fariser Staatsvertrage von 1810 ste- 
hen Wiirleinberg in allen, damals von ihm an Ba- 
den abgetretenen Landestbeilen, die bis zum Uten 
Nov. 1810 e,r>\ achseneneji Einkünfte zu.' Alle diese 
noch ausstehenden Einkünfte (Arreragen) nach dem 
anliegenden, mit einem bereits übergebenen spe- 
ciellen conespondivenden Verzeichnisse (sowohl li- 
quide , als illiquide, exigible und inexigibel erach- 
tete) zu 238081 Fl.' 46 kr. berechnet, tritt es, mit 
Ausschluß der während des Laufs der Unterhandlun- 
gen' erhobenen 1725 F1. Hornberger Rückstände an 
Baden um die Summe von 32000 Fl. ab, und über- 
nimmt die Befriedigung aller Passiv- Rückstände, 
Lasten und Schulden, welche bis zur Besitz- Epoche 
für Baden auf diesen Arreragen haften. Sollten hin- 
gegen diese Rückstände mehr als 32000 Fl. nebst 
Zinsen und Erhebungskosten abwerfen, so macht. 

■ sich Raden anheischig, unter Vorlage der Belege, 
dein Königlich Würtembergischen Ärar diesen Mehr- 
betrag zu vergüten (Vergl. Art. XXXI.) 
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B. 42» Baden bringt a^f vorstehende Summen, 1925 
nach dem Staatsvertrage vom 26s len April 1622 
Art. II a in Gegenreclimmg : 

a. für seine 1808 abgetrelencnen Besitzungen in 
Homburg uncl Stahringen die Hälfte des evalvirten 
Capitals, mit 51532 f l« 30 kr. 

b. für ein im Vertrage vom 31sten Dec. 1808 Art. 10 

wegen Epaven zugesagtes Capital von 12000 Fl. 
nach Abzug einer Schuld der Deufscliordcns-Com- 
lnende Mainau von 38023 Fl. 15 Er. und einer 
Summe von 19135 Fl. 30 Er. wegen epavirten , aber 
im Jahre 1810 an Baden rückgekommenen Gegen- 
ständen., noch Rest 62841 Fi. 15 kr. 

Zinse hiervon und dem unter a be- 
nanntenCapilal, nach Anlage 6 86.506 — ,3 r— 

Zusammen 200879 "FI. 48 kr. 

43. Nach der Bedingung des Vertrags vom 26s ten 
April 1822 Art. II 5 und Art. III 6 bringt Baden 
ferner mit Zinsen zu 4 pCh, in Gegenrechnung : Die < 

Zahlungen an Kellenburger Löcahliener und Peusio- 
naire, die vor dem Uten Kov. 1810 fällig waren, und 
von Badischen Cassen befriedigt wurden 278 Fl. 47 kr. 

nebst Zins zu 41 — 48 — * 

Anlage 7 320 Fl. 35 kr. 

14- Ersatz der der Stadt Radolphszell zu vergüten- 
den zwei Kanonen 240 Fl. 

Zins wegen des Vorschusses Bad. Cassen 39 — 15 kr. 

Anlage 8 279 Fl. 15 kr. 

15. Ersatz der in der Würtembergischen Besitz- 

zeit erwachsenen, von Baden vorschußweise bezahl- 
ten Privat -Forderungen von Hornberger llandwerks- 
leulen ^ 882 Fl. 13 kr. 

Zins ,385 — ■ 57 — 

Anlage 9 1268 Fl. 10 kr. 

16. Für die Concurrenz der an Würlemberg ge- ■> 

falleneilen Commende Ortschaften, zu dem Johanni- 
termeisterschen (Heitersheimischen) Passiv -Capital- 

fonds, wegen Heulieferungen im Jahre 1796 zur Kai- 
serlich Österreichischen Armee 4271 Fi. 34 kr. 

' und Zinse 2398 — 58 1 — * 

nach Anlage 10 6670 Fl. 32 kr. 

ß b b 2 

» • f m 
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J825 i7. Baden erhalt den Ersatz der an Mainzer Gläu- 

biger (deren Forderungen auf Krautheiin versichert 
waren, und welche in der Schuldentheilung an Würt- 
temberg verwiesen wurden) vorschufsweise gesche- 
henen Abzahlungen, nach Abzug von 200FJ., welche 
Würtemberg zu viel an Capital - Schuld übernahm, 

1 gemäi's Staatsvertrags von 1816 Art. II. § 3, im Be- 
trage von 7743 Fl. 49 kr. laut Anlagen. Es ge- 
währleistet diesen Betrag seiner Vorschüsse. Eben so 

18» erhält fes Ersatz der seijuestrirten Gefälle des 
Stiftes Waldkirch vom Jahre 1806-1808» deren 
Herausgabe der Staatsvertrag von 1808 Art. VIII k 
bereits zusagte \ ' J 4430 Fl. 27 kr. 

Zins hiervon 3093-*— 33 

nach Anlage 12 7.524 Fl. • — * 
Sollte nach den Sequester - Rechnungen ein noch 
gröfserer Bezug erweislich für Würtemberg Statt ge- 
funden haben, so wird” auch dies Mehr vergütet. 

19« Wegen des mit Lasten, Vorräthen und Aus- 
ständen an Baden 1810 gekommenen Eisenwerks Zi- 
zenhausen behält dasselbe, einWhlierslich der Zinsen, 
nach Gegenyscbnung der Forderungen , welche an 
Würtemberg von Lieferanten abgetreten wurden, laut 
Anlage 13, ein Guthaben von 1599 Fl. 5 kr. 

Hinsichtlich der Zinseuforderung der markgräf- 
lichen Rentenadministralion für eine Kohlenlieferung 
> der Obervogtei Münchhof zu 3390 Fl. 1* kr. Im 
Jahre 1806. wird dieselbe für die Zinsforderung von 
1806 bis 1810, da diese in gegenwärtiger Aus- 
gleichung über den Stand von 1810 nicht aufgenom- 
men ward, mit der Begründung ihres Anspruches 
an Würtemberg gewiesen. 

20* Baden rechnet ferner ab, die an die Fürstlich 
Öttingen - Wallers teinschen Casse zu fordernde, an 
die Würtembergische Schuldentilgungs - Casse, in 
Folge eine;? Vertrags mit Baiern, überwiesene Schuld- 
forderung von 9000 Fl. 

nebst Zinsen bis 26sten April 1822 4361 * — 27 kr. 
, Anlage 14 13361 FL 27 kr. 

21. Ferner werden ihm für eine Forderung von 
Prima - Flanageldern der ehemaligen schwäbischen 
Kreistruppen (vergh oben Aut. VI) statt der geior- 
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derlei* 2624 Fl • 3} kr. Iiienuit 1444 Fl. 54 kr, za gut 1825 
gerechnet, auf das Mehr verzichtet Baden. 

< f 

22- Nach der Bestimmung des Vertrag» vom Jahre 
1822 Art, ljl. 1 bleibt der in* Jahre 18f4 ohne Ver-> 
bindlichkeit von Baden übernommene Obelzoliver- 
waller Weizel in dessen Diensten. Für dessen jähr- 
lichen Gehalt (seit J814 bis" zum 2Gsten April 1822 < 
mit Zinsen auf 14693 Fl. 36 kr. berechnet) vergütet 
'VN ürtemberg iin W ege des Vergleichs an Baden 
7248 Fl., nämlich von 1814 bi» 18 16 den vollen Ge- 
halt der zwei Jahre, 3012 FL und Von da, wo er 
Baden Dienste geleistet, jährlich 706 Fi., vom 2 Osten 
April 1822 an zahlt Würtemberg auf die Lebenszeit 
des W eizel jährlich 706 Fi, als Beitrag zi* dessen 
Gehalt an das Badische Ärar, 

23. Für eine Forderung von 2048 Fl, 55 kr, Ca- 
pital und 1354 Fl. 31 kr. Zinse als Wurteinbergische 
Ilata, in Betreff eines nicht exigibeln Postens, der 
Baden durch die Auseinandersetzung der schwäbisch- 
österreichisch landständischen Casse zn Ehingen, am 
Isten Februar 1809 hei. der Breisgauischen Land- 
schaftscasse wegen angeblich im Jahre 1799 für letzte 
gemachte Kriegslieferungen zugeschieden ward, aber 
nicht giebig gemacht werden konnte, erhält Baden 
im Vergleichswege die Hälfte des Capital - Ansatzes 
1024 Fl, Anlage 16,, 

24 - Aus dem Vertrage vom 30sleu Juni 1815 über 
die an Wurteinbergische Truppen zu leistende Ver- 
pflegung, Vorspann n. s. w% legte Baden nach Abzug 
der haar erhaltenen 39005 Fl, 9 kr. eilte weitere For- 
derung von 237124 Fl- 16 kr vor, worüber man sich 
auf eine nach von Würtemberg zu entrichtende 
A versal - Summe von 180,000 Fl. verglich , welche 
Baden in dieser Abrechnung aufführt. Anlage 17- 

25* Würtemberg läfst sich, für Steuerrückstand 
der ehemaligen Cameral- Verwaltung Radolphzell an 
die Gefällverwaltung Mainau 182 FL 1 kr, in Auf- _ 
Rechnung bringen, 

26*' Über die Capilalien der von Dattenbergseben 
Stiftung zu Villingen hat mau sich, zu Erledigung 
dessen, was im Slaatsver trage vom löten April 1807 
§ 51 und vom 3 isten Dec. 1808 §8 i über die Vil- 
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1825 linger Stiftungen gesagt ist, in der Art ausgeglichen, 
dafs die in Weikheim angelegten Capitalien von 
9112 FI. 39 kr. Würtetnberg zugehören und Baden auf 
dieselben verzichtet. Dagegen zahlt Württemberg für 
die von Baden auf 10277 Fl. berechnete Beitrags- 
simnne zu den auf genannter Stiftung ruhenden La- 
sten und Tensionen, sowohl für das vergangene als 
das künftig laufende, ein für allemal ein Deckungs- 
capital von 8000 hl. Anlage 18- Alle Urkunden und 
Acten, die auf das gegenseitig iin Besitze bleibende 
Vermögen Bezug haben, werden, so weit es noch 
nicht geschehen , ausgeliefert. 

27. Die Forderung der Landschaft Nellenburg an 
das Würtembergische Ärar, resp. die Scliuldentil- 
gungscasse, wegen eines unbestrittenen Capilals von 
15000 Fl. saunul rückständigen Zinsen, und wegen 
deren ferneren bestrittenen Ansprache für einzelne 
Gegenstände, wie sie die Anlage näher bezeichnet, 
so w ie dagegen die Forderung des Würtembergisclien 
Ärars an die Landschaft, mit 5938 Fl. 12? kr. ist 
dahin ausgeglichen, dal's, laut Anlage 19 , der Land- 
schaft, einschliefslich der Zinsberechnung bis zum 
25sten April 1822 •> ein Guthaben von 12743 Fl. 28 kr. 
. anerkannt ist. Dabei werden der Landschalt Kellen- 
burg bessere Beweise einer noch größeren Forderung 
vorzubringfcn , dagegen in diesem Falle auch dem 
Würtembergischeu Ärar der Gegenbeweis gröfserer 
, Gegenforderung Vorbehalten. 

28* Die Summe der gemäl's dieser Ausgleichung 
in Aufrechnung zu * bringenden Badischen Forderun- 
gen beträgt 450289 FL 4 kr. 

29- Gemäfs der im Slaatsvertrage vom löten April 
4807 § 51 und vom 21stdn Dec. 1808 Art. 8 i enthal- 
tenen Bestimmungen, erkennt Würteutberg das Ei- 
genlhum der Kirche Tfaffeuw eiler aut 1530 Fl. Capi- 
talien, und der Kirche Furlwangen auf 1541 FL Ca- 
pitalien, zusammen 3071 FL, welche vom Stifte St. 
Georgen in VilUngen, vermöge Capitalrecels vom 
48ten Dec. 1804, von den Capitalien der Neckarbur- 
ger Schlots - Capelle (des Neckarburger Heiligen) bei- 
den Pfarreien zur Dotation zugeschieden w'urden , und 
giebt die etwa davon !>ezogcnen Zinsen , so wie die 
Capitalbriefe heraus. Anloge 20. 
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30* Baden verzichtet auf seine Ansprache au ein 1825 
Capital von 14000 Fl. sanuut Zinsen, welches die 
Familie von Ulm *■ Werrenwag 1774 vom Stifte Muri 
entliehen und auf ihre Herrschaft Werrenwag und 
Kallenberg radicirt hat. Dagegen vertritt Würtern-* 
berg sowohl wegen dieses Gegenstandes, als wegen 
des Capitals von noch 12000 Fl. (ursprünglich von 
16000 1 1.) welches der Graf von Bissingen im Jahre 
1773 durch Vermittlung des Stifts St. Georgen zu 
Villingen bei dem Seckeiamte des Cantons Schaff- 
hausen entliehen hat, sowohl für Capital als Zinse, 

Baden gegen alle und jede Ansprache der Darleiher, 
namentlich gegen alle Forderung des Seckelamts an 
das St. Georgeustift zu Villingen. 

"i '* 

31. Für die, nach dein Pariser Staatsvertrage von 
1810 Art. 0 an den zwischen beiden Staaten theil- 
baren Revenüen des Rechnungsjahres 1810 bis 1811 
in den abgetretenen Laiidestlieilgji Baden gebührende 
Rate, ist an dasselbe zur Ergäiizyng von Würfemberg 
noch ferner, nach einer in der Wiirtembergischen 
Kote vom 31sten Juli 1822 zur Auseinandersetzung 
vorgeschlagene Berechnung eine Zahlung von 8830 Fl. 

29 kr. zur Ausgleichung bewilligt und dasselbe ver- 
zichtet zugleich auf jede Ansprache an die, nach 
dem in jener Kote angenommenen 'Theilungsinaais- 
stabe ihm gebührenden Revenüen vom Ilten Kov. 

1810 bis Georgii 1811. Was dagegen die Rückstände 
(Areragen) bis zum Ilten Kov. 1810, als dem über- 
eingekommenen Theilungstage der Einkünfte der ab- 
getretenen Bezirke angeht, so hat solche Wiülem— 
berg, wie oben im Art. 11 bemerkt ist, im Brutto- 
Ansatze von 238081 Fl. 46 kr. um die Summe v on 
32000 Fl. an Baden frei von allen Passiv - Rückstän- 
den, Lasten und Schulden überlassen. Aufser obiger 
Summe von 8830 Fl. 29 kr, werden noch von Wiir- 
temberg sowohl in Hinsicht der von Baden geforder- 
ten, aber von Würlemberg nicht als streng schuldig 
erkannten Zinsen lur die Zahlungen an Salm- Kraut- 
heimer Gläubiger (^A.rt. i7~) als auch für eine Vergü- 1 
tung der Zinsen jenes Guthabens, welches Baden 
ohne diese Cession der Arreragen vom 26sten April 
1822 bis zum Vertragssch hisse, laut oben Art. 10 
und 28 ausgeworfenen Haupt summen in Anspruch 
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i825 behielte, die Summe von 6463 Fl. 47 kr. zugcstan- 
den, Mithin hat Baden . • v 

a> Air das Würtembergische Guthaben (Art. iO) von 
,* 433603 Fl- 20 kr. und 

b. Air die Arreragen (Art. i i) 32000 Fl. , im. Ganzen 
465603 Fl. 20 kr, zu zahlen, . 

Allein in Gegenrechnung zu bringen : 

a. sein Guthaben (Art, 28) von 450289 Fl. 4 kr. 

b. die Ausgleichung Air die Revenuen von lSiCH 
1811 mH 8830 Fl. 29 kr. 

c. die abzuziehenden 6463 Fl. 47 kr, Air weitere Zin- 
sen auf dem Vergleich ungsw ege, wie oben be- 
merkt, im Ganzen 465603 Fl. 2Ökr. worpach sich 
also beiderseitige Forderungen vollständig ausglei- 
eben, Sollte irgend ein Posten, der in dem über- 
gebenen Verzeichnisse enthaltenen Ausstände mit 
Ausnahme der Art. 11 bezeichneten 1725 Fl, in der 
Zwischenzeit an Würtembergische Gassen bezahlt 
worden sein, so versteht es sieb, dafs der Betrag 
an Baden vergütet wird. Alle und jede auf diese 
Rückstände sprechenden Schriften werden an Baden' 
ausgeüefert. 

1 32- Alle in den vorhergehenden Artikeln genann- 

ten Gegenstände, bisher als bestritten oder in Ab- 
rechnung schwebend , sind durch diese Ausgleichung 
als definitiv erledigt uud abgethan erkannt und jeder 
weiteren' Ansprache wegen derselben wird hiermit 
gegenseitig entsagt. 

Wir genehmigen denselben nach allen oben ste- 
henden Bestimmungen und werden verordnen, dafs 
er seinem ganzen Inhalte nach vollzogen werde, 
kraft Unserer Unterschrift und des beigedruckten 
Staatssiegels. 

Gegeben in Unserer Residenzstadt Carlsryhe, deu 
17ten Mai *825. 

Iva \v i o, 

Ydt, Freiherr y. Rzustztt« 


Digitized by Google 



759 


146 , 

Declaration concernant Vabolition 1825 
du droit de detraction entre la 
Russie et le graiul duche de Bade, 
publice ä Carlsrufie le 20 Mai j825. 

(Neueste Staatsakten und Urkunden, Rd. i* 

Heft .3- p. 28G.) 

Durch eine Kaiserlich Russische Ukase toi« 2len 
Juni 1823 ist das zum Yorlheil des' Kaiserlichen / ^ 
Ärars ausgeüble Abzugsiecht für die Fälle abgeschafft 
worden, wo Erbschaften oder anderes Vermögen aus 
Rufsland an Angehörige fremder Staaten, welche die 
gleiche Vergünstigung gegen Russische Unterlhanen 
eintreten lassen, ansgeantw ortet werden Sollen* 

In GemäTsheit dieser Anordnung ist mit aller- 
höchster Genehmigung unterm Isten Januar dieses 
Jahres mit dem am Grofsherzoglichen Hofe accredi- 
tirten Kaiserlich Russischen aulserordentlichen Ge- 
sandten und bevollmächtigten Minister Herrn General 
von Renkend orff eine Erklärung ausgewechselt wor- 
den, wonach das zum Vortheil des Ärars bis dahin , - 
bestandene Abzugsrecht von nun an in den Gezeich- 
neten Fällen wechselseitig abgeschafft sein soll, 

Diese Übereinkunft wird zur Wissenschaft und 
Kachafchtung mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
dafs 1* diese Befreiung sich vorläufig noch nicht auf 
das Königreich Polen erstrecke, 2* dals dieselbe in 
der Gezeichneten Art auch für jene Falle statt finden 
soll, wo vom Isten Januar d* J* an die Abzüge noch 
flicht wirklich und definitiv erhoben, worden sind, 
und 3* dafs die bisherigen Abzüge bei Auswande- 
rungen^ und alle nicht in die Staatskasse fliefsenften, 
sondern den Standes - und Grundherrn oder Corpora- 
tionen gehörigen Abzüge forldauern sollen, 

Carlsruhe den spaten Mai 1825, 

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten* 

• ' Freiherr y, Bwstztt, 

. - ■ ' > Vdt. Römer- , 
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147 . 

1825 Capitulation entre le commanclant 
espagnol du vaisseau VAsia, le lieu- 
tenant D. Jose Martiney , ses trou- 
pcs et son equipage et le gouver - 
neur D. Luis Antonio Arguello , ca - 
pitaine de cavalerie et commanclant 
rnilitaire du territoire appartenant 
aux etats unis de Mexique ; conclue 
a Monterey le 21 Mai 1825. 

{Le Journal de Francfort 1825- 13 Aout. No. 223.) 

, \ . . 

Art. I. Don Jose Marliney inet a la disposition 
du gouvernement des elats .unis du Mexique, Je vais- 
seau 1 Asia avec ses munitions de toutes sortes, et 
le brici. Constantia, qui, le 6 Avril, a dtd separd de 
l’Asia ; s'il ne iui survient pas d'autre accident, il 
sera compris dans cette capilulation comnie si les 
deux navires ne faisoient qu’un. 

Art. II. Le gouverneur, en compensation de la 
reddilion des 'navires, s’engage ä assurer aux indivi- 
dus qui eu formen l l’equipage, la suretd personnelle, 
les effets ou autre chose qui pourroient leur appar- 
tenir, avec an sauf-conduit pour toule la federation, 
aussi bien que Ja liberle individuelle selon les loix, 
eux de leur cote se souiuettant ä les observer. 

Art. III. Don Jose Martiney, commandant en 
chef de ces deux navires, offre aussi bien que ses 
officiers , ses troupes et son equipage , de jurer fide- 
litd a 1 inddpendance. Des dlats de cetle condition 
sont cependant exeniptes les individus qui desirent 
passor a la l'eninsule ou a toute autre partie des ter- 
ritoires espagnols , et a ceux - ci le gouvernement de 
Mexique accordera toutes les facilites necessaites pour 
s’embarquer pour les lieux, ou il» veulent se rendre. 
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Art. IV. Le gouverneur nommera ua cominniis- 1825 
saire ou des coimuissaires pour veiller a l’exdculion 
des articles du traild actuel, et en meine tems pou'r 
faciliter les arrangejnens necessaires ppur le voyage 
desdits navires d’AcapuIco, pour se metlre a Ja dis- 
posilion du gouvernement supreme des dtats unis du 
Mexique. 

Aut. V. Le gouvernement des dfats unis du 
Mexique fera payer aux equipages des deux navires, 
la solde qui leur est due pa^le gouvernement espagnol, 
depuis leur depart de l’Espagiie jusqu’a leur arriveo 
dans ce pays , d'apres les details que l'oflficier payeur 
du navire prdsentera, et cela se fera avec d'autant 
plus d’empressement qu'ils se sont rendus volonlai- 
rement aux dtats unis du Mexique. 

Art. VI. A ceux qui ont capiluld et qui desirö^- 
roient roster dans cet etat ou passer dans toute autre 
parlie independante de l’Amdrique, il sera remis une 
carte de surete exprimant que le porteur est un de 
ceux qui ont livre le navire l’Asia, afin qu’il puisse 
voyager en surete. 

Art. VII. Toutes les interprdtatioiis qu’on pour- 
roit faire du traitd actuel serout en faveur des ca- 
pitulans. 

Art. VIII. Cette capitulation dependra de la 
bonne foi des deux parties contraetautes. On fera 
quatre copies du traitd ci-dessus, coiniue fait, raliüe 
et approuve, et deux des copies resteront entre les 
jnains de chacune des parties contraetautes. 

Fait dans la fortresse de Monterey , le 21 Mai 
1825. •'/ . 

►' . . . . ' . t ■R*» 

t ~ • 

Jose Estrada, Jose Ramirey, Jose de Car-« 
de.vas, Astokio Ventura Roteta. 

* ^ ** * / t 

Coniiriue et ratifie en toutes ses parties: 

Louis Antonio Arguelao, Jose Martiset, 

% i , , 


‘ « . • N 

i • 

1 
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t 

1825 Convention entre V Autriche * et les 
deux Siciles , rejativement a la du- 
, ree de Vetahlis&ement d'un corps de 
. troupes autrichien da ns ce royaurne > 
et ci lä Jixaüon de' la force de ce 
corps; signee ä* Milan le 28 Mai 

1825. 

(Le Moniteur universal 1825- Ko, 208*} 

La traqsaetion conelue 1 q 31 Aoüt 1824 entre tes 
cours de Vienne et. de Naptes , avee l'assentunont de 
S, M» t'Enipereur de Itussie , Boi de fotogne et de 
S. M. le Rot de frusse» eu vertu de latjvelJe tu force 
du corps auxUiaue de troupes aulrichieanes , sta- 
tionne dans te reyamuc des deux Sicites, avnit die 
reglde au nomhre de 33,500 txommes , ayant fixe la 
durde de cet arrangemeut jusqu’a ta fin du mois de 
Mai 1826 ) 'S. M. Öicitieone a pris en consideration : 

? [ue d’une pari, it se peut , que, d'ici ä ce terme , la 
orce numeriq je de l’arrnee Mcilienne et l’efat aiupiel 
sa rdorganisatioq pourra dtre porlee rendroqt encore 
ndcessaires au royaume ta presenco et fappui de 
troupes a fexpiratio« de ta transactien du 31 Aodt 
1824; et que, d'autre part, it est egalonieut hors. de 
douie , que ta tranquiRite publique dans te royaume 
/ ‘ des deux Sicites §e trouve deja tellement affermie, 
<jue fon peut, des ce um ment , s’oceuper de ta dimi- 
nution du corps au.xiliaire ; et 5- M, t'Empereu.r d'Au- 
tricfie n'ayant de soq cote rien de plus a coeor, que 
d’entrer de commun accord avec ses alties , daus tout 
-arrangemeut propre a acceldrer le terme du rappet 
entier de ses troupes. du royaume de.s deux Steiles, 
Xeursdites Majestes , dans eet elat des choses , ont 
juge couvenaUle de nonnner des pleuipoteutiaires pour 
discuter, analer et signoc des articles additionuels <\ 
ta transacUo« du 31 AoOt 1824? sevoir; 
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S. 31. TEmpei-eur d'Autriohe, le sleur Charles 1825 
Louis Cuinte de I'iqueliuont, commändant de l'ordre 
imperial de Leopold, Chevalier de Ja secohde classe 
de i’ordre de la couronne de fer, grand’eroix de 
l'ordre de St. Ferdinand et du merite , de l’ordre des 
St. Maurice et Lazare, et de l’ordre de l’Epde, soll 
chnmbellan et conseiller intime actuel , son envoyd 
extraordinaire et ininistre plenipotentiaira prös S» M* 
Sicilienne, etc.; • „ . 

Et S. 31. le Roi des deux Siciles, le chevälief 
Don Louis de 3Iedici d’Otajano, Duc de Samo, che-* 
valier grand’croix des ordres royaux de St. Ferdinand 
et du merite, de St. Janvier et de l'ordre Constanti- 
liien de St. Georges, chevalier grand’croix de l'ordre 
royal de St. Etienne de llongrie, gehtilhounne de la 
chamhre, grand maitre semainier de S. M. conseillet 
Ininistre d'dlat, ininistre secretaire d'^tat des iinances, 
President par intdrüh du conseil des ministres, charge 
par intdrim du portefeuille des affaires etrangeres etc. ; 

Lesquels aprfes avoir fait conster de leurs pou« 

\oirs, sont couvenus des articles suivans i 

Art. I. L’annee auxiliaire autrichienne conti- 
liuera A rester a la disposition de S. 31. Sicilienne 
jusqu’a la fin du inois de 3lars 1827, nux Conditions 
fixdes pUr la Convention conelue A IS'aples le 18 Octo- 
bre 1821 et selou les modiücations siipulees par leä 
articles addifionnels signds A INaples le 24 Avril 1823, 
et par ceux dgaleiiient signes A Nanles le 31 Aoüt 
1824, auxquels sont ajoutes les articles suiväns: 

Art. II. I /etat des fmances de S. 3t. Sicilienne 
ne permetiant pas une plus gründe ddpense que celle 
qui a ete prealablement lixee pour l’oOcupaiion teile 
qu’elle devoit avoir lieu aux terines des derniers ar~ 
ticles additionnels du 31 Aoüt 1824 jusqu'au inois de, 

JVIai 1826, nulle charge pour les uiiances de l'Au- 
triche ne devant, d’un autre cotd, resulter de la 
Prolongation du tenne de l’occupation ; le nombre des 
troupes autricliiennes sera diininue proportionnelle- 
ment, dans les deux parties du royaume eii-de^a et 
au-dela du phare, de maniere A produire des econo- 
inies telles a pouvpir prolonger l’occupation jusqu’au 
tenne fixe par l’article prdcedent , sans depasser les 
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1825 ddpenses fixees par les articles additionnels du 31 Aoöt 
1824, et en arrelant le minimum de la rdductiou 
au iiombre de 15000 lioinines. 

Art. III. Si cependant l’dlat inililaire de S. M. 
Sicilienne avoit actjuis un degre de force humerique 
assez dlevä, pour (jue S. M. Sicilienne jugeoit con- 
venable de reduire davanlage ce nombre saus com- 
proinettre la süretd du royalune, ce minimum seroit 
.'dots, a sa demande, reduit au nombre de 12000 
lioinines, Feconomie provenant de la reduction de 15 
a 12000 liommes , se lyisant au Soulagement des finan- 
ces de S. M. Sicilienne. 

Art. IV. Les presens articles additionnels rdcla- 
inant un mode dexäcution dans les limites prdcisee» 
par Farticle 2, ce inode fonnera l’objet d’un arran- 
geinent entre le gouvernement de S. 3YI. Sicilienne et 
le general en chef de Farinee d'occupafion. 

Art. V. Les articles des conventions du 13 Octo- 
bre 1821, du 24 Avril 1823 et du 31 Aoüt 1824, 
tpji ne subissent ni cbangenient ni modilications par 
les present articles iidditionnels, demeurent en pleine 
vigueur. 

En foi de quoi, les ple'nipolentiaires respeclifs 
. onl signe les presens articles additionnels, et y ont 
appose le cachet de ieurs armes. 

Fait en double ä Milan, le 28 Mai Fan de grace 
mil huit cent vingt - cinrp • > 

Le Comte bk Fiqüelmoist. 

Le Chevalier de Me'dici. 
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149. 

Convehtion entre le Duc cVOlden - 1825 
bourg et le Comte de Bentink, con- 
cernajit la Seigneurie de In lip hau- 
sen ; signee ä Berlin le 8 Juni et 
ratifiee ä Wiesbaden le 20 Juin 
1825. 

{ Protocolle der deutschen Bundesversammlung. 

Bd. 17. S. 137.) 

JXachdem in Folge der mit dem Tilsiter Frieden 
eingetreteuen politischen Ereignisse, die Herrschaft 
Kniphausen mit der Erbherrschaft Jever in einen 
gemeinschaftlichen Verwaltungsbezirk, unter einem 
und demselben Gouvernement vereinigt und in dieser 
Vereinigung auch vorgefunden worden, als Se. Maje- 
stät der Kaiser von Bul'sland im Jahre 1813 von 
Jever wieder Besitz nahmen, demnächst Ihre Kai- 
serliche Majestät diese von Allerhöchstdenenselben 
wieder erworbene Erbherrschaft an Se. Durchlaucht 
den Herzog von Oldenburg übertrugen, ohne dafs 
weder gleichzeitig von Seiten der verbündeten Mächte,, 
noch auch späterhin auf dem Wiener Congresse über 
Kniphausen etwas festgesetzt wurde, aus dieser Un- 
bestimmtheit aber manclierlei Irrungen entstanden, 
und daher, auf den Wunsch der zum Congresse in 
Achen im Jahre 1818 vereinigt gewesenen Cabinette, 
Bul'sland und i’reul'sen sich haben bereit linden lassen, 
eine Übereinkunft zwischen .Sr. Durchlaucht dem 
Herzoge von Oldenburg und dem Grafen von Ben- 
tink, als Besitzer der Herrschaft Kniphausen zu ver- 
mitteln, wodurch die Verhältnisse der letztem näher 
bestimmt und dabei yon der einen Seite das Interesse 
Sr. Herzoglichen Durchlaucht , besonders .in Bezie- 
hung auf stattlindende Successionsverhältnisse und auf 
die Lage der die Herrschaft Kniphausen landwärts 
umgebenden Erbherrschaft Jever, und von der andern 
Seit« die Wünsch« des Herrn Grafen, den Schutz 
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1825 des Deutschen Bundes, vele fruherhin des Deutschen 
Reichs zu gcniefsen, berücksichtigt wurden $ so Ist, 
in Folge der unter solcher Vermittlung jener Höfe 
lind des Zu ihnen auf ihre besondere Einladung hin» 
zugelretcnen Kaiserlich Österreichischen ELofes Statt 
gefundenen Verhandlungen und in Übereinstimmung 
mit den von den vermittelnden Höfen gemachten 
Vorschlägen, zwischen dein Bevollmächtigten Sr. 
Durchlaucht des Herzogs von Oldenburg, Kammer- 
herrn, Ilegierungsrath und Hitler des Kaiserlich Rus- 
sischen St. Annenordens zweiter Classe in Brillanten, 
Wilhelm Ernst, Freiherrn von Boauliou -Marconnay, 
und dem Bevollmächtigten des Herrn Grafen von 
Bentink, Hofrath Hans Wilhelm Carl Jlarnstedt, 
nachstehendes Abkommen über Knipbausen wohlbe- 
dächlig verabredet und abgeschlossen worden. 

Art. I. Der Herr Graf von Bentink tritt für 
sich und seine Familie, in Beziehung auf die Herr- 
schaft Kniphausen, unter deu in den folgenden Arti- 
keln enthaltenen näheren Bestimmungen, in den Be- 
sitz und Genufs der Landeshoheit und der persön- 
lichen Rechte und Vorzüge wieder ein, wie ihm 
dieselben vor AulLö6üiig der deutschen Reichsverfas- 
sung zustanden. 

Art. II. Damit die Herrschaft Kniphausen wie- 
.der ein integrirender Theil von Deutschland werde, 
zu welchem sie fruherhin gehört hat, und die Erhal- 
tung der äufseren und inneren Sicherheit desselben, 
für welchen Z v> eck der Deutsche Bund besteht, auch 
auf sie sich ausdehne, ist der Herr Graf zufrieden, 
dafs die Hoheit über Kniphauseiiy ihn selbst und 
seine Familie als Besitzer der Herrschaft, jbdoch nur 
so, wie sie vorhin hei Kaiser und Reich gewesen 
ist , von Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Olden- 
burg und von JiÖchstdessen Nachfolgern in der Re- 
gierung dieses Herzogtums ausgeübt werde, wogegen 
Höchslderselbe für sich und seine Nachfolger die 
Miehlen übernimmt, welche mit der Reichshoheit 
verbunden waren. 

f t . 

Durch diese Unterordnung bleibt das Verhältnifs 
dei‘ Herrschaft Kniphausen, als eines besonderen 
Landes , sow ohl gegen das Herzogtum Oldenburg, 
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als gegen die übrigen Staaten Sr. Herzoglichen Durch- 
iaucht unberührt. v 

Akt. III. Da •vermöge dieses Hoheitsrerhältuis* 
ses und der dadurch begründeten Unterordnung unter 
ein Mitglied des Deutschen Bundes, die Herrschaft 
Kniphausen zu den deutschen Bundeslanden gehört, 
so erkennt der Herr Graf von Bentink für sich und ~ 
seine Familie an, dafs nicht nur die Bundes- und 
Schlufs- Acte, sondern auch alle Bunde sbgschlüsse, 
•welche bereits ergangen sind^ oder künftig noch er- 
gehen 'werden, auch in Beziehung auf Kniphausen 
eben so, wie in den übrigen Bundesländern , volle 
Kraft und Gültigkeit haben und erhallen. , 

In Folge dessen versteht sich von selbst, dafs 
unter dem Titel der ehemaligen Reiqhsgesetzgebung 
keine besondere Rechte über Kniphausen auf Se. 
Herzogliche Durchlaucht übergehen, da die ehemalige 
Reichsgeselzgebung nur in Erlassung neuer Ordnun- 
gen und Gesetze im Reiche, mithin solcher Gesetze 
sich aüfserte, welche allgemein für die Reichsunter- 
t hauen verbindliche Kraft haben sollten, Bestimmun- 
gen aber , welche mit solchen Ordnungen und Ge- 
setzen überhaupt zu vergleichen sind, gegenwärtig 
nur bei dem Bundestage verhandelt und vereinbart 
werden' kbnnen. * , • • ! 

Art. IV. Die Herrschaft Kniphausen wird zu \ 
allen nach der Matrikel , äufzubringenden Fasten des 
Bundes, namentlich zu allen Geldleistungen und 
Mannschaftstellungen '•fufr* das Bundesheer, in dem 
Verhältnisse beitragejn, als dieselben überhaupt auf 
die Deutschen Bundeslähder mit Rücksicht auf deren 
besondere Verhältnisse vörtheilt werden. Dabei wol- 
len Se. Herzogliche Durchlaucht ^ern dahin wirken, 
dafs der Herrschaft Kniphausen alle diejenigen Er- 
leichterungen zugestauden werden, welche irgend 
einem der die l6te Curie bildenden kleineren Bun- 
desstaaten in Folge etwa bereits ergangener oder 
künftiger Bnndesbeschlüsse 2 u Statten kommen. Die 
Aushebung der Mannschaften kommt zwar dem Herrn 
Grafen Zu, auch steht ihm frei, die deshalb ftir die 
Oldenbtirgischen' Lande bestehenden Verordnungen in 
Anwendung zu bringen, oder besondere, den Ver- 
hältnissen der Herrschaft etwa noch angemessenere 
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1825 Vorschriften darüber zu erlassen. Es soll aber die 
*■ Tauglichkeit der gestellten Mannschaft nach den 
Grundsätzen der Oldenburgisclxen Verordnungen be- 
urtheilt, die "Mannschaft auch dem Oldenburgischen 
Contingen,(e einverleibt werden und einen Theil da- 
von bilden , demgemäfs auch den vorgeschriebenen 
Soldaten -Eid leisten, und während ihrer Dienstzeit 
den Oldenburgischen Militärgesetzen und Militärge- 
richten untervyorfen sein. 

Alle für den Bund aufzubringende Geldbeiträge 
- werden alljährlich von dem Herrn Grafen an die 
Herzoglich Oldenburgischen Gassen gezählt. 

Die Herrschaft bleibt von jeder Becjuarlirung mit 
dem Oldenburgischen Militär frei. 

Art. V. Der Herr- Graf tritt auch in die Aus-' 
Übung des Rechts der besondern Flagge Air die Herr- 
schaft Kniphausen wieder ein, wie solches vor Auf- 
lösung des Deutschen Reichs gewesen ist, jedoch 
.unbeschadet der in den Artikeln zwei und drei ent- 
haltenen Bestimmungen. J 

Aht. VI. Auch in Ansehung der Justizgewalt 
wegen der Herrschaft Kniphausen erhält der Herr 
Graf den Genufs und die Ausübung derselben Rechte 
wieder, welche ihm zur Zeit des Deutschen Reichs 
zustanden. Die veränderte Lage der Umstände macht 
indessen folgende Abänderung bei Ausübung dersel- 
ben hothw endig. ‘ \ . 

a. In allen Civilstreiiigkeiten der Kniphausenschen 
Unterthanen sowohl unter sich als wo der Herr Graf, 
oder dessen Behörden oder auch andere Personen 
Kläger sind , vertritt das Oberappellalionsgericjit in 
Oldenburg aus besonderem Aufträge, welcher demsel- 
ben von Sr. Herzoglichen Durchlaucht, vermöge der 
auf Uöchsldieselben im Artikel II übergegangenen Ho- 
heit, ein für allemal erlheilt- wird, die Stelle der 
ehemaligen Reichsgerichte, und erkennt in denjeni- 
gen Fällen, worin die Competenz derselben begründet 
war, nach den in der Herrschaft geltenden Rechten. 
Dabei bleibt jedoch das gedachte Oberappellationsge- 
richt bei seiner Form und seinem Geschäftsgänge. 

b. In der angegebenen Art (lit. a) vertritt .jenes 
Gericht auch die Stelle der ehemaligen Reichsgerichte 
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in den Angelegenheiten der sonst in der Herrschaft 1825 

sich aufhaltenden eximirten Personen. 

• - • 

c. In Criininalfallen, wo eine weitere Verteidi- 
gung zulässig ist, sollen die Acten, statt wie sonst 
zur Zeit des Deutschen Reichs, an ein auswärtiges 
Juristencollegium , an das Oberappellationsgericht in 
Oldenburg zur Abfassung des Urtels gesandt, und die- 
ses von dem Kniphausenschen Gerichte eben so , wie 
sonst , eröffnet werden. 

d. In allen solchen 'Privatangelegenheiten des 
Herrn Grafen und der Glieder seiner Familie, in 
welchen zur Zeit des Deutschen Reichs die höchsten 
Reichsgerichte competent gewesen sein würden , sol- 
len diese ebenfalls durch das Oberappellationsgericht 
zu Oldenburg vertreten werden. 

e. In gleicher Art soll dasselbe an der Stelle dör 
ehemaligen Reichsgerichte eintreten, wo sonst’ die 
Unterlhanen der Herrschaft gegen den Herrn Graf eh 
oder dessen Behörden als Obrigkeit, vor denselben 
hätten Klage erheben können. 

... , 1 < . '• < i ■ 

f. Auch* soll für alle Fälle, wo sonst die Erhal- 
tung guter gemeiner Ordnung ein Einschreiten , der 
höchsten Reichsgerichte auf Antrag des Reichsiiseals 
begründet hätte, ein Fiscal bestellt werderi, welchen 
Se. Herzogliche Durchlaucht vermöge der ’HÖchstde- 
nenselbeh übertragenen Hoheit aus drei ihrer Amt- 
leute, oder Landgerichts - Mitgliedern in den Kreisen 
Jever und Neuenburg, welche der Herr Besitzer in 
Vorschlag bringt, ernennen. Dessen Geschäft ist 
auch, besonders darauf zu, wachen, dafs die von dem 
Herrn Besitzer als . Landesobrigkeit in diesen» Ab- 
kommen eingegangenen Verbindlichkeiten erfüllt 
werde»». Nimmt derselbe einen Fall wahr, wo dabei 
etwas verabsäumt, oder, in Beziehung auf Erhaltung 
guter gemeiner Ordnung, Grund zur Beschwerde ge- 
geben wird, und erlangt er auf desfallsige Anzeige 
bei dem Herrn Besitzer der Herrschaft «.eine Ab- 
hülfe, so bringt er die Sache an das OberappelJa- 
tionsgericht in Oldenburg, welchem in Absicht der 
Entscheidung der Beschwerde von Sr. Herzoglichen 
Durchlaucht vermöge zu ertheilendeu Auftrags gleiche 

Ccc 2 
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1825 Befugnisse eingeräumt werden sollen , als sonst den 
höchsten Reichsgerichten zugestanden haben. 

g. Doch steht, in allen unter lit. d. e. und f. be- 
zeichneten Fällen, dem Herrn Grafen, in Fällen 
lit. d auch den Gliedern seiner Familie, das Recht 
.zu, sowohl in der ersten als in jeder ferner noch 

zulässigen Instanz auf Verschickung der Acten an 
eine deutsche Juristenfacultät zur Abfassung des Ur- 
tels anzutragen. Wird dieser Antrag gemacht., was 
jedenfalls eher geschehen inufs, als die Acten zum 
Urtel beschlossen angenommen werden, so hat das 
Oberappellationsgericht dem Herrn Grafen, oder, in 
Fällen lit. d , dem betheiligten Mitgliede seiner Fa- 
milie, drei deutsche Juristenfacultäten in Vorschlag 
zn bringen, woraus von demselben diejenige, binnen 
einer durch das Oberappellationsgericht zu bestim- 
menden angemessenen Frist , zu wählen ist, an 
welche die Acten versandt werden sollen. * Erfolgt 

' der Antrag auf Actenverschickung nicht vor dein 
Actenbeschlusse oder die Erklärung über die gewählte 
Juristenfacultät nicht vor Ablauf der dazu bestimm- 
ten Frist, so wird das Urtheil in der betreuen- 
den Instanz von dem Oberappellationsgerichte selbst 
abgefalst. 

h. Wenn die Execution eines wider den Herrn 
Besitzer der Herrschaft ergangenen Urtels oder Be- 
scheides nothig werden sollte, so. erfolgt dieselbe 
enter der obern Leitung des Oberappellationsgerichts 
in Oldenburg. , 

Art. VII. Alle und jede, zwischen Sr. Herzog- 
lichen Durchlaucht und Röchstdero Nachfolger in der 
Regierung des Herzogthums Oldenburg einer Seits, 
und dein Herrn Grafen und dessen Familie anderer 
Seits, in Beziehung auf die Herrschaft Kniphausen 
•vorkommenden Irrungen und Streitigkeiten, welche 
die Auslegung des gegenwärtigen Abkommens, in- 
gleichen den Umfang und die Natur der Sr. Herzog- 
lichen Durchlaucht übertragenen Hoheit und der dem 
Herrn Grafen zus teilenden Rechte (Art. I.) im gegen- 
seitigen Verhältnisse zu einander an sich oder in 
ihrem Princip, abgesehen von der Erfüllung der 
daraus auf Seiten des Herrn Grafen entspringenden 
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Verbindlichkeiten, -worauf die Amtstätigkeit des 1825 
Fiscals sich bezieht (Art. VI. lit. f.) , zum Gegen- 
stände haben, werden vor eine schiedsrichterliche 
Behörde gebracht. Die Bildung derselben geschieht 
in der Art, dafs die Acten über die entstandene Strei- 
tigkeit bei dem Oberanpellaüonsgeriehte in Oldenburg, 
nach dem bei demselben stattfindenden Verfahren, 
instruirt und, mit Zulassung der bei anderen Rechts- 
sachen stattfindenden Instanzen, auch zum Spruche 
bei demselben vorgelegt werden, es sei denn, dafs 
der Herr Graf es vorzieht, auch hier auf Verschickung 
der Acten anzutragen, in welchem Falle die obige 
Bestimmung (lit. g.) in ihrem ganzen Umfange eintritt.. 

Zur völligen Unparteilichkeit des Oberappella- 
tionsgerichts in Oldenburg bei der von ihm hiernach 
auszuübenden Mitwirkung in Streitigkeiten dieser 
Art, werden die Mitglieder desselben für dergleichen 
Fälle von Sr- Herzoglichen Durchlaucht des Höchst- 
denenselben geleisteten Huldiguugseides entbunden 
und lediglich auf den Richtereid verwiesen werden. 

Art. VIII. Damit ein völlig freier Verkehr 
zwischen den Einwohnern der Herzoglich Oldenbur- 
gischen Lande und der Herrschaft Kniphausen statt- 
finden könne, ist der Herr Graf hereit-, unbeschadet 
seiner landesherrlichen Rechte, entweder die Verfas- 
sung wegen der indirecten Abgaben, welche gegen- 
wärtig im Herzogtum Oldenburg Lesleht oder künf- 
tig etwa eingerichtet werden sollte, auch in die 
Herrschaft einzuführen, oder doch im Wege beson- 
derer Vereinbarung diejenigen Maasregeln anzuord- 
nen, welche erforderlich sein möchten, damit das 
Interesse Sr. Herzoglichen Durchlaucht und Höchst- 
dero Untertanen in Beziehung auf Erhebung indi- 
recter Abgaben gesichert werde. 

Art. IX. Der Deutsche Bund ist um Übernahme 
der Garantie dieses Abkommens mit der Wirkung 
ersucht, dafs er auf die genaue und vollständige Er- 
füllung der in demselben enthaltenen Bestimmungen 
achten und insbesondere darauf halten wolle, dafs 
die zwischen Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Ol- 
denburg und dem Herrn Grafen entstehenden Strei- 
tigkeiten auf dem durch das gegenwärtige Abkom- 
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1325 men vereinbarten Wege zur Entscheidung gebracht 
und die erfolgten Erkenntnisse auch pünctlich voll- 
zogen "werden. Zu dein Ende steht dem Herrn Be- 
sitzer der Herrschaft der Recurs an die Bundesver- 
sammlung in allen vorkommenden Fällen offen. 

Sobald die Garantie des Bundes erfolgt ist, tritt 
dieses Abkommen in Wirksamkeit. Es fallen damit 
auch alle besondere Befugnisse des Besitzers der Herr- 
schaft in Beziehung auf auswärtige Verhältnisse, 
welche derselbe etwa vor Auflösung des Deutschen 
Reichs gehabt haben mag, hinweg, indem die In- 
teressen sowohl des Herrn Grafen als seiner Unler- 
thanen bei anderen Staaten durch den Souverain, 
welchem die. vormals Kaiser und Reich zugestandene 
Hoheit über Kniphausen eingeräumt ist, unter dem 
Schutze des Bundes vertreten werden. 

Akt. X. Andere Rechte und Vorzüge des Herrn 
Grafen und seiner Familie, aulser der Beziehung der 
Herrschaft Kniphausen, machen keinen Gegenstand 
dieses Abkommens aus. Es versteht sich daher auch 
von selbst, dafs denselben hierdurch weder einiger 
Eintrag geschieht, übch dafs auch neue imgestan- 
den werden. 

Des zu Urkund, ist vorstehendes Übereinkommen 
von den beiderseitigen Bevollmächtigten unter Bei- 
druckung ihres Siegels unterzeichnet worden. 

Berlin den 8ten Juni 1825* 

Wilhelm Ernst Hans Wilhelm 

von Beaulieu-Marconnat. Carl Barnstedt. 


Von Gottes Gnaden, Wir Peter Friedrich Lud- 
wig, Herzog zu Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Her- 
zog zu Schleswig , Holstein, Storinarn und der Dith- 
marschen, Fürst zu Lübeck und Birkeufeld, Herr zu 
' Je ver und Kniphausen u. s. W". 

Genehmigen und rätificiren hiemittelst vorstehen- 
des Abkommen über Kniphausen in allen seinen 
Funden Und Clausein, seinem ganzen Inhalte nach, 
und geloben und versprechen , solches , vollständig zu 
erfüllen und Beikommende anzuweisen, sich danach 
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\ ( 

zu achten und demselben in allen Stücken genau 1825 
nachzukouunen . 

Zfi dessen Urkunde haben Wir diese Unsere Ra- • 
tification eigenhändig unterschrieben und mit Unsörm 
Herzoglichen Siegel bedrucken lassen. - 

So geschehen Wiesbaden , den 20sten Juni 1825. 

- - ' * ‘ 

. - ’ PlTZR. ’ 

YOS BrAXDE.VSTZI.T. 


Protocolle der deutschen Bundesversammlung Bd. 18. 

S. 74 (1826. 9ten März). 

Beschlufs. 1. Der Deutsche Bund übernimmt die 
Garantie des am Bten Juni 1825 zwischen Seiner 
Durchlaucht dem Herzoge von Oldenburg und dem 
Herrn Grafen von Bentink wegen der staatsrecht-«' 
liehen Verhältnisse der Herrschaft Kniphausen unter 
Vermittlung der Höfe von St. Petersburg, Wien und 
Berlin abgeschlossenen und demnächst ratificirten 
Übereinkommens , mit der durch den IX Artikel des- 
selben bezeichneten Wirkung, in diesem ganz eige- 
nen und besondern Falle, um so bereitwilliger, als 
dadurch weder das unmittelbare und alleinige Ver- 
hältuifs Seiner Durchlaucht des Herzogs von Olden- 
burg zum Bunde eine Veränderung erleidet, noch 
auch durch die Übernahme dieser Garantie dem wohl- 
begründeten Rechte dritter Personen Eintrag gesche- 
hen soll. 

2- Dem Herrn Generalmajor Grafen von Bentink 
wäre in Erwiederung auf sein Gesuch um Sicherstel- 
'Iung seiner agnatisehen Rechte an die Herrschaft 
Kniphausen, von diesem Beschlüsse Mittheilung zu 
- machen. 
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i; • ‘ 150 . | 

1825 Declaration concernant Vabolition 
du droit de detraction entre VAu- 
triche et le grand duohe de Bade t 
jpubliee ä Carlsruhe le 7 Juillet 

1825 . 

{Neueste Staatsacten und Urlundert. Bd. 1. 

Heft 3. p. 287.) 

Das Regierungsblatt No. VI vom Jahre 1823 enthält 
eine Bekanntmachung vom 28sten Februar desselbigea 
Jahrs durch welche das Kaiserlich Österreichische 
'Patent vom 2 tea März 1820, die Abzugsfreiheit mit 
den deutschen Bundesstaaten betreffend, und insbe- 
sondere dessen Fünfter Artikel, zur öffentlichen • 
Kenntuifs gebracht worden sind. 

Dieser letztgedachte Artikel enthält eine Aufzäh- 
lung der Kaiserlich österreichischen Staaten, welche 
zum Deutschen Bunde gehören. 

Durch obgedachte Bekanntmachung ist aber das 
Misverständnii's entstanden, als wenn die früher zwi- 
schen der gesammten Österreichischen Monarchie und 
dem Grofsherzogthum Baden bestandene Abzugsfrei- 
heit nur allein auf die Abzugsfreiheit zwischen Ba- 
den und den zum Deutschen Bunde gehörigen Staa- 
ten des österreichischen Kaiserthuius beschränkt 
worden wäre. 

Zu Beseitigung dieses Mis Verständnisses wird die 
£riäu(eruug dahin ertheilt : > 

1. Zwischen dem Grofsherzogthum Baden und den 
zum Deutschen Bund gehörigen Kaiserlich öster- 
reichischen Staaten besteht jetzt die Abzugsfreiheit 
. Kraft des lSten Artikels der Deutschen Bundes -Act® 
und des darauf sich gründenden Beschlusses der 
Deutschen Bundes - Versammlung vom 23«ten Juni 
1817, und gie würde in Gemäisheit dieses Grund- 
satzes bestehen, wenn auch nicht früher schon Ab- 
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zugs vertrage zwischen beiden Staaten abgeschlossen 1825 
worden wären. 

\ • \ ■ , • ' / 

2. Zwischen dem GrofsherzogtLum Baden lind den 
nicht zu dem Deutschen Bunde gehörigen Theilen der 
österreichischen Monarchie;' nämlich G&llizien , Lo- 
domerien nebst der Bukowina, Ungarn mit' Slavonien ‘ 
und Croatieu nebst der Militär -Gren|e, Siebenbürgen, 
Dalmatien, und endlich dem Lombardisch- Venezia- 
nischen Königreich . besteht die Abzugsfreilieil , Kraft 
der fortdauernd gültigen Abzugs vertrage vom 20sten 
December 1804 und 17 len September 1808 und Kraft 1 
der im Jahre 1815 erfolgten wechselseitigen Über- 
einkunft über die Ausdehnung dieser Verträge auf % 
die beiderseits neu erworbenen Lande. 

Es ist sich also hinsichtlich des Abzugs in Bezug 
auf die zum Deutschen Bunde gehörigen Kaiserlich 
österreichischen Staaten nach dein obgedachten Bun- 
desbeschlul's vom 23slen Juni 1817 (Reg. Blatt 
Ko, XXI. v. J. 1817) und in Bezug auf die nicht 
zum Deutschen Bund gehörigen Kaiserlich Öster- 
reichischen Länder nach den oben angeführten Ver- 
trägen (Reg. Blatt Ko. X. v. J. 1805 und Ko. XLI, 

Yom Jahr 1808)/' zu rieb len. 

Verkündet aus dem Grofsherzoglichen Ministe- 
rium des Linern. 

Carlsruhe den 7ten Juli 1825. 

I l 

. ; \ ^ . y . v 

Ministerium des Innern. 

$ 

Freiherr v. Berkheim. 

Vdt. Barack. \ 
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1825 Convention entre VHanovre et la 
principaute cle Lippe Detmold , cün- 
■ cernant V extradition des criminels 
et la Suppression des fraise de ju- 
stice en matieres criminelles ; ra- 
tifi.ee par VHanovre le 12 Juillet 

1825. 

( Gesetzsammlung für das Königreich Hannover 
1325. Abthl. 1. pag. 117.) 

(jTeorg der Vierte, von Gottes Gnaden König 
des vereinigten Reichs Grofsbritannien und Irland 
u. s. w. auch König von Hannover, Herzog von 
Braunschweig und Lüneburg u. s. w. 

Zwischen Unserrn Königlichen Cabinets - Ministe- 
rio in Hannover und der Fürstlich Lippeschen Re- 
. gierung in Detmold ist über die wechselseitige Aus- 
lieferung der Verbrecher und Aufhebung der Gerichts- 
Gebühren in Criminal- Fällen eine Convention ge- 
schlossen, welche von Wort zu Wort lautet wie 
folgt: 

Art. I; Alle Personen, die während ihres Aufent- 
halts in hinein der beiderseitigen Lande ein Verbre- 
chen begangen, welches nach den Grundsätzen der in 
beiderseitigen Landen geltenden Rechte eine peinliche 
Strafe nach sich zieht, sollen, wenn sie vor erfolg- 
ter Bestrafung in die anderseitigen Lande sich ge- 
wandt haben, an dasjenige Gericht unweigerlich aus- 
geliefert werden, in desseh Gerichts - Bezirke das 
Verbrechen verübt worden ist. Wofern jedoch die 
Verbrecher, deren Auslieferung verlangt wird, wirk- 
lich domiciliirte Landes - Unterthanen des einen oder 
. andern Landesherrn sind : so soll die Bewilligung 
der Auslieferung derselben zu einer vorher darüber 
in jedem einzelnen Falle zwischen dem Königlich 
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Grofsbritannisch Hannoverschen Ministerium und der 1825 
Fürstlich. Lippeschen Regierung zu treffenden Über- 
einkunft hin verstellt bleiben. Nach der in diesem 
Artikel enthaltenen Bestimmung findet demnach die 
Auslieferung in blofsen Accise- und Contrebande- 
Vergehen, wenn gleich in dem einen oder dem 
andern Lande darauf entweder überhaupt oder nach 
den Zeit - Umständen z. B. bei Fruchtsperren u. s. w. 
eine peinliche Strafe gesetzt sein sollte,' nur in den 
Fällen Statt, wenn deshalb für den vorkommenden 
einzelnen Fall zwischen beiderseitigen Regierungen 
eine Übereinkunft getroffen werden sollte. 

, Art. II. Sollte nach der Verfassung desjenigen 
Landes, wo das Verbrechen verübt worden ist, die 
Untersuchung von einem andern Gerichte, als demje- 
nigen geführt werden, in dessen Gerichtsbezirke das 
Verbrechen sich zugetragen hat, so erfolgt die Aus- 
lieferung an den die Untersuchung auf sich habpn- 
den Richter. 

Art. III. Der Auslieferung mufs jedesmal eine. 
Requisition des die Untersuchung führenden Gerichts 
vorhergehen. Mithin soll ein blofses Anerbieten zur 
Auslieferung, welches sich nicht auf eine in öffent- 
lichen Blättern bekannt gemachte, oder in besonderen 
Schreiben geschehene Requisition gründet, keiner 
Gerichtsstelle der beiderseitigen Lande die Annahme 
eines Verbrechers zur Notliwendigkeit machen. 

Art. IV. Trüge es sich zu, dafs um die Aus- 
lieferung eines Verbrechers zu einer Zeit nachgesucht 
würde, wo selbiger schon w r egen eines andern Ver- 
brechens bei dem requirirten Gerichte in Unter- 
suchung befangen ist , so soll die Auslieferung nur 
alsdann Statt finden, wenn das Verbrechen , welches 
der requirirende Richter zu untersuchen hat, nach 
den Grundsätzen der seinem Verfahren zum Grunde 
-liegenden Rechte eine gröl'sere Strafe nach sich zieht* 

Art. V. Ist es aber zweifelhaft, welches von 
beiden Verbreelien eine gröl'sere Strafe nach sich 
ziehe, oder sind beide Verbrechen von gleicher' 
Strafbarkeit; so unterbleibt die Auslieferung, wofern 
nicht in jedem einzelnen Falle durch Übereinkunft f 
beiderseitiger Regierungen ein anderes beliebt wird. 
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1825 Art. VI. Erfolgt die Auslieferung in einein 
solchen Falle, wo der Verbrecher in beiden Landen 
, sich vergangen hat , so werden dem requirirenden 
Richter die von dem reu um r len Gerichte geführten 
Acten und alle sonst erforderlichen Nachrichten zu- 
gleich initgetheilt, um darnach die auf beiden Ver- 
brechen beruhenden Strafen zu erkennen und auch 
sonst in Ansehung der Entschädigung oder anderer 
Umstände darauf die nöthige Rücksicht nehmen 
zu können. 

Art. VII. Wenn der Verbrecher, um dessen 
Auslieferung nachgesucht wird, nicht bereits bei dem 
requirirten Gerichte sich in Haft befindet : so sollen 
zur Verhaftung desselben die schleunigsten Anstalten 
getroffen werden. 

Art. VIII. Sobald der Verbrecher, aufser den 
vorher im 3len Artikel bemerkten Fällen, in Haft 
gezogen ist, juufs der requirirte Richter dem requi- 
rirenden davon unverzüglich Nachricht ertheilen, da- 
mit dieser sodann die ungesäumte Abholung besorge. 
Der requirirte Richter hat demnach die eigene Ab- 
schickung des Verbrechers nur alsdann zu veranstal- 
ten, wenn beide Richter deshalb einverstanden sind. 

Art. IX. Auch in solchen Crhninal- Fällen, wo 
nicht um die Auslieferung eines Verbrechers, son- 
dern nur um Vernehmung der Zeugen oder anderer 
Personen, und um Mittheilung der Acten oder son- 
stiger Nachrichten angesucht wird, sollen die Ge- 
richts - Stelleu der beiderseitigen Laude mit aller 
Willfährigkeit einander zu Hülfe kommen. Selbst 
die Stellung der Zeugen oder anderer Personen soll, 
wenn sie der requirirende Richter unumgänglich nö- 
thig findet, nicht verweigert werden. 

Art. X. Wenn Behuf anzustellender Confronta- 
tionen die SteJluug eines oder mehrerer Inquisiten 
nöthig erachtet wird: so sollen, auf vorgängige Coin- 
munication der Landes - Justiz- Collegien, der oder 
dieselben nicht blos bis auf die Grenze, sondern un- 
1 ter den erforderlichen Sicherheits- Anstalten an das 
untersuchende Gericht selbst zu solchem Zwecke 
verabfolgt werden. 
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Art. XI. Mit der Bezahlung der Kosten soll es 
nachfolgendermaal'sen gehalten werden. 

Wenn der an das requirircnde Gericht ausgelie- 
ferte Verbrecher hinreichend eigenes* Vermögen be- 
sitzt; so werden hieraus dein requirirten Richter 
nicht allein alle baaren Auslagen, sondern auch die 
säimntlichen , nach der bei dem requirirten Gerichte 
üblichen Taxe zu liquidirenden Gerichts- Gebühren 
entrichtet. Hat aber der ausgelieferte Verbrecher kein 
hinreichendes eigenes Vermögen, so fallen die Ge- 
bühren für die Arbeiten des requirirten Gerichts 
durchgehends weg, und der requirireifde Richter be- 
zahlt alsdann dem requirirlen Gerichte lediglich die 
baaren Auslagen, welche durch die Haft und die Un- 
terhaltung des Verbrechers bis zur erfolgten Abho- 
lung desselben veranlagst worden sind. 

.... » ‘ ' 

Art. XII. Vach gleichen Grundsätzen soll auqh 
in Absicht auf die Bezahlung der Kosten in solchen. 
Criiuinal -Fällen verfahren werden, wo es nicht auf 
die Auslieferung von Verbrechern, sondern nur auf 
die Abhörung oder Stellung von Zeugen oder anderer 
Personen ankomiut. 

Art. XIIL Zur Entscheidung der Frage, ob der 
Verbrecher hinreichendes eigenes Vermögen zur Be- 
zahlung von Gerichts - Gebühren besitze oder nicht, 
soll in beiderseitigen Lauden etwas weiteres nichts 
als das Zcugnils desjenigen Gerichts erfordert werden, 
unter welchem der V erbrecher seihe eigentliche Woh- 
nung hat. Sollte derselbe seine wesentliche Woh- 
nung in einem dritten Lande gehabt haben, und die 
Beitreibung der Kosten dort mit Schwierigkeiten 
verbunden sein; so wird es angesehen, als ob der- 
selbe kein hinreichendes eignes Vermögen liesitze. 

' Art. XIV. Den bei Criminal - Untersuchungen 
zu stellenden Zeugen und andern abzuhörenden Per- 
sonen sollen die Reise - und Zehrungs-Kosten, nebst 
der wegen ihrer Versäumnil's ihnen" gebührenden 
Vergütungs- Summe, nach deren von dem requirirten 
Gerichte geschehenen Verzeichnung, bei erfolgter 
wirklichen Stellung von dem requirirenden Richter 
sofort verabreichet werden , unü sofern selbige des- 
wegen eines Vorschusses bedürfen, wird das requi- 
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1825 r ^ rte Gericht, zwar die Auslage davon übernehmen, 
es soll jedoch selbige von dem requirirendeu Richter, 
auf die davon erhaltene Benachrichtigung, dem re- 
' quirirten Gerichte ungesäumt wiedererstattet werden. 

Art. XV. Wenn Verbrechen entweder auf un- 
bestrittener Grenze, oder an solchen Orten, woselbst 
die Hoheitsgrenze etwas zweifelhaft wäre* verübt 
worden, so soll die Prävention unter tjgn beiderseiti- 
gen Gerichten dergestalt Statt haben, dafs die Unter- 
suchung und Bestrafung demjenigen Gerichte ver- 
bleibe, welches den Inquisiten selbst über das ange- 
zeigte Verbrechen oder Vergehen zuerst vernommen 
.hat; wobei jedoch zur wechselseitigen Bedingung 
gemacht wird, dafs solche Fälle in Absicht der Lan- 
des -Hoheit nicht für Besitzhandlungen gelten, noch 
als solche jemals angezQgen werden sollen. 

Art. XVI. Wegen Durchführung deg Gefange- 
nen durch beiderseitige Lande ist annoch festgesetzt, 
dafs in den Fällen, wenn 

a. der Arrestat kein Unterthan desjenigen Lan- 
deslierrn ist, durch dessen Lande die Durchführung 
geschieht ; 

b. die zur Wache njifgegebene Mannschaft nicht 
vom Militär ist, sondern nur aus Polizei -Bedienten 
oder andern Personen besteht, auch 

c. nicht von beträchtlicher Anzahl und nur höch- 
stens fünf Mann stark ist, 

solche auf blofse Pässe der Polizei - Behörden , welche 
jedoch die obige Einschränkung sub a. deutlich ent- 
halten müssen, von den Garnisonen und jeden Orts- 
Obrigkeiten gestattet, auch die nöthige Assistenz da- 
bei geleistet, aufser solchen Fällen aber die vorg äu- 
gige Correspondenz der höheren Collegien fernerweit 
erforderlich sein soll. 

Art. XVII. Endlich ist den Polizei - Bedienten 
beiderseitiger Regierungen verstauet, flüchtigen Ver- 
brechern oder Verdächtigen über die Grenze nachzu- 
setzen, auch solche, wenn nicht sofort die Hülfe der 
Landes - Beamten* dazu bew irkt werden kann, anzu- 
halten; da dann die Angehaltenen jedesmal sofort an 
das nächste Amt des Landes, worin sie ergriffen 
worden, abzugeben sind, welches wegen der Auslie* 
ferung nach den gegebenen Vorschriften verfährt. 
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Gleichwie nun die gegenwärtige Vereinbarung auf 1825 
Reciprocität gegründet und auf die Beförderung einer 
unverweilten Justiz -Fliege lediglich gerichtet ist: 
also werden in selbiger alle beiderseitigen Lande be- 
griffen v und soll dieselbe demnächst in den gedach- 
ten Landen beider höchsten paciscirenden Theile ge- 
w ähnlicher maai'sen bekannt gemacht werden. 

Nachdem Wir nun diese Convention unsern Ab- 
sichten gemäi's befunden haben : so genehmigen Wir 
dieselbe hiemit und befehlen, dal's sämmtliche obrig- 
keitliche Behörden in Unsenn Königreiche Hannover 
in Yorkommenden geeigneten Fällen derselben unver- 
brüchlich nachkommen sollen. 

Urkundlich Unserer eigenhändigen Unterschrift 
und beigefügten Königlichen Siegels. 

Gegeben Carl ton House, den 12ten Julius des 
1825sten Jahrs, Unseres Reiches im' Sechsten. 

. • . t • • . . t »'*••• * * • 5 • • i 

George Rex. ’ '' 1 •" • 

E. Graf- von Müsste*. 

• . ■ — i 

•* >,T - • • : • • 

...... *»*{«•. *t»f» .... 

Manifeste de la nation grecque qui 
annonce sa Resolution de se mettre 
sous la protection 'de la Grande- 
Bretagne; datee de Napolie de Ro- 
manie du 2 Aoüt ‘ 1825* 

( Le Moniteur 1825* 20 Sept. No. 263-) * . 

• . ’r . » » 

e clergd, les representans du peuple et les chefs 
civils et militaires de terre et de iner de la nation 
grecque; * 

Conside'rant que, fondes sur les droits inalienables 
de la nationalite et sur ceux de la propridtd privee, 
aussi bien que sur les principes dominans de la reli- 


v > 
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1825 gi°n et de l’inddpendance des nations et inus par les 
sentimens innes dans l’hoiiuae pour la Conservation 
et la süretd de sa propre existeace, les Grecs se sont 
armes pour en appeler ä la justice, et que pendant 
l'espace de plus de quatre aas ils oat lutld avec con- 
staace contre les forces combmees de terre et de mer 
accourues d’Europe, d’Asie etd’Afrique; qu’au mi- 
lieu des dangers iauninens , taatöt ils ont detruit les 
forces si superieures de leurs enaemis, et tantöt les 
ont enlierement andAnties; et que, quoique privds 
• des ressonrces ndcessaires a cetle grande entreprise, 
ils sont eafia pprvenus ä sceller leurs droits, au prix 
du sang le plus precieux de la nation, et a prouver 
au rnonde civilisd ce que peut un peuple vraiinent 
ddtennind a recoaquerir son independance ; 

Considerant que les rdsultats memes de cette lutte 
si indgale n’ont fait que renforcer davantage dans 
d’esprit de la nation la rdsolution irrdvocablement 
arretee par «He detablir son existente politique; 

Conaiddrant que plnsieurs agens de quelques unes 
des puissances tontineatales, aü depit des principe* 
inöiue du christianisine qu’ils professent, n’ont point 
observd une coaduite. conforme aux regles tracdes et 
etablies par elles-mdmes, et que cette conduite si 
illdgale a fait nailre une foule de contestations poli- 
tiques d’une nature et d’un caractere divergeas; 

Considerant que quelques -uns de ces agens s'effor- 
cent, par les mendes des emissaires qu’ils envoieut 
4ans l’intdrieur ’dela-Grece, de faire naftre parmt les 
Grecs des sentimens contraires ä l’dsprit et aux for- 
ines du gouverneinent , sentimens qm ne con vienneat 
qu’aux intentions et aux interdts de' ces agens; 

Considerant que les comraandans des forces nava- 
les de quelques gouvernemens font prouver une 
foule de persdcutions et d'entraves iujusles a la 
marche rdgulidre de la marine grecque et A ses mou- 
vemens conformes aux regles du droit des gens ; le 
tout en violation de Ja neutralite declarde par leurs 
souverains aux congrcs de Laybach et de Vdrone; 

Considdrant avec une vive douleur que les chre- 
tiens eux-iudiues 1 s’arment contre les disciples de 
l dvangile pour secourir les sectatcurs du Coran et 
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de la nation grecqve etc. 

• \ 
qu’une foule d'ofliciers europdens s’emp ressen t, conire ; J825 
les principes de toute polilique ei. louie seine morale, 
d'accourir de loin pour inslruire ces deruiers et con- 
duire eil personne les armees des barbares qui vien- 
uent inetlre a feu et a sang Ja lerre qui couvre les 
osseniens nieles des Cimons et des Zainados, des 
Leonidas et des Bolzaris, des Pliilopoemens et des 
Kieetas ; 

Considdrant que le gou verneinent de la Grände- 
Bretagne, beureux de conduire un peuplte libre, est 
le seul qui observe une stricte neutralite , sans daigner 
suivre l'exemple des violations manifestes et de ces 
distinctions si contraires ä 1« raison que d’autres 
n’ont pas cessd de pratiquer en Grece , a Constanti- 
nople et en Egyple; 

Considerant que ^indifferente du gouverneinent 
britannique ne sudit pas pour balaucer les persdcu- 
tions que d’aulres exercent conlre la Grece, el.aux- 
quelles ils donnent tous les jours une nouvelle 
extension ; 

Considerant que si la Grece n a pu jusqu'ici pre- 
venir les entreprises des ennemis ni prefhdre l'offen- 
sive, ce n’est point a cause d'une diminution de ses 
forces, ni par un affoiblissemenl de sa premiere re- 
solulion, mais bien par les inolifs ci-dessus inen- 
tiönnds, et parcequo le gouverneinent n'est pas en- 
core parvenu ä dominer et ä subjuguer entiereinent 
toutes les passions particulieres ; . • ■ 

Considdi%mt que dans cette lutte exlraordinaire, 
les Grecs doivent sorlir victorieux ou s’ensevelir sous 
les ruines de leur palrie, a cause des suites deplo- 
rables quö Ja nalure de cette lutte a entrainees avec 
eile, et de sa longue duree, deux causes qui ont 
rendu cette alternative inevitable; ✓ 1 

Considerant enfin que, puisqu'une faveur particu- 
liere de la providence a place les forces de la Crande- 
Brela£ne si pres de nous, la Grece doit en profiter 
- a tenis, en fondant ses espernnces sur la justice et 
, riiuinanife qui animent cette grainle puissance; 

Pour ces motifs et dans l'intention de inettre en 
surele les droits sacreS de la liberie de 1 etaf et de 
notre existeuce politique suflisanunent consolidde, la 

Ddd 
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1825 nation grecque prescrit, arrete, ddcrdte et agree la 
loi qui suit : 

Aut. I. En vertu du present acte, eile place vo- 
lontaireinent le deprit sacre de sa libertd , de son in- 
ddpendance nationale et de son existeuce politique, 
sous la ddfense absolue de la Grande -Bretagne. 

Art. II. Cet acte fondamental de la nation grec- 
que sera accompagnd d’un memoire explicatif adresse 
en duplicata au gouvernement de S. M. Britannique. 

* 

(Suivent les signatures.) 

* • ... \ » . * ' 


153 . 

Declaration de l'independance des 
prouinces du Haut Perou, signee a 
Potosi (?) le 6 Aoüt 1825 * 

. (Le Journal de Francfort 1825« 24 Ddcembre. No. 357-) 

1> a represeniation souveraine des provinces du Haut 
i'erou , 'profonddinent pdndtree de Ja grandeur et du 
poids immense de sa responsabilitd devant le ciel et 
la terre en pronön^ant sur Je sort futur de ses con- 
stituans, deposaut sur l’autel de la juslice tout dsprit 
de partialite, d’interets et de vues particulieres; apres 
t avoir implore l'assistance palernelle du saint createur 
du monde, et rassuree par sa conscience sur la bonne 
foi, la justice, la Moderation et la profondeur des 
meditalions qui ont preside a la presente resolutiou, 
ddclare solennelleinent, au nom et par le pouvoir 
absolu de ses digues elccteurs, que le jour est arrivd 
ou le voeu ardent et inalterable du Haut Pdrou de 
s’emanciper du joug oppresseur de l’Espagne est 
accompli par la presente solennitp, et ou la condition 
ddgradante de colonie de l'Espagne cesse pour notre 

f ays privilegie , ainsi que toute ddpendance de 
Espagne et de ses monarques presens et futnrs. > 
Qu'eii consequence, Pintdrdt de notre dil pays etant 
de n’etre associe a aucune des rdpnbliques voisines, 
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des provitices du Haut Pdrou. 785 

il est drigd en un dtat souverain , inddpendaijt de 1825 
toute nation de l’ancien coinme du nouveau inoude. 

Les departeniens du Haut l’erou feriues, «l unaniiues 
dans une rdsolution aussi juste et aussi niagnaninie, 

f »rotestent ä Ja face du monde entier, que Jeur vo- 
onte irrdvocable est de se gouverner eux-mdiues et 
d'dtre dirigds par Ja Constitution, Jes Jois et les au- 
loritds , qu’iis pourront se donner et croire Jes plus 
propres a assurer leur felicile coinme nation, et A 
preter un inaltdrable appui a leur sainte religio« ea- 
thoJique et aux droits sacres de l’honneur, de Ja li- 
berte, de 1‘dgalite, de la proprietd , ot de la surete; 
et pour assurer Ja fermetd invariable de cette rdsolu- 
tion, ils s'engagent et promeltent au Inoyen de cette 
xeprdsentalion souveraine, de la maintenir si ferme- 
ment, si constanuuent et si beroiqueinent, qu'en ca» 
de neeessite* ils consacreront avec plaisir a so« exe- 
cution, a sa defense et a son iimnuabilite, leur vie 
eile -meine, leurs proprietes, et tout ce qui est cJier 
ä 1'honune. Qu’eJJe soit eu consdquence ifnpriinee \ 
et coinmuniquee par la publication et la circulalion ä 
tous ceux qu'il appartiendra. 

Donnd dans la salle des sdances, le 6Aout 1825- 


Suivent Jes 
cas, de 1^ Taz 
Santa Cruz. 


. 1 . 

s signalures des ddputds de CJiar- 
z, de Cocbabainba, de l’otosi et de 


* • 
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Acles relatifs 

154 . 

1825 ActeS relatifs au congres de P anama. 

(Le Journal de Francfort 1825* 12 Novdmbre No. 315* 
13 Novembre N'o. 316- 14 Novembre No. 317- 15 N T ov. 

N r o. 318-) 

f 

a. 

Note du gouvernement de Buenos Sfyr es au 
congres general constiiuant , datee du 16 Aout 

1825 - 

T j es copies des notes ci-jointes instruiront les re- 
prdsentans de l’invitation fonuelle adressee au pou- 
voir executif national par le gouvernement supröm« 
; -'s de la republique du Perou, de concert avec celui de 
la Colombie, denvoyer d^s miuislres plenipotenliai- 
res au congres de lous les etats de l'Amdrique lperi- 
dionale, convoque A Panama. Les Communications 
du gouvernement colombien indiqudnt quelques -uns 
des objets de cetle assemblee, et dapres celles du 
Bdrou , il parott qu’on a l'intention d’dtablir une au- 
N toritd qui presidera A la confeddration des dtals amd- 
ricains, qui guidera leur politique elrarigere et jnettra 
un terme aux differends qui , pourront naitre panni 
les confederes. Un pareil projet a dejä dtd propose 
au gouvernement de Buenos Avres, charge de l'ad- 
ministration des affaires dtrangeres de la nation; les 
raisons qui Pont engagd A refuser son assentiment 
n’ont jnis die affoiblies par les evenemens posterieures. 

La plupart des rdpubliques se sont prononcees en 
faveur de la reunion du congrds ci-dessus menlionnd, 
et il paroit qu’elles se proposent de l itistaller dans 
le bourant de cette annde, parcequ’elles peusent quft 
c'est le moyen le plus efficace d'assurer la tranquilliie 
iiitdrieure de chaque dtat , riiarmonie de leurs rela- 
tions respeclives et la surete de lous contre leimend 
commun. 

Cependant le pouvoir executif national n’est pas 
de cet avis; inais il pense qu’il ne seroit pas conve- 
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nable, dans les circonstances actuelles, de paroitre en 1825 
etat de dissention ouverle avec les autres republiques ; . 
d'un autre edle Je respect du ä l’opinion de ceux 
qui se sout prononeds en faveur du projet et du but 
du congres de Panama , a occupe pendant quelque 
tems raltention du gou vernement, et il a juge que 
dans aueune occasion, il n'avoit dtd plus necessaire 
qu’a present de manifester ouvertemeut, d’abord le 
desir sincere qui auime la republique des provinces 
unies de llio de la (‘lata, de reserrer ses relations 
aiuicales avec les autres republiques du coulinent, et 
de les rendre plus intimes et plus durables: et en 
second lieu, alin de parveuir a ce but, d'adopter une 
conduile franebe, et d’expliquer sincereinenl aux re- 
publiques alliees les moyens que celle de Rio de la 
l’lala a juges les plus convenables pour reuforcer leur 

{ »ouvoir conlre les ennemis etrangers, etablir entrel- 
es ime alliance indissoluble foudee sur la comniu- 
naule de principeS essentiels a la perfectiqn de l’or- 
dre social , et u la prospdrile progressive et sinni Ra- 
nde de cliacune. 

En consequeiice de cos considdrations , le gouver- 
pement soumet le projet de loi suivant l’approba- 
tion du congres gendral. 

Le gouverneinent salue MM. les represeutans avec 
le plus profond respect^ ^ 

Jttax Gaeoorio de las Heras, 

E. J. Garcia. 


Projet de loi. ' 

Art. I. Le pouvoir exdculif national est autorise 
a contracter une alliance defensive avec les elats de 
l’Ainerique' qui appartendient jadis ä l*Espagne, afift 
de conserver leur indepeudance contre la nation 
espagnole et toute autre puissance etrangere. 

Art. II. La republique des provinces unies de 
Rio de la Plala reconnoit solennellement coinme ba- 
ses fondamentaJes de son association politique les ar- 
ticles suivans, et autorise le pouvoir exdcutif it en- 
tamer des negociations pour qu’elles soienl dgalemont 
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1825 reconnue* < par tous les autres etats du continent 
americain : 

±. La volonte libre des peuples est la seule 
\ source de la Idgitixnitd des gouvernemens. , 

2. Aucun Iiomine he peut exercer ni prelendre, 
sous aucun rapport, avoir le droit de faire des lois 

, pour le peuple. II n’a pas non plus le pouvoir de 
rönoncer pour lui ou sa posterild au droit de sanction- 
ner les lois au inoyen de representans legitimes. 

3. Aucun gouvernement ne peut s’arroger le pou- 
voir d’intervenir dans le gouvernement inlerieur d'un 
aütre elat independant. 

4. La proprio te individuelle sur le territoire 
d’une des republirjues quelconque est inviolable en 
tems de paix et en tems de guerre. 

Art. III. Le pouvoir executif ndgociera, avec 
,ies dtats de l’Amerique appartenant jadis ä l’Kspagne, 
un traitö de commerce qui aura pour base que les 
sujets des dils etats pourront librement exercer leur 
industrie dans cliacuu des territoires respectifs. 

Art. IV. En cas d’alliance de la nature stipu- 
lde dans l'art. I. ; eile sera reglee par un traite spd- 
cial conforme aux circonstances et aux ressources de 
chacun des etats contractans. 

, Art. V. Le pouvoir exdcutif national sera auto- 
rise a envoyer u» ou plusieurs ministres plenipoten- 
tiaires, pour les objecls spdcilies dans cette loi, a 
l'assemblee des plenipolentiaires des etats du conti- 
nent de rAmerique, convoque'e par les gouvernemens 
de Colotubie et au i’erou. 


b. 

Note du gouvernement de la republique du 
Perou adressde au ministre charge du pouvoir 
executif de Buenos Ayres , datee de Lima , 
du 2 Mai 1825- 

Palais du gouvernement , a Lima , le 2 Mai 1825 » 
Apres quinzo ans de sacrifices consacrds a la li- 
berte' de rAmerique , alin d’etablir un Systeme d’assi- 
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stance mutuelle qui puisse devenir, en tems de paix 1825 
et ea tejns de guerre, Je bouciier de nos nouvelles 
destinees, il est (eins que les interdls et Jes relations 
qui unissent eutre elles les rdpubliques aindricaines 
qui appartenoient jadis ä l'Espagne , reposent sur une 
base stable, qui dternise, s’il est possible, l’existence 
de leurs gouverneinens. 

L'dtablissement de ce Systeme et la consolidation 
du pouvoir de ce grand corps polilique appartiennent 
a une autoritd supreme qui puisse diriger la pulitique 
de nös gouverneinens, dont l’influence conserve l’uui- 
formite des priucipes et dont le 110 m seul caline nos 
tempetes. Lne autoritd aussi recominendable ne peut 
exister que daus une assemblde de plenipotentiaires 
nommes par chacune de nos rdpubliques, et rdunis 
sous les auspices des vicloires remportdes par uos 
armes contre la puissance de l'Espagne. 

Profondement penetrd de ces iddes, S. Exc. le li- 
bdralcur, en sa qualite de prdsident de la rdpublique 
de Colombie, a in vite en 1822 les gouverneinens du 
Mexique, du Pdrou et du Chili, a former une confd- 
deralion et a se reunir sur 1'isllime de Panama ou 
dans quelqu’autre endroit convenable, alin de compo- 
ser une assemblde de plenipotentiaires de cliaque dtat, 
qui püt servir de conseil dans les grands troubles, 
de poinl de ralliement dans les dangers communs, 
d’inlerprete lidele des trailes publics, s’il s’dlevoit 
des difliculles, et enfm d’arbitre de nos differends ; 
le gouvernement du Pdrou a conclu le 6 Juin de celte 
annde, avec les plenipotentiaires de la Colombie, un 
traite d’alliance et de confeddration, en vertu duquel 
les deux parties, devoient interposer leurs bons oflices 
aupres des gouverneinens de l'Amdrique qui apparte- 
noient jadis ä l’Espagne, afin de les Zaire tous entrer 
dans un traitd relatif a la reunion d’une assemblde 
gdndrale des confedere^. Le 3 Octobre 1823 1 l en- , 
voye extraordinaire de la Colombie aupres du gou- 
vernement mexicain, a conclu avec cette rdpublique 
un traitd semblable, et il y a lieu d'espdrer, que les 
autres gouverneinens se trouveront de meine eugagds 
a ne consuller que leurs veritables intdrdts. 

En retardant Passemblee gdndrale des pldnipolon- 
tiaires des republiques qui sont de fait ddjä confedd- 
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1825 rdes, jusqu'ä ce que l’on eüt l'adhdsion des autres, 
on nous priveroit des avantages que cette assemblde 
nous procuveroit des Je moment de son Installation. 
Ces avantages sont considerables , quand on.pense au 
tableau que presente le inonde politique, et surtout 
le conlinent d'Europe. 

La reunion des plenipotent! aires du 3Iexique, de 
la Colombie et duTtirou, seroit indefiuiment retard de, 

„ jusqu’ä ce que l’on connut le resultat d’une nouYelle 
convention speciale au sujet du teuis et du lieu de 
rdunion, si une des parlies contractantes ne la favo- 
risoit pas. La consideration des difficultes et des de- 
Jnis qui pourroient resulter des disfances qui nous 
i sdparent, rennte a d'aulres motifs giaves qui toucbent 

nos interets commuus, in'engagent a faire cette dd- 
' iriarche, dans le dessein de linlor la rdunion innne- 
diate de nos plenipotentiaires, tandis que les autres 
gouvememens s’occupent des prdliminaires qui ont 
dejä die arretds entre nous au sujet de la nominalion 
des represenlans. 

Quant a l’epoquq de l’installation de l'assemblee, 
je pense quo rien n’empecltera sa reunion dans six 
• jnois, ä compter de ce jour, et je nie Hatte memo 
que le desir ardent, qui anime tous les aindrirains, 
d'iJlustrer le nionde decouvert jtar Christoplie Colomb, 
diminuera les obstacles et les ddlais que doivent oc- 
casionner les arrangeinens ininisleriels et la distance 
qui sdpare la « apitale de cliaque dlat du centre d’union. 


11 ine semble que si le monde avoit a clioisir une 
capitale, l'istlune , de Panama pourroit prdtendre |a 
cette auguste destinde; place au centre uu glube, il 
voit d’un edle l'Asie et de l nutro l'Afrique et l'Eu- 
rope- 11 a die offert par le gouvornement coloinbien; 
situe ä egale distance des deux extreinitds, il peut, 
sous re rapport, servir de place provisoire pour la 
premiere assemblee des confeddres. 

Recomioissant la justesse de ces considdrations, 
j-eprouve lo plus vif ddsir d’envoyer les depulds de 
cette republiquo ä Panama , aussitöt que j'aurai l’lion- 
neur de recevoir une reponse ä cette circulaire. Rien 
ne pourroit -certainement jnieux rejuplir les desirs de 
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jnon co«ur que rassentiment des gouvernemens con- 
feddrds a la rdalisalion de co grand acle de l’Amerique. 

Si V. Exc. ne juge pns a propos d’y acceder, je 
prevois un grand delai, un tort considerable surtout 
a une epoque oii les progres du monde ne peuvent 
etre accdleres dans leur marche politique qu'a notre 
ddsavantage. 

Dans les premieres Conferences ehtr’e les plenipo- 
tentiaires , la resident e de l’assemblee et ses pouvoirs 
pourront etre lixds d'une inaniere solennelle par la 
niajorite ; apres quoi tout pourra etre arrange ä notre 
saliäfaclion. 

Le jour de la rdunion de nos pldnipotentiaires 
sera une epoque inunortelle dans l’histoirc diploma- 
tique de l’Ämerique. Quand, dans un siede, la po- 
sterite cherchera l'origine de nos instilutions politi- 
ques, et se rappcllera les traites qui ont consolide 
nos gouvernemens, les deliberations de l'isthme se- 
ront regardees avec Aeneralion. On y chercbera les 

! >rojets <le nos premieres alliances, et on y troitvera 
a marclie de nos rclalions avec l’union. Que de- 
viendra l'isllune de Corintlie, compare a celui de 
l’anama ? 

Dieu protege V. Exc. etc. , 

IIirojuiTo Ukanue, Jose Maria de Pando, 
Tomas de Heues. 

‘ ( 

c. 

Note du minist re des affaires etrangeres de la 
republique de Colombie au chargd d’ affaires 
cqlombien d Buenos Ayres , du 6 Mars 1825 . 

v v # 4. , 

Monsieur, j’ai l'honneur de vous annoncer que 
Je 4Fevrier dernier, le gouvernement a re?u la cir- 
culaire de S. Exc. le liberaleur , chargd du coimnan- 
dement dictatorial du l’drou, et qui invite cette rä- 
publique , notre alliee, a faire partie de la grande 
assemblee generale des etats aiuericains a l’isthme de 
Panama , invitation ä kquelle le l’erou a couseuti 
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1825 ] )Ar une convention speciale. S. Exc. Je vice- Presi- 
dent, egaleiuent frappe de l'iinportance ,de cet objet, 
vous souniet ies articles suivans pour faciliter son 
execulion. 

Les affaires qui occuperont l’assemblde des elats 
americains seront saus doute uombreuses et de diffe- 
rente nalure, il faudra: ■ 

1. RenouveTer le grand traitd d’union, d'alliance 
et de confederation perpetuelle contre 1 Lspagne , ou 
toule autre puissance qui auroit le projet de nous 
conqudrir. 

2. Les plenipotentiaires devront faire au noin 
de leurs coinmettans, uu manifeste sur Ja justice de 

, leur cause, en expliquant Jes vues de l'Lspagne et 
notre Systeme polilique envers Jes autres puissances 
de la ciiretientd. 

3. II faudra prendre une rdsolution au sujet des 
isles de Porto Rico et de Cuba , s’entendre sur Ja 
ndcessite de rdunir toutes Jes forces pour les ddlivrer 
du joug espagnol, et, en cas d'adoption de cette re- 
solution, lixer le contingent de troupes que devra 
fournir chaque etat pour son exdcution^ ddcider en~ 
suite si ces isles seront incorporees a un des dtats 
confdderds, ou si elles seront libres de se choisir un 
gouvernement. 

f , 4. II faudra faire ou rqnouveler un traite de 

coimnerce, coinine allies ou confederes. 

5. Faire une convention consulaire entre tous les 
dtals, afin d'expliquer claireinent et distincteinent les 
fonctions et prdrogatives des consuls respectifs. 

6. Prendre en consideration l’exdcution des decla- 
ralions du president des elats unis de l’Amdrique 
septentrionnJe dans son inessage au congres de 1 an- 
nde derniere, concernant les inoyens de dejouer tout 
projet ullerieur de colonisalion sur le continent arae- 
ricain par les puissances de PEurojie, et de rdsister 
ä tout principe d’intervention dans nos affaires in- 
tdrieures. 

7. Fixer de concert, les principes des droits des 
nations qui peuvent soutenir la discussion, et surtout 
ceux qui se raltachent a deux nations , lorsque l’une 
est en guerre et l’autre neutre. 
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8- Enfin,' declarer sur quel pied doivent etre 1825 
placees les relalions politiques et coinmerciales des 
parties de nolre hemisphere, qui, coinme Hayti, sont 
separdes de leur mdtropole, et n’ont encore ete re- 
connues independantes par aucune puissance euro- 
peenne ou americaine. 

Coinme ces trois derniers articles Interessent ega- 
lement les elats unis, en les considerant coinme neu- 
tres, ie gouverneinent a juge convenable d’au tonser 
notre envoye extraordinaire et ministre plenipoten- 
tiaire ä Washington, a les inviter ä envoyer des de- 
putes a l’asseinblee projelee. Je me suis bäte de 
prendre cette mesure, convaincu que les allies de la 
Colombie en recoimoitront l'utilite: eile donnera a 
nos bons, sinceres et illustres amis (les etats unis) 
une preuve de la confiance que doit inspirer notre 
conduite ddsinteressde , et au inonde civilise en gend- 
ral un tdmoignage de nolre desir d'eviler tout objet 
de ressenliment et d’dloignement que pourroit faire 
naitre l'dtat de guerre dans lequel nous nous trouvons. 
Donnez douc l'assurance au ministre des affaires etran- 
geres que le gou verneinen t| de Colombie eprouvera 
une vdritable satigfaction dk apprenant que ses vues 
s’accordeut parfaitement avec eelles de l’etat de Bue- 
nos Ayres. j 

Vous vous haterez de ine faire part de la rdsolu- 
tion de ce gouvernement sur chacun des articles con- 
tenus dans cette coinmunicalion. 

J’ai l’honneur, etc. 

P. Gun, 

ministre des affaires dtrangeres. ( 

d. 

Note du vice -president de la republique de 
Colombie au liberateur Bolivar , datee de Bo- 
gota , le 6 Fevrier 1825- 

Mon eher ami et fidele allid, j ai lu avec la plus 
vivo satisfactiou votre note, datee de Lima, le 7 Ud- 
ceinbre deruier, dans laquelle vous m’annoncez coin- 
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1825 bien vous desirez voir reunis d’ici ä siit mois, s’il est 
possible, les deputds des elats confdddrds de l’Amd- 
rique qui appartenoient jadis ä l’Espagne. Etant 
anijnd des meines sentimens que vous , c’est avec un 
extreme plaisir que je vous annouce que j’ai pris 
d'avance toutes les mesures propres a häter la reali- 
sation d'im projet si essenüel a notre salut et a nos 
destindes fulures. Les besoins des nouveaux dtats de 
lÄmerique, leur position ä Pegard de l’Europe, et 
1 obstination du Roi d'Espagne,, qui persiste a ne pas 
vouloir k?s reconnoitre comme elats inddpendans, exi- 
gent plus que jainais Padoption d’un Systeme politi- 
que qui puisse dejouer dans le principe tout projet 
qui teudroit a nous attirer de nouvelles calamites. 

. Le principe d'intervention, ndople par quelqueV cabi- 
nets d'Europe, et suivi avec Energie, exige toute 
notre attention, tant a cause de sa tendance ä encou- 
rager les dernicres espdrances de nos enneinis, qu’a 
cause des consdquences funestes qui pourroient en re- 
sulter en Amdrique. 11 nie semble 
tdret connnun que Passembl^e des 
qui doit se reunir a Panama , ait 
toutes les puissances ainericaines , ou au moins de la 
plus grande partie, soit belligdranles, soit neutres, 
puisqu’elles sont toutes dgalement intdressdes ä r<5- 
Sister au droit d'intervention. 

; ' . . i (- r , 

Alln d'oblenir cet assentiraent , et mal g re le mau- 
vals succes d'une ndgociation entainde en 1822 entre 
Buenos Ayres et la Colombie, poyr parveuir au meine 
but, des instruclions ont etd adressees, le 15 Juillet 
dernier, ii notre agent aupres de cette republique, 

■. pour qu il cherchät ä convaincre ce gouvernemeut de 
la necessitd d’envoyer des plenipolentiaires ii l’assem- 
bl^e de Panama. iNous attendons aussi avec la plus 
grande anxietd la ratificatiau de notre traile dalliance 
et de confederation perpeluelle avec la rdpublique du 
Cliili ; nous n’avons pas encore re<ju. de reponse , mais 
il est probable que la session actuelle de la Idgisla- 
ture ne se terminera pas sans qu'un pareil traitd ait 
etd conclu avec les provinces de Guatemala dont nous 
aYons ici un agent, mais dont la reconnoissance a ete 
retardee par des considerations relatives ä la republi- 
qqp, du Mexique. 


qu il est de 1 m- 
plenipotentiaires 
lassentiment de 
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au consres Je Panama. 

C7 s 

I 

Cependant j’ai Heu d’espdrer que 1'as.semblee d’Amd- 
rique se rdunira avec le consenteineut des rdpubliques 
de Colombie, du Mexique, de Guatiinala, du Bdrou, 
et mdme du Chili et de Buenos Ayres, si, coimne il 
est probable, la politique de ce dernier pays se rap- 
p röche de nos voeux, depuis rinstallation du rongres 
des provinces unies de Rio de la Plata. Quant aux 
etals unis de l’Amdrique septentrionale, j'ai jugd 
convenable de les inviler k assisler a l'auguste as- 
semblee de Panama, dans la conviclion que nos al- 
lids verroient avec plaisir des amis aussi sinceres 
prendre part a la discussion de leurs interets com- 
muns. Les instructions dout je vous envoie copic, et 
qui ont dtd transmises ä notre envoyd extraordinaire 
et min ist re plenipotenliaire a Washington, vous fe- 
ront connoilre les motifs qui m’ont conduit a prendre 
celte resolution. De sewbiables raisons m’ont engage 
a recojninander a notre envoyd ci - dessus liientionue 
de donner aux represeutans de l’empereur du Bresil 
aupres des dlats unis, l’assurance des bonnes disposi- 
tions.de la rdpubliqüe de Colombie enyei’s son maitre. 

ft J •* . * • ' , t , , \ 

Au reslc, le gouvernement coloinbien se' propose 
d’envoyer dans quatre mois ses deux plenipotentiaircs 
a Pisthme de Panama, ou, en se reunissant a ceuxl 
du Perou, ils pourront de suite coininencer les Confe- 
rences pfeparatoires a rinstallation de l’assemblee gd- 
ndrale , qui peut-ctrc s’ouvrira le f Oclobre de cette 
annee. Afiu de faciliter ce resultat, ]'ai pris sur iuoi 
de leur adresser les propositions suivantes : 

1. Les gouvenleinens de Colombie et du Pdrou 
autoriseront leurs plenipoleriliaires reunis pour des, 
Conferences prdparaioires a Pisllune de Panama, ä 
entrer en correspondance direkte avec les minislres 
de ( s affaires etrangeres du Mexique, de Guatiinala, du 
Cliili et de Buenos Ayres, pour leur ddmontrer la 
ndeessitd d’envoyer saus delai des pleuipotentiaires k 
l’assemblde generale. 

.2* Les pldnipotentiaires de la Colombie et du Td- 
rou pourront cnoisir sur l’isthme de Panama, l'en- 
drqit qu’ils jugerout le plus convenable, par sa salu- 
brile, a teniv les Conferences prdparaioires. , 
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\ « 

1825 3* Aussilot que les plenipotenliaires de la Colom- 

bie, du I’erou, du Mexique, de Gualimala ou seule- 
juent de trois de ces republiques, seront reunis , iJs 
seront autorises ä fixer le jour de l’inslallalion de 
l’assemblee gdndrale. 

, 4- L’assemblee generale des dtats, confdddrds sera 

libre de choisir, sur l’islhine de Panama, l’endroit 
qu'il jugera le plus convenable par sa salubrild, pour 
tenir ses seancus. 

5. Apres l’ouverlure des Conferences preparatoires, 
les plenipotenliaires de la Coloinbie et du l’erou, ne 
s’absenteront sous aucun pretexle de l’istbine de l*a- 
nama , jusqu’a la fin de la Session du cougres des 
dtats confederds. , 1 

Je crois que ces propositions vous prouveront le 
vif inldrdt que 2 >rend la republique de Coloinbie ä 
‘ voir rdaliser dans notre bei hemispliere les grands 
desseins de la providence divine, que je prie avec 
ferveur de vous conserver dans sa sainte et digno 
garde. 

Donnd, signe et eontresignd par le secrdtaire d’dtat 
au deparleiuent des afl'aires etrangeres, dans la ville 
de Bogota, le 6 Fevrier 1825, 15* annde de l’indd- 
pendance de la Coloinbie. 

Francisco de Pauea de Säst ander. 


155. 

Traite de pdix entre le Portugal et 
le JBresil , signe a Rio Janeiro le 
29 Aoüt 1825. 

* * y - *• 

( 1 The Times 1825- November 3 . No. 12, 801. Le. 
Moniteur uniyersel 1825- No. 3lf et 337. Le Jour- 
nal de Francfort 1825- iONov. No. 313.) 

Au nom de la tres sainte et indivisible Triniti. 

S, M. T. F. ayant toujours present a son ame royale 
le desir de rdtJiblir la paix, l’ainitid et la boune in- 

t • * 
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telligence entre deux nations que les iiens les plus 1825 
sacres devroient unir dans une alliance perpdtueile; 

«fin d'accomplir ce but sr ddsirable, d'augmenter la 
prospdritd gendrale, et d'assurer l'existence polilique 
et les destinees futures du Portugal aussi bien que 
celles du Bresil , et desirant ecarter tout obstacle qui 
pourroit empecher la dite alliance entre les deux dtats, 
reconuoit par son diplöme du 15 3lai 1825, que le 
Bresil porte le 110 in d’einpire independant et separd 
du royauine de Portugal et d'Algarve, et son trds- 
aiind lils Don Pedro, comme Empereur, cddant et 
transferant de sa pleine volonte la souverainele du 
susdit empire a son füs et a ses successeurs legiti- 
mes, se reservant seulement le meine litre. Et ces 
deux augusles souverains agrdant la mddialion de S. 

M. B. pour arrauger toutes les difficultes preliminai- 
res relaliveinent A la Separation des deux dtats, ont 
nomine pour leurs plenipolentiaires : 

S. M. J. Luiz Jose de Carvallio e Mello, le baron 
de Santo Amaro , etc. , et Francisco Villela Bar- 
bosa etc. 

S. M. T. F. Sir Charles Stuart etc. Los pouYoirs , 

ayant dte presentds et dchanges, ils sont 1 convenus 
conformdment aux principes poses dans le prdambule 
que le traile actuel sera fait: 

Art. I. S. 31. Tres Fidele reconnoit que le Bre- 
sil tient le rang d'un empire independant et separd 
des royaumes de Portugal et d'Algarve. Elle recon- 
noit son tres- bien -aimd fils Don Pddro comme Em- 
pereur, cedant et transfdrant de pleine volontd la 
souverainetd du dit empire a son dit lils et A ses suc- 
cesseurs legitimes; S. 31. Tres Fidele, ne s’en re- 
servant a elle-meme que le tilre. 

Art. II. S. 31. imperiale comme tdmoignage de 
respect et d’affection pour son auguste pere et seigneur 
Don Jean VI, consent que S. 31. Tres Fiddle prenne 
dans sa propre personne le titre d’Empereur. 

Art. III. S. 31. impdriale promet de ne* pas 
agrder los offres que pourroient faire d’autres colonies 
portugaises de se rdunir au Bresil. 

Art. IV. Dorenavant il y aura paix et alliance 
et parl’aile ainilie entre l’eiupire du Bresil „et les 
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1825 royaumes de Portugal et d’Algarve et il y aura oubl; 
total de toutes les discussions qui ont exisle enln 
les deux nations. . 

Aut. V. Les sujets des deux nations brdsiliens 
et portugais seront traites, dans les dtats respectifs 
fcolnrne eeux des nations les plus favorisees et les plus 
ainies ; et leurs droits et bicns seront protegca reli- 
gieusenient. Il est toujours bien entendu que les pro- 
prietaires de bien-fonds seront mainlenus dans Ja 
possession paisible de leurs biens. 

Aut. VI. Tous biens, soit imineubles ou meubles 
confisques ou sdquestrds et appartenaut aux sujeis 
des deux souverains du Bresil et du Portugal, seront 
reslitues aux propridt«ines avec leurs arrerages, apies 
nvoir deduit les depenses de Padministralion , ou les 
proprietaires seront autreinent indenmisds d’apres les 
, regles posdes dans le gerne artiele. 

Art. VII. Tous les navires et' cargnisons caplu- 
res, appartennnt aux sujets desdits souverains, seront 
de la ipdine maniere restitues ou leurs propridtaires 
indemnises. 

Art. VIII. Une cominission nonnnee par les 
deux gouverneinens , composee d’un nombre egal de 
Brdsiliens et de Portugais , ct dtahlie lorsque les gou- 
verneinens respectifs le jugeronl le plus convenable, 
sera clrargee d’exarniner Jes affaires, dont traitent les 
. ai‘t. B et 7, mais il est toujours entendu que les 
rdclainations doivent etre faites dans l’espace d’un an 
aprds la formatioii de la Commission , ' et que dans le 
bas d’une diversitd d’opinion et d’une egalite de voix, 
le representant du sou verain niddiateur en ddcidera; 
les gbuvernenxens slatueront sur les londs qui servi- 
ront k' payer les indenmrtes rdclamees. 

Art. IX. Tontcs crdances publiques entre les deux 
gouverneinent seront reciproqueiuerit veqaes et deci- 
dedS, soit par vbic de restitution de l objet reclaine. 
ou inoyenn.iht uilo indeiuiiitd pöur 1* valeur entiere: 
aliq (J'ajuster ces rdclainations les deux liautes par lies 
contractanles con viendront de faire une. Convention 
directe et speciale. 

Art. X. Dorenavant les relalions civiles des na- 
tions > brdsilienne et portugaise seront retablies ea 
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payant reciproquement sur toute marchandise 15 pour 1825 
cent, coimue droit provisoire de consommation. Les 
droits de re'exportalion et. ceux sur le trausfert de la 
cargaison d un navire ä un aulre resteront toujours 
couune ils etoient avant la Separation* 

Art. XI. L’echange reciproque des ratificalions 
du present traiie sera faite dans la ville de Lisbonne, 
dans l’espace de cinq mois ou de inoins s'il est pos- 
sible, en comptant de la date de la signature du traiie 
actuel. En temoignage de quoi, nous soussignds ple- 
nipotentiaires de S. M. Imperiale et de S. JI. Tres 
Fidele, inunis de nos pleins-pouvoirs respeclifs, 
signons le present traitd et y apposous le sceau de 
nos armes. 

Fait dans la ville de Rio Janeiro le 29Aoüt 1825- 

Signes: Charles Stuart, Luis Jose de Car- 
valho e HIello, le Baron ue Santo 
Amaro, Francisco Villela üarbosa. 

Et m'ayant ete prdsentd le traiie ci-dessus apres 
l’avoir lu et examind, je l’ai ratilie dans toutes ses 
clauses et parties. 

Au palais de Mafra le 15 Novembre 1825. 

* Signe : L' E in p e r e u r et R o i. 


156. 

* ■* 

Convention entre le Portugal et le 
Bresil, signe e a Piio Janeiro le 

29 Aoüt 1825. 

/ 

( Journal de Francfort 1826. 20 Nov. Ko. 323.) 
Tn the name of the holy and indivisible Trinity ! 

.Having eslablished in art. 9 of tlie treaty of peace 
and alliance, sign'ed at the present date belween I’or- 
tugal and Brazil, that tlie public clainis of bolli gu- 

■\ E e e 
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vernmenta are to be reciprocally received and decided, 
eitber by tlie restitution of ilie objects reclanned, or 
1)V an equiyalent iudemnity , agreeuig that, ior tlie 
adiuslment of them., botli of ihe high contracting 
narlies -will luake a direct and special coirvenlion; 
a n d consideriug that tlie best ineans of terminaling 
this question is' to fix and ad just imiuediately, by a 
certain amqunt (all rigbt of further dcmands on botli 
sides be ; ng extinguisbed), the undersigned Sir Umr- 
le S Stuart, privy counsellor to ilis Bntannic Ma- 
•jesty , grand crofs of the order of tlie lower and 
sword plenipotentiary ot His most failbful Majesty 
the King of l’ortugal and the Algarves, and the most 
illustrious and inost exrellent Imis Jose de CarvaUio 
e Mello , of the council of slate, diguitarv m the 
imperial order of the crusade, coinmander of the Or- 
ders of Christ and of conccption , minister and secre- 
tary of slate for foreign allairs, and the most illu- 
strious and excellent Baron de Santa Martha, 
erandoe of the empire, member of tlie council . oi 
state and gentleman of the imperial chamber, _digur- 
tary of the imperial order of the crusade and Com- 
mander of the Orders of Christ and of tlie tower and 
• sword ; and the most excellent Francisco ViLlela 
ßarboza, member of the council of slate, grand 
crofs of Christ, colonel of the imperial corps ot en- 
cineers, minister and secretary of siat» for the de- 
partment of marine and inspector general ot marine, 
plenipotentiary of Bis Majesty the bmperor ofBra- 
zil under tlie inediation ot His Britanmc Majesty, 
have agreed, in virtue of tlieir respective full pe- 
rvers, to the following articles: — 

Art. I. Hi» imperial Majesty agrees, on siglit 
of the demands presented from govermnent to go- 
vernment, to give to that of Portugal the sinn of 
9 0G0 0U0 J- sterling, all dcmands of whatever kind 
hein" extinguisbed between the parties by tms pay- 
ment, as well as all right to indemnily of this nature. 

Art II. For the payment of tliis sinn, His im- 
perial Majesty fakes on' the treasury of Brazil tlie 
loan which Portugal contracted in London m tlie 
month of October 1823, pnying tlie remamder to 
make up the axuount of the said 2)000,000 L in the 
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space of a year after the ratification and publication 1825 
of the present treaty, 

Art. III. There shall be excepled front the role 
established by the Ist articie of this Convention, the 
reciprocal demaipls wade by each party for the trans- , 
port of troops, and the Qxpences incurred for the 
soldiery. } or the liquidation of these deinands n 
mixed commission shall be appointed in the inanner 
established by the 8th articie of the treaty above- 
inentioned. 

«. * t ' 

Art. IV. The present convention shall be rati- 
fied, and the inutual exchange of the ratifirations 
shall take place at Lisbon within the space of live 
months, or sooner if possible. 

ln testiinony of this we the nndersigned plenipo- 
tentiaries of His Majesty the King of l’ortugal and 
the. Algarves and of His Majesty the Emperor of 
Brazil, in virtue of our full powers, sign tlie pre- 
sent convention, and affix to it the seals of our arms. 

Done in the city of Rio de Janeiro, tbe 29th dar • 
of the inonth of August 1825. 


( Signetf ) Sir Chari.es Stuart. 

f 

JjUiz Jose de Carvaeho 
Baron de Santa Martha 
Francisco VtitEtA Barboza. 
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157. 

1825 Convention entre Son Excellence 
Charles Turner , gouverneur general 
de Sierra Leone et ses dependances, 
de la part de S. M* Britannique et 
Banka , roi de Sherhro et Ya Comba, 
reine de Ya Comba, de la part de 
leurs rois et chcfs tributaires ; signee 
aux Plantain Islands , le 24 Sep- 
tembre 1825. 

( Annual register 1825. Puhl, documentt p. 87.) 

\\ liereas a cruel and deslructive war has for severnl 
years vaged between cerlain tribes of the Kussoo na- 
tion and the inbabitants of tJie countries bordering 
ou tho Sherbro Bulloms, which countries the said 
tribes of the Kussoos have conrjuered and destroied, 
and the defencelefs inhabilants of which tliey have 
cruelly murdered or sold into slavery: and whereas 
the Kussoo tribes have already coinmenced hostilities 
against the said Sherbro Bulioins, and have overrun 
and • depopulaled part of tfie territories belonging to 
the said Banka, King of Sherbro, and Ya Comba, 
queen of Ya Comba, their aJJies, tributary Kings, 
chiefs and headmen, and have inanifested so deter- 
miued a spirit as to leave no room to doubt that 
their ultimale object is, to overrun Oie said lerrito- 
ries, to extermintfle the present possessors of the soil 
hy the sword , or by selling them into slavery; and 
so salisfied thereof are the said Banka and Ya Comba, 
their tributary Kings, chiefs and headmen, that tliey 
have, of their ovvn free will and accord, stepped 
forward and thrown theinselves and their countries 
upon the protection of his excellency the governor- 
general of Sierra Leone and- the British governinent. 
as the surest means of saving themselves and sub- j 
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jecls from the destruction threatened by their cruel 1825 
and iinplacable eilendes: and wliereas, in the pro- 
grefs of the sdid war violent outrages have beea 
committed by parlies lo the war, upon the property 
and persons ol’ British subjecls engaged in lawful 
trade and commerce, plundenng the ono, seizing and 
selling into slavery the others : and whereas liis ex- 
cellency the governor general of Sierra Leone, feeling 
no leis apprehension for the peace and secuHly of 
ilis Britannic Majesty’s territories — the war liaving 
already approached the frontiers of the colony of 
Sierra Leone — than indignation at the insults offer- 
ed to his nation, in tbe outrages committöd on the 

J iersons and properties of its subjecls, has delenuined,' 
or the peace and security of the British possessions, 
and for checking the further progrefs of the cruel 
desolating war, to accede to the prayer of tlie said 
Kings, chiefs and headmen. 

Wlierefore his excellency Charles Turner, kuight 
companion of the most lionourable the inilitary order 
of tlie Bath , Commander of the I’ortuguese order of 
tbe Tower and Sword, and of the Turkish order of 
the Crescent, captain- general and governor -in -chief 
of the colony of Sierra Leone and its dependencies, 
the forts and Settlements on the riyer Gambia, Cape 
Coast Castle, and the forts on the Gold Coasl, the 
isles de Lols and the islands, territories and factories 
to His Majesty belonging on the Western coast of 
Africa , from the twentieth degree of north latitude 
to tlie twentieth degree of south latitude; vice-ad- 
iniral, chancellor, and ordinary of the Same, mäjor 
general of His Majesty’s land forces, colonel of liis 
Majesty’s royal African colonial corps and conunan- 
der-in-chief of His Majesty’s forces on the Western 
coast of Africa etc. etc. on the part and behalf of 
His Britannic Majesly: and Banka, King of Sberbro, 
by the advice and consent of his tributary Kings, chiefs 
and headmen — namely Sumana, King of Bendoo ; 
Suwarrow, King of Char; Kong Cuba, prince de 
Sberbro; Ta Bompay, King ofBullom; Soloccoo, 

Ring of Bagroo ; Kennefarree, chief of Sberbro 
island; Will Adoo, chief of Jenkins; and Ya Comba, 
tpieen of Ya Comba, by her lawful repuesentatives 
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1825 a,u ^ next of Lin, Thomas Caulker, chief of Bompey, 
aud George Caulker , chief of Tasso and the l’lantain 
isles, with the advice and consent of their tributary 
chiefs and headmen, have inutualiy agreed as follows. — 

ist. Banka, King of Sherbro, by the advice and 
consent of liis said tributary Kings, chiefs and head- 
men and the said Thomas Caulker and George Caul- 
ker, representatives of the said Ya Comba, queen of 
Ya Comba, have, for thcmselves, their tributary 
kings, chiefs, headinen and people, for them, their 
lieirs and successors for ever, ceded, transferred and 
given over unlo liis said excellency Charles Turner, 
governor of the said colony of Sierra Leone, and 
his successors, ihe governors of the said colony for 
the time being, for the use and on the behalf of His 
Majesly the King of Great Britain and lreland and 
his successors, the full, entire, free and unlimited 
right, title, possession and sovereignty of all ihe 
terrilories and dominions to them respectively belon- 
ging, being situate betvveen the Southern bank of the 
Camaranca river on the north, and the tovrn of Ca- 
inalay and the line which separates the territories of 
King Sherbro from liiose ol' the queen of the Gali- 
nas, on the south; togetlier witli all and every right 
and title to the navigation , anchorage, walerage, 
iishing, and other revenue aud maritime, claims in 
ajul over the said territories, and the rivers, harbours, 
bays, creeks, inlets and waters of tlie same. 

2nd. The said Charles Turner, for himself and 
his successors, the governors of the said colony of 
Sierra Leone for the time being, on the pari and 
, behalf of His said Britaunic Majesty, agrees to accept 
the cession of the aforesaid territories and dominions 
from the said Banka, King of Sherbro, and the said 
Ya Comba, queen of Ya Comba, their tributary 
Kings, chiefs and headmen; giving and granting to 
the said Banka, King of Sherbro, and Ya Comba, 
queen of Ya Comba, their tributary Kings, chiefs 
and headmen, and the other native inhabitants of 
the said territories and dominions, the protection of 
the British government, the rights and privileges of 
British subjects, and guaranleeing to the said Banka, 
King oi Sherbro, his tributary Kings, chiefs aud 
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headiuen, namely, Sumana, King of Bendoo; Stiwar- 1825 
ruw, King of Char; Kong Cuba, prince of Sherbro; 

Ta Bompay, King of Bullom; Soloccoo, King of 
Bagroo ; Kenefarreft, cliief of Sherbro IsJanci; YVili 
Adoo, cliief of Jenkins; and the said Ya Comba, 
queeu of Ya Coiuba, and her represenlalives ; and to 
(lie said Thomas Caulker, chief of Boinpay; and 
George Caulker, chief of Tasso and die i'lantaia 
, isles, and die other native inhabitants of die afore- 
said territories and doininioiis , and to their beirs and 
successors for ever, the full, free and undislurbed 
possession and enjoyment of the Jands they now 
hold and ocrupy. - 

Signed al the Tlantain Islands, on Saturday (he 
tvventy- fourth day of September, 1825, and raiifijed 
in the presence of all the Kings, chiefs and headmen 
of the Sherbro Bulloms at Yoni, on Sherbro Island, 
this fifih day of October, in the year of our Lord 
one thousaud eight liundred and twenty- five. ' 

Charles Turxer, governor of Sierra Leone and 

dependencies. * * 

Banka, King of Sherbro. 

Ya Comba, queen, by her represenlalives. 

Thomas Caulker, -(- chief of Boinply. 

Geo. S. Caulker, chief of Tasso and riantain 
Islands. 

Sumana, -f- King of Bendoo. 

Suwarrow, King of Char. 

Soloccoo, -j- King of Bagroo. 

Kenefarree, 4- chief of Sherbro. 

Will Adoo , + cliief of Jenkins. 

Kong Cuba, -f- prince of Sherbro. 

Ta Bomfat, -f- King of Bullom by King Sherbro. 

Ba Yesda, -f- chief of Brama. 

Ln the presence öf — y 

G. Resdall, A. C. J. 

K. Macaulat, M. C. 

W. Ross, M. C. 
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4825 Tratte entre le Wurtemberg et la 
principaute de Hohenzollern-Hechin - 
gen, concernant l'erection du tribu- 
nal supreme de Wurtemberg en tri - 
bunal d'appel pour la principaute 
de Hohenzollern- Hechingen , signe 
le Mai et publie ä Stüttgard le 
26 Septembre 1825 - 

( Regierungsblatt pur das Königreich Wurtemberg 
1825- No. 40. p. 521-) 

Nachdem von des regierenden Fürsten zu Hohen- 
zoJlem - Hechingen lJochfürstlicher Durchlaucht zu 
Vollziehung des Art. 12 der deutschen Bundes-Acte 
der Antrag gestellt worden, dem Königlichen Ober- 
Tribunal die Functionen eines Ober- Appellations- 
Gerichts für das Fürsten thum Hohenzollern - Hechin- 
gen unter besonders zu bestimmenden Modalitäten z\x 
übertragen, und von Seiner Majestät dem König von 
Würtemberg gedachtem Ansuchen entsprochen wor- 
den , so ist auf die deshalb gepflogenen Unterhand- 
lungen über diesen Gegenstand ein Vertrag abge- 
schlossen und von den höchsten .Contrahenten ralifi- 
cirt worden, dessen Inhalt hiemit zur öffentlichen 
Kenntnil's gebracht wird. ' •, 

Stuttgart den 26sten September 1825. 

Maucler. Beroldixgex. 

. t 

Art. I. Das K. "Wurlembergische Ober- Tribunal 
wird in den Hohenzollern - Hechingen’schen Sachen 
sich bezeichnen : 

“das K. Würtembergisclie und durch Staats- 
Vertrag Fürstlich Hohenzollern- Ilechingen'sche 
Ober- Tribunal."’ , ' 
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Aut. II. Dasselbe wird die Rechts - Pflege in 
höchster Instanz in Bezug auf alle, in dem Fürsten- 
thum Hohenzollern - Hechingen sich dazu eignenden 
Rechtssachen ganz auf ebendieselbe Weise und mit 
derselben Compelenz ausüben, wie solches einem in 
besagtem Fürstenthum selbst errichteten Ober -Appel- 
lations-Gericht rechtlicher Ordnung gemäß und dem 
Zweck des Art. 12 der deutschen Bundes -Acte ent- 
sprechend, zukonunen würde. 

Art. III. Es wird daher besonders ■verpflichtet 
und angewiesen werden, in allen aus dem Fürsten- 
thum Hohenzollern -Hechingen vorkommenden Rechts- 
sachen die daselbst geltenden Landes- Gesetze und 
Ordnungen, auch rechtmäßigen Gebräuche und Ge- 
wohnheiten, zu beobachten und in Anwendung zu 
bringen. 

I ; ' » 

Art. IV. Jede Appellationssache , die sich an das 
Ober - Tribunal eignet, kann von den Partheien unter 
Beobachtung der gesetzlichen Fristen und Formalien, 
und mittelst Berufung von dem Fürstlich Hohenzol- 
lern- Hechingen’schen Appellations- Gericht, in kei- 
nem Fall aber mit Übergebung desselben von einem 
Untergericht an das vertragsmäßig constituirte“ oberste 
Gericht, gebracht werden. 

\ 

Es versteht sich jedoch von selbst, dafs auch 
außergerichtliche Beschwerden gegen Verfügungen 
des Fürstlichen Appellations - Gerichts in den _ zur 
oberrichterlichen Di]udicalur und Remedur geeigneten 
Fällen, so w ie Syndicats - Klagen , Kiclitigkeits- Que- 
relen und Beschwerden über verweigerte, oder ver- 
zögerte Rechts -Pflege gegen gedachte Justiz -Behörde 
bei dem Ober -Tribunal angebracht werden können. 

Art. V. Alle Erlasse des Ober- Tribunals erge- 
hen an das Gericht zweiter Instanz, nämlich an das 
Appellations- Gericht zu Hechingen, indem das Ober- 
Tribunal mit den Untergerichten in dem Fürstenthum 
Hohenzollern in keiner unmittelbaren Conununica- 
tion stellt. 

Jene Erlasse werden in der Form rechtlicher Ver- 
fügungen und nach Maaßgabe der im Art. II dieser 
Übereinkunft festgesetzten Grundsätze ausgefertigt. 
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1825 Aut. YI. Sobald bei dem Appellations -Gericht 
zu Hechingen nach gesetzlichen Normen die Berufung 
an das Ober - Tribunal eingelegt ist, so werden von 
ersterem die I’artheien zu weiterer Behandlung der 
Sache an das Letztere verwiesen, und es wird als- 
dann von diesem nach dem bei ihm gesetzlich ein- 
geführten und übereingekommenen Trocei's - Gang 
weiter verfahren. 

Aiit. VII. Nach erfolgter definitiver Entschei- 
dung werden von dem Ober- Tribunal die Acten zu 
Vollstreckung des Erkenntnisses an das Fürstliche 
Appellations-Gericht remittirt, und von diesem wird 
die wirkliche Vollstreckung nach den in dem Für- 
sleulhuin gesetzlichen Formen, und durch die in dem 
Lande bestehenden und angeordneten Executions- 
Mittel besorgt. 

Art. VIII. Es bleibt den Tartlieicn unbenom- 
men, wofern die Execution von Seite der Unter- Be- 
hörden gehindert oder verzögert werden sollte, sich 
del'sfalls mit einem exlrajudiciellen llecurs zur geeig- 
neten Reinedur an das Appellations -Gericht und bei 
dessen Verweigerung an das Ober -Tribunal zu wenden. 

Art. IX. In dem nicht zu vermuthenden Falle, 
dafs die oberstrichterlich erkannte Vollstreckung von 
• dem Appellations -Gericht in Hechingen selbst nach 
einer auf ergriffenen Recurs wiederholten Verfügung 
des Ober- Tribunals verweigert würde; ist auf An- 
zeige des Letztem "von Seite des K. Ministerium der 
Justiz mit der Fürstlich Ilohenzoliernschen obersten 
Landes -Behörde hierüber Cominunicatiou zu pflegen, 
damit von Letzterer das Appellations -Gericht zu Be- 
folgung der ergangenen oberstrichterlichen Verfügung 
angehalten werde. 1 

Sollte es inzwischen in einer irrigen Ansicht des 
Fürstlichen Appellations -Gerichts seinen Grund ha- 
ben, dafs von Letzterem die Vollstreckung nicht ge- 
hörig besorgt würde; so bleiben der l’arthei auch 
wiederholte Recurse an das Ober-Tribunal zu dein 
Ende, die Berichtigung der unterrichterlichen Ansicht 
zu erwirken, Vorbehalten. 

Art. X. Alle Mittheilungen überhaupt, welche 
auf gegenwärtigen Staats- Vertrag im Allgemeinen, 


' Digitized.by Google 



et la princip. de Ilohenz. Ilechingen. 809 

auf dessen Zusätze oder Abänderungen in einzelnen 1825 
l’unclen, oder sonst irgend auf das Ober -Tribunal 
Bezug haben, werden unmittelbar zwischen dem K. 

W ürtembergischen Ministerium der Justiz und der 
Fürstlich Hohenzollern’schen llegierung 'verhandelt. 

Art. XI. Unter Zugrundlcgung der vorstehenden 
allgemeinen Bestimmungen ist mittelst gemeinsamen 
Einverständnisses eine die näheren Vorschriften über 
das gerichtliche Verfahren, und die Behandlung der 
verschiedenen Z>yeige der Hechts- Verwaltung um- 
fassende Ober- Appellations- Gerichts -Ordnung ver- 
fafsl worden, welche als Anhang und integrirender 
Bestandteil des gegenwärtigen Staats- Vertrags zur 
INachachtung für die betreffenden Gerichtsstellen und 
1‘ariiieien verkündet werden soll. 

Es wird hiebei Vorbehalten, mittelst ferneren ge- 
meinschaftlichen Einverständnisses alles dasjenige 
nachzutragen und zu ergänzen, was etwa zu Errei- 
chung des dem Art. 12 der Bundes -Acte zum Grund 
liegenden Zwecks, nämlich zu Sicherung Tuöglichst 
bester und promptester Justiz- Pflege nach allen Thei- 
len, noch nöthig oder nützlich erfunden werden möchte. 

Art. XII. Die Dauer des gegenwärtigen Ver- 
trags, welcher mit dem Tage der Allerhöchsten Ra- 
tification Seiner Majestät des Königs in Wirksamkeit 
tritt, wird auf sechs Jahre bestimmt. 

Wenn nicht dessen Aufkündigung von der einen 
oder der andern contrahirenden Seile in der ersten 
Hallte des sechsten Jahres erfolgt, so ist derselbe 
als auf weitere sechs Jahre bestätigt zu betrachten. 

Der gegenwärtige doppelt ausgefertigte und von 
den beiderseitig Bevollmächtigten Unterzeichnete Ver- 
trag soll den paciscirenden Höfen zu Allerhöchster 
und höchster Ratification vorgelegt und die Ratifi- 
cations-Urkunden sollen längstens innerhalb sechs 
Wochen gegeneinander ausgewechselt werden. 
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1825 Convention de commerce et de navi - 
gation entre la Grande Bretagne et 
les VilleS AnSeatiqueS , signee ci 
JLondres le 29 Septernbre 1825 et ra- 
tifiee a Londres le 2 Decembre 1825 . 

( The Times 1826- February7. No. 12, 884. Annual 
register 1825. Puhl, documents p. 70. Sammlung 
der Verordnungen der freien Hansestadt Hamburg. 
Bd. 9- p. 124.) 

His Majesty the King of the united Kingdora of 
Great Brilain and Ireland, on the one pari, and the 
Senate of the free hanseatic city of Lubeck, the 
Senate of’the free hanseatic city of Bremen and the 
Senate of the free hanseatic city of Haraburgh (each 
state for itself separately) on the other part, being 
erpially desirous of affording every facility and encou- 
rageinent to tlieir subjects and citizens engaged in 
commercial intercourse vvith each other, and being 
of opinion tliat nothing wiJl inore contribute lo the 
atlainment of tlns desirable object than a reciprocal 
äbrogation of all discriminating and counterrailing 
duties levied upon the sliips of the high contracting 
parties, or upon the cargoes of such sliips, in the 
ports of either, liave appointed tlieir plenipotentiaries 
to conclude a Convention for that purpose, Ihat is to 
say: — ' 

His Majesty the King of the united Kingdom of 
, Great Brilain and Ireland, the right hon. George 
Canning, a raember of His Mnjesly's inost hon. privy 
council, a member of parliainent, and IJis said 3[a- 
jesty’s principal secrelary of state for foreign affairs ; 
and the right hon. A^ r m. Huskisson, a member of 
His said Myesty’s inost hon. privy council, a raem- 
ber of parliainent, president of the Committee of 
privy council for affairs of trade and foreign plahta- 
tions and treasurer of His said Majesty's navy: — 


1 
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et les Villes sfnsecitiques. 

And the senale of tJie free hanseatic city of Lu- 1825 
' beck, the Senate of the l’ree hanseatic city of Bremen 
and tlte Senate of the free hanseatic city of Ilam- 
burgh, James Cohjuhoun, escp their agent and con- 
sul -general in Great Britain: — 

1 "Who after having comiuunicated to each other 
their respective full powers, found to he in due and 
proper form , have agreed upon and concluded the 
following articles : — 

Art. I. From and after the dale hereof, British 
vessels entering or departing from the ports of the 
free 'hanseatic repuhlics of, Lübeck, Bremen or Ham- 
burgh, and Lübeck, Bremen, or Hamburgh vessels 
entering or departing from the ports of the united 
Kingdom of Great Britain and Ireland, sliall not be 
subject to any other or higher ship duties or cliar- 
ges, than are or shall be levied on national vessels, 
enteriug or departing from such ports respectively. 

Art. II. All goods, waies and merchandise, 
whether the produclion of the territories of the free 
hanseatic republics of Lübeck, Bremen or Ilaxnburgh 
or of any other country, which may be legally im- 
ported from any of the ports of the said republic 
into the united Kingdom of Great Britain and Ire- 
land in British vessels, shall, in like inanner be 

j iermitted to be iiuported in Lübeck, Bremen, or 
lamburgh vessels: and all goods, wares and iner- 
chandise, whether tlie production of any of the do- 
minions of His Britannic Majesty, or of any other 
country, which may be legally exported from tlie 
ports 'of the united Kingdom in British vessels, shall, 
in lik" manner, be pennitted to be exported from 
the said ports in Lübeck, Bremen or Hamburgh ves- 
sels. And all goods, wares and merchandise, which 
may be legally imporled into or exported from the 
ports of Lübeck, Bremen or Hamburgh, in national 
vessels, shall, in like manner, be pennitted to be 
imporled into or exported from the ports of Lübeck, 
Bremen or Hamburgh, in British vessels. 

Art. II r. All goods, wares and merchandise, 

which can be legally imported into the ports of the 
united Kingdom directly from the ports of Lübeck, 
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1825 Bremen or Ilamburgh , or either of them, sliall b 
admitted at the same rate' of duty, wlielher iinporle» 
. In British vessels, or in vessels beionging to eitiie 
of the said republics : — and all goods, warcs am 
inerchandise, vvhicli can be legally exported fron 
the uuited Kingdom, shall be entitled to the sann 
bounties, drawbacks, and allowances, whpther ex- 
ported in British or JLanseatic vessels. And the likc 
reciprocily shall be observed, in the porls of llit 
said republics, in respect to all goods, wares anc 
merchandise which can be legally imported into tu 
exported from any or either of the said ports, in 
vessels beionging to the uililed Kingdom. 

’ Art. IV. No priority or preference shall be gi- 
ven, directly or indirectly, by any or either of the 
contracting parties, nor by any Company, Corporation, 
or agent, acting on their behalf, or under their au- 
thority, in the purchase of any article, the growllT, 
produce or manufacture of their States, respectively, 
imported into the other, on account of or in refe- 
rence to the character of the vessel, in which such 
article was imported; it being the true inlent and 
nieaning of the high contracting parties, that no 
distinction or difference whatever shall be made in 
this respcct. 

Art. V. In, consideration of the limited extent 
of the territories beionging to the rejmblics of Lü- 
beck, Bremen and Ilamburgh, and the intimate con- 
nexion of trade and navigation subsisling between 
ihese republics, it is hereby slipulaled and agreed, 
that any vessels which may have beeil built in any 
or either of the ports of the said republics, and 
which shall be owned exclusively by a citizen or 
cilizens of any or either of them, and of which the 
master sliall also be a citizen of either of them, and 
provided three-fourlhs of the crew shall be subjects 
or citizens of any or either of the said republics, or 
of any or either of the States comprised in the ger- 
manic confederaiiou, as described and enumerated in 
the . 53 d and ,V)th articles of the general treaty of 
congrefs, signed at Vienna on tlie 91 h of June, 181 r ), 
such vessel, so built, owned and navigaled, shali, 
for all the purposea of this Convention, be takeu to 
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be and considered as a vessel belonging to Lübeck, 1325 
Bremen or Hamburgh. 

Akt. VI. Any vessel \ together with her cargo, 
belonging to eitlier of the three free banseatic re- 
publics of Lübeck, Bremen or liainburgh, and Corning 
Trom either of tlio said ports to the uniled King- 
doin, sliall, for all. the purposes of this convenlion, 
be deemed to come from the country to which such 
vessel belongs ; and any British vessel and her cargo 
trading to the ports of Lübeck, Bremen or Hamburgli, 
directly or in succession , shall, for the like purpose, 
be on the footing of a Hanseatic vessel and her 
cargo inaking the same voyage. 

Art. VII. Il is furlher mutually agreed, that no 
higher or other duties sliall be levied, in any or 
either of the states of the high contracting parties, 
upon any personal property of the sub^ects and citi— 
zens of each, respectively, on the removal of the 
same from the dominions or territory of such States 
(either upon inheritance of such property or otlier- 
wise) than are or shall be payable, in each state, 
upon the like property, xvhen removed by a sub]ect 
or citizen of such state, respectively. 

Art. VIII. The high contracting parties reserve 
to tliemselves to enter upon additional stipulations 
for the purpose of facilitating and extending, even 
beyond what is comprehended in the convention of 
this date, the cormnercial relations of their respeclive 
subjecls and dominions, cilizens and lerritories, upon 
the principle either of reciprocal or equivalent ad- 
vantnges, as, the case may be; and in the event of 
any article or artidea being concluded between the 
said higli contracting parties, for giving effect to‘ 
such stipulations, it is Jiereby agreed that the article 
or articles which may hereafter be so concluded, 
shall be considered as forining part of the present 
convention. 

Art. IX. The present convenlion shall .be in 
force for the term of ten Jears from the date hereof ; 
and furlher, until the end of 12 inonths after the 
Iving of the united Kingdom of Great Brilain and • 
lreland , on thu one part, or the governments of the 
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1825 free hanseatic republics of Lübeck, Bremen, or J1 
burgh, or either of ihem, on-the other part, s 
have given notice of their intenlion to terminale 
sarne; each of tbe said high contracting parties j 
serving to itself the right of giving such notice, 
the other, at the end of the said term of ten yea 
and it is hereby agreed between them, that, al 
expiration of 12 months after such notice shall in 
been received by either of the parties from the oti 
tiiis convention, and all the provisions thereof, sh 
altogether cease and delerinine, as far as regards 1 
States giving and receiving such notice; it being 
ways underslood and agreed, that if one or moro 
tJie hanseatic republics aforesaid shall, at the expir 
tion of ten years from the date hereof, give or r 
ceive notice of the proposed tennmation of this co 
von tion, such convention shall ncverthelefs reias 
in full force and Operation, as far as regards the 
jnaining hanseatic republics or republic vvliich 
not have given or received such notice. 

* 

Art. X. The present convention shall be ratifii 
and the ratifications shall be exchanged at Lond< 
within one month froiu the date hereof, or soon 
if possible. 

In witnefs whereof the respective plenipotenti. 
ries have signed the sarne, and have affixed there 
the seals of theirs arms. 

Done at London the 291h day of September, 
the, year of our Lord 1825» 


'4 


George Canning. 
W. Huskissov. 
James Col^uhoux. 
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